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Lexikon 
der beym 
Deich: und Wafferbau 
“ auch beym 
Deich: und Dammrecht 
vorfommenden 
fremden und einheimifchen 


Kunftwödrter und Ausdrüf 
toben 
der Gebrauch der Sachen ſelbſt 
erklaͤret und zugleich 
Anleitung zum praktiſchen 
— Deiehund Waſſerbau 
gegeben wird 
mit dazu nöthigen Kupfern. 
5 ee 3 
en G. © Benzler 


 Surfennbnerifäen Ober » Deichgräfen im Herzog⸗ 
thum Bremen: 





Erſter Band, 


— — ————— — 


Leipzig, 17793, 
berJohann Heinrich Kaven— 





Denen 
So und Hochwohlgebohrnen F 
Herren, | 
Koͤniglich Sroßbrirannifchen und Ehurfünfbe 
fi) Braunfchweig » Lüneburgifchen 
zur 
- Megierung 
der Herzögthlimer Bremen und Verden 
= Hochverorbneten 
Herren 


Geheimten Rathe md Negie⸗ 
rungs— Rathen 


Gnaͤdigen und dnhoebietenden 
Herren 


ir 


—f 


Hochfreyherrlichen Excellenz 


dem 
Hochgebohenen Herrn 
Herrn 


Gotthelf Dieterich von Ende - 


Er. koͤniglichen Majeftät von- Großbritannien und 
Churfuͤrſtlichen Durhlaudtigkeit von Brauns _ 
| ſchweig⸗ Lüneburg) 


-Hochbetrauten 


würflichen Geheimten : NRathe und 
Staatsminifter 


x 


*. 


u 


| Dem 
Hochwohlgebohrnen Herrn 
Herrn 


ELaus von der Deden 


Sr. Königlichen Majeftät von Großbritannien und _ 
Churfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit von Brauns 
ſchweig⸗ Lüneburg | 
Hochbetranten 


wuͤrklichen Negierungs: Rathe. 


- 


‘ 


Dem. 
Hochwohlgebohrnen Herrn 
Herrn 


Johann Georg von uslar 


Str. Königlichen Majeſtaͤt von Großbritannien und 
Churfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit. von Braun - 
fchweig + Lüneburg 


| — Hoehbetrauten 
wuͤrklichen Regierungs Rathe. 


® 
N \ 
‚s 
‘ 
.4 
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Hoch und Hochwohlgebohrne Herren, 
Gnaͤdige Hochgebietende Hevren.! 


w. Exrcellenz und Zochwohlge— 





bohrnen erlauben mir gnaͤdigſt, durch 
gegenwaͤrtiges Werk Hoch denen ſelben ein’ 
Zeichen meines Fleißes derjenigen Stunden, wel⸗ 
che mir meine Dienſtgeſchaͤfte übrig gelaſſen haben, 
unterthaͤnig überreichen zu dürfen, | 


Die Wiffenfchaft, Die darinn abgehandelt 
wird, genießt Ew. Exrcellenz und Hoſch⸗ 
wo hlgebohrnen gnädige Protection in fo hos 
hem Maaße, daß ich auf eine huforeiche Aufnah⸗ 
me hoffen darf. | | u 

En 


ich verharre mit dem fchuldigften tiefften 

Reſpect 

Ew. Excellenz und Hoch 
wohlgebohrnen 


Campe bey Stade im May 
1791. 


unterthaͤnig gehorſamſter 
Georg Samuel Benjler. 





DBorrede 


N 


J⸗ liefere hier denen, deren Geſchaͤft der Deich⸗ 
| und Wafferbau ganz oder zum Theil iſt, ein i 
neues Woͤrterbuch“, in welchem ich nicht nur alle 
Kunftwörter diefer Wiffenfchaft, fondern auch) derjenis 
gen, die damit in Verbindung fteben , gu befchreiben 
geſucht habe. Ich habe mich damit nicht blos auf die 
in Hiefigen Gegenden gebräuchlichen Ausdruͤcke bes 
— WcdyoK 


Dorrebe 


ſchraͤnkt / ſoude n auch aus fremden andern dieheni⸗ 

gen hinzugefuͤget wovon ich nur irgend Kenntniß ha⸗ 
| be erlangen fünnen , und fo iſt denn die Anzahl der 
erflärten Wörter und Ansdrüce über drittehalb Tau— 
fend angewachſen. 


So anſehnlich dieſe Menge auch ſcheint, ſo moͤg⸗ 
te ich doch nicht behaupten, daß nicht noch manches 
Wort und mancher Ausdruck mir unbekannt, und alſo 
bier unangefühtt geblieben iſt „'ob ich gleich länger 
als funfzehn Jahr daran geſammlet, und den thaͤtigen 
Beiſtand meiner Freunde und Lehrer, des verſtorbenen 
Oberdeichgraͤfen Beckmanns, und des noch lebenden 
Oberdeichgraͤfen Renners genoffen habe, | 


« 
€ 


Die Serminofgie des 3 Deich⸗ und Waſſerbaues 
ur fo FI TE und die Ausdrücke über eine Und eben die 


felbe Sache fo verfhieden, daß ohnmoͤglich in dem 


erſten Woͤrterbuche, das in dieſer Wiſſenſchaft er⸗ 
ſcheint, alles erſchoͤpft werden konnte, daher ich von 


J | “ | Kar 


Vv orrede. 
Kennern Nachſicht, und ihre Verbeſtetungen mit Ver⸗ 


— 


guuͤgen erwarte. — 


Sollte ih auch denen r: deren Hauptgefchäfi der 
Zaſſerbau iſt, durch meine Muͤhe keinen Dienſt ge 
leiſtet haben, ſo hoffe ich doch den vielen, die darinn, 
wenn gleich dieſe Wiſſenſchaft nicht ihr einziger Geden⸗ 
ſtand iſt, arbeiten muͤſſen, und den Anfaͤngern um ſo 
nuͤtzlicher geweſen zu ſeyn, da ich nicht ſchlechthin die 
bloſſen Woͤrter, ſondern auch zugleich die Sachen 
ſelbſt zu erklaͤren geſucht habe, in welcher Ruͤckſicht 
ich oft weitlaͤuftiger habe werden muͤſſen, als ich mir 


— — —— — — 


anfangs vorgenommen hatte. 


J Daß ich dem Werke nur drey Kupferplatten bey⸗ 

gefuͤgt habe, dazu hat mich der Wunſch eines niedri⸗ 
gen Ladenpreiſes bewogen, damit es auch in den Haͤn⸗ 

| den der Marfchbewohner, deren Wohlftand mit einer 

; guten Deicheinrichtung in fo genauer Verbindung fie - 

het; Nutzen fehaffen möge, 


J J | Uebri⸗ 


Odrrede 

Uebrigens Habe Ich auch durch die Herausgahi 

diefes Wörterbucheg bei ber Arbeit an einen vollſtaͤn 

digen Werke über den Deich⸗ und Strombau, di 

fonft darinn öfter nöthig gewordene orten 
mir erfparen wollen. 

Eampe bey Stade im Ma⸗ 
1791. 


N 
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J Lexikon 


des 
Deich⸗ und Waſſ erbaues. 
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An. 2b. 


3, oder eigentliher wohl Ar oder Aov: die alte deuts 
he Benennung eines Fluſſes. Hiernach heißt denn 
uch z. E. der durch die Stadt Herford in Weftphas 


len laufende. Fluß, die Aa, eigentlich wohl nichts an⸗ 
ders, als Fluß. - 


bafkung, ift ein Wort, fo befonders bey Kanaͤlen und 
Deichen vortömmt; und bedeutet, die Bezeichnung der 
Kanal » oder Deichlinie, nad) der Länge und Breite 
durch Hoͤlzer, welche Baken genennet werden. 


bruch. Das Nachſtuͤrzen des oͤberſten Ufers, wenn 
von dem Andringen des Stroms der untere Grund aus⸗ 
geſpuͤhlet iſt. 


dammen, durch einen eingeworfenen Damm den Zu⸗ | 
ſchuß des Waffers henimen: 


»dachung, f. Daßirung. 


>deichen, wird geſagt, wenn ſich eine gewiſſe Com⸗ 
mune durch obrigkeitliche Einwilligung, aus dem bishe⸗ 
rigen Deichbande in einen andern begiebt, und alſo ihre 
fernere Sicherheit durch eigene Deiche, ihre Abwaͤſſe⸗ 
rung aber durch eigene Schleuſen und Siele, in Zu⸗ 
kunft allein zu erreichen gedenkt. Dieß geſchieht ge⸗ 
meiniglich durch die Anlage neuer ſogenannter Arm⸗ 
ſchlaͤge, Fluͤgel, und Schenkeldeiche oder durch völlige 
Herftelung und Unterhaltung alter Seitwenden, Stems 
men. Indicken, Anndwehren und Aandmarken, oder 


“2. Schaͤ⸗ 


Pe ab. 


Schaͤfer. Abgedeichtes Land heißt aber auch ſe 
noch in einigen Gegenden, zur Deicherde abgeſtoche! 
ſowol Binnen s ald Außenland. 


Aborift, ein vom Deiche ablaufender Weg zum Geh 
Neiten oder Fahren. 


Xboäffeln, mit dem Döffel, einen Werkzuge der Zi 
merleute, etwas abbauen. 


Abfall, den einigen Werkleuten eben das was Sal: t 
anderen aber ein mit Schußbrettern verfehenes Gerin 
wodurch das uͤberfluͤßige Waſſer bey Waſſermuͤhlen ab 
laſſen wird. 


S. Fluthen und Freyſchuͤtze. 


Abfaſen, die ſcharfe Ecke des Holzes abhauen oder | 
hobeln. 


#bs odeichter, oder abgeloͤſeter Deich. Ein Deich ı 
für man einen neuen, Strommärts welter hinaus ge 
get hat, und derialfo nun zum Schaͤfer geworden. V 

deſſen jedoch bis ins ſpaͤteſte Alter, ſorgfaͤltigſt wei 

fortzuſetzenden Verpflegung und Unterhaltung, an 
dem leßteren Titel weiter nachzülefen ift. 


Abgeaben, wird von einem nachläffigen und unacht 
men Deicher-oder Deicharbeiter gefagt, der die zum D 
chen befonders ausgefegte Erde, ohne bie aͤußerſte Io 
ordnungswidrig , fo lange es thunlich, nicht in der w 
teften Entfernung vom Deiche nimmt, oder felbige fo 
fo verfchwenderifch und unrathfam ausgräbt, daß er na 
‚her nicht füglich weiter zu der Übrigen Deicherde gelı 
gen fann. 


Abgräppenk das Waſſer nbgrüppen: das Wa 
durch eine ausgegrabene Rinne vom Ader leiten; o 
| * w 
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wenn die Kappe eines Deiches nicht mollenrund nd’ 
fhräge, durch Eleine Einfchnitte in der Kante deflelben ; 
widrigenfalls weicht bey anhaltender naffer Witterung 
der ganze Deich durch, und macht ihn alsdann, ſowel 
zur Communication als Defenfion, um fo unfähiger. 


Abharken, mit einer Harke oder Rechen reinigen. 


Abkribben, am Niederrhein ſo viel als abdammen, 
oder einen Kanal, Stromarm u. dergl. vermittelſt eines 
durchgelegten Dammes verſtopfen. 


Ablaͤnd iſch, iſt der Wind, wenn er am Lande hinaus 
blaͤſet. 

Ablaßrinne, ſ. Moͤnch. 

Ablaͤufer. Ein Vorbau, oder Defenſionswerk in einem 
Fluße uͤberhaupt. Auch ſind 

Ybläufer ſchraͤg in die Erde geſetzte ober vorangenagelte 
Hoͤlzer, Steine oder Pfaͤhle, zu Abhaltung der En “ 
Ingleichen ſchraͤge Städe an einem fteinernern Siele, 
zwifchen dem Haupt » und Vorſiele zu Ausfüllung des 
Abſatzes. Beym Koyerndie Diehlen, fo von der Bons 
fheerung vor dem Putwerke nad) dem Laufe hingelegt. 


bpfählen , Pfähle zue Bemerkung oder Sgeibung 
fchlagen. , 

Abrahnen. Sn einigen Gegenden eben das was in an 
‘deren Abſchalung. So tft z. E. ein oben höderigtes 
rauh und roh gemordenes Watt abgerahnet, und alfo 
in Abnahme befindlich. 


Abſchahlung, das Abfpühlen und Sadftäezen des 
obern Ufers durch das Anſchlagen der Wellen verurſa⸗ 
chet. Man ſehe hiebey des Hrn. von Hundrichs Deich⸗ 
Siel und Schlengenbau, Cap. 1, $. 17. . 

AR - Ab⸗ 


⸗ 


6.8 \ ab. 


Abſchlagfluder, oder Fluther, bey Fiſchteichen 
eben Das, was bey Waſſermuͤhlen u. dgl. Freyſchuͤtzen 
oder Freyfluthen find, davon unten weiter vorkoͤmmt. 


Abſchlagen, Erdeaus der Aare oder Wöppe abwerffen. 


Abſchloͤthen, Land durch einen Graben von einander 
abfondern. Der Ausdruck ift befonders in Oſtfriesland, 
wie auc in dem daran. gränzenden Herzogihum Olden⸗ 
burg „sehr gebraͤuchlich . 


J Ybf hießen. Das Einftärzen oder Abberſten der Erd⸗ 
hoͤhen durch ihre eigene Schwere, welches ſi ſich ereignet 
wenn ſie zu ſteil geworden ſind. 


Ab pitten, ſo tief, als zu einer Arbeit noͤthig if einen 
‚ Grund ausgraben. 


Abſtechen, die oͤberſte gruͤne Flaͤche mit einen Spaden 
1 „abfchälenz oder eine ſteile Kante mit dem Spaden ab⸗ 
| ſhhragen. | 
Abſtuͤrzung, bey einigen foviel als Aappftürsung. 
Ab ſußlage, ſ. Schwipplage. Es wird dieſe 
Buſchlage zum Unterſchiede der Stoppellage, vermuth⸗ 
lich desfalls alſo genennet, weil erſtere wegen der Tiefe 
„des Waſſers, nur ſchraͤge, oder abſchießend zu Grunde 
gebracht werden kann; letztere aber auf derſelben, ſobald 
man mit dem Werfe über Waſſer gekommen, ohne wei» 
tere ſchraͤge Sinfung, wagerecht geleget werben kann., 


Kulhwenden. .. Schwenden. 
Ybwäfferung. f- unter den Titel Spleufe. 


Abweg vom Deichei "das Wort iſt im Preuß iſchen 
an Fluͤßen gebraͤuchlich. Siehe Abdrift. 


Abweiſer, heißen im Preußiſchen die Buhnen. 


\ 
l 


Abs 
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Übzichpfläge. Zur Abziehung des Waffers, bat man 
in England verfchiedene Abziehpfiüge (Dein - plough, 
draining plough.) angegeben. Einige findet man im 
Mufeo ruftico deutſch Ueberſ. IV. S. 227. und in 
W. Bey adrancement‘of arts , London. 1772. 
©. 1, 6 . Pa 


Abzügskanal, nennt Ar. Silberfehlag in feiner By⸗ 
drotechnik die in biefigen Marfchen foyenannten Wecter⸗ 
MWetterungen, ober auch dag Binnertief, oder „rer, 
als welcher Haupt Abzugsfaral, das in einem bedeichs 
ten Rande befindliche Waſſer, von den übrigen Eleineren 
fogenannten Leitgraͤben annimmt, und dem Siele oder 
der Scyleufe, zur weiteren und endlidyen Ausführung 
aus dem Lande, unmittelbar zuführet. Von einem ſol⸗ 

‚hem Abzugstanale verlangt man billig, daß er ungleich ° 

breiter ald das Siel oder die Schleufe felbit ſeyn muß, 
damit es diefem nicht am Zufluffe fehle, auch dadurch 
ſelbſt alsdann noch etwas Wafler in einem folchen Ka⸗ 
nale gefaflet werden könne, ohne zum Verderben des 
Landes fo fort überzulaufen, wenn auc gleich Schleus 
fen und Siele nicht täglich ziehen. Es gehöret daher 
auch eine gewiſſe Uferhö)e dazu, welche aber keineswe⸗ 
968 blos nach demjenigen Waſſerſtande einzurichten, der . 
fid) zeigt, wenn die Schleufe oder das Siel im Zuge | 
ift, fondern fo viel nur möglich zu machen, nad) der 
äufferften Höhe deſſelben bey verſchloſſenen Thüren. 


Der Kanal muß freilich in den niedrigften Gruͤnden 
des Landes gehen, ader er muß auch zugleich dabey den 
geradeften oder kuͤrzeſten Weg zur Schleufe, oder zum 
Siele nehmen ‚ fonft ſchwaͤchet er zu ſehr die Geſchwin⸗ 
digkeit des Zufluffes, indem dieſer Kanal zu oft fer 
pentiret. | 


44 Oft, 


L 


; J | Hu . | — 
N Oft, ſagt Herr Silberſchlag im 2. Th. der Hydro⸗ 
technik 59. 520 und 521, haben ſich die Baumeiſter der 

‚Erweiterung des Abzugskanals mit gluͤcklichem Erfolge 

bedienet, den Zug des Saels ſelbſt zu verſtaͤtken. Denn 
Kann das Waffer von allen Seiten her fehnell zum Sie» 
le gelangen, fo ftehet es defto höher als das folgende 
Ebbewaſſer. Je größer nun der Unterſchied iſt, zwi⸗ 
fhen dem. Waflerffande innerhalb und außerhalb des 
Siels, defto ſchneller iſt der Abzug, und es’ ift offens 
bar, daß mar nicht nöthig habe, den Siel zu erwei⸗ 
tern, fo lange noch etwas am Binnertiefe zu 'verbeflern 
möglich. Was will man mehr? ift es nicht genug, daß 
man die Möglichkeit vor Augen ſiehet, die Gefchwindigs 
keit des Zuges zwey bis viermahl zu vermehren, wenn 

"der Zufluß des Binnenwaſſers befchleuniget wird? zu 

diefer. Befchleunigung müffen aber auch die kleineren Graͤ⸗ 

‚ben oder fogenannten Keitgräben das Ihrige beytragen. 
Wahr iſt es, daß ein weiter Zugkanal durch feine Ges 
räumfgkeit einen hohen Waſſerſtand vor dem Siele une 
terhäls, aber es iſt auch wahr, daß bie Leitgraͤpen die⸗ 
ſes Waſſer erſt hinleiten muͤſſen, wenn es das ſeyn ſolle. 


Accacia, unaͤchter Schotendorn, Amerikani—⸗ 
ſcher Erbſenbau, Robinia pſeudoaccacia, waͤchſt 
im ſchlechteſten und ſandigſten Boden, ja im tiefſten 
Sande, woſelbſt ſonſt kein Baum ſein Fortkommen fin⸗ 
bet, bis zur Verwunderung ſchnell. Als daher die Na⸗ 
turforſchende Geſellſchaft in Danzig, zur Austheilung 
des Verhiſchen Preiſes, fuͤrs Jahr 1767 oͤffentlich die 
Frage aufgab: „welches die dienlichſten, und am wenig⸗ 
ſten toftbaren Mittel wären, der Überhand nehmenden 
„Verſandung in der Danziger Nähering vorzußeugen ?’ 
trug der Herr Profeffer J. D. Titius zu Wittenberg den 
Preib davon, bios, indem er die Anpflanzung des ſoge⸗ 
nann⸗ 
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nannten wilden Accacien⸗Baumes, an den Kuͤſten der 

Oſtſee, und zwar-an der Seite, woher der Wind aus 

derſelben, den Sand wolkenweiſe heruͤberbrachte, der 
Geſellſchaft anrieth. 

Die übrigen annehmlichen Eigenſchaften deſſelben, 

und wie in den erſten Jahren der junge Anflug vor dem 

. fisgenden Sande, durd) einen vorgezogenen Sandzaun, 
etwa bis zur Höhe eines Mannes, gefichert werden muß, 

‚ baröber kann man fich ‘aus der Preisfehrift ſelbſt; die 
quch 1768 zu Leipzig in 4. befonders gedruckt worden, 
om beften belehren, Wie man fich denn Äberhaupt mie 
der Natur, und Übrigen Beſchaffenheit des Accacien« - 
Baums, durch das von Herrn Reinhard, Caͤrlsruhe 
3766, 8. deutfch überfekte Nouveau Trait& fur Parbre, 
zıomm& accacia, fe zit Bordeaux 1762 in 8. heraus⸗ 
gekommen, noch näher bekannt machen fan. Ich habe“ 
diefes [richte und mwohlfeile Mittel‘, ganzer Verfanduns 
gen, fowol an den Küften des Meeres, als Ufern der 
Fluͤße, vorzubengen, in gewiffer Erwartung der davon | 
verfprochenen Wuͤrkung, bier mit anführen wollen, its 
dem diefe Accacia noch) überhaupt bekannter zu feyn verdient. 


Senft gehört auch befonders hieher Herr Schrebers 
Anweiſung wie Der Slugfand ſtehend, und Dürre 
Sandfelder zu Wiefen zu machen. Aeipsig. 8. 1764. 


Achterſchlag. Ein Stuͤck bedeichten Landes, wodurch 
entweder ein erhoͤheter Weg, oder Fahrdamm gefuͤhret, 
oder welches durch einen ſogenannten Binnen- oder 
Landdeich, hinter dem Hauptdeiche, hefonders befaffet iſt. 

Achterdeich. Ein gegen das Meer und Geeſtwaſſer vor 
dem Marſchlande her angelegter Deich. 

Acht. Heißt der endliche Schluß in Deichſachen überhaupt, 


den die Glieder eines ganzen Denen, oder- — 
B5 vo 
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wenigſten⸗ dazu angeſagt, oder getindizt geworden 
Deichbandes nehmen. 


Achtverein. Bedeutet in einigen Marſchlaͤndern N 
derſachſens fo viel als Acht; in andern aber auch wi 
ſo viel als ein Deichband, oder eine Deich; und Su 
acht. Wahrſcheinlich fol dies altdeutſche Wort die Rı 
einigung der ganzen Acht oder des Deichbandes ausdruͤcke 


Acten, Seigſtern, (agueduch) In Helvetien w 
ſelbſt urbares Land vorzüglich theuer und die Ockonom 
deſſelben aufs hoͤchſte getrieben tft, bedient man ſichb 
deckter Abzugsgräben , aus Steinen gemacht, mit St 
nen anigefüllt und mit breiten Steinen bedeckt. Auf le 
tere wird hiernächft fo viel Erde geführer, ale nöıhig i 
daß der Pflug frey vdarüher geben kann. Mean mac 
auch folche verdeckte Abzugsgräben doppelt, fo dag zw 
derſelben neben einander laufen, und nennt fie in dor 
ger Sprache Acten. Sind folche bedeckte Gräben ab 
nicht hinreichend, fo mug man freilich ofne anlegen, n 
bey in Helvetien über dem in der nicdrigften Stelle & 
dadurch abzumäflernden Landes, ein Teich ausgegrabe 
und durch kleinere Gräben alles Waffer dahin abgelet 
wird. Iſt des Waſſers aber weniger, fo ift auch € 
dort fogenannter Seigfteen hinreichend. Diefer beftc 
nun darinn: Man gräbt einen Schacht, Io’ bis 
Schuh weit bis in den lodern Grund, der im Grun 
etwas höher oder niedriger feyn muß, und dem der Bei 
Bohrer entdeckt; diefen Schacht füllt man mit rinnend 
‚Steinen an, die in Helvetien faft überall zu haben fir 
Die Steine bederft man uͤberdem mit Mooß, Tanne 
äften, und noch einer Lage runder Steine, endlid) aB 
auch mit Erde. Ein folder Seigftern tft ein bewährt 
Mittel, warn die Erdlage, die auf der Oberflaͤche d 
Wuaſſer aufhaͤlt, nicht gar zu dick if. Nur ſelten ab 


ji 


> MM. ie. 


iſt ſie es; auch iſt ed oftmals genug, einen Schacht nur 


durch den Thon bis in den lockern Boden zu führen, der 
weiter in der ; Tiefe befindtich, Ihn mit großen breiten 


. Steinen anzufüllen, und. oben mit lockerer Erde u bes 


Aeufere Seite, f Seite, 


derfen. 


\ 


Afteraren. ſ. Arme. 


u. Waf fer. Ein am Rheine üblicher Ausdrucd. Den⸗ 


ſelben ſucht der alte Meurer in feinem Waſſerrechte 
©. 22. $. xt folgendergeitalt zu erflären: „Zu wiflen, 
„daß, eigentlich zu reden, dies ein Alt s Wafler fey, 


das aus » und in den Rhein fließt, und feinen Eins 


„oder Ausgang vom Rhein bat, wiewohl etlihe auch 
„dies proprie ein Alt s Waffer nennen, da der Rhein 


wor Alters gegangen, welchen Ort man darnach mit 


* 


„Beiden, daß kein Fiſch weder aus noch ein kommen 

„möge, verſetzt. Es feynd aber gemeiniglichen ſoiche 

„Altes Waffer fo alt, und in langem Gebrauch imd Nuze 
„zung, daß niemand gedenkt, oder zu fagen weiß, wann 
„fie angefangen: aber allen Anzeigen und Bermurhungen 
„nach, haben fie ihren Urfprung dahen, daß es Brüs 
„he vom Rhein find, d. i. wann der Rhein über. das 


| ‚Ufer läuft, zerbricht er je bisweilen die Dänme, macht 


„größere Löcher, davon fich die Alt» Wafler denn erhals 


„ten. Und behären ſolche Alt Wafler gemetnigtih auf - 


„dem Rhein, jedes Orts der Oberkeit Herrſchaft, ſtun⸗ 
„den etwann auch den Gemeinden in Städten und Doͤr⸗ 


fern zu, mehrmals aber behören fie denen Gemeinden, 


- „die haben fie auch zu gebrauchen, zu genießen, oder 
im Veſtand hinzuleihen. Die Gexechtigkeit aber, ſol⸗ 


her Alt » Waffer, iſt diefe; daß man Wehre darinn 


‚machen mag , ‚oder nicht, - Wie Bann ein jeder, ihnen 


„ſelbſt 
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r ‚felöft zum Beſten, biefelge zu nugen befugt iſt, une 
‚daran gefhieht auch niemand einiger Eintrag.“ 

Gern hätte ich dieſe Worte des alten Mannes in jez« 
ziges eur zu überfegen gefucht, wenn ich nicht gefürch. 
tet, bey. ner folchen Ueberſetzung zu irren. 

Doc) kurz und gut. Alt» WOaffer iſt dasjenige in gta 
willen Gruͤnden, oder niedrigen Stellen, annoch übrig 
gebliebene ſtillſtehende Waſſer, wenn der Rhein ſeinen 
alten Lauf verlaͤßt, und ſich anders wohin wendet. Dies 
aber thut er nicht ſelten. 


Anbermu ng. Am Lieder » Abeine ſo viel als eine 
Verſtaͤrkung am Deiche. 


Anbeſſern, oder auch Aufbeſſern heißt zurichten, oder 
zu rechte ſchneiden. Wenn z. E. ein Brett auf die Fu⸗ 
ge zweyer Bohlen treffen ſoll, ſo ſagen die Werkleute: 
das Brett ſoll auf die Fuge der Bohlen angebeſſert wer⸗ 
den. Bey Waſſerwerken muß dergleichen vorher erſt mit 

heißen Theer und Pech unterwaͤrts beſtrichen, auch nach 
den Umftänden mit Kuhhaare, oder aud) trocknem Moos 
fe, allenthalben dazwiſchen beleget werden. 


Ance, oder Anſe, ein Meerbuſen, welcher ſowol am 
vordern, als am hintern Theile faſt einerley Weite hat, 
- und zu beiden Seiten mit Gebirgen verwahrt if. Der 
Unterfchied zwifhen Anfe und Bay befteht darin, daß 
dieſe legtere an dem Eingange fehr weit ift, und am 
Ende enge zufammen läuft, 


Andel. Poa maritima, ein Graß welches auf Hohen reife, 
fen Vorlande an falzen Wafler wächlet. 


| Anfänger, bie erfien Steine in riner Wand oder Bo⸗ 


genlage. — 


| An. 13 


Anfluß. Franz. Iaveau. Nennet man die kleinen In⸗ 
ſeln, welche ſich durch den Schlamm und Triebſand an 
Fluͤſſen allmählich anſetzen und hervorkommen. Oft bes 
ſteht auch eine folche Sinfel blos aus dem Abriß von ei⸗ 
nem andern Ufer, bey hohen Sturmfluthen. 


Anflug vom Sonde, ift wenn der Wind davon eine Hoͤ⸗ 
he zufammen wehet. Yon Baͤumen, wann der davor 
abwehende Saamen auffchläget. . 


Anfurth. Se. Port naturel, Baſſin. Heißt ein von 
Natur umfaßtes Waſſer, in welchem Schiffe und Fahr⸗ 
zeuge vor allen Winden ſicher liegen können. Ein. der⸗ 

. gleichen Anfurth iſt denen vorzuziehen, die durch Kunſt 
zubereitet warden, weil diefe nicht nur viel zu bauen, 
fondern auch viel zu unterhalten koſten. 


Angelwerk. Heißt ein In den Strom tretender Vorbau, 
weicher wie eine in der Fortification, unmittelbar ang 
Glaciè gelegte Flaͤſche geftaitet ift, und alfo vom Ufer 
recht winklicht abläuft, vorne aber, oder am Ende, bey⸗ 
nahe die Seftalt gines Navelins erhält. Die Pfeilsund 
Spornwerke haben hiemit die mehrfte Aehnlichkeit. 


Angießen, wird von den fandigen Untiefen gefagt, went 
ſich felbige in der Bahn der Fluͤſſe, oder auch des Mee⸗ 
tes aufwerfen. 


Anhaͤgern, ein Sand oder Inſul durch eine Abdam⸗ 
mung des Stromarms mit dem feſten Lande verbinden. 


X nker. Alles was eine Wand, oder einen ſtehenden 
Koͤrper, fuͤr den Fall zuruͤckhalten kann und ſoll, es ſey 
nun pon welcher Materie es wolle, wird bey den Werk⸗ 
leuten uͤberhaupt ein Anker genennet. Derſelben beduͤr⸗ 
fen beſonders die Waſſerwaͤnde wider die Verruͤckung, 

| fe mögen nun ‚von Holz⸗ oder Mauerwerk fepn. Bon 
den⸗ 


“7a u "An. 
+ „felöft zum Beſten, biefelge zu nugen befugt iſt, un 
‚baran geſchieht auch niemand einiger Eintrag.’ 

Gern hätte ich diefe Worte des alten Mannes in jea 
ziges eur zu überfegen gefucht, wenn ich nicht gefuͤrch 
tet, bey. ner folchen Ueberſetzung zu irren. 

Doc) kurz und gut. Alt» WOaffer ift dasjenige ing ge 

. willen. Gruͤnden, oder niedrigen Stellen, annoch übrig 
gebliebene flillftehende Wafler , wenn der Rhein feiner 
alten Lauf-verfäßt, und fid) anders wohin wendet. Diee 
aber thut er nicht ſelten. 


Anbermu ng. Am lieder » Rheine ſo viel als eine 
Verſtaͤrkung am Deiche. 


Anbeſſern, oder auch Aufbeſſern heißt zurichten, o oder 
zu rechte ſchneiden. Wenn z. E. ein Brett auf die Fu⸗ 
ge zweyer Bohlen treffen fol, fo fagen die Werklente: 
das Brett foll auf die Fuge der Bohlen angebeffere wers 
den. Bey. Waſſerwerken muß dergleichen vorher erft mit 
heißen Theer und Pech unterwärts beftrichen, auch nach 
den Umftänden mit Kuhhaare, oder aud) trocknem Moos 
fe, allenthalben dazwiſchen beleget werden. 


Ance, oder Anſe, ein Meerbuſen, welcher ſowol am 

vordern, als am hintern Theile faſt einerley Weite hat, 

- und zu beiden Seiten mit Gebirgen verwahrt if. Der 

Unterfchled zwiſche n Anſe und Bay beſteht darinn, daß 

dieſe letztere an dem Eingange ſehr weit iſt, und am 
Ende enge zuſammen läuft. 


Andel. Poa maritima, ein Groß welches auf hohen reifs, 
fen Vorlande an falzen Waſſer waͤchſet. 


Anfaͤnger, die erſten Steine fm einer Mand oder Bo⸗ 
genlage. | — 


| Aan. 13 


Anfluß. Franz. laveau. Nennet man die kleinen In⸗ 
“fein, welche ſich durch den Schlamm und Triebſand an 
Flaͤſſen allmählich anſetzen und hervorkommen. Oft bes 
ſteht auch eine ſolche Sinfel blos aus dem Abriß von eis 
nem andern Ufer, bey hohen Sturmfluthen. 


Anflug vom Sonde, iſt wenn der Wind davon eine Hs 
he zufammen wehet. Von Bäumen, mann der davon 
abwehende Saamen aufichläget. . 


Anfurth. Frz. Port naturel, Baflin.. Heißt ein von 
Natur umfaßtes Wafler, in welchem Schiffe und Fahr⸗ 
zeuge vor allen Winden ſicher liegen koͤnnen. Ein. der⸗ 

. gleichen. Anfurth ift denen vorzuziehen, die durch Kunft 
zubereitet warden, weil diefe nicht nur viel zu bauen, 
fondern auch viel zu unterhalten koſten. 


Angelweri, Heißt ein In den Strom tretender Vorbau, 

welcher wie eine in der Fortification, unmittelbar ans 
Glacie gelegte Fläfche geftaiter ift, und alfo vom Ufer 
recht winklicht abläuft, vorne aber, oder am Ende, beys 
nahe die Seftalt gines Navelins erhält. Die Pfeilsund 
Spornwerke haben hiemit die mehrfte Achnlichkei. 


Angießen, wird von den fandigen Untiefen gefagt, wenn 
ſich felbige in der Bahn der Fluͤſſe, oder auch des Mee⸗ 
res aufwerfen. 


Anhaͤgern, ein Sand oder Inſul durch eine Abbam⸗ 
mung des Stromarms mit dem feſten Lande verbinden. 


Anker. Alles was eine Wand, oder einen ſtehenden 
Koͤrper, fuͤr den Fall zuruͤckhalten kann und ſoll, es ſey 
nun pon welcher Materie es wolle, wird bey den Werk⸗ 
leuten überhaupt ein Anker genennet. Derfelben beduͤr⸗ 

fen befonders die Wafferwände wider die Verruͤckung, 

ße moͤgen nun ‚yon Holz » oder Mauerwerk ſeyn. Von 

| den⸗ 


14 
denſelben hat unter andern Brahms und Silberſchlag 


An 


verſchiedenes geſchrieben, woraus man ſich wegen diefer 


beym Waflerbau fo vorzüglich wichtigen Materie, weiter 


beichren Tann; bier bleibt man billig blos bey der Er⸗ 
klaͤrung der verfchiedenen Namen der Anker und der das 
„su gehörigen Ausdrüde fichen. Freilich gehören. diefe 
” eigentlich nur zur Sprache der Schiffer, allein wer fele 
bige nicht groͤßtentheits verſteht, wird auch an Kuͤſten 
und Ufern, der Meere, Ströme und Fluͤſſe, nicht gut 
forttommen: . Alfo ift bey den Schiffern: 


"Anker, ein großes Elfen, welches aus einer gera⸗ 
beit Stange befteht, an deren einem Ende zwo etwas 
gekruͤmmete Arme zu beiden Selten herausgehen, Die 


Ankerarme heißen, und an der Spitze mit plattenbre®s 


ten Schaufeln, Fliegen oder Ankerfchaufeln genanıs&, 
verfehen find. Diefe Schaufeln find felbft wieder etweg# 


gekruͤmmet und fpigig, damit der Anker defto befier € 21 


den Grund greifen kann: Jedes Schiff führe verfhi* 
dene Anker. Der größte derfelben wiegtetwa 1800 Pfurz ® 
‚und heißt der Pflicht- oder Nothanker, Frz. lamäitreff=-- 
Dieſer ift die fäcra ancora ber Alten, und wird nur ® 
ber äugerften Noch ausgeworfen. Die Mittiern fie ® 
ber deoße und Eleine Bog⸗ oder Buge : Anker. DE! 
kleineren find der Babel +» Wurf ; Stich » Trag de! 
Drag: und Ziches Anker, Eng. Kedge Anchor. 


Den Anker auffegen ; (Frz. boffer l’ancre) heiff 
denſelben auf den fogenannten Krahnbalken, der vric— 
auswendig am Schiffe befindfich iſt, Bringen, | und daras | 
Befeſtigen. | 

Den Anker bekleiden, ($tj. brider l’ancre) ei 


die Schaufeln am Anfer mit Brettern verbinden, wire? 
man in einem ſchlimmen Grunde ankern muß, um be 


Rıetr® 
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durch zu: verhindern, dag die Schärfe der Schaufeln den 
Sand nicht zertheilen, und dag Schiff nicht ſchleppe. 
Den Anker Esppen, oder abEappen, heißt dag Anker 
feil abbauen, wenn nicht Zeit genug vorhanden daſſelbe 
gehörtg aufzuminden. Anfern, vor Anker legen, Ans 
ker werfen, heißt den Anker auswerfen, um das Schiff 
ftehend zu machen. 

Den Anker lichten , heißt denfelben in die Höhe zies 
hen, oder winden, um das Schiff frey zu machen und 


fegeln zu können. Vor Anker liegen, heißt wenn die . 


Anker ausgeworfen find, und alfo das Schiff ſtehet. 

Den Anker ſchleppen, heißt wenn die Anker im 
Grunde nicht feſt halten; und wenn Wind oder Fluth 
das Schiff wesführen, heißt ed vor Anker treiben. 


Ankerrecht, die Befugniß auf eined andern Grund 
oder Ufer, die Anker ohmentgeldlich werfen zu können, 
- welches fonft, ‚ohne Erlegung eines gewiffen Anketgel— | 
des Anchoragium, nicht erlaubt iſt. 


Ankechaake, ift ein ftarfer eifernet Haake, an eis 
nem Tau befeftigt, womit der Anker aus bem Waſſer 
‘gehoben wird. | . 


Ankerſtock, ein großes Stuͤck Holz, worinn ber 
Stiel des Ankers befeſtiget iſt. 


Anker⸗ oder Kabeltau, große dicke haͤnfene Seile, 
die an den Anker gebunden werden, um dadurch das 
Schiff vor Anker zu legen, und feft zu halten. 


| Anker « oder Anbeltaulänge iſt gemeiniglich 130 
Klafter. 


Uebrigens heißt auch noch in der Deicherſprache be⸗ 


ſonders Anker fo viel, als der grüne feſte Anger/ * 
—F 
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die Narbe, ſowol der Deiche, ar ber, ufer uͤber⸗ 
haupt. 
Ankergeund, Frz. Anerage, Mouillage. Derjeni ge 
Ort wo Schiffe ſicher vor Anker liegen koͤnnen. Det 
beſte Ankergrund iſt Sand mit Mufheln vermenge 5 
Schlickgrund ift nicht ſo gut, weil der Anker darinn nidp t 
fefte halt und leicht fchleppet; im fieinigten Grunde det 
kommen Anker und Tau; leicht zu ſchaden, ober up 
gar zum brechen. 
Anker: Buoy. Stiche Boye 
Ankerfaſchinen, heißen befonders diejenigen Moflee 
Wuͤrſte oder Sofchinen, welde bey einem Staa 
in: währenden Einlegen der unter Waſſer fommendrz® 
Schwipplagen, in aller Eile, quer über diefelben de 
auch der Ringe des Stacks nach, mit einigen 6 oder S 
Fuß langen Pfählen, gefchlagen werden, wenn bey eine & 
unruhigen Witterung, einem beftigen Strome, or 
noch anderen bey der Arbeit vorfommenden Beforgnifien > 
der Friedfertigkeit des Waſſers weiter niche yu trauers 
fieht, fordern daſſelbe Miene machen follte, die neue 
Bufchlage aufzuheben, oder aus ihrer fo nöthigen Vers 
vindung zu bringen. Kat man ſich nun dadurch wieder 
gefichert und neuen Muth gemacht, fo fährt man’ mit | 
dem Einlagen des Buſches, ſo lange e8 noch die bedents 
liche Ankunft der naͤchſten Fluch erlauben will, weiter 
Darauf fort: in Gegenden aber wo die Abwechfelung det 
Ebbe und Fluch nicht flatt finder, kann man ſo lange 
dabey verweilen ald man ficher weiß, dag noch an eben 
benr Tage die neue Bufchlage durch hinreichend dazu vor 
räthige Erde, gehörig unter Waſſer geſenket werden Panst | 


‚Ankerpfähle, die Pfähle, fo vor der durch das eitte 
Ende ded Anbers geſchobenen Schehde aut Cefefigurnd 
deſſelben geſchlagen werden. An⸗ 
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Ankleppung, ſ. Verkleppung. 

Anlage (eines Deiches) die Grundlienie des Deichper⸗ 

fils. Daher heißt der Ausdruck: der Deich hat 2 oder 

3 Fuß Anlage, ſo viel, als die Grundlienie won jeden 

Triangel der beiden Doffteungen iſt 2 oder 3 mahl geöfe 

fer als deflen Höhe. 

Auch wird unter Anlage die Vertheilung und use 

fhretbung der Koften zu einem Werke verftauden. 


Anlaͤuffer. Steine, weiche ati den Bogen in dem 

CThor⸗Geruͤſte anſchießen. 

AInmootig, cin ſandiger oder kleyiger Grund, der niit 
moorigen Theilen üntermifcht iſt. 

inpart⸗Deiches, beißt nad) der Deichordnuig des 
Herzogsthums Bremen vom J. 1743. chen fo viel als 
Beihhpfand, Deichkabel, oder als eine gewiffe Abthei⸗ 
kung eines Deiches, die jemanden allein zu unterhalten 
oblieget. 

inqueken, fo viel als durch Anpflanzungen einen An⸗ 
wachs an den Ufern bewuͤrken. Der Ausdruck u bes 
fonders im Holländifchen gebräuchlich. 


Infandung, fo viel als vom Waſſer und Winde aufge⸗ 
mworfener Send in der Bahn der Fluͤße, oder auch des 
Meeres. 

Infhaalen, Anſpuͤhlen, antteiben. 

Infhäcfen, Stücken Holz init ſcharfen oder mit abge⸗ 

ſchraͤgeten Enden zufammen fegen. | 

Anfchlickung ‚ die allmaͤhlige Anſetzung des im Waſſer 
befindfichen und niederſinkenden Schlickes. 

Knfatnß, der Ort, wo zwey Deiche zuſammen verbun⸗ 
: ben werden. v a 
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Anſchlag, tft an einem Siele, die Flaͤche des Thorwerks 


woran die Thuͤren; oben, unten, und an den Seiten 
vorſchlagen. 


Anſchlag, flehe Bau zAnſchlag, ve den Tifchlern 
hat inzwifchen dies Wort noch eine andere Bedeutung, 
welche aber hieher nicht gehoͤret. 


Anſchließen, einen Deich anfhliegen, denſelben an einen 
> andern Deich oder einer Hoͤhe anlauffen laſſen. Ein 
: „Morland anſchließen, daſſelbe mit einem anderen Vor⸗ 
lande durch einen herum gelegten Deich oder durchge⸗ 
ſchlagenen Damm verbinden. 


I Auf choͤlen, thut das Waffer bloß durch feine ſchwanken— 
de Bewegung, wenn auch der Wind nicht aufſtehet. 


Anſchudde, allurio, "Band welches vom Fluſſe am Ufer 
angefegt wird, eine Inſel die der Fluß macht. S. Friſch 
Woͤrterbuch, unter Dem .Morte Schätt. 


anf chuß, anſchießend Land iſt dasjenige auf deſſen Rand 
ein Deich aufgefuͤhret worden. Der Ausdruck, Arte 
ſchuß, Land, Anfchußveich, willfagen, dag der Eigen« 
thümer des Landes genau fo viel Deich zu unterhalten 
habe, als die Breite des Landes beträgt, auf deſſen 
Rand der Deich lieget. | | 

Anfrage, Seitenſtuͤtze, Strebepfahl, FE 
Scheren. | 

Anſe, fihe Ance. 

Anſpannen auch Beſpannen. Ein Ausdruck bey Fi 


teichen, und bedeutet fo viel, als einen folchen DeicH 
von Waſſer laufen laflen. 


Anſtaͤtt. Ein bey Deichen gebraͤuchliches Wort, wer? 
ſolche vom Anſpuͤhlen des Waſſers ſchadhaft geworden" 
9 ö se 
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‚ober auch ſonſt abgetreten, und abgefallen find. &. auch 
Schorfig, welches eben das bedeutet, . 


Anftäekung, daffelde was Anwallung. 
Anwachs, die An» und Aufſetzung eines Grundes durch 


Auufſchlickung; imgleichen ein aufgeſchlicktes Vorland ſelbſt. 
Anwallung. So viel als eine Verſtaͤrkung der Deichflache. | 
Anwu ef, eben daffelbe was Anwachs. 


Apparellen was Abläufer, und find an den Doffierune 
gen der Deiche angelegte Abfahrten, von der Kappe des 
Deiches bis an den Fuß: 


J che. Dies Wort hat verſchiedene Vedentungen die hie⸗ 
her gehören, als: 


I Ein weites Gerinne, mit Schutzbrettern vers 
wahrt, Durch welches das Waſſer aus einem Deihe, 
oder Fluſſe, abgelaffen werden kann. Iſt es ein Mahl⸗ 
gerinne, wird es auch, oberhalb der Waflerräder, ein 
Öbergerinne genennet, woſelbſt es denn niemals parals 
lele Wände haben darf, fündern das Wafler Feilförmig, 
oder nach dem Ausfluffe etwas zufammenlaufend, nad 
dem Fachbaum leiten muß. Non Frey « Acchen wird 
unter dem Titet Freyſchuͤtze umftändlich geredet. Hier 
iſt nur noch zu erklaͤren, daß Vorarche insbeſondere der 
‚obere Theil eines Mahlgerinnes vor den Waſſerraͤdern 
heiße; und Hinterarche, !der untere Theil defielben, 
hinter diefen Rädern. | 


2). Eine ach der Zimmerkunſt verfertigte Verbin⸗ 
bung, aus vierfanttg gehauenen Grund +. Lager » Höls 
zern, und Riegeln von unbderchlagenem Holze, woraus 
ein Roſt gemacht, weicher mit Bohlen (Läden) übers 

leget, und ef wet wird, Auf die vorderen. und 
2 62 dints⸗ 
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hinteren Grundlager⸗Hoͤlzer, ſetzt man alsdann das 


Wandholz, und verbindet ſelbiges mit wechſelſeitig ge‘ 
fegten Riegeln. Durch die in den Wandhoͤlzern ange” 
brachte Löcher, werden alddann Schwingen gefchlagen, 
und, mit hölzernen Nägeln an die Wandhölzer Eefeftiget. 


Dieſe Arche wird mit Kieß, Baufchutt, oder anderm 
Steinwerk angefüllt, und zu Widerlagen bey hölzernen 


Brüden gebraucht, . oder es werden auch wohl bie Ufer 
an fiarfen und reilfenden Strömen damit veriwahret. 

3) Ein Schrzeug (navis roftrata) mittelmäßiger 
Größe, mit einem platten Boden, vor ſpitzig, Bine 
ten breit und ſtumpf, auf Stüffen zu gebraudyen. Und 
endtich 

4) auf den Schiffen auch das Gebäufe von Bret⸗ 


- tern, welches man um den Pumpenſtock macht, damit 


derſelbe unbeſchaͤdiget bleibe. Zuweilen wird er auch an⸗ 
flatt, des Gehaͤuſes, mit iricken umwunden und ver⸗ 


wahret. 


Artke. Siehe Arch e. 
Arm, Sielarm, der Aber einen weiter einwärts legen⸗ 


%: 


ben Siel zuruͤckgezogene Deich. 
me. Holl. Arme. Frz. Branches, Bras. Ital. Bracey, 


Rami. Untee Arme der Fluͤſſe oder Ströme macht Hr. 
Silberfchlag in der Aydrotechnid einen Unterfchied 


und nennet nur diejenigen Arme, welche, nachdem fie 
fi) von dem Hauptſtrome getrennet, hie zu denfelben 
wieder zurüdfehren, fondern einen betfächtfihen Theil 


feiner Fluth andersmohin leiten. ‚Diejenigen Kanaͤle 
:. aber, welche nach einigen Umſchweifen mit dem Strome 
u. fich wieder vereinigen, werben bafelüft Afterarme genegnet? 


F * getzten ſwohichaten ber Natur, indem man vermit⸗ 


Erftere irechhet- Zerr. Silberſchlag billig mit unter 
telſt 
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telſt derſelben den Strom ſtellen kann, mie man will, 
und ganze Laͤnder aus ihrer Waſſersnoth errettet werden 
koͤnnen, von letzterm aber heißt es am a. O. „Wenn 
„man ſich der Afterarme nicht bedienen will, entfernte 
„Gegenden zu bewaͤſſern, oder die uͤbermaͤßige Breite 
„des Hauptſtroms zu mindern; ſo iſt es nicht abzuſehen, 
„warum man Afterarme demſelben erlaubt, die ſo viel 
—„Land wegnehmen, die Paſſage unterbrechen, und nicht 
„das geringfte zur Verminderung der Ueberſchwemmun⸗ 
‚gen beytragen. Bey Mühlen haben fie den Nugen, 
„daß man ihnen ‚Sreyaschen vorfegt, durch welche der 
„Äbermäßige Zufluß, der Gewaͤſſer vom Mahlgerinne 
„abgeleitet wird. Außer diefen Fällen wird man fich 
„„nicht auf einen begreiflichen Nutzen befinnen koͤnnen.“ 
So wenig ich auch Afterarmen das Wort reden moͤgte, 
fo muß ic) doch-noch einen Nutzen derfelben, als möge 


lich hier anführen, und diefer befteht, in dem befondern - 


ader wichtigen Falle des fo mächtigen und fürchterlichen 
Eisganges, bey welchem der eine Arm von Grund aus 
mit Eife verftopfer, der andere aber noch offen bleiben 
Tann, beyde aber nach der Natur der Afterarme, fich 
unterwärtd wieder vereinigen. - m diefem allerdings 
möglichen Falle, würden annoch dienachtheiligffen Durch 
brüche und Ueberſchwemmungen dadurch verhuͤtet werden 
koͤnnen, welcher Fall, zumahl in der Naͤhe volkreicher 
Staͤdte und Doͤrfer, gewiß ſehr wichtig iſt. Wollte 
man dawider einwenden daß der eine Arm ſich nicht von 
Grund aus mit Eife verſtopfen würde, werm der andere 
nicht da wäre, fo würde folgen müflen, daß ſich Feine 
Kauptflrom « Bahn mit Eiß verflopfte, wogegen äber 
leider, jährliche Erfahrungen find, 


Temfchlag, ein mit einem Winkel ablaufendes Ende eines 


Deiches. S. uͤbrigens Fluͤgeld eich Sie, ober 


Seitwende auch Landmark. 
B3 AR, 
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] 
Aſt, nennet man die aus einem Brake abfpringende Arme- 
Beſyde entfiehen durch den Durchbruch eins Deiches 
— nd werden um fo größer und tiefer, als der Grun® 
hinter dem Deiche niedrig und loſe ift, 


Aſtrack, f. Platten. Unter erfleren Namen werbert 
diefe Steine von einigen zu Verfertigung des Boden 
moffiver Schleufen und Siele gebraucht Allein oft ſi ind 
dergleihen Boden gefährlich, jedesmahl aber fehr be⸗ 
denklich. Denn erſtlich: beym geringften Aufſpannen⸗ 
ober ftärfern Druce an der einen oder anderen Seite⸗ 
berftet er nicht allein; fondern beym Durchbinden ve® 
ganzen Gebäudes ,. ziehen ſich auch nothwendig die Ley 
den auseinander und die Schwelle verlieret alsdann ih⸗ 
ren Ruͤckhalt, fo, daß fie auch einwaͤrts berfien un 
brechen kann. 


2) Kann nicht allein die babey gleichfalls von Sted 
nen nöthige Schwelle von der geringften Sinfung gar 
leicht berften; fondern auch, wenn ſich zwifchen demfel” 
ben, und den Thüren etwas Elemmet, von dem Ars 
fchlage leicht ein Stuͤck ausfpringen, und endlich dief — 
gar dadurch verloren gehen. 


5) Kann der in Cement gelegte Aſtrack, ohngeadhte® 
ber mit den nöchigen eiſernen Klammern verfehenen Fu — 
gen, dennoch leicht fpalten und auffpringen, folglich⸗ 
von. einem einftürgenden Strome um, und zwifchen die 
Thuͤren, oder doc, fonft übereinander gemorfen werden — 
Mehrerer Gefährlichkeiten und Bedenklichkeiten dabey, 
hier nicht einmal zu gedenken. Auch Herr von Kun“ 
drichs hält daher in Der practifchen Anleitung zume 
Deich » Siel⸗ und Schlengenbau, Des 1. Theils. 
V. Zap. nichıs auf fleinerne Schleufen und Sielboden. 

. Ste klingen, ſagt er, nur wie ein ſtandhafteres Werk, 
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ats ein hoͤlzernes, find aber nichts weniger wie das, 
hingegen vielen Gebrechen unterworfen. Halten kann 
„ein Boden von Stein nicht länger als das Halz fo 
„unter ihm iſt. 


„Dies aber vergeht ohnehin nicht im Waſſer, es 
„mögen nun Steine darüber liegen oder nicht. Warum 
„alſo nicht viel lieber ganz von Holz? Mit noch gerin« 
„geren Koften kann derfelbe wenigſtens eben fo ſtandhaft 
„und dauerhaft gem macht werden.“ 


Huf die Ebbe, Fluth ſagt man daß die in einen Strom. 
eingebaueten Werfe liegerr, je nachdem feldige entweder; _ 
zu Abhaltung des Ebbe oder Fluthſtroms dienen und 
dagegen angelegt find. 


N 


Aufbrechen, wird von den fteilen Aluftdeichen gefaget, 
wenn diefelben nach zwey, drey, oder auch noch mehre⸗ 
ren Jahren, je nachdem fie ficher liegen, Stromwaͤrts 
"in der ganzen Höhe, mit einem, oder auch mehreren 
neuen, fogenannten Soͤdels, oder Reihen von Rafen, 
fentrecht gleihfam aufgemauret werden müflen. Ges 
fchieht dies nicht von Grund auf, in dee ganzen Hoͤhe 
des Deiches, wird die Arbeit nur Nachhoͤhen genannt. 
Das alte aufgebrochene Soͤdels koͤmmt dabey jedesmahl 
auf die Kappe des Deiches, wird dafeldft gehörig gebaut 
und zur Verhöhung gebrauchet, fo daß diefer Art Det 
en dadurch niemals etwas an der fo nöthigen Hoͤhe. ab⸗ 
gehen kann. 


Nur Schade, daß es um der nicht weniger noͤthigen 
Staͤrke, nicht dabey auch eben ſo ſicher ausſieht. 
Aufbuddeln, thut das Waſſer wenn es wovor ſtoͤßet, 
oder wo hinein faͤllt, und wieder aufquellet. 
Aufdrift, daſſelbe was Abdrift. | 
u B4 Auf 
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Aufdrif t, in einer Aufdrift arbeiten ſagt man auch von 
Wuͤppen, die aus einen Putwerke und auf einem We⸗ 
ge fahren. * 


Aue, oder auch Aw. Am Oberrhein fo viel als Werder 
oder Infel. B. auch Aer. 


Aufdeich. Iſt im Herzogthum Oldenburg ſo viel als ein 
Flaͤgeldeich/ der ſeitwaͤrts von einem Hauptdeiche ins 
Hohe Moor, oder auf die hohe Geeſt läuft, und ſich 
bafelbft in der matärlichen Höhe des Landes nad) und 
nach verlieret, oder wie man zu fagen piat, fich todf 


laͤuft. 


Aufdeichen, oder Aufkiſten, bie Lappe des Deget 
verhoͤhen. 


Obgleich nach den Regeln, und nach der natarlichen 
Morhwendigkeit, billig jeder Haupt» oder Winter⸗Deich 
jederzeit nicht allein die Höhe des in der Gegend jemaͤhls 
befannt gewordenen höchften Waſſerſtandes haben müßte, 
fondern auch noch über eine folche Höhe um ein bis zwey 
Fuß hervor ragen follte, fo lehret doch die Erfahrung 
traurig genug, daß folches im verfchiedenen Stromge⸗ 

genden ‚nur unter ‚bie frommen Wünfche gehöre, die 
nur gar zu feiten ganz erfüllet werden. Oftmahls geht 
euch die fi here Nachricht der jemahls erhoͤrten höchiten 
Fluch verloren, und gegen Suchen, oberhalb einer 
. fih Hinten in den Fluͤſſen nyr gar zu leicht queer durch 
die ganze Strombahn , bis auf den Grund ſetzenden 
Eisftopfung, wird es gar unmöglich Deiche und Damme 
beftändig in einer genugfamen Höhe zu unterhalten; 
benn wer vermag es vorher zu beftimmen, bis zu mel- 
cher ſchreckenvollen Höhe, ein Fluß bey fo auferordents 
lichen Umftänden., oft plözlich anzulaufen vermag. 


a 


Bey 


ain 8 

Vey allen dieſen Umſtanden iſt nichte ſicherer, wehls 
feiler und kuͤrzer, als die Kappe des Deiches, an der 
Stromkante deſſelben, vermittelſt eines ſchmahlen durch 
Pfaͤhle und Bretter abgeſchlagenen und auf eine Oder 
die andere Art ausgefüllten Kleinen Damm ploͤtzlich um 
einige Fuß zu erhoͤhen; und dies nennet man aufkiſten. 


feifen, bie Thüren einer Schlenfe oder eines Siels 
durch Abhacken und Brennen vom Eife reinigen, damit 
ie nicht am Aufs und Zugehen behindert werden, 


Einen Strom oder Fluß aufeifen, gefchieher, wenn -- 
fine gewille Breite des Eifes mit Sägen aufgefchnitten 
wird. 


fgeblafen. Wird von demjenigen ſehr bedenklichen 
Zuſtande eines Deiches geſaget, wenn er bey einem lan⸗ 
ge davor geftandenen hohen Wafler, Leck geworden, 
der Walter landwaͤrts durchlaͤßt. Niffe, Spalten, und „. 
Höhlungen, oder Gänge der Maulwuͤrfe, Waſſexratten 
und Mäufe, geben die nächfte Gelegenheit dazu. Das 
erfte was man daben zu thun bat, ift, daß man das 
koch, oder die Defnung zum Durchgang des Waflers, 
auswärts gu dem Deiche auffudht, bevor man den Deich 
elbft angreift. Findet man nun auch dafelbft eine Höhe 
lung oder Defnung, fo ift doch noch erft die Frage, ob 
es auch eben diejenige fey, welche den gefährlichen Durch⸗ 
ug des Waſſers verurfacher? Dies erfährt man nun 
nicht befier, ald wenn man das dafelbft vor dem Deiche 
ſtehende Waſſer, durch Umruͤren träbe und moderig 
macht. Koͤmmt dann darauf auch trübes moderiges 
Waſſer landwaͤrts hinter dem Deiche, fo iſt fein Zweifel, 
daß es eben das Loc) feyn muß, welches die gefährliche 
Stelle ausmacht. Nun fäume man nicht, und grade 
Im Deich der E Ränge nach, in der: Anppe ein. paar 

B 5 Fuß 
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Zug breit auf, und fo.tief, bis daß man auf den quer 
durch den Deich gehenden Durchzug koͤmmt. Diefes 
flopfe man mit Mift, Heu und trockner Erde, ode 
‚auch mit Flache und Hanf, und fülle darauf die in dem 
.. Deihe gemachte Grube, mit der herausgelommen 
Erde, fofort dicht und feft wieder zu. 


13 Es iſt zwar dies bey hohen, Waſer freilich ein ſeh 
dreiſtes, aber gleichwohl ſicheres ja einziges Mittel, unl 
Tann und muß gewaget werden. 


Steht aber der Durchzug in dem Deiche nicht zr 
finden, fo muß man in aller Eile wo nicht ſtrom⸗ bed 
Iandwärts eine Vorkiftung machen, nemlic einen hal 
ben Mond, mie Pfählen und Faſchinen abfchlagen, un 
felöigen mit Mift, Heu und eingeftampfter Erde hin 
reihend anfüllen, um auch folhergeftalt den Durchzu 
zu verftopfen. 

Sonſt tritt noch bey der Deichaxbeit, ſowdl bey el 
nee anfehnlichen Herſtellung alter als Anlegung neue 
Deiche nicht felten der Umftand ein, daß in der frifce 
Deicherde, durch gar zu gefhmwinde und unachtfame Ar 
beit, oder durch gar zu dicke und gar zu hohe, plögfid 
auf einander gebrachte Erdlagen, fogenannte Windſtel 
fen, oder aufgeblofene Stellen, in dem Deiche fid 
zeigen, woſelbſt Die friſche Erde wie ein Deich auf unl 
nieder geht, je nahdem man darauf kommt. Gobel 
tan eine folhe Stelle bemerkt, muß man dafeldft di 

Erde wieder aufgraben, und der darinn ploͤtzlich ver 
Schloffen gewordenen Luft Pag machen, und dann mi 
trockner Erbe, bey dünnen Lagen, dicht und feſt wiede 
vollſtampfen laſſen. 


Verſaͤumt man dies, fo verurſachet nachher eine ſo 
Ge aufgeblafene Stelle, eine fehr bedenkliche Hoͤhlur 
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in dem Deiche, die gemeiniglich um ſo sefäpefier wird, 
je weniger man ſie vermuthete. 


Arfhaacken, die Sielchuͤten aufhaacken, ſelbige mit 
einer Kette, bie über eine Krampe fällt, platt an: die 
Wand anliegend, befeftigen.. 


Aufholung. Ein verdorbenes Wort, und follte Billig 
Herfuͤhrung, oder Herauffuͤhrung, heißen. Es bes 
deutet nemlich die Entfernung, auf welcher die Deich⸗ 
erde. beym Keuren, oder Karrenſchieben herangebracht 
werden muß. 
Auch nennet man, eine Doßirung nach einer ges, 
wiſſen Linie verſtaͤrken oder verbeſſern, aufhohlen. 


Aufkiſt en davon ſ. Aufdeichen. Die zur Zeit drohender 
hoher Waſſerfluthen, oben auf der Kappe der Deiche 
gemachten Aufdeichungen oder Aufkiſtungen aufs fi⸗ 

cherſte und ſorgſamſte zu erhalten und zu bewahren, da⸗ 
au wird in Holland nöthigenfalls die Sarnifon der naͤch⸗ 
fien Stadt und Feſtung nebft ihren Offizieren mit su 
Huͤlfe genommen. ' 


/ &. Handveften, Privilegien, Keuren en Begle- 
‘ menten aangaande den Ablafler - Waard, Gorin- 
chem, 1765. 8. p. I3. 


Und fo auch nachher zur nöthigen weiteren Vorkeh⸗ 
rung und neuen Sicherheit, wenn das Land auch wuͤrk⸗ 
lich ſo ungluͤcklich geworden durch Deichbruͤche unter 
Waſſer geſetzt zu ſeyn. Ebd. S. 26. u. ff. 


Und eine ſo heilſame Einrichuag nennt man in Hol⸗ 
land Dyklegiring. 


Auflegen. Ein Vorbau leget auf, wenn er den Grund 
wieder verhoͤhet, deſſen Abbruch und Tiefen er verrin⸗ 
gern 
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gern und verhäten ſollen. Er thut alſo ſeine giten 


Dienſte alsdann. 


und Fluth anſehnlich, und die Waſſerwerke an und auf 
den ſogenannten Watten angeleget werden, mithin nicht 
weit von den Muͤndungen ſolcher Fluͤſſe. 


Aufüegen (neu) geſchiehet bey einen Balken-Siel, 
wenn die Waͤnde und die Decke uͤber dem alten Boden 
neu hergeſtellet werden. 


Aufleger. Davon ſ. unter Aränzler. 


Auflothen. Kanäle und Wafferzüge vermittelſt eine 
fogenannten Loote, oder auch Late, aufräumen nnd 
reinigen. 


Dieſe Arbeit iſt im Fruͤhiahre und Herbſte am nde 


thigſten. &. übrigens Loote. 


Aufnehmen, bey einem Siel, folchen abbrechen und 
herausnehmen, bey einer Arbeit, felbige nad) gefchehes 
ner Unterſuchung für gut und fertig erfennen. . 


Eine Gegend aufnehmen bedeutet Re e,meffen, und 


NS eine Zeichnung bringen, 


Der Ausdruck iſt befonders in ſolchen Stromgegen 
den gebräuchlich, wo die tägliche Abwechſelung von Ebbe 


= 


Aufqualen, wird in einigen Oegenden das hoͤchſt ver 


berblihe Durchziehen, Durchlecken, oder Discchftauen 
bes hohen Waſſers hinter den Deichen genennet, wovon 
befonders unter dem Titel Koͤhrwaſſer, weiter vorkoͤmmt. 


Aufſatz. Bey Springbrunnen derjenige Theil einer Waſ⸗ 


ſerkunſt, aus welchem das Waſſer hervorſpringet, wel⸗ 


her dann und wann ein artiges Bild vorſtellt, oder auch 
wohl fo gemacht iſt, daß er ab⸗ und wieder ein anderer 
Ä an 


A. J or 


a feiner Stelle aufgefehroben werden kann, wodurt 
. vielfache Veränderungen zu machen fehen 


Aufſatzroͤhre, Steigroͤhre. Iſt diejenige Roͤhre 

von Bley, Kupfer oder Metall, in welcher das Gemäß 
fer bis ın den Sammelkaſten, oder Waflerbehälter ,. fteis 
get, ober in die Höhe getrieben wird, und durch eine 

krumme Röhre, in Geftalt eines Schwanenhalſes, ſich 
in den Sammelkaſten ergießt. 


Aufſchlag der. Wellen, iſt die Höhe derſelben über bie 
Oberfläche des Waſſers, wenn diefe als fülfiehend bes 
trachtet wird. 


Aufſchlagwafſer heißt boh Waſſermaͤhlen, und bey 
Kuͤnſten in Bergwerken, dasjenige, Waſſer, welches 
zum Umtreiben der Räder, aufund in die Schaufeln fälk, 


Aufſchlickung f. Anwachs. N 

Nuffhhlöten, einen Graben aufs neue auewerfen oder 
reinigen. Der Ausdruck iſt beſonders in Oſtfriesland 
fehr gebtaͤuchlich. 

Aufſetzen, die Steine an einem ſteinern Siete an eim 
ander, und nach einer gewiffen Ordnung in Kalt fegen, 
Man fagt auch der Grund oder ein Anwachs feße auf, 
wie nach gerade mehr Sand oder Schlick fälle. 

Aufſtauen, geſchieht, wenn der Stand des Waſſers 
durch zurädgehaltenen Abflug erhoͤhet wird. 

lufſtehen, der Wind ſtehet auf den Dei; odet die 
Gegend“ } wohin feine Richtung gehet. 

Iuffiendero Br Beym Waſſerbau ſoviel als Eitender 
und Balken. eines Stenverfiels, fiber dein noch btauch⸗ 
baren un liegen hleibenden alten Boden, aufs heue 
wieder berftellen.. 

Auf 
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Au fwurf bebeutet die erſte Mieberfaffungdes Saudes oder 
Schlickes, wodurch entweder nur Plaxen oder Watten, 
oder in der Folge Eilaͤnder und Anwaͤchſe enſtehen. 


Aufwallung, iſt die fortlaufende Erhebung und Ein⸗ 
ſenkung der Oberflaͤche des Waſſers die durch einen Druck 
oder Stoß aus dem Gleichgewicht gebracht iſt. 


Aufziehwehre An einigen Wehten macht man auf 
Abfälle mit Aufzuͤgen, die man aufziehen, und wodurch 
man das Waſſer, bey einer beſtimmten Hoͤhe deſſelher 
ablaſſen kann, welche alsdann beſonders Anaiedehe⸗ 
genannt werden. 


Augenmaaß, die Beurtheilung der Groͤße eines Duczes 
nach dem bloßen Anſehen mit einer durch Lebung ertang 
ten Fertigkeit. Oder auch diefe Zertigkeit ſelbſt. 


Ausbaggeen, f. Baggern. 
Ausbeſtaͤten, verdingen, ſ. aus der and verdiegen 


Ausbuſ. chen, holl. Blooten, blooden. Heißt die aus 
einem Graßanger beſtehende grüne Bekleidung eines 
Deiches, vom Unkraute rein machen. 


Dies muß fo oft es nur noͤthig, und beſonders vor 
ber Befaamung um Sohannis geſchehen; dern das Un: 
kraut macht den Deich hohl und locker, erfticket dad 

Geaß, und verhindert die den Deichen fo nöthige Bert 
von feſt und dichte durch einander gefluchtenen Graf 
wurzeln, Nicht allein aber der Deich, fondern auf 
die fo land sals ſtromwaͤrts längft dem Deiche hergehende 

Berme, und das zunaͤchſt unter dem Deiche befindliche 

Mayfeld, muß fölchergeflalt vom Untraute rein gehab | 

"gen, und jährlich wenigftens zweymahl gemähet werden ' 

Iſt der Deich aberflath und ſtark genug, [6 daß er nid 

' ee leicht 


n * 
2.2.0,» 
® 
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- Weiche alle Jahr mit friſcher Erde Hergeftellet, und ‚ges | 


decket zu werden braucht; fo iſt es noch beffer den Deich 
durch Pferde abweiden zu laffen, als ihn zu nähen, weit 
er dadurch zugleich feftgetreten, und folchergeftaft die 
Dberflähe mit jungen Graße dichter durchgewurzelt wirds 
nur muß dabey ein Hüter gegeben, und das Unkraut, 
ſo das Dich, fichen läßt, forgfältig ausgebuͤſchet werden. 


Das Abweiden darf auch fd wenig gleich Anfangs 
.... Im Fruͤhjahre als im fpäten und maflen Herbſte gefchehen.' 


Ansdeichen, susgeveichtes Cand, iſt dasjenige, wel⸗ 
ches durch Zurücklegung bes Seht, bem Waſſer preis 
gegeben‘ wird. | 


Aus der Hand verdingen, heißet geroiffe Arbeiten 
nicht öffentlich dem Mindeftfordernden, fondern fie fo 
wie es thunlich If, und man es am vortheilbaftefiett 

- Hält, jemanden übergeben. Aus der Hand. ‚fallen fagt 
man von einem Stuͤcke Holz, u. d. gl., wenn «8. wicht 
brauchbar gefunden wird. 


Ausdobben, Doöben. Einen Graben von Schlamm 


und Kraut reinigen. Der Ausdruck iſt auch im Hollaͤn⸗ 
diſchen gebraͤuchlich. Dobbe heißt auch das Werkzeug, 


womit bie Arbeit verrichtet wird. 


Ausdolen. Holl. Uitdelven, doordelven, Etwas auf 
dem Lande Durch ansgeworfene Soden und Heinen Gru⸗ 


ben , überhaupt abmerken , abmeſſen und eintheilen. 


Befonders aber eine Deicharbeit zur Vorſchrift für. die 
Deicharbeiter. S. Übrigens Dole. 


Ausdolung. Davon f. Pole und Ausdolen. P‚ 

Ausdrift, der eingefchnittene Weg in dem Putwerke/ 
wodurch die Woͤppan auffahren. | 

— Auf. 
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Aeuger⸗ » Seite: des Deiches, oder auch eines ke 

. anderen Waflerwerks ift diejenige Seite deſſelben, 

. welcher der Strom (couraut) oder der Fluß, —— 

und alſo gerade das Gegentheil von der Binnen ‚ Sei 
te, welche dem Lande zugefehret if. . 


Außerhalb Deichts. So viel ald an der Seite der 
Deiches , wo fich der Fluß, das Meer, dien die See 

„. befinden. em 

Außenwaſſer. Das Gegentheil vom ſogenanuten Bin⸗ 
nenwaſſer, und alſo dasjenige Waſſer, welches ins 

> und außerhalb der gewöhnlichen Steombahn, an. und 

< Aer-- die Ufer vor die Deiche tritt. In andern Gegen⸗ 
den, wie z. E. am Rheine, wie auch oben an der Eile, 

- ‚nennt man dies auch Vorwaſſer. 


Außenland , Hehnet man dasjenige Sand, was aus: 
wärts vor dem Deich zwiſchen diefem -und dein Strom 
lieget, und ift eben das was Borland. Dies Land wird 
auch an dielen Orten Außendeich genannt. 


Ausfall, eines Stroms, Sieltieffes oder einer Balie 
im Watte, iſt die letzte Oefnung, womit ſie ſi 6 in ein 
größeres, Waſſer verlieren. 

Ausfüllen, aüsgefpühlee Löcher im Deiche mie Erde 
wieder herſtellen. 

Ausgleiten kann die oberſte aufgefabtene weiche Erde 
uͤber einem feſten Grunde und ein ſolches aus einander 
fließender oberen Erde heißet eine Ausgleitung. 


rn: 


Auskrautung f: Arsutung. 


| Auslsdung, heißt beſonders in den Kheindeich - om⸗ 
: ungen eben das, was man beym Deichweſen hieſigek 
Gegend, die Anlage Der Deiche uehnet: Ä 

tie 4 F s⸗ 
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Kuslegen Siehe Einlegen :... : | 
Ausloͤſchen. Eiche Loͤſchen. u 
Auslöten. Eiche Austiefen | .:: 


Ausmeffen, ein Werkpfand ausmeffen, heißet entwe⸗ 

der nach Maafgabe des Deichregifters ausfündig mas . 
het, wem ein flseitiger Deich gehöre; oder dadurch, 
daß man vielen Deichkabeln etwas unmerkliches hinzu⸗ 
ſchlaͤget, die ſtreitige Laͤnge unter mehreren vertheilen. 


Ausmienen, oder Auswinnen! Ein“ ſchadhaftes 
Deichpfand fo der Eigenthuͤmer nicht gemacht, Obrigs 
keitswegen oͤffentlich an denjenigen, der für die zu Her⸗ 
ftellung deſſelben erforderliche Arbeit Hey binreichenden 
Sicherheit, am wenigften begehrt, im Verdinge zu | 
“ übetlaffen. 


Auspätren einen Grund auepötten, denſelben fo tief, 
als er zur Deicharbeit dienen kann, ausgraben. 


Ausritzen, mit einer ſchmahlen Gruͤppe eine Linie oder 
Figur abzeichnen. 


Ausſchahlen, Abſchalen und Abwaͤſchen iſt ei⸗ 
nerley und bedeutet das Abſpuͤhlen und Abſtuͤrzen des 
öberfien Ufers, vom. Anſchlage der Wellen. 


Ausfchlag In der Elbgegend um Hamburg fo viel, 
als Land das ſtromwaͤrts unmittelbar vor einem “anpte 
‚oder Winterdeiche liegt, und ‚gemeiniglicd mit einem 
Heinen Deiche „. sur. Belhügung vor Sommesfintben, 
umgeben ift. 


Ausſchlag. Ein'Landweg, der von der Heerſtraße feit- 
warts ſich ins Marſchland lenket. 
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- Yusfchnitt eines Cirkuls, ein Theil eines Cirkul⸗ Bo⸗ 
gens der weniger als ein halber Cirkul iſt. 


Ausſpuͤndung. Geringe Beſchaͤdigungen an der gruͤ⸗ 
nen Beſodung oder Bekleidung der Deiche, koͤnnen fuͤg⸗ 
lich dadurch hergeſtellet werden, wenn blos die beſchaͤ⸗ 
digten Stellen winklicht nach der Dicke der beſoͤdeten 
Doßirung vorher ſcharf ausgeſtochen geebnet, von dem 
‚ etwa darin getriebenen Unrath forgfältig gereiniget, und 
ſſodann mit neuen ganzen, oder nad den Umſtaͤnden 
. auch nee mit Stuͤcken von Soden, tuͤchtig wieder eins’ 
gefegt und eingefchlagen werden, welche Deicharbeit eis 
nige eine Ausſpuͤndung nennen. 


Yusftleden, daſſelbe was abbaaken. 


Austkiefen, iſt die Unterſuchung der Strombahn oder 
des Flußbettes (alrei) durch Ausfindigmachung der 
Tiefen an gewiſſen Stellen des Stroms queer durch dens 
felden, und gefähiehet folgendermaßen in breiten Strömen. 


Es werden zwey Schiffe in der Breite des Stroms 
fo vor Anker gelegt, daß erſteres ohngefehr 30 Ruthen 
vom Ufer, und des zweyte ebenfalls 3o Ruthen vom 
Erfieren in einer geraden und rechtwinfelichten Linie 
mit dem Ufer zu: liegen komme. Alsdenn nimmt men 
ein duͤnnes Seil, weiches von Ruthe zu Ruthe mit einen 

kleinen rothen Lappen abgetheilet iſt, befeſtiget folches 
mir dem einen Ende am Ufer und bringt das andere 
Ende durch‘ ein Pleineres Fahrzeug an das nächfte vor 
Anker gelegte Schiff, woran man die Tinte, nachdem 
ſolche fo flraff wie moͤglich angezegen werden, befefliget, 
hierauf fährt man mit dem Hleineren Fahrzeug wieder 
ans Ufer zuruͤck, nimmt eine Tiefftange oder Tifliente, 
. je nachdem’ die Tiefen groß find, und unterſuchet bey ie 
' a. der 
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der auf der Auer » Lienie abgetheiften Ruthe die Tiefe 
des Fluffes, welche denn genau notiret wird. Kat man 
nun fonad) das erftere vor Anker gelegte Schiff erreichet, 
fo wird das am Ufer feftgemachte Ende der Querlinie, 
gelöfet, und diefelbe von dem erfteren Schiffe nach dem 
- "wenten gebracht und mit dem Ausläthen eben fo vers 
fahren, als vom Ufer bis ans erftere Schiff verfahren iſt. 


Auf diefe Art iſt man nun entweder mit dem Aus⸗ 
Iäten bis in die größte Tiefe des Fluffes gekommen, oder 
man hat folche noch nicht erreichet, im erfteren Fall iſt 
man mit Der Aufnahme des Stromsprofild auf diefer 
Stelle fertig, im zweyten Fall aber nicht, weil man 
durchaus bis an die gröfte Tiefe des Flufies gekommen. , 
feyn muß bevor man ein Profil erlangt hat, nachdem 
man die Strombahn beurtheilen oder auch nur fennen 
. Tann. „Dan hätte alfo z. E. die größte Tiefe auf obbes 

ſchriebene Art nicht erreiche, fo wird das erflere vor 

Anker gelegte Schiff von feiner Stelle weggenommen 

und nochmahle 30 Ruthen von zweyten feft geleget und 

eben fo wie oben bafchrieben,, verfahren, und damit fo 
lange continuiret bis man in ‚bie größte Tiefe des Fluſſes 
“. mit dem Yuslöten gekommen iſt. 


Aus allen denen auf jeder Ruthe in der Breite bes 
Fluſſes gefundenen Tiefen wird ein Profil gezeichnet, 
weiches denn die wahre Seftalt der Strombahn dem Aus 
ge darftellet, und wornach die Gefahr oder Sicherheit 
‚des Ufers gründlich beurtheilet werden kant. 


Ausveenen, eigentlich blos ein holländifcher Ausdrud, 
der unter dem Titel Meer weiter vortömme. 


Xuswäfferung, ſ. Kbwäfferung. | 
| Ca Be 77° 


. 


Auswärts, heißt an den’ Ufeen ber Fluͤſſe nicht alle 
ſo viel ald Stromwaͤrts vor einem Deiche, ſondern au 
insbefondere fo viel ald Seewärts. So heißt z. €. t 
Seite eines querüber einen Fluß fegenden Schiffes, d 
äußere oder atıch untere Seite deffelben, welche der E 
gend von der Mündung des Fluſſes zugekehrt iſt; u 

gegentheils die binnere oder auch oͤbere Seite, welc 
der Gegend, woher der Fluß koͤmmt, zugekehrt i 

Sonnſt aber heißt gemeiniglich binnen fo viel, als Zan 
wärts, hinter einem Deiche.” S. hievon auch Hauße 
Drauſen. | W 


Auswaſchen, eben das was Ausſchalen. 


Ausweichen, thut eine weiche auf einen feſterem Gru 
de befindliche Erde wenn dieſelbe von einer aufgedeichte 

Laft auseinander gepreflet wird; welches Nachgeben dı 
Bodens in der Deich» Sprache eine Ausweichung heif 


Ausweblen, oder Auswählen, wird insbefonde 
von den. jungen frifchen Weidenreifern gefagt, weld 
zum Binden der Faſchinen, Grundwaſen u. d. 9. 9 
brauchet werden follen, und heißt fo viel als Austrod 
nen, ober etwas veralten, damit erſt der gar zu vie 

- Saft, welcher in den grünen Reiſern, oder Zweige 

befindtich , fich verliere, oder ‚vergehe,, und fie dadur 

. um fo biegfamer werden, ohne beym Gebrauch gleich } 

zerbrechen. Bey heißen Sommertagen wird inzwiſche 

das Auswaͤhlen gar bald geſchehen ſeyn, wenn nur d 

friſchen Reiſer etwas an der Sonne ausgebreitet werde: 
„©. hiebey au) Wehden. 


Auswinnen oder Ausmienen. Wenn der Deichb 
ammte das ſchadhafte Pfand eines nachlaͤſſigen und ung 
horſamen Deichpflichtigen, fuͤr bares Geld machen laſf 

mu 


tuswinnung, f. Auswinnen.' 
oa MET) . ° 
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muß, uam den Vorſchuß dafür nachher wieder executive 


beytreiben zu laſſen, ſo heißt es in einigen Gegenden, N 


ein fokhes Detchpfand fey ausgewonnen. 


8 


Auszug... Davon [ı Spielraum. 
\ } 


{ — B. 


Baaken. Holl. Baaken Kaapen. Eng. Beacon. Itall 
Faro. Frz. Fanal, Fare. Lat. Pharus. Nennt man 


die hohen Feuerzeichen, Nacht⸗ und Leucht⸗ Thuͤrme, 
auf welchen an gewiſſen merkbaren und gefaͤhrlichen Oer⸗ 
tern des Seeſtrandes oder an den ins Meer ſich erſtre⸗ 
kenden Erd⸗Zuñgen, und Spitzen derer Ufer, auch be⸗ 


ſonders an den Seehaͤfen, des Nachts Feuer gehalten 


wird, denen in der See herumſchwebenden Schiffen da⸗ 


durch Nachricht zu geben, wie fie, ohne Gefahr zu lau- 
fen zu flranden, ihre Fahrt am ficherften richten fallen, 
entweder im Finftern die Küfte und das Land zu meiden, 


: oder ſich einem Hafen zu nähern. Dergleichen Baaken 


— 


zu haften, werden gewiſſe Gelder von den ankommenden 
und ausgehenden Schiffen gehoben. Eigentlich foll das 


Wort Banken nach der Schmwedifchen und Dänifchen 


Ausfprache Bohk heißen, welches einen hohen Thurm 


bedeutet, daher auch die Leicht» Thärme bey ihnen 


‘ Feuer» Bohken genennet, werden. Die Spanier nen⸗ 


nen die Leuchtthuͤrme Farol, daher auch das franzoͤſi⸗ 
ſche Wort, Faraillon entffanden feyn fell, welcher Nas 
me den Leuchtthuͤrmen von denen an Spanien gränzens 
den Provinzen beygeleget wird. Der erfte bekannte 
Leuchtthuem iſt von Ptolomaͤo Philadelpho / Roͤnige 
in Egyoien, auf der Inſul Pharus, wovon er auch 


. 


e3 . den 


— 
* 
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den Namen erhalten, aufgeführet worden. Es war et» 
‚hohes pyramjdalifches auf cinem Vorgebirge errichtetet 
Gebäude, weiches unter die fieben Wunder der Welt ge: 
rechnet worden, und allen nachfolgenden Leucht » Thür: 
men den Namen Pharus mitgetheller hat. Siche ded 
Jen. von Eggers neues Zriehs » Sees und Rittex: 
Berikon. _ 


Auch heißt jedes. aufgeſteckte Siel oder Zeichen ‚ ju8 
Bemerkung einer Sache eine Baake. 


Baas. Holl. Baas. Die auf das Deichweſen unſerer Ge⸗ 
genden eingeſchraͤnkte Würde deſſelben, fiehe unter Deich⸗ 
und Kribbenbaas; Puͤttbaas und puütrmeiſter. Sonſt 
hat man in Holland Baſe, d. i. Meiſter um oͤffentliche 

Arnnehmer, allerley Art, fogar Heybaaſe, Veißelbaaſe 
and Rauchbaaſe. Erſtere zum Rammen, und was 
dazu "gehöret, anzufharfı ; die anderen zu Haus—⸗ 
ſchrauben, und was dazu gehöret anzuichaffen; Ind die 

letzteren zu Einrichtung und Verbeſſerung des Rauch 
fangs, der Schornfteine, Kamine u. d. g. m. 


' 


Baden. Was Werkleute befonders unter diefem Worte 
zu verftehen pflegen, davon f. Wangen. 
Baden ſtuͤck. iſt ein zur Verſtuttung angenagelti: Stid 
Baden. Davon fiehe unter Erſaufen 
Baggern, den Boden eines Kanals, afen oder Fluſ⸗ 
ſes von Schlamm oder Sand reinigen, ohne daß das 
Waſſer vorher abgeleitet worden. - 
Die verfchiedenen hiezu am meiſten gebräuchlichen 
Maſchinen werden in diefem Lericon weiter unten be⸗ 
rörhen werden. 


vas⸗ 


Baggerhaaken.  Vermittelit diefes Werkzeuges werben 

Kanaͤle und Waflersüge, gemeiniglich, und.am beften 

. Im Srübjahre und Herbfte, von Unkraut, Schlamm 
And Moder, aufgeräumet, oder wie man fagtsaufge- 

\ zogen. Doc gehöret noch vorher dazu, daß die: Kandle 
längft beiden mit Kraut betvachfenen und zugeſchlamm⸗ 

ten Ufern, vermittelſt einer Schaufel, oder eines Spa⸗ 
dens, auss und abgeſtochen werden, wenn 'anders der 
Baggerhaaken wuͤrkliche Dienſte leiſten, und nicht. bloß 
nur obenhin das Unkraut aus» und abreiffen folk. Tab. 

II. Fig. 8. | 


Sabn; .£isbahn. | | 

Baͤhr an einigen Orten was Bock oder Rammbock. 

Balken, viereckig behauene Baͤume von betraͤchtlicher Länge 
und Dicke. 


Balken, € Siel, iſt eine Schleufe, welche auf auf» und 
aneinandergelegten Balken zufammen gefest if. Im ' 
wiefeine ein Balken s Siel einem Stender » Siel vorzu⸗ 
ziehen fey, davon fehe man des Herrn Etatsraths von. 
Hundrichs Deich: Stiel" und Schlengens Bau. 1 
Cap. V. ©. 309. 


Balkeuer ein dies und kurzes Stuͤck Tannenholz/ wel⸗ 
‚ches. zu einer Unterlage unter Dielen gebraucht wird. 


Baljen. Ein beträdtlicher Strom in einem Yußenlande, 


Bann. Heißt oben am Rhein fo viel ald AandmarE, 
Diftriet, Nevier eines jeden Dorf. So muß z ©. 
nad) der Marggraͤflich Badifchen Aheindeich « Ord⸗ 
nung, den Naturaldienſt zum Unterhalt der Deiche, 
jedes Dorf fo weit ſelber thun, als ſein Bann reicht. 


14 Bann 
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Bann⸗Deiche. Holl. Ban- Dyk. Sind am Rheine, 
: .„ im Clevifchen und Aolländifchen, - eben das was in 
 Dtefigen Gegenden Haupt⸗ und Winterdeiche, als wel« 


cherLand/ und Leute vor hoben Fluthen unmittelbar (hör. 
zen muͤſſen. ur 1 


Bann: Waffen, nennet Meurer in feinem waſſer⸗ 

rreechte dasjenige Waſſer, welches einer ſogenannten 
Bann-Muͤhle (Frz. Moulin- Banal) oder einer fol 
hen Waffe» Mihle zufließt, auf welcher Unterthanen 
ihr Korn mahlei zu laſſen ſchuldig und gehalten find. 


Ban? ift der feſtgeſetzte Umkreis derjenigen Sachen, welche 
in der Rände zufammen gebunden werden, als z. E. 
Buſch, Stroh und Keith ıc. der Band und die Länge 
Diefer Sachen beftimmen die Größe, beides iſt alfo vor⸗ 

. ber genau feftzufegen, bevor man eine zutreffende Berech⸗ 
nung machen kann, wie viel von obigen Materialien zu 
einen Bau erfodert werden. Der Band und die Laͤnge 

zuſammen genommen, oder die ganze Eubifche Größe 

„Heißt gewöhnlich das Beſtick. 


and» Dder Bindefleine; auhmwohl Binder. tz 
‚Parpain. Ital. T'rontato. Sind Werkſtuͤcke, welche 
zu Verbindung ganzer Steinlagen, bin und wieder zwi⸗ 
fchen felbige, der Fänge nach queer gelegt werden. Zu 

. dem’ Ende wird in jeden Bandftein, an beiden Seiten, 
eine einwärts ein paar Zoll tief gehende Schmiege eins 
gehauen, wodurch er denn die Geſtalt eines Schwals 
benfchwanzes erhält. Die Schmiege wird fo weit nach 
ber Laͤnge des Bandſteins geführet, als die Breite ders 
jenigen Quader beträgt die unmittelbar zu beiden Sei⸗ 
gen an ihm zu liegen kommen. : Diefe müffen alfo aud) 
der genauen Verbindung wegen, an der daran flofenden 
Seite, nad) eben einge ſolchen jedoch auswaͤrts laufenden 
Schmie⸗ 


\ 
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Schmiede, behauen werden, welche Seite der uader 


daher beſonders eine Binderfuge heißet. 


Souſt werden auch diejenigen werkſtůcke Band ſtei⸗ 

„ge genannt, welche ohne eingehauene Fugen, blos ſol⸗ 

chergeſtalt in die Lagen der übrigen Steine geleget wer» 

‚ben. dafi fie queer über folche reihen, und alfo au 

auf diefe, Art, ein Gemäuer, wiewohl ungleich ſchwaͤ⸗ 
cher, verbinden. 


Vandweeden. Holl. Wiepband. S. Wehden. 


[4 


Bank, ſ. Sandbank, oder Platen bisweilen auch dee ' 


Grund in dem Hafen oder der. Rhede, worauf man 


anfert. Auch der ſteile Abſatz eines Ufers, oder. die 
Flaͤche zwifchen zweyen Abfägen, wird eine Bank ges 


& 


nannt. Bankweiße iſt alsdann fo viel als Abſatzweiſe. | 


Banker. Frz. Banquet, Am Rheine, wie auch oben 
an der Elbe, fo viel ald ein Fußdeich, oder auch wohl 
als die Berme eined Deiches. An der Nieder « Eibe 


aber oft fo viel als ein fhmahler und niedriger Abſatz, 


welcher unmittelbar am einem Ufer oder Waſſerwerke, 
der Laͤnge nad) hergeht, und oft aus Lagen von Buld, 


oft aber auch aus einer kleinen Holzung befteht. Andere 


nennen auh Grund » und LBufchbetten, wenn felbige 
unmittelbar am Fuße eines Deiches liegen, ein Banket. 


Sir, f. wuhr. 


Barre. Fr Barre. Unter diefen Namen verficht man 
die Wuͤrkung mehrerer Wellen, die ſich, wenn fle nach 
einander über einen feichten Grund, oder über eine Un⸗ 
tiefe gehen, erheben, eine ebene Wafferflähe (naßpe 
d’eau) 10 bis 12 Fuß hoch machen, hernach wieder 
berunter fallen, uud ſich brechen. Kaum bat die er ſte 

ü € 5 Belle 
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Melle ihre Wuͤrkuyg gethan, fo folgt fihen bie andere 
und dritte. Die legtere aber tft gemeiniglich die gefähr, 
lichſte, weil fie eine Art von Bogen macht, der hoch ger 
nug, und von einem fo großen Durchfihnitte iſt, daß 
fie ein Canot, oder einen Meinen Kahn, von einem’ En 
de zum andern bedecken, es mit Waſſer anfilllen, und 
verfenfen, oder ummerfen kann. Diefe Wellen werden, 
oft fhon in Entfernungen von 150 Klafter vom Ufer 
merklich, und find den größten Fahrzeugen eben fü ge 
fährlich als den Heinften Boote, laufen darin Gefahr un⸗ 
terzugehen, Schiffe aber zerbrochen zu werden. Eine 
ſolche Barre erſtreckt ſich unter andern an der ganzeh 
Kuͤſte von Sennegal hin, wenigſtens werden nicht viele 
Stellen ausgenommen feyn. Man ſ. davon Michael 
Adanſons Reife nach Sennegal. Sonſt heißt auch Bar 
re uͤberhaupt der Zufluß des Sandes, eine Sandbank 
oder eine Reihe und Kette von Felſen und Klippen wel⸗ 
che den Eingang eines Fluſſee, oder Hafens, fo ſchwer 
macht, dap man nur mit der Fluth, oder durch enge 
Defnungen und Durchfahrten, welche bin und wieder 
anzutreffen, durchkommen kann. Diefe höchft bedentlis 
. he Durchfahrten werden im Franzöfifchen des pafles, 
und dergleichen Einfäufe in Fluͤſſe und Häfen, Rivieres 
de Barre oder Havresede Barre, Koll. Ty - Haven 
(Zeithafen die nemlich fchlechterdings von der jedesmah⸗ 
lichen Zeit der Ebbe. und Fluch abhängen) genennel 
Bey dem Scewefen, oder der Schiffahrt, Hat übrigen 
Barre noch unterfchiedene Bedeutungen. Bisweilen 
bedeutet es den Ruderſtock, oder das große Std 
Holz, mit welchen der Steuermann das Ruder eine 
Schiffes, bin und her bewegt. Bisweilen verficht man 
auch untdt Barren. die vier Stücke Holz, die um jeden 
Maſt, unter den Maſtkoͤrben herum geſteckt find, fie 

| | zu 


au halten, "Auch werden diejenigen eiſernen Staͤbe, zu 

mit man auf den Schiffen dieoͤcher vermacht, dur 
wvelche Waaren ein« und ausgebracht werden, Barren 

genennet. 


vare, Baare. Hohe Bellen des aufs äußerfie toben. 

den und bewegten Waſſers. Im dieſer Bedeutung haben 
es auch die Hollaͤnder: doch ſoll es auch zuweilen die 
ſtuͤrmenden Fluthen des Meeres uͤberhaupt bedeuten. 
‘©. Übrigens Barre. Ä 


vaſtart Tarras. Holl. Baſterd Tras. Diefen Ns 
men hat der Wis holländifher Werkteute demjenigen 
zubereiteten Tarras gegeben, der ungleich leichter, ſchwaͤ⸗ 
cher oder magerer, als der Übrige; oder der mit mehres 
een Kalte und Sande verfest und vernenget worde 
©. davon unter den Titel Tarras wetter nad). 


Diefer. Baftart » Tarras wird zu Gebäuden und 
Arbeiten verbraucht, die nne wenig vol Waffer auszu⸗ 
fiehen Haben; oder man fängt aech, zu möglichfter Kos 
flenerfparung,, fofort mit demfelben zu arbeiten an, je 
nachdem man mit dem Werke weiter aug.und Über dem 
Waſſer koͤmmt. 


Bau. Ein gewiſſes Lan dmaaß im Herʒogthum Oiden⸗ 
burg, wornach dort die Deichlaſt vertheilet wird. Cine 
Baue hält gemeiniglich 40 Juͤck. Ein Jhd aber 64000 
Quadrarfuß dafi igen Maaßes. 


Ben. Anfchlag. . Sr. Devis. IR eine ſchriftliche 
Anzeige aller, bey einem vorzunehmenden und in Kiffen 
entworfenen Bau, benöthigten Materialien, und: was 
bieſelben, wie auch alles Fuhr⸗ und Arbeitsiohn u. f. w. 
tote: kurz, wie Boch fich die ganzen Baukoſten, es ſey 
von Eands oder Malers Gebäuden, belaufen werden. 


Baus 


(Te Ba. 
Bauchis, wenn eine Doßirung, uͤber eine ſteif ausge 


ſpannte inte rund hervorraget, fo ſagt man fie.fey bau 
chig. Die Ruͤndung ſelbſt aber nennet man einen Bauch 


Bauch, nennt auch der alte Bartolus in feinem Tractat 
de Fluminibus, eins von dem Weltthaͤlern, in mel 
hen Fluͤſſe den Meeren zueilen. 


8 auerde, die oberſte ſchwarze vegetabiliſche Erde, welch 
dem Wachsthum der Pflanzen am zutraͤglichſten iſt. 


Danerſchaft, oder. Dorfſchaft, iſt eine um der Or 
nung willen abgetheilte Gemeine auf dem platten Land 
die ihre befonderen Bauergeſchworne, auch öfters beſon 
dere Gerechtſame und Obliegenheiten hat. 


Bauern⸗Deich. Iſt in einigen Marſchgegenden fo vi 
als derjenige Deich, nder Theil eines Deiches . delle 
Erhaltung von keinem Deichpflichtigen privatiye, for 
dern von der ganzen-Dauerfchaft, oder einem fogenam 
ten Varendeel (Riertel, Quartier) fo aus mehrere 
Dauerfchaften befieht, gemeinfchaftlic) beſorget werde 
muß. 


In diefem Betrachte heißt es auch bey dem Lan 
manne: Varendels⸗ Deich. 


Bauernpfand. Eine gewiſſe Deichlänge ‚ die "ein 
ganzen Bauerfchaft, oder Kommune, zu erhalten oblu 
get. ©. auch Bauerndeich. 


Baum. Sr. Barres, Barrieres des ports, nennet ma 
bey Häfen die ſtarken Hölzer, welche mit Ketten an ei 
ander gehänget, und an dem Eingange eines Hafen 
oder über einen Strom, um die Fahre zu ſperren, vor 
gezogen find. S. Übrigens Bukke. 

Baumkantig ſ. Wwahnkantig 
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däume. Sonderbar iſt es, daß beym ganzen Deichweſen 
wohl uͤber nichts haͤufiger und hartnaͤckiger geſtritten wird, 
als ob Baͤume an und auf den Deichen nachtheilig oder 
nuͤtzlich ſind? Mir ſcheint nichts leichter und deutlicher 
beantwortet werden zu koͤnnen, als eben dieß. Vernunft 
und Erfahrung lehret es, daß uͤberhaupt alle Arten der 
Bäume, ſowol zunaͤchf hinter den Deichen, als beſon⸗ 
ders zunaͤchſt vor, oder gar in⸗ und auf denſelben, hoͤchſt 
bedenklich, ja gefaͤhrlich ſind. Sie haben insgeſamt viel 
zu ſtarke, und viel zu weit aus einander laufende Wur⸗ 
zeln, fo daß fie ‚nicht allein den Fuß des Deiches, fond 
dern auch oft die ganze Anlage ſelbſt, folchergeftalt bin 
und wieder durchkreutzen, daß-fie nicht felten von einem 
Ende des Deiches His zum andern, fich hindurch ſchlaͤm 
gen. Was find aber die Folgen ? Schon: das gewoͤhn⸗ 
liche Gewaͤſſer fpälet die Erde, wegen der unmöglich 
feſten Verbindung mit Holz, an den Stänimen nad) 
und nad) los. Wellen aber nehmen nicht‘ alle dieſe 
vorher losgeſt uͤlte Erde mit, inbem fie in dem Grunde 
wählen und ſich brechen, fondern gehen weiter an dia 
Bäume hinauf, und je flärker fie hinauf fchlagen, 'und 
je höher dabey die Winde in ihren Wipfeln faufen, je 
- leichter wird es ihnen nad) den Sefegen der Hebel , die 
daß es Vorland, Berme und Deich zugleich mit empfin⸗ 
det. Nun erhaͤlt der ganze Deichgroden, vermittelſt der 
hin und "wieder von Erde entbkoͤßten Wurzeln, Riſſe, 
Roͤnneln, Rillen, ja 'gleihfam Kandte, denn Mauls 
wöürfe, Ratten, Mäufe, u. d. g. Thiere, die fo gerne 
und fo häufig ſich in folhen Gegenden des Erdreiche ‚aufs 
halten, haben inmittelft auch ihrer Seite durch Gänge 
und Löcher das Ihrige dazu beygetragen. Wafler, dem 
es nicht uumdgich wird, durch die Poros auch noch ſo 
leſter 
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m fefter Metalle zu dringen ‚ Bedient ſich nun dieſer ſchen 

gebahnten Wege. Es dringt welter an, und oft gan; 
durch; zumahl wenn endlicy die mächtigen hohen Baͤu⸗ 


me, nah und nah, und nachdem fie Borher die Erde 
durch ihre Neigung zum Falle, alfenthalben locker ges 


macht, zum völligen Sturz fommen, und einen Theil 
des Deiches, der fein: ftarfen Wurzeln noch bededit gu 
Habt, mitnehmen; da denn eine Verwuͤſtung der andern 
folgt. Man fehe darüber meiter das 24te Sthd des | 


B ann. Magazins vom Jahr 1780. 


Bauſtelle, der Ort auf oder an welchen ein neuer Ban 
ober beträchtliche Ausbeſſerung vorgenommen wird. 


Bay. Frz. Baye. Ital. Angra. Ein Meerbuſen zwi 
ſchen zwey Landern, oder Stuͤcken Landes. 


Becher, nennen einige das Loch, welches ein Pfahl in 


dem Grunde macht, wenn er durch das Wanken nach 


und nach losgeriſſen wird. 


Sedeons die Befaſſung und Umſchließung eines Vor⸗ 
landes mit einem Deiche. Bedeichen heißt daher dieſe 
Unſchlietung wuͤrklich vornehmen. 


Beerdi gen, ein neh eingelegtes Stel mit Erde bedecen | 


Beerb te, heißen am Rhein im Cleviſchen, die Bewoh⸗ 
ner und eigenthuͤmlichen Beſitzer des umdeichten Landes, 


welche daher deichpflichtig find, und nad) der Groͤße ih⸗ | 


rer dortigen: Grundſtuͤcke, zur jaͤhrlichen Unterhaltung 


der Deiche und Daͤmme, Schleufen und &iele, Gra⸗ 


ben und Gruͤrpen, u. d. g. m. beytragen muͤſſen. 
Dieſe baaren Beytraͤge heißen daſelbſt Morgen ⸗ und 


fErbengelver, zu. deren Einnahme fie einen befondern - 


, ‚Ermpfänger wählen, und anfegen, ber ihnen für dies 
‚ fer 
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fen Empfang Gewähr leiſten muß. Auch die Wahl des 
Deichgraͤfen, und der fogenannten Heimraͤthe wird das _ 
felöft den Beerbten zwar überlaffen; da aber der Deich⸗ 
ſtuhl diejenigen am beften fennen muß, die ſich dazu 
ſchicken; fo ſchlaͤgt derfelbe, nach der erneuerten Deiche 
ordnung in dem Herzogthum Cleve von J. 1767, bey 
entfichenden vargnten Stellen, zu deren Beſetzung die 
-gefchichieften vor, welche die Beerbten, ohne erhebliche 
Urfachen nicht verwerfen dürfen. 


ef lohrung. Heißt bey Schleuſen und Sielen, ſoviel 
als die Bebohlung oder auch der Boden derſelben. 
Holl. Vloer. Bey den Englaͤndern iſt Floor auch I 
eben dem Verſtande gebräuchlich. 


zegropen. Iſt fo viel als einen grünen Grasanger ober 
Narbe, anfıgen. 


Hgräppung. Don biefer eben fo wichtigen als mühe 
ſamen Arbeit, zu Verhöhung und Verbefferung der ſo⸗ 
genannten Warten, oder neuen Schlamm s- und Schlick⸗ 
reihen» Anlandungen der Zläffe, f. unten Gruͤppe. 


Beholzen; einen Deich beholzen; heit fo viel, als ei⸗ 
ne Holzung, oder Bekleidung von Holz, vgp denfelben 
ſchlagen. S. von Wicht Oſtftieſiſches Deich s und 
Sielrecht. 

bekazung. Holl. Bekraaging. Deſſen Bedeutuug 
wird unter dem Worte Bekajen erklaͤret. 


dekajen. Holl. Bekaaden, Bekraagen. Iſt ſo viel 
als ſteile Ufer mit einem Kay, einer KAolzung oder 
Vorfegung ‚ bekteiden oder einfaſſen. Oder auch fo \ 
‚viel, als um eingeriffene Bracke, Wehlen oder Roͤlke, 
und um andgegrabene Saußelien ber Drüden, Schleu⸗ 
fen 


\ ‘ | 
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: fen und Siele, einen Noth⸗ Aube „oder: Kajedech, 
aufwerfen. 


“Das hieraus folgende Subſtantivum; Vearung 
iſt gleichfalls gebraͤuchlich. 


Bekalmen. Wenn z3. €. ein Schiff auf feiner Fahrt 

ganz Windlos und ſtille liegen muß, ſo ſagt man, das 
Schiff iſt bekalmet worden. ©. übrigens auch Calm⸗ 
waffer. | 


Benke, ein Bach. Koll. Bake, Ital. Rioo, Rioolo, 
‘* Riva, Rivaletto. Bey den alten Deutfchen mag Beck 
eine Quelle. ©. Bremifc v iederſaͤchſ. W. B 


Beklagter ‚Deich Davon f. Asftern, denn: ein 
geläfteter, oder wegen feineg fehlechten Beſchaffenheit 
zur Strafe angeſetzter Deich, iſt eben daſſelbe. 


Bekleidung, auch verkleidung. Frz. Rev£te 
ment. So viel als jede Einfaſſung eines Ufers oder 
Deiches, um dadurch zu verhindern, daß die Erde nicht 

"yon felbft herabſchieße, noch vom Waſſer wegaeſpileh 
oder weggeſchlagen werde. 


Bekrampen. Hol. Bekrampen. Heißt das zur, De 
ckung Aber der Erde geſtreuete oder ausgebreitete Stroh) 
auf alle halve'Fuß von einander queer über, mit zufams 
mengedreheten, und in die Erde gefleckten Stroh, 

 Brampen genannt, befefligen. Es ift diefer Ausdrud 

bey der Stroharbeit, von ben helländifchen bepoaten 
weſentlich unterfchieden. " 

Letzteres bedeutet nemlich fo viel als Docken oder 

Buaͤſchel von umgedreheten Cıroh , vermittelſt einer 
Krampe von Sttoh, hin und wieder, am beſten abe® . 
en quineonce, in Flug⸗ Sand fleden und befeftigen 

\ u 
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um bdemfelden dadurch zu dämpfen,. oder wenn er im 
fliegen ift, doch dadurch zu verleiten, daß er ſich zu geo 
wiſſen und breiten Höhen längft Meeren und Fluͤſſen 
niederlaſſe, um ſolche dadurch einzufaſſen, und Kuͤſten 
und Ufer zu decken. S. davon ein Mehreres unter 
dem Titel danen | 


( X. 
5 efütte n, mit Kuͤtte, einem gewoͤhnlich aus Stätte, Stets 
weiß und "Leinöhl beftehenden Gemiſche Fugen oder 
Ritzen ausfüllen. 


Zelauf. Hol. Vallinge. Die in dem Strom tretende 
Reiß und Packwecke, Stade oder Scylengen, mers 
ben vom Ufer hinab etwas Keilförmig angelegt. jo daß 
fie forne am Ende, oder wie man’ zu fagen pflent, am 

RKopfe, nicht fo boch Über dem Waffen heim, als weiten 
nad) dem Lande hinauf. 


l 

Disfer Fall, welcher den Waſſerwerken zur Erleich⸗ 
. terung der vom Strohme, Sturme und Eisgange wech⸗ 
ſelsweiſe auszufiehenden Kräfte, und damit ſowohl der 
Strom als Eisgang beffer und gelinder darauf abfchiefen 
koͤnne, geben wird, nennen einige Werkleute den Be, 
lauf. Es richtet fih aber» die Groͤße deſſelben nach den 
Umſtaͤnden, und nach der Laͤnge des ganzen Werks. 
So wird z. E. ein 24 Ruthen langer Einbau an 5 bis 
6 Fuß, ein 12 Ruthen langes Werk aber an 2 bis 3 
Fuß, Sallıgenug haben. Ohnehin finkt der Kopf, wes 
gen der gemeiniglich dafelbft vorhandenen groͤßern Tie⸗ 

fen, nody lange nach völlig geendeter Anlage des gan⸗ 
gen Werts, nur mehr wie gar zu tief, 


Belegen, wird im Berzogthum Oldenburg van einen. 
Marſch⸗ und Moorgrunde geſagt, wenn er durch die 
MD, Ä Län 
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Laͤnge der Zeit, und durch Ziehung nöthiger Abzuge⸗ 
graͤben, ſchon condenfiret worden. . 


Benarben. Einen Deich benarben. Gefchichet entweder 
durch die Beſoͤdung, oder Bekleidung deſſelben mit 
grünen Raſen, oder auch wohl, wenn der Deich nidt 
fehr gefährlich lieget zu Erfparung der Koften, menig 
fiens an der Landfeite des Deiches, durch eingeftreieten 
eu » Saamen. Dazu iſt aber überBem erforderiid, ' 
daß der Deich aus einer thonigten Erdart beftehe, flach 
genug angelegt fey, und nicht gegen die Dritte 
fonne liege. 


.» epootem. Hol. Bepooten. Ir unter dem Worte Be⸗ 
krampen erklaͤret. 


Bepfaͤh Dan, eine Verrammung mit Pfahlen ge gegen Treib⸗ 
eiß verrichten. 


Beraud oder Berauchwehren. Holl. Beilagen. Einen 
Deich berauchwehren. Am Nieder-Rheine, wie auch 
an der Ober⸗Elbe, fo viel als in hiefiger Gegend ihn 
mit Schöhlbufch belegen. ©. davon weiter Schoͤl⸗ 
buſch. Kin Ufer berauchwehren aber, fo viel al 
es mis grünen Weidenbuſch bepflanzen und beſpreuern. 
„©. davon weiter Spreulagen. 


ereveln. Davon ſ. den Titel Revel oder Rebel. _ 


‚Bergegeld, Bergelohn. Heißt derjenige Abzug, wele 
hen Schiffer, und Eigenthuͤmer, für die durch 
Schiffbruch verunglückten nnd aus Land gemorfene rt 
Güter von denfelden, der Obrigkeit eines ſolchen Geo 
biets, entrichten müflen. Ingleichen der Lohn für 
diejenigen, ‚welche davon etwas gerettet und in SE” 
cherheit gebracht haben. In Betracht dieſes Berge⸗ 

lohn⸗ 


! 
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lohns wird denjenigen, die ſich der von dem Meere 
ausgeworfenen Güter bemaͤchtiget haben, vorläufig- . 
das Behaltungs- und erſte Pfandrecht darauf einge» 

raͤumet, doch muß davon fofore der nächften Obrigkeit 
genaue Anzeige_gefhehen. Bergegeld ift Übrigens noch : 
vom Steandrechte unterfhieden, wie unter diefem Its 
tel," wie. auch ‚unter demjenigen vom UÜfergelde, weiter - 
nachzufüchen. 


5 ergſchi ff e, find oben am Rhein diet den Strohm hinauf, 
oder ihm entgegen fahrenden Schiffe, ſo wie man im 

Gegentheil Thalſchiffe diejenigen nennet, welche den 
Strom hinabfahren. 


Serme iſt beym Deichbau ine Sundfläge vor: dem 
Deichfluß ‚die noch ſchraͤger als die Doſſirung ſelbſt 
iſt. Die Erhaltung der Berme iſt in jeder Ruͤckſicht 
ein Gegenſtand der Aufmerkſamkeit, denn da ſie vor 
dem Fuß des Deiches lieget, fo ſchuͤtzet fie denſelben““ 
nicht nur vor einen unmittelbaren Abbruch, fondern 
tft auch. um fo mehr deſſen Grüße je ſchraͤger ihre Boͤ⸗ 
ſchung if. ; 

Berocken, überhaupt fo viel ala flach ablaufende Deiche 
mit grünen Naſen beffeiden Schweepen ober beföden. 
Man macht aber zwiſchen Berocken und Schwoepen 


noch den -Unterfchied, daß .erfleres nur in Gegenden ges - . 


ſchieht, wo die Rafen zwar thonigt oder bindig, doch 
‚ weich find, und daher nicht fo genau und gleichförmig 
‚geftschen werden koͤnnen. Wenn’ fle nun, fo gut es 
ſich treffen will, erfilih am einander gefeset find, fo 
werden fie durchs Schlagen oder Böteln, weiter ans und 
jufammengetrieden, und das nennt man Rocken. Die 
hiernach zum Unterſchiede der übsigen Raſen, fogenannte _ 
2 | Rode 
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Rockelſoden, werben, weil das Borland, woher fie zu 
nehmen, zum Fahren, oder Wüppen zu weich it, mit 
Schiffen, Schlitten oder Tragbahren an ben Deich, 
welcher damit bekleidet werden ſoll, herbeygeſchafft. 


\ 


Beſcharung. Bey einigen fo viel als Abbruch des Ufer 
durch den feharf daran hergehenden Strohmſtrich. 


Ber chlagen, "Holz beſchlagen, Heißt bey den Zimmer ⸗ 
leuten fo viel, als Hol; behauen. Beſchlagene Pfaͤhle⸗ 
ſind zugeſpitzte Pfaͤhle. 


- Bef bauung. Nach einer Elbdeich- Ordnung fürs Her | 
zogthum Asuegburg vom I. 1628 eben das was 
Schauen, Schauung. | Co 
Beſchloͤthen, Land durch Gräben von einander abfondern 
. oder befriedigen. Der Ausdruck ift befonders in Oſt⸗ 

friesland wie auch im Oldenburgſchen, hr gebraͤuch⸗ 

lich. 


Beſchuhen. Einen Pfahl unten an der Spitze mit Eiſen 
beſchlagen, und verwahren, damit er durch einen har⸗ 
ten und ſteinigten Grund mit der Ramme eingeſchla— 
gen werden koͤnne. Siehe auch Schuhe. 


Beſenſoden. Sind Raſen oder Soden von Binſen (Iun — 
cus) fo groß und ſtark als fie nur immer geftochen unt⸗ 
gehandhabet werben können. ' 


Sind durd Hohe fiärmende Wellen Löcher in di 
Deiche  gefchlagen, werden diefe Soden in einiger® 
Deichgegenden bis dahin, daß eine foͤrmlichere Aus* 
beſſerung moͤglich, vorlaͤufig in ſolche ſchadhafte Stel⸗ 

len gebracht um bie weitere Ausſchlaguns, oder Schoͤ⸗ 
lung 
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lung der Wellen darin zu verhuͤten. Zu dem Ende 
werden ſie ben eintretenden hohen Waſſer zum Voraus 
‚geftochen, und hin nnd wieder an und auf ſolche Dei 
che gebracht, . die dem Wellenfchlage befonders ausger 
fegt find. Erlauben es Wind und Wellen; fo bringt 
man vorher noch in die ausgefchlagenen Stellen, zu 
einer um fo fichereren Bekleidung berfelben, Mit oder 
Stroh, und befegt fie alsdenn erft mit obigen Soden. 

“Sind aber Winde und Wellen gar heftig, kann man 
in mährender Zeit Überhaupt mit Beſenſoden wicht viel 
ausrichten. ' 


Befest, von einem Grunde oder Vorlande fagt man es fey - 
beſetzt, wenn darauf Andel, Reeth, Binſen oder 
fhon gar Gras wächlet. 


Befsdung, Soͤdung, beißt die beſte und gewoͤhnlichſte 
Bekleidung flacher Deiche mit grünen Rafen, ober 
Soden, die nad ber. Güte und Schwere des Erd: 
reichs, wovon fie geftochen, ‚ohngefähr 3 Fuß breit und 
1 Fuß lang im Quadrate groß, und 4 bis 5 Zoll 
dicke find. Werden fio kleiner genommen, fo giebt 'es 
zu viele Arbeit, und Fugen, oder Zroifchenräume; wer» 
den fie groͤßer und flärker genommen, fa zerfallen fie 
fhon gemeiniglih vor der wuͤrklichen Verarbeitung, 
durch ihre eigene Schwere in Stüden, zumahlen wo . 
ſchwerer Kleygrund ift, von welchen doch eben die bes 
fien Rafen für den Deich zu erwarten.’ Wenn feine 
Noch vorhanden, geſchiehet die Beſoͤdung im Fruͤhiahre, 
oder noch befier im Herbſte, fo bald die heifen Tage 
vorüber. Zur Beſoͤdung eines neuen Deiches gehörer, 
daß er vorher tüchtig angefchlagen und allenthalben 
geebnet werde. Zur Beſoͤdung eines alten Deiches aber, - 

- . “ D3_ | daß 
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daß der alte Anger vorher. darunter wegdeffochen, und 


etwanige fremde Theile, als allerhand Triebzeug, Fen⸗ 


Ben, Deeden ober Drififel, die oft an und in dere 
beſchadi gten Deich geſchlagen werden. Der ſo noͤthigen 
geyauen Verbindung wegen muͤſſen an ſie auch ſo viel 
es ſich thun laͤßt rechtwinklicht, und nicht wie wohl 


gewoͤhnlich, in Geſtalt verſchobener Vierecke Rohmbos) 


geſtochen werden; denn dieſe haben ſcharfe und ſchwache 
Ecken, die bey Ueberbringung an den Deich leicht 
ſchadhaft werden. Bey der Beſoͤdung muͤſſen die Ra— 


ſen auf eben die Weiſe zur Doſſirung des Deiches ver⸗ 


brauchet, und ans und eingeſchlagen werden, als fie 
geftochen worden, dies nennt man über eine und diefelbe 
Hand, ftehen und ſoͤden, wodurch alle Raͤſen aufs ges 
nauefte aneinander fchließen; denn der Sodenftich geht 


Vemeiniglich nicht winkelrecht hinunter, und darf auch 
deswegen an ben Seiten wohl fchräge feyn, damit die 


Soden übereinander fchlfgen. Wo die Sooderde zu 
weich oder gar fandig iſt, weil nian fie nicht befier zu 
Haben vermag, werden die Soden unmittelbar mit bey» 
den Haͤnden angefaflet, und mit einer gewiſſen dazu 


noͤthigen Fertigkeit, dicht und fell ans und in den Deich 


geſchlagen. 


Befobten oder Befablen. ©. Sen. 


.. Befpannung, davon ſ. Inſpannen. | 


J Beſ dneue Hol, Befpreyn., Engl. to Spread, Da⸗ 


von ſ. Spreulage. 


Beſticken. ©. unter Gänge und Dedien. 


Befpiedern, Holz. mit Nägel die einen breiten und 


glauen 


d 
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glatten Korf. haben überall beſchlagen, welches alsdenn 


noͤthig wird, wenn ein ſolches Hetz dem Reiben des 


Eifes fehr. ausgefegt iſt. 


Setonnen, einen Fluß betonnen, defielben ſchiffbares 
— Waſſer, durch auf demſelben ſchwimmende Merk— 
mahle, die man Tonnen nennt, von Obrigkeitewegen 


jährlich oder vielmehr bey. jeder Veränderung des foge⸗ 
nannten Fahrwaſſers, oͤffentlich angeben. S. davon 


uͤbrigens Tonne. 
zetonnung. ©. Betonnen. 


>e tung S. Buſchbette. 


Henfetun gen— ſind in Märfehen und Möhren laͤngſt 


Hauptkanaͤlen und Gräben der Schleufen und Siele, 
aufgeworfene niedrige Erddaͤmme. Sie beftehen K⸗ 


meiniglich nur bios aus dem Auswurfe folder Gräben, 
welcher nachher geebnet, oben abgeruͤndet, beufert und 


‚von Natur beangert worden. Sie dienen fehr Heilfam 


Dazu, das Binnenwaſſer in folhen Gräben auch als⸗— 


dann nod) ohne Uebertritt aufs flache Land in fich zu 
faſſen, wenn auf) gleid) Schleufen und Siele oft lange. 
nicht mehr ziehen können. « 
, 
'ewallung,. eine Einfafung des Ufersy oder geringe 
Bedeichung deflelben. 


n% 


ewe, oder Baͤwen. An der miederelbee ein gewiſſer 


nicht gar breiter noch gar ſtarker Rand des Eiſes, wels 
her fih gleih zu Anfang des Srierens, laͤngſt dem 


Ufern, befonders zwifchen dafelbſt befindliche Waffer⸗ 
werte, anzufeßen pflegt. — 
| Bey . 


4 
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Beyhuͤlfe, iſt diejenige Huͤlfe, welche bey ungemähnlich 
großen und koſtbaren Arbeiten, alle in einen und eben 


denſelben Deichbande befindliche Iniereſſenten hemen⸗ 
ſchaft ich 'eiften: 


» .. Benn eine ſolche Beyhuͤlfe de ; jure zu leiſten ſey, 
beſtimmet das Deichrecht und Herkommen jedes Dis 
ſtrikts zwar eigentlich, jedoch wird ſie oft auf beſondere 


hehe Verfuͤgung, und auch manchmal blos freywillig 
zugeſtanden. | 


Beytreten, die mit einer Forke an der Doſſi rung eines 


Deicyes gefeten grünen Soden mit dem Fuß an + und 
feſte treten. 


Beziehung eines D eiches, heißt beffen Oprigkeits 
‚ide Befichtigung und Unterfachung. | | 


| ©; inder. ©. Bandſteine. 


| Bindelweide. ©. Wehde. 


Bindeknecht, oder auch Safchinens Bol. VBeffeht 
aus Ereuzweife in die Erde gefchlagenen, und ins Kreuz 
mit einer Weede oder mit .einem jungen WeidensReife 
zufammen gebundenen 5 bid 6 Fuß langen Pfählen, 
jev : nteuß etwa 6 Fuß auseinander. Gemächliche Ars 
Beitsteute binden hierauf gemeiniglich die Fafchinen, 
die auch Waſecken oder Würfe genannt‘ werden. Diejer 
nigen aber, die ſich buͤcken können und mögen, erfparen 
bie Weitläuftigkeit, und legen nur dergleichen Pfähle 
in eine Reihe ein paar Fuß von einander auf die Erde, 
damit fie die Bandweeden unter das Buſchwerk, oder 
Reißig, moraus die Fafchinen gemacht werden, her⸗ 
ſtechen koͤnnen legen auf ſolche den Buſch gehoͤrig zus 

n - fammen, 


’ 


ſammen, und treten bey ſolchen Binden auf der Erbe, 


mit dem einen Fuß auf die Safchine, da fie alsdann 
bie Weeden beifer und fefter anziehen können. : 


‚ndig, nennet man eine ſolche Erde, welche fefte zu⸗ 
ſammenhaͤlt und ſich nicht leichte trennet, daher ſie auch 
beym Deich- und Waſſerbau ſehr geſucht wird. 


indwaſen. An der Mulde ſi ſind es Waſecken, Wa⸗ 
ſchen oder Wuͤrſte, die man hier an der Niederelbe 
Saſchinen nennt. S. alſo davon unten weiter nach. | 


innen s und außen: (vulg6 Buten oder aud Bupten). | 
Außer dem von diekn Wörtern fhon-gegebench Erklaͤ⸗ 
rungen, beißt 3. E. auch von einem Schiffe das quer 
über einen Fluß fest, die binnere Seite deſſelben diejes. 
tige, welche nad berjenigen Seite hingekehrt tft, 
woher der Strom koͤmt, und alfo im Gegentheil 
bie aͤußere Seite diejenige, wohin ber Strom fließet, 
oder nach der Seite der Mündung deffelben. - . 


iinnerdebch daſſelbe mas Achterdeich. WVB 


zinnenland, tft das Gegentheil von Auffenland, und 
alfo eine: ingedeichte und gegen die Fluthen gedeckte u 
Gegend. 


Jinneniander, derjenige der in einem mit Deichen 
umgebenen,, oder bebeichten Lande wohnet. Sonſt iſt 
Binnenlander, Franz. Belandre, Bilandre, audy einer 
Art eleiner Schiffe mit platten Seiten, deren san fich 
befonder6 an den Franzoͤſiſchen und Englaͤndiſchen 

Kuͤſten zur Fortbringung der Waaren bedienet. 


dinnenfluͤſſe, find kleine Fluͤſſe, welche durch die bes 
deichten Marſchlaͤnder ihren weiteren Abflug nehmen. 


f 
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Sie machen den Einwohnern der Marſchen nicht leiten 
gar viel zu fchaffen, indem fie zum größten Nachteil 
derfelben Landwerts zurücktreten, wenn fie Stromwerts 
ben Fall an ihren Mündungen in dem Hauptſtrom 
nicht mehr finden fönnen. 


BinnensLoop. Die innere, oder nach der Landſeite 
gekehrte Schräge eines Deiches. 


Sin nerrhyn. Davon f RXhynſchloth. 


Binnere-Seite des Deiches, oder auch eines jeden 
andern Waſſerwerks. Siehe Aengere. s eite def 
ſelben. 


Binf en, juncus, eine Art Schilf, welches ſchon auf 
jungen und noch niedrigen Auſſenlande hervor wachſt. 


Binnerttef derjenige Abzugs- Canal, weicher das Bin⸗ 
nenwaſſer der Schleufe zuführer, heißt unmittelbar vor 
der Schleufe an einigen Orten ein Rinneitief. 


DBinnenweffer Heißt Aberhaupt ſdas in einem um⸗ 
deichten Lande befindliche Waſſer; Es wird aber doch 
noch gemeiniglich von Quellwaſſer unterſchieden, wovon 
unser dem Worte Roͤhrwaſſer, weiter vorkoͤmmt. 

+ Binnemwofler beſteht eigentlich aus dem Regen oder 
Schneewaſſer, aus dem fogenannten Wilden» oder 
Moor» und Geefiwafler, und aus demjenigen Wafles . 
bas In kleineren Fluͤſſen befindlich, ale diejenigen ſind, 

wovor eigentlich das Marfchland umdeichet worden. 


Diefe Heinen Flüffe nehmen ihren Lauf durch dad 
bebeichte Land um fich in den längft demfelben befindli⸗ 
chen sröberen Fluß J ſtuͤrzen. Wird nun deſſen Ober⸗ 

„füge 
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fläche durch Hohe Fluthen fo hoch, ja noch hoͤher als der 
Kleinere Fluß lieget, fo muß natärlicherweife derſelbe in 
das ungedeichte Land zuruͤck treten ſich mit dem ges 
ſamten übrigen Binnenwaſſer vereinigen und alfo das 
niedrige Land, oft zum unerträglichen Nachtheil der 
Eigenthuͤmer, unter Waſſer ſetzen. 


Schleuſen und Siele helfen auch alsdann. wenig. 


oder gar nichts, weil alleben dem Binnenwaſſer der Fall 
durch biefelden fehlet; uyd jeden Kleinen Fluß deſon⸗ 


ders zu bedeichen, fällt dem Landmann gar unerträgs, 


ih, ja unmoͤglich. Es bleibt alsdann freylich weiter 


nichts uͤbrig, als entweder zu leiden, oder Zuflucht zu 
Mühlen, oder Mafchinen zu nehmen, die das Binnen« 
wafler über die Höhe des Äuflern vor den Deichen, be» 
findlichen Waſſers, verfegen können. . Denn, Schlick⸗ 
reiches, oder mit feinen Erdtheilen angefülltes Waſſer, 


zur Zeit der Fluth, vermittelſt der Schleuſe und Siele, 


ein, und zur Zeit der Ebbe wieder abmgfaffen, und durch 


die ſich ſolchergeſtallt auf dem Binnenlande niedergelaſ⸗ | 


fene Erdtheile, das Land wieder zu verbeflern, und zu 
verhoͤhen, ſcheint mir ein Mittel zu ſeyn, wozu ſ ich 
werige , oder gar Peine Gegenden fhiden. 


Nur Schade alſo, daß auch Maſchinen, die ein 
uͤnſtliches Gefaͤlle dem Waſſer bewuͤrken koͤnnen, ſaͤmmt⸗ 
lich, auſſer ihrer Koſtbarkeit, uͤberdem noch ihre große 
Unvollkommenheiten Haben, wovon auch hieſelbſt hin 
und wieder beſonders unter Schoͤpfmuͤhlen, mehreres 
vorkoͤmt. So viel bleibt inzwiſchen gewiß, daß übers 
haupt durch viele. und geräumige Gräben das Ungluͤck 
wit idem Binnenwaſſer, über welches die Bewohner fo 
vieler Marſchlaͤnder Jahr aus Jahr ein fo bitter Seuf⸗ 

. zen 


⁊ 


Blatz der Kaſten einer Wuͤppe oder Karre. 
Blaͤſewaſſer, heiße bey den Waſſermuͤllern das Aber 


theil von dem wuͤrklichen Mahlwaſſer. 


Blaͤhk, Buſchblaͤhk; ingleichen auch wie in Holland⸗ 
Blick. An einigen Marſchorten fo viel als Kneye⸗⸗ 


- und andern Pflanzen bebauet worden, Blaͤhk, Bid 
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zen und wehklagen, wo freylich nicht ganz gehoben, 


bdoch wenigſtens noch ungleich ertraͤglicher gemacht wer⸗ 
ben könne. Aus den jährlichen Auswuͤrfen aus dieſen 


Graͤben könnte das Land erhöhet, ſtuͤckweiſe abgeruͤn⸗ 


det und beufert werden, die Graben aber felbft zu Waſ⸗ 
ferbehältern, in welchen das Wafler auf niedrigere Stände : 
des Hauptfiromes wartete, gebrauchet werden. Und 


wäre es am Ende jeden Landmann nicht beſſer, ſelbſt 


die eine Hälfte feines Landes in diefer Abficht zu Ora 


ben hHerzugeben, -und die andere hoch, trocken und 
fruchtbar genug zu befigen, als beyde Hälften unge⸗ 
trennt wie einen unzugänglihen Sumpf und See ji 
befisen, den er vielleiht fo wenig wie fein Vater je 


mahls troren gefehen hat? Aber es iſt Teichter zu Mar W- 


gen, als zu arbeiten, und auch leichter hierüber ja 
fhreiben, als die alten eingewurzelten Vorurtheile aube 
zurotten. 


fluͤßige Waſſer, welches fie zum Mahlen nicht noͤthig 
baden, und ‚das man vermittelft der Freyſchuͤtzen 
‚ablaufen laflen kann und mug. Es iſt alfo das Gegen⸗ 


bette; doch wird auch jedes länglichtes Rechteck, dab 
etwa drey, vier bis 5 Schuh breit, und mit Blumen 


genannt. Kurz: ein Blahk oder Blick, follte Bect 


RAGAAG 







— nm MD ED 3 A ED A AD BED ME 


7 ⸗ 


Bl. or" 


slänke. Wenn ber Strom durch Untiefen oder andete 
Widerftände in feinem Laufe aufgehalten wird, umd dae - 
durch eine gewifle Ruhe bekoͤmt, fo entfieht daſelbſt 
eine anſcheinliche etwas erhabene fpiegelglatte Fläche 
unter dem Waſſer, welche Oberwärtd an der’ Eibe eine 
Blaͤnke genennet zu werden pflegt. 
Sleywuef, ift daffelbe was Bleyloth, und ein Ges ' 
wicht von Bley an einer abgetheilten Schnur befeftiget, 
‚um damit die Tiefen eines Stroms zu unterſuchen, 
©. übrigens Austiefen. _ 


Blindfand, blinder Sand.. Koll. Ohderdug: | 
"kend-Sand. ©. davon Platen. | 
Bleswerk. Hol. Bleeswerk. Nennet 2. Silberfälag 
“im 1. Th. dee Hydrotechnick ein prismatifches Pack- 
werk, von Bufh und Pfählen, zur Abmweifung des 
Stromes von einem fteil abbrehenden Ufer. Ein Bles⸗ 
werk raget nicht über dem niedrigften Waſſerſtande her⸗ 
vor, fireichet längft dem Ufer fort, bekoͤmt gegen den 
Strom eine Abdahung, und wird hinterwärts mit 
dem Ufer vereinigt. Sobald ein folgges Werk fertig, 


ftärge man einem Theil des hohen Heil abhrehenden 


Ufers fchräge auf das Bleswerk herab, und giebt da, 
für dem Ufer eine Decke mit Spren. oder Sprerlagen 
von. grünen Buſch, welche Uferdecke unmittelbar mit 
dem Dleswerfe verbunden wird. Alle diefe Uferbefe- 
figungen, fagt H. Silberfchlag, find zureichend wenn 
- weiter nichts verlanget wird, als fi in dem Beſitze 
eines Ufers zu behaupten. Wollte man aber verlohres 

6 Ufer wieder erobern, fo legt man ungleich mächtte 
gere Vorbaue an. Wenn dieſe lang .genug find, fo 
bedarf 


623 . " Bl. 
bedarf es hinter denenſelben feines Deckwerks,, und | 
» man fan zufrieden feyn, wenn fi, hinterwärts neues 
" Land anleget, welches fofort mit Weidenreifern bepflans 
zer und gefichert wird. An der Oder in Schlefien, ber 
fonders aber am Niederrhein in Holland, ift übrigens J 
der Ausdruck Bleswerk für obige und Ähnliche Arten. 
der Ufereinfaffungen vorzäglicd in Gebrauch. 


Block, zuweilen der Rammklotz; zuweilen aber and 
eine in ſtarkes Holz gefaßte und in demſelben ſich der, 
hende Rolle oder Scheibe. Wenn niehrere Scheiben . 
in einem Blocke. laufen, fo zeige man es durch Hinzu⸗ 
ſetzuug des Worts Zweyſcheibig, Dreyſcheibig, u, fi, 
an. Bloͤcke nennt man auch in Holland, bey der Ab 
wäfferung eines bedeichten Landes durch Schoͤpfmuͤhlen, 
diejenigen Hauptabtheilungen bdeflelben von So bis 100 

Morgen groß, durch Gräben in welchen das Wall 

* dem Muͤhlenrade zufliefet, und die gemeintglich nicht 

"weniger denn ıo bis ı2 Fuß oben breit find. Derglei⸗ 

chen geringere Abtheilungen von 20 bis 25 Morgen. 

groß, durch kleinere Graben, nennt man daſeibſt Kr Mi 

bein; und die noch Hleineren von 2, 4 bis 6 Morgen‘ 

groß, durch bloße Grüppen, je nachdem das Land mehe 
oder weniger Waſſerreich, oder. Wafferfüchtig iſt, nenn 
man dafelbit Blide. ©. uͤbrigens auch Deichblock.. 


Blo ckdeich, iſt in einigen Gegenden ein Damm, ob 
auch erhöheter Weg, Über einen moraftigen Grund. 
Blockland wird im Stifte Bremen, eine gewiſſe mer 
zaflige Gegend genennt. Bey den Frieſen heißt Blok 

fo viel als niedrig, ſumpfig. G. Bremiſch: Frieder 
ſaͤchſiſches Wörterbuch. | 

Blockhaus; Hol. Bokhuis; ein Sort, eine fefte Wehre, 
welche den Eingang eines Hafens beſchuͤtzet. 
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slodpfahbt ey einigen ſo viel als jeder rauber und 


ſtarker Rammpfahl. Bey andern aber inöbefondere 


nur fo viel als ein Rornpfahl. 


SLoc» oder Steimvagen. Frz 'Binard. Iſt ein mic vier 
niedrigen aber flarfen Nädern verfehener Wagen, der 


beym Bauen zum Anfahren fhwerer Kaftın uns Steine, ° 


gar fügkich gebraucht werden Mann, w-il er niedrig: ift, 
und. alfo um fo leichter zu beladen fe ht. Wenn mar 
ftatt der Näder zwo hölzerne Walzen darunter anbrins 
get, har man den Vortheit, daß diefe in den feuchten, 
und weichen Voden der Marfchländer, fo leicht nicht 
einfchneiden, und die Sortbringung durch tiefe Glei⸗ 
fen, nicht ſchwerer, oder gar unmöglich machen. 


3lockwand. Beſteht aus einer Reihe dicht an einem . 


der gefehlagener, oben mit ihren Rimmen verfehener 


Pd 


ſtarker Pfähle. Anderes wollen, auch eine‘ Kornwand 


darunter verſtanden wiſſen. 


Stoß, blog laufen. Siehe troden, tkoden 
laufen 


zlüſe, eben das was ein Leucht · Chu. 


zuͤſenmeiſter Siehe unten Bluſener. 


blüſener, Blüfenmeifter, derjenige, welcher an 
den Kuͤſten des Meeres, und befpnderd an doriigen 
Mündungen der Fluͤſſe, endlich darauf verpflichtet iſt, 
ſorgfaͤltig dahtn zu ſehen, daß dasjenige Feuer, fo 


auf der fogenannten Bluͤſe oder dem Leucht, Thurne, 


zur Sicherheit der Schiffahrt unterhalten wird jede 
ganze Nacht durch, ſowohl bey dem fitlleften und ſchoͤn⸗ 
ſten als ſiurmiſchſen und naſſeften Bier, ſowohl bey 


belle E 


” 
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helleſtem Mondenlichte als dunkelſten Wetter, umd 
ſowohl zur Sommer» gie Winterzeit, ganz umverän. 
derlich fortdauern. 


“ 04. oder Ramblock, ein ſchwaches und- hartes. Städ. 
Holz, weldhes an eiger Ramme in die Köhe gezogen 
und wieder plögftch herunter gelaffen wird, womij 
Pfähle von detraͤchtlicher Größe in die Erde geflogen 

. werden. Man hat Ramblöce von Eifen, die gwar bey 
gleicher Größe fehwerer wie die Hoͤlzernen find, da ſe 
aber dem Kopf der Pfähle leicht zerichmettern, fo finb 
die von gutem und feſten Holze jeneh vorzuziehen, 


Bockwerk, wird unten unter SchrenEwerk erkläre. 


Bodholz. Engl. Pock-Wood. St nichts anders al 
das befannte Sranzofenholz, mas gemeiniglidh lingnum 
ſauctum, tn der Botanick aber Guajacum officinale 

Hheiß:. Es wird Pfundweife verfaufer, weil es in 
Stuͤcken von gar zu verſchiedener Größe und Figur, aus 
Amerika zu und koͤmmt, und alfo nach Füßen nicht füge 
lich verfaufer werden kann, Zu Rollen und Flafchenzüge 
wird es vorzügiich gebrauchet. Es giebt aber auch dad 

. Reiben keine ” fette Feuchtigkeit von fih, ohngeachtet 
die die gemeine Meinung vieler Werkleute ift; ſondern 
es wird wegen feiner befondern Seftigkett bey dem Ge | 
brauche fo platt und eben, daß gar wenige Friction de⸗ 
bey ſtatt finden Kann, und daß es wie fettig anzuſehen 
iſt. Denn auch mit Fett beitrichene Sachen find ber 

kanntlich ebener, und leiden ehen dadurch wenigere Rei’ 
bung. Eine tichtige Anmerkung von diefem Holje iſt 
folgende: Sollen die Rollen aus dem Holze recht dauer⸗ 
Haft fepn, fo möflen fe e dergeſtalt gemacht werben, daß 
.. die 


die Ringe des jaͤhrlichen Anwuchſes auf die Rollen lauter 


concentriſche Zirkel vorſtellen. Unter den Verſuchen, die 


Muſchenbrock angeſtellet hat, um das Verhaͤltniß des 
Reibens verſchiedener Koͤrper zu beſtimmen, kommen 
auch einige vor, die mit dieſem Bockholze gemacht find: 
Eie beftätigen, daß dns Reiben dabey geringer," wie 
bey den mehreften andern -Kolzarten fey, auch feldft 
alsdann , wenn man fein Fett anbringt; und daß auch 
bey den ſchnelleſten Bewegungen das Abreiben dieſes 
Holzes fehr unbetraͤchtlich ſey. &,; Mufchembi. Intro- 
‚ duct. in philof. Natur. p. 153. $.. 519: 


Bodtau oder Schwanztau wird dasjenige dicke Tali 


genannt, womit der Rambloc über eine Scheibe. in die 
Hohe gezogen wird. 


Boden, Schleufen. Boden, der untere Theit eines Siels 


oder einer Schleufe, über welchem das Waſſer bins 


fließet; desgleichen heißer 
Boden die größte ausgegrabene Tiefe einer Sielkuhle 
in welcher das Siel wuͤrklich gelegt wird: 


Boden wird ebenfalls die inter dem Meyfelde ober An⸗ 


. ger befindliche Erde benennet. Die Ausdruͤcke, Aley- 
fand oder Kehin.Böden ſagen alfo hichts Anders, "ale 
daß die Erde aus Kley ‚Lehm, oder Sand beftche: 


Bodenholz find an einet Balben⸗Schleuſe die Balken 
. im Schleufen.s oder Sielı Bopeti an einer Render⸗ 
ſchleuſe aber die Bekleidung des Bodens zwiſchen den 
Aleybalken und VNadeln. 


Üsderi ge. Dies Wort wird inter dem Ditet Ober— 
ſchlaͤchtiges Waſſerrad erllaret. % 
| | ur vu 


. 
% 


\ 


66. oo. Bu’ 


| Bogen, dickentze trumme Linie nach welcher eine ſtei⸗ 
nerne Schleuſe ‚oben zugemauert wird. > 


Begengeräfte. dasjenige nad) einer beſtimmten Ruͤn⸗ 
dung erbauete Geruͤſte, über welches ein Gewoͤlbe auf 
geführer wird, das bey fleinernen Schleufen ein Bogen 


„beißt. 


& ogen ft 6 de, die nach einem Bogen gehanenen Steine, 
zu den Gewoͤlben fteinerner Echleufen. 


Bohlen, ſtarke 3, 4 his 6 Zoll dicke mit einer Säge gu 
fohnittene Bretter. Wenn diefe Bretter unter. Zoll 
Diet find, werden fie Diehlen genannt; Beym Taf - 
ſerbau werden eichene und büchene Bohlen: nur. eigenti 

lich gebraucht; erftere Über dem Waſſer, letztere aber nut 
da, wo fie beftändig mit Waſſer bedeckt bleiben, indem - 
fie an der Luft bey weiten den eichenen Bohlen nicht an 

Dauer gleid) kommen, im Waffer felbft aber wie jedes 

Holz fat unvergänglich find. Ich habe beym Aufgraben 
eines Deiches eine Roͤhre von Büchenholz gefunders- 
wovon man gemiß wußte, daß fie wenigfteng 150 Jah 
in der Erde gelegen hatte, und die demehngeachtet ſo 
fefte war, daß man nicht vermochte mit ber (härfefter® 
Art einen Span abzubauen. 


Man hat mehrere Beyſpiele, daß alles Holz, welches 
beftändig- unter Waffer- geſtanden, und daher von aller 
Luft befreyet geblieben, micht verdorben iſt, wovon aber 
die Erfahrung des Hrn. Haͤrlemann, Mitglieds der 
Aönigl. Schwedifchen Akademie der Wiſſenſchaften 

das merlwuͤrdigſe iſt. 


Er 


oo Bo. Ds j 6% 
Er fand nehmlich im Jahe 1727 einige Meilen 
von Neapel am Pfahlwerk einer Bruͤcke, die noch der. 
Kaifer Caligüla Über einen Winkel der See, zwiſchen 
Pozzuola und Bayı erbauen Iaflen, unter dem Waſſer 
einen tannenen. Pfahl noch fo friſch und unverdorben, 
als ‚wenn er vor weniger Zeit erft wäre eingefchlagen 
werden. - | 


Bohlenwand und Becowann, iſt beym Waſſerbau 
einerley. 


dohren mittelſt eines Erdbohrers, die Beſchaffenheie 
"ds Gtundes bis auf eine gewiſſe Tiefe, unterſuchen. 
Man ſehe Übrigens Erd bohrer. 


Bollwerk: Holl. Bolwerk. Engl. Bulwark. In 
einigen Stromgegenden überhaupt fo viel als eine ſtarke 
hölzerne Einfaffung und Bekleidung hoher Ufer durch 
eingeraimmte hin und wieder verankerte Pfähle und _ 

Ppfoͤſte, mit hintergebracdjter Erde. In andern Ge 
genden aber, z. E. an der Nieder: Wefer, ein Eindan 
im Strome, von ftarten Pfählen abgerammer, hinter⸗ 
waͤrts gemeiniglich mit Bohlen bekleidet, und inwendig 
mit Erde, oder auch Steinen, Faſchinen u. d. gl. aus. 

gefuͤllet, vornämlich zum Anlegen der Schiffe dienend. 


Bolzen oder Bolten, eiferne mit einem Knopf verſe⸗ 
bene Cilinder von angemeſſener Laͤnge und Dicke zur 
‚Verbindung zwey verfchiedener Stuͤcke. Man fehe das 
weitere davon unter Spisbolzen, Sptintboh 
3en und Shraubenbolzen. 


Bonitkts Juͤck, iſt eine Flaͤche Land, nach welcher 
der Werth der übrigen Laͤndereyen, von gleicher Groͤße, 
€ 2 bes 
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beftimmt wird. Die. denn z. E. nur zu 3 z oder x 98° 
rechnet werden, da ein Bonitälts Juͤck immer für ein 
ganzes angenommen wird. &. Übrigens Juͤck. 


Borke, die aͤuſſerſte Schafe oder Rinde der Bäume. 


Boͤrde bedeutet ein ebenes, fruchtbares und wohl bebau e⸗ 
tes Land an Fluͤſſen. Es iſt ein' uraltes Chauciſch e $ 
und niederſaͤchſiſches Wort. Faſt das ganze Stift Bre? 
men und Verden ift, in gewiffe Boͤrden abgeiheile €- 

Eiche Hrn. Roths Abhandlung von den alten Kir” 
wohnern daſiger Gegend, fonderlidy Den Chauds > 
"in der 1. Samml. der Aerzogihlmer Bremen 10% 
"" Verden. u 
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Born, bornigt. Davon f. den Titel Borngrän- 
Dig. . ! 


Borngreändig. Ein Ausdruck der befonders bey Mid 
ren gebräuchlich, und fo viel heift, als ein Grund wor 
‚Quellen, Kauf: Saug- oder Quellſand gefunden wird. 
Es koͤmmt inzwiſchen nicht allemahl Sand zum Bars 
ſchein, fondern gemeiniglich eine gelbbläuiiche, dem Ans 
ſehen nad, mingzalifche Materie. Beym Deich» und 
Wafferbau iſt dieß der gefährlichfte und faifchefte Grund 

“von allen. Gluͤcklicherweiſe liegt er gemeiniglich nicht 
tief unter dem Mayfelde, oder der Dammerde, fo. daf 
man wenigſtens bey etwantgen Grundbruͤchen ed nicht 
feicht mit ihm ſelbſt zu thun hat. Sind Binnen ˖ Dei⸗ 
che auf demſelben zu ziehen, ſo muͤſſen ſie uͤngleich ſtaͤr⸗ 
ker angelegt, auch ihnen mehr wie ſonſt ein breites, 
‚frey gelaſſenes und unangebrochenes Auſſen⸗ und Bine 
nenland eingeräumet Werden. Müfen aber Haundeiche 
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ganz· unvermeidlich auf demfelben aufgeführet erden, 


fo fieht es freplich um deren Dauer und Sicherheit gar 
übel aus, indem ein bornigter Grund, zumahl in def 
erften Jahren, nimmer dichte Hält, . fondern allezeit 
wenn das Waffer auswendig höher ald der inwendige 


Horizont ift, durchdringet, und viele nachtheilige Auge ° 


fpülungen und Sintungen verurſachet, denen afk gr 


Brade und Wehle folgen. Auch von diefen allen. fanın 
man unter andern im Oldenburgſchen "Deichbande, 
des Hrn. von Hundrichs die lehrreichſten würkfichen 


Erfahrungen finden. Sonſt heißt auch noch Born in 


einigen Gegenden, fo wieim Holländifhen, ein Brunn, 
vene Duelle. | 


> örne, oder Safchine. Iſt im Hoyalfchen beym Schlacht: | 


bau an der Wefer, fo biel als ein Buſchbund, 8 bis 


10 Fuß lang, ein Fuß im’ Durchmeſſer di, und ber 


ſteht ans Eichen, Eiern, Birken, Büchen, auch ans 
dern wilden Arten von Buſch. Ein ſolches Bund pflegt 
in dortiger Gegend, wenn es auf. Entfernungen bis 
zu einer Meile, an die Bauftelle geltefert wird, Stuͤck⸗ 
weiſe etwa 10 Pfennig zu Koſten. 


Isrre, Bahre, bedeutet. im Niederfächſiſchen “eine 


Tragbahre, welche von zwo Perfonen getragen und zu 
Sortbringung verfchledener Dinge gebraucht wird. Beym 


Deihbau werden oft Sooden darauf an den Ort ihrer 
Beſtimmung getragen. 


Gſchung. S. Doſſirung. u . “ 


Bort. Der Ueberfhuß der Höhe eines Waſſerwberks, 
Ufers oder Deiches, uͤber dem daran ſtehenden Waſſer. 
So inuſſen z. E. nach den Deichordnungen T “fänitliche 

. E 3 Haupt⸗ 
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Zanpt- oder Winterdeiche Seftändig ton einer polen 
Höhe feyn, daß fie auch bey, dem allerhöchften in ber 
Gegend jemahls bekannt gewordenen Waſſerſtande, we⸗ 

nigſtens noch ein bis zwey Fuß Bott uͤber demſelben 

„Behalten. Sonſt aber wird auch dieſer Ausdruck im ger 

„ meinen Leben, noch. viel allgemeiner gebraucht, 
Wöteln: Dazu fe DeihFlopfer Einen Deich ES» 

reln, iſt fo viel als ihn anfiopfen, um ihn dit, foſt 
“und grün benarbr zu unterhalten: Auch um Maulwürz 
fen, Natten, und Mäufen die Neigung zu benehmeau⸗ 

ihn nach Belieben zu durchwuͤhlen. Das Boͤteln mııB 
bey feuchter Witterung geſchehen, nachdem der Det ch 
etwas durchgeweicht und die etwanigen Hoͤlungen, Loͤch er 
und Gaͤnge in demfelben, vorher ſorgfaͤltig dicht ug D 

feſt ausgefülleg, ‚und befödet werden. Wenigfteng mıı G 
‚man einen Deich zweymahl im Jahre böten, Jart 
Srähjahre aber gefchieht e8 am zusräglichften, weil als⸗ 
dann ber Deich in währendem Winter vorher fehr lock e * 
geworden, auch bey der bald darauf folgenden neue 3# 
Begrünung alles beffer durchwaͤchſt, und mander nes € 
Hafen aufs Jahr dadurch erfparet werden kann, . 


| Bötrichräden. Siehe Öberfhlächtige s Walfes?’ 
rad. J on 


-Börtingsgericht oder Deichgericht, judicium a5” 

gerale, iſt sin Gericht das von den Deichgräfen det 

Deichrichteen und Deichgeſchwornen gehalten der 
‚gebeget wird, mobey cin Aftuarius der das Protoco 

führet, gegenwärtig feyn muß. Das Erkenntniß faͤler 

die Deichgraͤfen, Deichrichter und Geſchwornen ſeloᷣſt⸗ 

nad der Medifeit ber Stimmen, indem ſie miſawm⸗ 


De Som 
fommen "und über das zu fällende Erkenntniß fich mit 
einander berathfchlagen, welches eine Findung oder in 
die Sindung gehen genennet wird. Vor einem folchen 
Deichgericht gehören zwar eigentlich nur alle Streitigs 
keiten und Befrafungen in Deich-Sachen, jedoch giebt 
es Deichgerichte im Herzogthum Bremen, vor welchen 
Streitigkeiten über Schlägerey, Gefinde» Lohn, Lande 
und Haus, Miethe abgehandelt werden müflen. Die 
ganze Befchaffenheit und Einrichtung eines Deichgen ' 
richts beftimmet das rote Capitel der Deich. Ordnung 
für die Herzogthuͤmer Bremen und Verden. | 

oye, Ankerboye, Noll. .Boei, Boeye, ng. 
Buoy. tal. Gavitello. franz. Bru&e, Bonneau, 
Hoirin, und. an. den Küften der Provence Gaviteau. 
Iſt ein Faͤßlein, oder ein Stine Holz, welches mit eie - 
nem Seile, dag franzöfifch orin, in der deutfchen Schife 
ferfprache aber Boyreng genennt wird, an ben Anker 
feſt gemacht iſt, und auf dem Waſſer ſchwimmet, oder 
wachet um ven Ort anzuzeigen, wo derſelbe im Grunde 
Kegt, damit man ihn wieder finden und aufwinden 
koͤnne, wenn etwa das Anker» Tan gefprungen , oder 

man es bey dringender Gefahr hat kappen müffen. 


Die Tonnen, welche man Sandbaͤnko, und ans 
dere gefährliche Derter in der See anzubdeuten, ausles 
get, werden auch von einigen Bouees geheißen, des 
ven eigentliher Name Balife if. Siehe von Eggers 
VNeues Rrieges ı Ingenieur « Artillerie e See s und. 
Kitterlerifon. 


Beym Waſerban wird auch noch Boye aͤberhaupt, 
jedes auf dem Waſſer fliegende Merkmahl genennet, 
E4 7 Wele 
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welches diejenigen Oerter anzeigen fol; woſelbft Ber 
im Waſſer liegen, die entweder noch nicht zur völligen 
Höhe gebracht, oder auch mohlbedächtlih nicht über. die - 
"Höhe des gewöhnlichen Waflerftandes angeleget worden. 
Sjnshefondere aber werden beym Bau der Senkwerke 
dergleichen Merkmahle Über dem Waffer unumgaͤnglich, 
“und zwar an allen vier Ecken der Senkſtuͤcke erfor 
dert, um jedes derfelben im Grunde wieder finden zu 
Finnen, damit jedes Stuͤck, nad einer gewiſſen DB 
ſchung, genau wieder auf das andere komme, auf 
durch die babey ab» und zufahrende. mit Erde beladene 
Sahrzeuge , genau. und hinreihend im Grunde weiter 
defenket und beworfen werden koͤnne, bis endlich fel 
chergeſtalt die Höhe des ganzen Werks Über dem Waſ⸗ 
fer erreichet worden., 


Brad oder Bo IE, das Loch eines burchgebrochenen Dh | 
ches. 


Brackdeich. Hol. Braakdyk. Ein Deich, welcher durch⸗! 
gebrochen; ; oder worin ein Brack eingeriſſen, oder eins 
getiffen geweſen. Kann ſolches nicht gerade wieder 
durchgedeichet werden; ſo entſteht durch die Kruͤmme 
der neuen Deichlinie ein ſogenannter Ueberdeich, wo⸗ 
von unten weiter vorkoͤmt. 


wredmeann, wird derjenige Deichpflichtige genennet, in 

deſſen Deich ein Brack eingeriſſen, oder ein Durchs 

bruch erfolge ift. Nach einer alten Deichordnung! des 

im Herzogthum Bremen belegenen Altenlandes, die 

Hackmann im Tractat de jure aggerum Capı X. 
anführet, heiſt es davonz 

„Wann einem in ſeinem Deiche eine Bracke van · 

agen, und die wieder zu begreifen, und zu mas 

„hen 


- 


J 
„Hen, der Deich etwas kanger in die Runde gele⸗ 
„get werden muß: denſelben Ueber⸗Deich muß der 
Brackmann erftlih gedoppelt annehmen: was 
„aber darüber, muß die Gemeine annehmen, und 
„wird alfo ein gemein Werk davon. 


Nach des Herrn von Hundrichs Oldenburg⸗ und. 
Delmenhorſtiſchen Deichrechte, wird es in dieſem Her⸗ 
zogthume, damit ohngefähr auch eben fo gehalten, wo⸗ 
ſelbſt Artiket 27 es uͤberdem davon heißt: — 

„Die Exception, daß eine Braake durch Nach⸗ 

„laͤſſigkeit des Eigeners, oder der Voigtey, einge⸗ 

„gangen ſey, kann, als zu unendlichen Weitlaͤuftig⸗ 

„keiten gereichend, weiter keinen Effect haben, als 

„blos in Anſuchung der Beſtrafung. Ein jeder muß 

„zu ſeiner Schuldigkeit angehalten, und koͤnnen da⸗ 

„zu alle erforderliche Zwangsmittel gebrauchet wer⸗ 

„den; auch ſtehet einem jeden Deichbandsintereſſen⸗ 

ten frey, bey Vernachlaͤſfigung eines Deiches darde 

„ber zu Hagen.’ ' 


Brad, Brackig, Wind over Wrackig fagt man von 
. dem aus der See in die Fluͤſſe gerretenen Waſſer, das 
zwar durch die Vermiſchung mit dem Flußwaſſer nicht 
mehr ganz Salz, ſedoch noch von unangenehmen und 
bitterſalzem Geſchmack iſt. 


Bracher, an einigen Orten was Schläffer » oder Schiaf· 
Deich. 

Brand. „Wenn der Deich zerbrochen, ſollen die Erde 
„und Soden gegen den Bruch, auſſerhalb Deiches ohne 
„Wiedererſtattung genommen werden, jedoch daß man 
„30 Schuh breit, unten von dem Fuße des Deiches ab, 
vor Alters der Brand genannt, unverſehrt liegen laſ⸗ 
E5 ſen. 
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fen. Siehe Deichordnung des Alten » Landes Birken 
vom J. 1625, . 


Brandung, das ungeftüme Anprellen ber Wogen am 
Geſtade, aber auch an Felfen und Klippen, bie beyna 
he an die Oberfläche des Waſſers hinaufreichen. 


Brechen, Fr. Brifer, rompre. Die Wafferwogen bre 
hen ſich, wenn fie mit Ungeftüm anſtoßen, ſich zerſchla⸗ 
“gen, und gleichfam zerftäuben. Siehe Brecher. 


Brecher. /So werden in der Sprache der Seefahrenden 
diejenigen aͤußerſt bedenflihen Meereswellen genennet, 
7 die mit (häumenden Ungeftüm und fchreeflichen Getäf, 
am denjenigen Örten in der See entftehen, wo Klippen 
unter dem Waſſer verborgen liegen. Andere verfichen 
auch die unter dem Waſſer verborgene, oder fogenannte 
Blinde» Alippen , run darunter. Engl. Breakens. 
Frz. Brifans. 


Brecheiſen, iſt, ein -eiferner Hebel, welcher auf es 

nem Ende zugefpist und am anderen Ende mit einen 
Knopfe verfehen ift, wenn flatt des Knopfes cine Breits 
mit einer Spalte angebracht ift, fo kann man mit diefem 
Brecheiſen ſtarke Nägel mit leichter Mühe aucztha 
und alsbann wird es ein Aubfuß genannt‘, 


u Brennung fiehe Brandung. 
Brettung ſiehe Schablone. 


Bricken. Sind kleine eiſerne Scheiben oder Kinge 
Die Holländer nennen die Bricken Blaatjen, Koppen, 
"Ringen; und den unmittelbar davor kommenden Zug 
Feil (Splint).Spyl. 


Brook oder er Bruchweide ßehe Sprodweide 
Broo⸗ 
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: oder Bruch, ein niedriger fumpfiger mit Strauq⸗ 
bewachſener Boden. 


"geund, beſteht aus einer ſchwarz⸗ und blaͤulichen 
aus zähen und thonigten Erde, welche zwar im 
Ver dufferlich weih, und dennoch hart und feft iſt. 
3 Erdreich, welches oft fehr tief liege, bleibt-unten 
Grunde des Strombettes gemeiniglich bankweife 
t, nachdem die oͤberen leichteren und fandigen Erd» 
3, fhon lange vom Waffen weggewaichen und weg⸗ 
eben worden. Trift man bey Antegung der Wafs 
erke einen Brvokgrund unter Wafler an, fo kann 
| fl zuverläffig auf ihn verläffen. 
e am Deiche. Sind der. Stelle nach, wo fie 
ereignen fehr verfchiedeh, als 1) Aammbräche, da 
Deich oben an der Kappe, etwa in der halben Höhe 
(ben , durchgebrochen. 2) Deichbrüche ,. da der 
ch bis auf den Grund durchgebrochen. 3) Wehl⸗ 
aüc, Kolkbruͤche, wenn der Grund unter dem 
hgebrochenen Deiche fa tief weg, daß Waſſer in dem 
ıcch entftandenen Aol® ftehen bleibt „. jedoch ohne 
s und Ausfluß deffelben ins eingedeichte Land; wer - 
tens nicht bey einem mitleren Stande des Gewaͤſſers. 
‚ endlich, 4) Grundbruͤche, wenn nicht allein der 
h, wie man zu fagen pflegt, . mit Stumpf und 
el, fondern auch der Grund unter demfelsen mit 
hl und Vorland ſo gar weit und tief weggeriſſen iſt, 
ſelbſt der mittlere Stand der Gewaͤſſer, oder der 
e und Fluth, dadurch aguich ins bedeichte Land ein⸗ 
| ausgehen | kann. 
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Brunnenkaſten, oder auch Schling⸗ und Brum 
nenſtube, Frz. Rouet. Iſt ein Bier » oder auch 
Achteck von ſtarkem Holze, worauf im Grunde; wie 
auf einem Roſte, das Gemaͤure oder die innert Einfep 
fung eines Brunnen zu ftehen koͤmmt. Wem es nidt 
gleichgültig if, ob das Holz in der Folge austange, und’ 
Dadurch fowohl den Geſchmack als die Farben des Weſ 
fess verderbe, darf ein dergleihen Schling, fo wenig 
von Eichen als Ellern nehmen , fondern von trodnem 
Buͤchen, von der Rinde gehoͤrig abgefondertem Holze. 


An einem bequemeren Orte, weiß ich eines eben N} 
fihern als einfachen Verwahrungsmittels, vor einer ofb 
mahligen höchften Lebensgefahr, zu gedenken. 


Wenn ein Brunnengewölbe oder Wafferleitung ein J 
lange Zeit verfchloffen gemefen tft, fo braucht man, WM Kı 
die erſtickende Luft zu zerftreuen , oder zu verbeſſern 
nur ſechs oder mehrere Eimer Waffer hinunter zw gif 
fen, und man kann, nachdem man eine Viertelſtunde 
gewartet, nun dreift hinabfteigen. Dieſelbe Mechode 
folte man auch beym Ausgraben neuer Brunnen, m" 
nemlich wenn die Arbeit eine Zeitlang unterbrochen 40‘ 
wefen iſt, anwenden; und wuͤrklich bediener fich ſcheo 
lange ihrer jemand in hiefiser Gegend, deſſen Gexwerbe 
ihm fonft Gefahren obiger Art oft bloßſtellt, beſtaͤndig 

Brunnenleitung. Wird unter den Titel Röhreb 
leitung , ſowohl durch Zeichnung ‚ is Bor W 

ſchrieben. | 

Brunnenſtube, davon ſ. Brunnenkaſten. 


Bruſt, nennen einige die Abdachung, Boſchng/ po⸗ 
ſixung. 





Buch 
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ucht, sin einer Meerbufen, oder auch nur bios eine 
Kruͤmme der Deihe, Küften und Ufer. N 


uͤch ſe, if ein hohler Eplinder don Metah, in welchen 
fich ein andter Eylinder herumbewegen läßt. 


ähfenfhinken, fiihe Schinken. 
uddel, Stal. Traverfe, Leghe. Eine Defnung in 
- Darımen, Wegen, oder etwas. erhöheten Ufern zum 


Abzug des Waſſers. Oft befteht dergleichen nur aus ei⸗ | 
nem ausgehöhleren Baum. Ä 


Der Ausdrud iſt beſonders an der Riederweſer de 
braͤuchlich. 


udler und Butreler iſt einerley mit Buddel. 


uhnen nennt H. Silberſchlag die in eiien Fluß zu Ab⸗ 
weiſung und Abhaltung des Stroms angelegten prisma⸗ 
tiſchen Werke; und ſind eben das, was Stacke und 
Schlengen. 

uhnen, heißen auch in einigen Gegenden wo Ebbe und - 
Flush geht, gewiſſe Abzäunungen von Weidenbufch fä- 
cherweiſe auf dem flachen Zuwachſe, oder fogenannten 
Watte, bis zur mittlern Hoͤhe der Fluth. Nicht fo 
fehr um dadurch Schlick und Schlamm, als vielmehr 
beſonders Fiſche dazwiſchen zu fangen, welche ſich bey 
dem ablaufenden Waſſer, oder der Ebbe, gar leicht da⸗ 
rin verſpaten, und ſolchergeſtalt zum Theil hernach auf 
trocknem Lande mit bloßen Haͤnden gefangen werden. 


uhnenmeifter. Sm denjenigen Gegenden, woſelbſt 
‚die im Strome, zur Verfegung deflelben, angelegte 
Werke, Buhnen heißen, ehgg das was bey uns Sack⸗ 
. Schlengen« oder auch SchRhimeiſter. 


tv 





Bukke, 


78 Pu. 


Bukke, fo nennen einige Me Pfähle im Waffer, woran 
die Schiffe liegen, oder vermittelt teren ein Fluß ger 


. fperret wird. Bnten⸗den Bukken ift in Bremen ' 


viel, als auiferhalb denjenigen Balken, womit die We 


fer aefperret wird. Binnen⸗Bukken aber fo viel als‘ 


inrerhalb der Stadt. In Hamburg bedeutet bey dem 


- . dortigen Hafen der Elibe, innerbslb und außerhalb: 


des Banmes eben fo viel Bullert, in cinigen Stroms 
gegenden, fo viel als ein mit Schilf und Rohr bewadys 
fenes Borland vor den Deichen. 


Blge, Engl. Billow. Eine Belle, Waſſerwoge. 
Bultoter Bulten. Ueberhaupt ein kleiner Hügel, ober 


erhöhetee Land. Insbeſondere aber heißen Bulten, 


diejenigen erhabenen Oerter in ſumpfigen Gegenden und 


Moraͤſten, wo hin und wieder einige Raſen, die von 
den Wurzeln der Straͤuche zufemmen gehalten werden, 


“abs kleine Kügel empor flehen. 


Bumbam. UmCröezur Herſtellung der Deiche in Schieb⸗ 


karren an alte Deiche zu bringen, werden zwo hoͤlzerne 
Baͤume, Pfaͤhle oder Balken, in hinreichender Schraͤge 

um Entfernung ven einander, an den Deich gebracht, 
queer daruͤber Sproſſen genagelt, Diehlen oder Bretter 
darauf gelegt, und ein fo einfaches Geruͤſte nennen die Deich⸗ 
arbeiter iim Herzogthum Oldenburg einen Bumbam 


Bund, eine zufammen gebundene Quantität Buſch, Keith 
oder Stroh. Beym Stackbau muß aller Bufc vorher 

. In folde Bunde gebunden feyn, weil er fonft nicht mit 
der nötßf - gen Geſchwindigkeit und Accurateſſe im Maffet 


veratoe or werden kann. Was die Groͤfe der Bunde 


bettiſt —— weder zu groß noch zu klein ſeyn. 
d muͤſſen ſie zung d n fe 
Einey äs Zu im Durchmeſſer dick und 6 Fuß Tanz iſt bie 


paß⸗ 
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hſte Größe. Sind die Bunde Heiner, verkieret man 
ı den Baufoften, find fie größer, fo find fie zu fchwer 
m verarbeiten, und geben daher feine dichte und ges 
ue Bufchlage 


ften, heißen im Hackmann aud) die Schieb: oder 
euerkarren. 


veler oder auh Budler. In der Gegend bes 
ıöfluffes der Llbe, und befonders der Weſer, eine 
ine Defnung von Brettern in Dämmen, Wegen oder 
ern zur Durchlaffung des Waſſers. Biswellen tft es 
ſolchem Endzwecke auch nur ein ausgehoͤhleter Baum. 
uddel, Hoͤhlen und Sichter find gemeiniglich eben das. 


h, junges Strauch- oder Reißwerk. Von dieſem 

ym Stackbau fo unentbehrlichen Materiale, iſt der 

hene, buͤchene und ellerne Buſch der beſte und gewoͤhn⸗ 

jfte. Erſtere beyden werden uͤber dem Waſſer, letzte⸗ 

wo moͤglich nur im Waſſer gebraucht. Er wird gleich 
m Hauen in Bunde von vorgeſchriebener Groͤße zus 

umen gebunden, und wenn es möglich iſt zu Schiffe 

die Bauſtelle gebracht. ©. davon weiter unter bem 

orte Bund. 


hbette, Holl. Rysbed, Frʒ. Risberme. ©. Brands 

tte. Bisweilen wird jedoch auch .eine Abdammung 
ch Buſch, oder auch wohl ein Aneyenbette, darun⸗ 
verſtanden. 


hbettung. Im Oldenburgſchen am Ausfluffe der 
eſer und Hunte, ſo viel als Buſchbette. 


ben Yiche Ausbuſchen. 


biahnen fiede Bahnen, Lahnungen. a 
| Buſch⸗ 


go. Du. | 
Buſchmeſſer, an der Oberelbe Enief, ein ſtarkes krum⸗ 
mes, an einen 2 Fuß langen, gebogenen Stiel befeftige - 


108 Meffer, welches zum Abſchneiden des Weidenbuſches 
hauptſaͤchlich gebraucht wird. 


Buſchvoigt, derjenige, weicher an ben Ufern der. Fluͤſſe/ 
oder an Deichen und Daͤmmen beſonders darnach ſehen 
muß, daß nicht allein die zum Beſten derſelben auf den 

Mexrdern pder Vorlaͤndern gepflanzte Weiden, ven 
Viehe nicht verdorben, noch von Menſchen beſtohlen 
werden; ſondern auch, daß uͤberhaupt dergleichen hoͤchtt 
‚nörhige und nüsliche Zupflanzungen haushalteriſch von 
genommen, und behandelt werden. 
Bufhwärter, fe Buſchvoigt. 
Quurhertief Heißt unter andern in den vom Deide 
und Waſſerbau handelnden Schriften des Hrn. Etaau 
rath von Hundrichs, was Andere Außertief nennen 
S. davon unter Tief. 
Buttkarre. In Oſtfriesland ein gewiſſes gar Heine 
amd plattes Fahrzeug, um damit in währender Sbe 
uͤber die fogenannten Watten, oder über den beſonders 
it längft den dortigen Ufern faſt' überall befindlicen - 
vielen Schlamm und Schlick, hinweg zu fahren. Cie 
dergleichen Buttkarre tft hinten platt, vorne aber etwas 
fehräge auf laufend. Sie iſt gemeintglih nur g bis 1 
Fuß lang, 20 Zoll breit und tief. Auch trägt ſe au 
höchftens 2 Menfchen. 


Bur, eigentlich wohl Buͤchſe, und wird unter dem Worte 
Roͤhrenleitung erklaͤret. Andere nennen auch beyW 
Muͤhlenweſen Büchfe, Buchs, Boͤcks, Bur, diejenige 
Fütterung von Birkenholz, in dem Loch des Bodenfteind -. 
wodurch das Muͤhleiſen gehet. Was aber Buͤchſe beg 
Schleuſen vedentet, kommt unten annoch vor. 





Buy- 
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buy. Sturm, ungeſtuͤmes Wetter. Das Wort iſt ei⸗ 
gentlich hollaͤndiſch. | | 
zuyſen. Roͤhren, wodurch man das Waſſer nach begehe⸗ 
te Oerter leitet. Das Wort iſt eigentlich hollaͤndiſch. 


duyten» Loop. Die äußere oder ſtromwaͤrts gekehrte 
Schräge eines Deiches, welche ungleich ſtaͤrker oder fläl 
her feyn muß, als diejenige, welche nach der Landſeite 
gekehrt ift, und Binnen» Koop genannt wird, 


C. 


abel, ſ. Kabel. 
ajedeich, ſ. Raijedeich | 
almwaſſer. Waffer ohne ſonderliche Bewegung noch 


‚ Wellen. Ein ſolches Waffer wird daher, wenn dan 


einem Ufer vorbey geht, nicht leicht einen Abbruch an 
deinjelben, wohl aber eine Anlandung verurfachen. Die 
Iraliaͤner brauchen auch in diefer Bedeutung das Wort 
calmare, fo wie die Frangofen calmer. . Im englifchen 
und holländifchen ift es auch gebräuhlih. Stau » oder 

Stallwaſſer, welches unten erklärt wird, if von Calm⸗ 

waſſer noch darinn weſentlich unterſchieden, daß jenes 

voͤllig zur Ruhe gebracht iſt, indem dieſes noch würtüg 

zu fließen fortfaͤhrt. | 


‚ Bon einem Schiffe daß auf feiner Fehrt ganz wind⸗ 
los ſtill⸗ liegen muß, fast man auch: das Schiff iſt 
befalmt. _ 


lameel, ſ. Anmeel. W 
⸗ 3 Canehl⸗ 


% 
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Conehlweiden. Weiden, welche nicht fo zaͤhe als bie 
Waſſerweiden, und eine roͤthlichgruͤne Borke haben. 


Cement, St} Cimeit. Wird zwar jeder ſtarkbindenden 


. Materie oder Kütte beigelegt, iſt aber im engeren Ver 


ftande nichts anders als in Pulver gebrachte Scherben 


"on Toͤpfen und Dachziegeln. Der Werth deffelben bar 


fiehet nicht nur darinn, daf er Dem Mörtel beygemiſcht, 


ss. demſelben eine flärkere Bindung mittheilet, fondern e - 


ann mit vielem Vortheil gaͤnzlich den Pag eines Mater 
ftandes bey Gebaͤuden Über" der Erde vertreten. Seine 
worzügliche Kraft zeigt fich aber bey Mauern, die oft 
der Feuchtigkeit ausgeſetzt find, oder die e gänzlich unter 
Waſſer kommen. 


Wo man gute Sandgruben bat, kann man den Ce⸗ 
ment entbehren,, jedoch würde .eine Beymiſchung bey 
- Baflermauern vortrefliche Dienfte leiften, mo aber Sand⸗ 


weit vorzuziehn, der flets Schlamm mit ſich führet und 
nie ungewaſchen gebraucht werden darf. Die Koflen, 
Cement zu machen, find nicht groß, wenn man zu Zer⸗ 
ſchlagung der Scherben ein Stampfwerk errichtet, und 
tas 'hierin Bereitete durch ſtehende Steine zermalmen 
laͤſſet; wobeh man aber darnach ſehen muß daß die Schen 
gen ſehr gut gebrandt ſind, indem halbgahr gebrande 
nicht dazu taugen. 


Chablone. Eo ſchreiben einige Schablone, obgleich | 


dies fremde Wort, menigfiens fo viel ich weis, nicht 
franzöfifcher Abkunft iſt. Die Ertlarung deſſelben ſiehe 
alſo unter Schablone. 


Chaine, wird unter dem Auedrucke Sufammenfäge 
mit erklärt. 
! u } Y Ch a⸗ 


gruben fehlen, iſt der Cement dem Sande aus Fluͤſſen 


2. . / 


Latofe, fi Rlospe— 
ommune, ſ. davon Communiondeich 


"om muntond eiche nennet man diejenigen Deiche, wel⸗ 
che nicht an einzelne Intereſſenten uͤbergeben ſi nd, ſon⸗ 
dern mit gemeinſchaftlicher Huͤlfe mehrerer gemacht, und 
unterhalten werden; und: fo: bedeutet denn Commune 
die Sintereffenten, denen die gemeinfchaftliche Unterhal— 

tung einer gewiſſen Deichsſtrecke oblieget. 


ommunications⸗ Öräben, ſind bie Gräben, welch⸗ 
. der Hauptwaſſerleitung das Waſſer zuführen. . 


onteefort, Räcpfeilek, Fr}. Eperon. ' Beym Bruͤk⸗ 


kenbau die ſcharfen gegen: den Strom gerichteten Ecken 


der Bruͤckenpfeiler. 


kub ickmaaß iſt die Berechnung der zu einem Bau noth⸗ 


wendigen Materialien nach Cubickfuͤßen. 
Eubrdeich, ſ. Kuhrdeich. 
Lünette, ſ. Cuͤvette. 


Cavette, oder auch Cuͤnette. Dieſen franzoͤſiſchen 


Namen giebt man nicht allein in der Krieges-Baukunſt, 
ſondern auch überhaupt bey Anlegung der Kanaͤle, einen 
etwa 12 Fuß breiten Graben, ‘der in der Mitte des 


- Srundes vom Hauptkanale, befonderd annech um 3 Zug - 
tiefer angelegt wird; der bey ber Kanal» Arbeit das 


. Maffer um ſo trockner abführt, und nachher dazu dies 
net, den in dem Tanale vorhandenen Sand, Schlamm 

. und Moder barinn aufzunehmen. Selbſt in dem Lado⸗ 
jaiſchen Kanal findes man eine ſolche Cuͤvette. 


ch. Eec Cu. s3 


— 


aa 
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Dabeler. Sn einigen Stromgegenden eben das, was ın 
andern Dobber. heißt. ©. alfo unten dies Wort. 


Dad) recht. Einen Deich Dachrecht unterhalten, heißt 
ſo viel, als thn nad) einer gewiſeen Boſchung oder ſchraͤ⸗ 


gen Fläche unterhalten. 
Dachſchoof, f. davon Schoof oder auch Strohdeich. 


Damm, ar manchen Orten daſſelbe was Deich; fonft aber 
eigentlich.nur eine. durch eine niedrige Gegend oder durch 
ein Wafler geführte Erhöhung, . die denn nach der Mas 
terie woraus fie aufgeführt worden: ein Krddamit, 
Buſchdamm, oder Steindamm genannt wird. 


Dammplanfen.. Davon f. Pinplanten.. 


Dammmeifter. Deffen Verpflichtungen. 3. E. im Bran⸗ 
denburgfchen an der Oder, findet man ausführlich ir 
der A. Preußifchen Deich s und Ufer s auch Graben» 
und Wege» Ordnung, in dem auf beyden Seiten der 
Over belegenen Frieder « Bruch. Hauptſaͤchlich beſte⸗ 
ben fie daſelbſt in folgenden : 1) Die Daͤmme eines ges 

’ wiſſen Diftrices in fpechaler Aufficht zu Haben. 2) Das 

bin zu fehen, daß überhaupt die Arbeit an den Daͤm⸗ 

men zeitig und tüchtig gemacht werde, und dem Deichs 

Hauptmann wie auch dem Deich » Infpector von Zeit 

. zu Zeit Bericht davon abzuftatten. 3)- Bey den zu ver⸗ 

fertigenden Pads und Buhnenwerken, muß er, in fos 
fern es nur fein übriger Dienft zuläßt, beftändig gegen⸗ 
waͤrtig feyn, und die Materialien dazu, nach dem Ace 
eorde darüber, in richtigen Empfang nehmen, und wir 
‚ lich verarbeiten laflem 4) Bon dem Fortgange der Ar⸗ 


ı ale 


J‚ 


— 
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beit den Deich» Infpector wöchentlich Nachricht zu ges 
ben: Auch 5) woͤchentlich richtige und genaue Arbeits⸗ 
liſten verfertigen, täglich eine richtige Wannrolle dazu 
zu haften, und erftere. dem Deich » Spnfpector zu Ende 
jeder Woche zu übergeben. 6) Bey Sturm, hohem 
 Baffer ; gefährlichen Eisgange und Eisftopfungen feine 
Gefahr zu fcheuen ‚- fondern fo Nacht als Tag auf den 
Dämmen zu feyn, fie, zur Zeit der Moth, mo es nde 
thig, in aller Eile verhöhen und- verftärken zu laflen, 
die Weichwachen dabey vifitiren, und felbige nebft den 
Deich⸗ Geſchwornen und Arbeitern , zu ihrer Schuldig« 
feit ordnungsmäßig anzuhalten. 7) Für Zupflanzung 
des Weidenbuſches laͤngſt den: Dämmen, auf. den Vor⸗ 
landen und, Werdern genau zu forgen; das Vieh aber 
fo dabey zu fchaden angetroffen tverden mögte, fofort 
zu pfänden; nnd endlich 8) wenn feine Vorgefegten, der 
Deich» Hauptmann und Deich Snfpertor; dem er aus⸗ 


drüdtih Achtung und Sehorfam fihuldig iſt es fürnd 


thig erachten, den einen oder andern ungehorfamlichen 
oder nachläffigen Deichpflihtigen, zu Befolgung ihrer 
Schufdigkeiten mit Execution zu belegen, ſolches fofort 
unmeigerlich zu bewerkitelligen. - 


Iammbereuter. Im Ptrrußiſchen derjenige, welcher 
"darauf achten muß, daß fein Vieh auf und an die Daͤm⸗ 
me und in die Auffendeiche. komme, auch daß daſelbſt, 
die zum Beſten der Deiche und Dämme, gefchehenen 
Zupflanzungen an Weiden, nicht verborben, noqh be⸗ 
ſtohlen werden. 


»amm⸗Erde, heißt überhaupt die oͤbere lockere Eide, 
‚welche aber zu Deichen und Dämmen nicht viel werth. 
Bey Steinbruͤchen iſt es insbeſondere die lofe Erbe, wel. 
«he über den Felſen, wo die Steine gebrachen werben, 

53 liegt 
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test bey Bergwerken, aber der Raſen nad dortiger 
Sprache, vom Tage nicher, bis auf die Graͤnze« oder 
bas fefte Geſtein. So fagt mans das Erz. findet ſich 
unter der Damm Erde, und fest zu Tage qus. 
amm Ravel, ſ. Deichflage. 
»ammlo per, iſt ein Fahrzeug deffen ſich die Holländer 
zu Fortfringung der Paaren, auf den vielen Kanaͤlen 
bedienen, womit ihre Provinzen durchſchnitten find. 
Gemeiniglich ift es 56 Suß lang, und nach der. Breite 
der Schleuſen und Kandle 12 Fuß breit; es trägt all , 
bann. 56 Yale 0 
»amm⸗ Schaue, ſ. Dei» Schaue, 


Iammfloßen, ift ein Ausdrucd der Bergleute und get 
fhiehet, wenn ein Waſſer ſchwellet ader ein Deich vers 
fertiget werden fol, 


4mpf en, an der Oberelbe ſo viel als etwas 18 Heime, 
ſtillen, ſtopfen, 3, E. die Durchzuͤge vom Waſſer. 


»ampfmaſchine. Davon ſ. Feuer maſchĩne. 


ammweͤrther. Am Rheine eben das, was in an 


den Gegenden Dammmeiſter. % 


Yarg, eine aus gröberen Vegetabilien entſtandene fehr leiche 
te und lofe Erde, und daher in feiner Abſicht zum Deich⸗ 
bau tauglich. 





»ecken, iſt mit VNahen, Najen, Venahen, Bien, 
und Beſticken einerley; und bedeutet alfo einen Deich 
buch Krampen mit Steob, eek oder auch Schiff ber 
kleiden und befeſtigen. Auf eine 20fuͤßige Quadrat⸗ 

Ruthe gehoͤrt dazu höchftens 20 Schoof Stroh, ‚oder 
30 


\ De zo 
30 Ccrf Kt; und ein Mann Farm aufs hoqhtte des 
Tages eine ſolche Ruthe gehoͤrig decken. 


Beym Decken der durch Möppen Mit Pferden, ober 
durch Schiepfarren mit Menſchen aufgebrachten Deiche 
erde, findet fich wegen ihrer verfchtedenen Feſtigkeit ges 

meimniglich ein fo erheblicher Unterſchied, daß erftere Er⸗ 
de fonft nicht gedeckt werden kann, alg wenn fi ie, enttöte. | 
der annoch friſch if, oder durch Regen etwas wieder. 
angefeucht worben, weis ſonſt die dazumothigen Aram⸗ 
pen nicht tief genug in den Deich geſtochen werden koͤn⸗ 
nen; da gegentheils die letztere Erde erſt, wo moͤglich, 
etwas abtrocknen muß, um nur die Krampen hinren· | 
chend darin befeftigen zu Finnen. J 


deckerde, ſ. Dedfoden. 

deckhelm, f Helbe 

decknadel, f. Spicknadel unter Gänge. 
Dedfoden, ſ. Soden 

deckplatten, f Platten wie auch Arad. | 


Dei werke, bienen überhaupt bazu, abhängige Ufer ge⸗ 
gen das Ausſpuͤlen des Waſſers zu beſchirmen, und 
werden laͤngſt denſelten von Erde Buſch und Pfaͤhle 
vorgerichtet. 


Einige nennen ſie auch Strauchwerke. So viel 
nur vor dem Eisgange und Viehfraße irgend möglich zu 
machen, möffen fle, zu mehrerer Erhaltung, oben mit _ 
‚grünem Weidenbuſch bepflanzet ſeyn. Sollte aber die 

Stromtiefe das Ufer erreichen und ſelbiges, fo weit das 
niedrigſte Waffer flieht‘; ſteil abreiffen; fo wird eine fol 
6. Uferdecke wenig helfen, und der Sand nach wie vor 
zu 4 | unter 
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unter berfelden herabfließen, der Strom wird fle, troh 
einer öberen noch fo grünen Bepflanzung, untorgraben, 
und in Kurzem gar abreißen. Alsdann wird es hohs 
Zeit, durch Verbaue irgend einer Art, in, den Strom 
felöft Hinein zu gehen, um ihn dadurch, wo möglich, 
von einer folgen Segend, ein für alemahl— abzulenken. 


Deeken, f. Deeck, f. Senken. 


Deipe oder Döpe, wird unter dem Titel Duͤpe⸗ Herren. 
mit erfläret, 


Dehmate ‚ oder Dimate. Davon f. unter dem Worte 
Aroog. 


Deich, ein Deich it eine zur Abwehrung der Fluthen an 
den Ufern der Meere und Fläffe vor Erde aufgeführte 
Erhöhung (Damm oder Wall) und hieraus erheller, dah 
deflen Stärke mit denjenigen Sluthen, zu deren Abhab 
tung er gelegt worden, in einem ſolchen Verhaͤltniſſe flei - 
ben muͤſſe, daf fie durch, ihn in den beftimmten Grenzen 

—. zuruͤckgehalten werden können. Dieſes Verhältniß eines 

Deiches gegen die Fluthen, nennet man feine Stärke, 

und diefe ift eben fo verfchieden, als die Würfungen ber 

Fluthen fetöft, 


Nach diefer Borausfekung laſſen fich denn Die Egen⸗ 
ſchaften eines zweckmaͤßigen Deiches dahin beſtimmen: 
ı) daß er ſchwer und feſt genug ſeyn muͤſſe, dem Drud 
* des Waflers miderfichen zu können, und 2) fo dichte, 

feft und zufammenhängend,, daß das an und vor ihm 
ſtehende Wafler weder durchdringen, noch die Materie, 
woraus er anfgeführer worden, auflöfen und trennen 
koͤnne. 


"Die 


. 

Dies fen als Worterklaͤrung genug; Was üͤbrigens 
noch alles bey Anlegung neuer und Erhaltung bereits 
vorhandener Deiche zu behalten ſey, iſt ein ſo großer 
Theil des Waſſerbaues, daß eine vollſtaͤndige Abhand⸗ 
lung davon ganz gegen bie Abficht dieſes Wucht ſeyn 
wuͤrde. 


nen Deich aus der Laft ‚6der Sefabe 
‚beingen. ft fo viel, als wenn ein, aus dem Grun⸗ 
de weg » und durchgebrochener Deich eines Privati ges 
meiniglich durch die alsdann ſchuldige gemeinfchaftliche 
Huͤlfe, oder mit gemeiner Hand aller Intereſſenten fo 
Koch und flark wieder hergeſtellt "morden, daß eine ges 
wöhntiche Fluth nicht mehr darüber hinweg, roch hiens 
durch ins eingedeichte Land dringen kann, da denn, nah 
Inhalt der mehrften Deichordnungen, eine folche unente 
geldliche gemeinfchaftliche Huͤlfe auch ploͤtzlich und gaͤnz⸗ 
lich wieder aufhoͤret; es wäre denn, daß -bie dringende 
unumgängliche Noth und Jahreszeit, welche insbeſon⸗ 
dere dabey wohl zu erwägen, ein anders fehlechterdings ' 
erforderte, oder. auch der Eigenthuͤmer des durchgebro⸗ 
denen Deiches Armuths halber, die weitere Arbeit allein 
zu übernehmen, keinesweges vermögte. 7 


eichacht. Diſtrictus aggeralis, f Deihband. 


eihältefte , werden in einigen Gegenden die Deichge⸗ 
ſchwornen genannt. 


eichamt, ſ. Deichſtuhl und Boͤttingegericht. 

eichanker, ſ. Deichſtahl. J 
eihauffeber, Holl. Dyxopſigter. Ein Unterbe⸗ 

dienter beym Deichweſen, dem die beſondere Aufſicht 
über einen gewiſſen Deich s Diftrikt und denen Waffen 


Werke anvertrauet wird. 
’ 55. In 
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2, In dolland hat ein ſolcher 1) die Deich s U 
lien unter Händen. ° 2) Muß berfelbe feinen I 
"ten nath den Umſtaͤnden, entveder mündlich ober 
-. Sich, fofort Nachricht geben, wenn fi etwas N 
Nliges ober Gofaͤhrliches an den Deichen, und deff 
ſerwerken ereignet; befonders aber von dem Ota 
Waſſers, wenn daflelbe in einem bedenklichen An 
findlich. 3) Zur Zeit der Noch muß er ſich « 
bey dem Deichamte oder Eollegio finden laſſen, 
fen Befehle zu erwarten, und fie ſowol bey RU 
‚ bey Tage fofort auszurichten. 4) Wenn Deichf 
gen in feinem Diſtrikte gehalten werden follen, | 
jedesmahl vorher alle befondere Deich s Mängel 
genau-erforfchen und auffchreiden, ein Verzeichnii 
entwerfen, und folches vor. der Schaue dem Detc 
zu deffen weiteren Unterfuhung und Verfügung 
„ben, Und 5) führt er die Aufficht über ‚die Ar 
ben Deichen und Waſſerwerken feines Diſtrikts, 
er alſo genaue Rechnungen zu führen, und Beri 
zuftatten Bat. Dies letztere koͤmmt jedoch in F 
wegen: der. dortigen Einrichtung beym Deichwefe 
Arbeit fämtlih an Entreprenneurs, oder.den min 
für Fordernden zu uͤberlaſſen, wenig oder gar ni 


Deichband, derjenige Deich, welcher eine gewi 
gend beſchuͤtzt und umgiebt. Auch heißt die be 
und von einem und eben demſelben Deich umgebe 
gend ein Beichband. 


Deich bank, bey einigen fo viel als Dechband, l 
"dern aber al Deichacht. 


Deihbaäs, Kol, Dyk - Baas. Vor Zeiten auc 
.  Grond-Decker, Innemer. ft überhaupt beym 
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weſen derjenige, welcher, um einen oͤffentlich vorher bes 
dungenen Lohn, die angeordnete Anlage oder Herſtellung 
eine? Deiches beſtickmaͤßig übernimmt. Sonft heißtrauch 
insbeſondere beider‘ Deicharbeit derjenige fiebente Mann 
eines: jeden. Pfluges, ein Deich » oder Puͤttbaas, der 
bey bedungener Keuer⸗ oder Püttarbeit, fo wenig ein 
Spitter old. Anurengänger ift, :fondern von dem im 
Verdinge ftehenden Pfluge, befonders und allein dazu 
‚gehalten wird, dag er die Deich⸗: Erde, welche die uͤbri⸗ 
gen 6 Arbeiter, thrils fpieten oder ſtechen, theils anfah⸗ 
ren, in den Deich gehoͤrig verarbeitet, zu rechte und 
von einander wirft; die Streuerde weiter ſchaffet; die 
Reuerdiehlen zu rechte legt, und ſelbige bey naſſer Wit⸗ 
terung, ober wenn fie hin und wierder mit Erde bewoẽ⸗ 
fen worden, zur Erleichterung der ſchweren Arbeit der - 
Zarrengaͤnger, ſo oft es noͤthig, mit der Schaufel ah⸗ 
ſtoͤßt, und rein haͤlt, In dieſem Betrachte ſtellt er ges 
tade eben das vor, was ein fogenannter Schlichter,. bey 
Anfahrung der Deicherde in . befpannten Wäppen iſt. 
„Ein jeder Pflug ift ſchuldig einen folhen Baas zu hal⸗ 
. ten, damit die Yrbeit, ohne Aufenthalt, mit Ordnung 
.. gehärig betrieben werde. In Anfehung des Lohns geht 
‚ derfelbe mit den übrigen Arbeitern zu gleichen Theile. 


Relhbeftid, if die Beſtimmung eines Deicyprofilen 


Deich block, In einigen Deichgegenden eben fo viel, ala 
 Deichpfand, Deichkabel, oder als eine gewiſſe Abthei⸗ 
lung eines Deiches, die jemandem allein zu unterhalten 
obliegt. 

—— ‚oder Aug Deichläufer, Koll. Dyk- Bode. 
Steht befonders unter dem Deicyvoigte, oder auch nur 
unter dem Deichgeſchwornen. Shnen wird ein Deich 
bothe in einigen Gegenden zugegeben, wenn die Woh⸗ 

nungen 
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nungen der Deichpflichtigen nicht. ſo nahe an einander 
belegen, daß die, denſelben in Deichſachen oft ungeſaͤumt 


weiter bekannt zu machende Befehle, ſofort mitgetheilet 


werben fönnen. Damit der Deichbothe um fo glaub⸗ 


after werde, nimmt man ihn gemeiniglich in Eid und 


Pflicht, Er verrichtet auch die Pfandungen, und zieht 
Hieraus, ‚und. aus ben vorfallenden Bruͤchen, zum Theil 
feine Bezahlung. 


S 


aus den Köthenern, wenn fie lefen und fchreiben können, 
und eines ordentlichen nüchtern Wandels find. 


Deichbriefe, Holl. Dyckbrüffe, werden im einiger 
Gegenden die Deichrollen genannt. 


Deichbruch, iſt eigentlich vorhanden, wenn ein Deich bi 
anf den Grund durchgebrochen. S. übrigens Durch 
bruch, Brüche am Deiche, Brad, Wayen, und der⸗ 
gleichen Wörter mehr. | 

Im fib jedoch in höheren Gegenden ein um fo deub 
licheres und lehhufteres Bild von den ſchrecklichen Folgen 
der Ueberſcowemmungen ben Teich s und Grundbräcen 
uns alle auch von der auferordentlichen Wichtigkeit bed 

Deichweſens überhanpt machen zu fännen, will ich Ye 
eine tabellariihe Anzeige detienigen boͤchſt Fläglichen U 
«tüt3 mit beofüuen, meldet die Deichbräcde der am 
gien December ı717, Dernadre - Mergens 6 Uhr, 
über die Jebde und Waſſer⸗Marxrſchen des Serzog 
Kburna Oldenburg, ausgebreitet haben. Es iſt Died 
Rerseihrik aus den berzogl. Oldenburgſchen Regie 
sungs » Acten je gejegen, und daher wur gar J 
glaudwurdia: 


ya 


Im Oldenburgſchen find Deichborhen auch von 
andesm Hofdienſte frey. Man nimmt fie gewoͤhnlich 
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| Pflicht. Er verrichtet auch die Pfandungen, und zieht 


° . 


Deichbriefe, Holl. Dyckbrüſſe. werben. m einigen 


» eichbruch, ift eigentlich vorhanden, wenn ein Deich ih 
auf den Grund durchgebrohen. S. übrigens Durch 


fd 


. ums. Oldenburg, ausgebreitet, haben. Es tft bil 
Verzeichniß aus. den herzogl. Oldenburgſchen Regie 


Deichweſens überhanpt machen zu koͤnnen, will ich bir 
eine tabellarifche Anzeige desjenigen hoͤchſt Mäglichen Il 
gluͤcks mit beyfügen, welches die Deichbrüche der am 
agten December 1717, Weynadts - Morgens 6 Uhr, 


De i 


nungen ber Deichpflichtigen nicht: fo nahe am einander 
belegen, daß die, denfelben in Deichfachen oft ungefäumt 
weiter befannt zu machende Befehle ,. fofort mitgetheilet 
werden fönnen. Damit der Deitkhothe um fo glaub⸗ 
Hafter werde, nimmt man ihn gemeimiglich. in Eid und 










Hieraus, und aus ben vorfallenden 'drügen, zum Theil 
feine Bezahlung. \ 

Im Oldenburgfchen find Deichborhen auch ven 
anderm Hofdienſte frey. Man nimmt fie gemöhntid 
aus den Köthenern, wenn fie lefen und ſchreiben koͤnnen, 
und eines ‚ordentlichen nüchtern Wandels ſind. 


Gegenden die Deichrollen genannt. 


bruch, Bruͤche am Deiche, Brack, Wayen, and der⸗ 
gleichen Woͤrter mehr. 

Um ſich jedoch in hoͤheren Gegenden ein um fo denb 
licheres und lebhafteres Bild von den fhrecflichen Folgen 
der Ueberſchwemmungen bey Deich s und Grundbräͤchen 
und alfo auch von der auferordentlihen Wichtigkeit bei. 


Über die Jahde und Waffer + Marſchen des Herzog 


rungs⸗Acten felbR gezogen, und daher. nur gar J— 
elanbwirdig: 
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u: " Und ſo kamen auch-in eben diefer unglücklichen Waſ⸗ 
i ſerefluth blos in den Bremiſchen Marſchen an ber El 
—9 von Freyhurg im Lande Kehdingen, bis zu deren 
Auefluß in die Nord⸗ See, einem ſchmahlen, hoͤchſten 
«5 Meilen langen Diſtrikte 1129 Menſchen um ihr Leben, 
„als in den Dörfern. Freyburg, Arummendeich/ Oe⸗ 
derquart. 


⸗ 


und Balje— 343 me nſche 
im Amte Neuhans 177 — 
—— im Lande handelt 300 — 
b.. in dem Hamburgiſchen 
oo Amto Risseböttel . 306 — 
. Zu | Summa 1129 —— 


Sid buch, Hell Dyk - Tafel zei in‘: ‚einigen 06 
’ genden eine Deichrolle, | 


Deich Charte. Davon ſ. Strom-⸗Charte. 


Deigpin g und Deichrecht ift eineri:y: Jenes Ri E 
toͤmmt Unter andern in den Hamburgiſchen Verfaffun 
gen und Mandaten, unter biefer Bedeutung, häufig vor 


Deicher, Holl. Dycker. Einer der Deiche und, Dim 
me macht und unterhalten muß. 





Deichel⸗ ſo viel als ein kleiner, ſchmahler, aufgewor 
fener Damm, zum Fußwege. 


Dei Er de das zur Unterhaltung der Deiche ausgeſth⸗ 
‚te Rand, daſſelbe darf nun keinesweges beackert und mit 
Früchten beſtellt werden; nicht nur, um die oft fo’Ade 

chigen grünen Sooden daron zu erhalten, ſondern 
| da 
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damit die Erde nicht durch das oͤſtere Plugn m oder 
und zum Deichbau untauglich werde, 


An den Stellen, wo keine eigentlicht Deich gt de. 
mehr vorrärhig ift, muß dasjenige Sand die nörhige Er⸗ 
de hergeben, welches gerade oder rechtwinkelicht hinter“ 
deinjenigen Deich liegt, der einer Verftärkung oder Aus⸗ 
befferung bedarf. So wird es, fo viel mir bekannt iſt, 

faft allenthalben mit der Deich » Erde gehalten: Man 
fee uͤbrigens die Deichordnungen der verfchledenen Laͤn⸗ 
der, beſonders die des Herzogthums Bremen und Ver⸗ 
den im ten Cap. 


deicheidige, heißen in Oſtfriesland die Dechse 
ſchwornen. 


deichfack, Holl. Vack Perceek S. Deicfige 
Deichflage, f. Deichpfand. 


deichfindung, der rechtliche Ausfpruch des Deich, oder 
auch See + Berichts. Siehe Findung. 


deichf riede, die bey Deicharbeiten „der aͤuſſerſt wichti⸗ 
gen Folgen halber, beſonders ſtrenge zu erhaltende Ord⸗ 
nung, Sicherheit und Ruhe. Es beſteht aber. der 
Deichfriede gemeiniglich darin : ur 


: 1) daß den Vorgefegten bey der Arbeit bie gebühe 
rende Achtung bezeiget, und Ihren Befehlen und Ans 
weifungen fofort aufs volltommenfte und zuverfäßigfte 
Solge geleifter werde. 2) dag fich jedermann bey der Ar⸗ 
beit ehrbar, ruhig und friedfam betrage, nicht zuſam⸗ 
men rotte, nicht Händel anfange, nicht fluche, ſchreye, 
noch ſich vollſaufe. 3) Daß niemand bey der Deichar⸗ 
beit, oder beym Ab » und Hinzuge zu derſelben, mit 
Worten oder Werten, bey härterer Strafe, als fenft 
.. * 


9% De. 
⁊ gewoͤhnlich (und die, fo viel nur möglich, fofort aus⸗ 
zuuͤben, oder beyzutreiben) zu beleidigen ſey. Und 9 
daß niemand an dem, was zum Deichen ihm noͤthig, we⸗ 
gen Privat⸗ Schulden, Pfandung und Execution leiden 
ſolle, fo lange nur irgend andere bewegliche oder under 
wegliche Güter vorhanden find. Nach dem Hackmann 
de lure aggerum, Cap. XVI, de Privilegiis ag- 
gerum, iſt vor Alters derjenige, der den Deichfeieden 
. geftöver, an Leib und Gut, ja nod im J. 1553 zum 
Halſe gefäler worden. Und wer den Stöbrer des ni⸗ 
thigen Deichfriedeng auch nur hauſete, hegete, ode 
verbarg, war eben fo fhuldig, als der Thäter felsfl. 
: Nah der Läneburgifchen Eibbeich « Ordnung vom J. 
3664 $. 29 foll derjenige, welcher einen bey ber Deich⸗ 
arbeit ſchilt oder ſchlaͤgt, gedoppelte Strafe leiden. 
Deihgericht, fiehe Boͤttingsgericht. 
Deihgefhwornen, Knoll. Dykgefwooren. Di 
Pflichten eines Deichgefchworenen beſtehen gemeiniglich 
und vornaͤmlich darin: 1) Daß er uͤberhaupt auf die ge⸗ 
naueſte Beohachtung der Deichordnung unter ſaͤmtlichen 
VDeichpflichtigen feines Bezirks, unablaͤſſig achte. Er 
muß daher nicht allein eine ſolche Deichordnung bey ſich 
führen, fondern ſich auch mit derſelben völlig bekannt . 
machen. 2) Daß er eine richtige Deichrolle führe, und 
eine richtige Meßruthe befise.e 3) Daß er bey febder 
Deichfchaue feines Bezirks gegenwärtig fen, und dafaͤr 
. Sorge trage, dag hiernaͤchſt die darauf angeordnete _ 
Deicharbeit von den Deichpflichtigen vrönungsmäßig, 
und zur rechten Zeit, vorgenommen werde. 4) Bey 
Sturm, hohem Wafler und Eisftopfungen, muß er ſich 
fo Nacht als Tag, fofort zu Deiche begeben, keine Ge⸗ 
fahr noch Wetter dabey ſcheuen, und dem VBefinden nad 
| | J de 
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die Eingeſeſſenen fofort zu Vorkehrung dienlicher Ret⸗ 
tungsmittel, kuͤndigen und kuͤndigen laſſen; auch nach 
einer jedesmahligen hohen Fluth, den ihm vorgeſetzten 
Deichbeamten, Bericht abſtatten. 5) Wo Comimunion⸗ 
Deicharheiten eingeführt find, werden ſolche von ihm, 
in Beyſeyn der Deicheigenthuͤmer, oͤffentlich ausgedun- 
gen. 6) Er ſorget fuͤr die ordnungsmaͤßige Aufbrin⸗ 
gung des dazu aus dem Deichbande noͤthigen Geldes. 
7) Er führt die Mitaufſicht Aber die Arbeiter, und hält 
eine richtige Mannrolle dabey. Ein folder Mann, des 
“ Schreibens und Rechnens wohl erfahren, babey treu, 
nüchtern und zuverläßig, die. beften Erfahrungen und 
Kenntniſſe vom Deichwefen habend, muß nothwendig in 
dem feiner befondern Aufficht anvertrautem Deich s Bes 
zirte wohnen, und anfüßig feyn, gleichwohl. felbft nicht 
gar zu viele, oder doch wenigſtens nicht gar. zu boͤſe 
Deiche haben... In vielen "Deichgegenden wechſeln die 
Deichgeſchwornen alle um ein paar Jahr ab, und zwar 
wie es dieferwegen in den Deichordnungen heißt: „ba⸗ 
mit ed ihnen nicht allein zu läftig falle, auch die Übrigen 
ver Sachen fundig werden 5’ wogegen aber auch in an⸗ 
"dern Deichordnungen, wie z. E. in den Holländifchen 
ſteht: „daß fie beybehalten werden ſollen, damit ihre 
Kenntniſſe durch vermehrte Erfahrungen ſich erwweitere.”‘ 
Zur gemeinen Rothdurft und Sicherheit koͤnnen fie auch 
durch nörhige Zwangsmittek angehalten werden, nicht 
allein die Stelle eines Deichgefhwornen anzunehmen, 
ſondern auch folche mehrere Jahre zu behalten. Dage 
„gen aber find fie auch in. währender Zeit billig von ande» 
ten Landes Obliegenheiten, oder ſogenannten Jurat⸗ 
ſchaften, beſteyet. 


\ f t 
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Deichfuß, der untere Theil der Doffeungen hei wo die⸗ 
ſelben in den Groden einfchneiden!- - 


Deihgräfe, im Aerzogthum Bremen daſſelbe was 
Deichgeſchworner, nur daß derfelbe in einem gewiſſen 
Diſtricte oder . Deichgraͤfenſchaft der erffe Deichge 
ſchworne if. Im Oldenburgiſchen aber fuͤhrt der 
Deichgraͤfe die Oberaufſicht und Direction Über alle aͤbri⸗ 

ge Deichbediente. ©. davon Deich⸗Hauptmam. 


Seichgraͤfſchaft, Hol. Dyk -Graefſhap. Diejenß 
ge Deich ; oder Marſchgegend, über welche ein Deich⸗ 
graͤfe geſetzet iſt. 


Deich⸗ Groden, f Broden. 


Deich⸗Baup gm ann. Fuͤhrt im Brandenburgiſchen 
—3. E. an ver. Öder, die Ober » Aufficht und Direction 
über alle Übrige Deichbediente, Deffen befondere Pflich⸗ 
.. sen aber, find in der 8. Preußiſchen Deich» und Ufers 
auch Braben» und Wege: Ordnung auf beyden Se 
ten der Oder. Berlin Fol. 1769, ©. 184 und 185 
in 9 verfchiedenen Punkten, umftändlich enthalten. Sie⸗ 
Ye auch Deichgraͤfe. 


Deih- Infpector. Defien Verpflichtungen z.· E. m 


Brandenburgiſchen an Der Oder, lehret die ſchon ober 
unterm Worte Deich» Hauptmamn, angefuͤhrte Deich⸗ 
Ordnung, und zwar daſelbſt ©. 185 bis 187 in 9 vers 
ſchiedenen Punkten umftändlih. So wie aud die K. 
preußifehe Deichordnung im Cleviſchen, die Pflichten 
eines Oberdeich⸗ Infpectrs. Siche Übrigens Weiche 
graͤfe. | 

DeichEaffe. Iſt ein Deichband errichtet, fo muß bey 
folgen, wenn er vollftändig eingerichtet feyn fell, noth⸗ 
wendig 
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wendig auch eine Deichkaſſe vorhanden. ſeyn, aus ‚wel. 
cher ſowol die jährlihen orbinairen ald ertragrdinatren 
Ausgaben des Deichbandes beffritten werden koͤnnen. 
Es befteht aber die Einnahme einer folchen Kaffe, die 
gemeintglich ein befonderer Deich » Nentmeifter unter 
- Händen hat, in verfihiedenen Deichgegenden: * 


1) Aus einem gewiſſen herrſchaftlichen Beyttage, 
welcher jaͤhrlich baar eingeliefert wird. 


2) Aus dem jaͤhtlichen baaren Beytrage der @ Deich» 
freven , oder derjenigen, welche in dem Deihbande von 
der Naturalarbeit frey find, 


3) Aus den verfallenden Deichbrũchen. 


M Aus den verfallenden Executions ⸗Geldern in 
Deichſachen, in ſo ferne ſie nicht der Executant genießt. 


35) Aus einem jährlid nad) dem Contributions⸗ Fuße 
„ einzutheilenden ordinatren Beytrage, auf alle im Deich⸗ 
bande eingefcjloffene Deichpflichtige Ländereyen. Und 


6) Aus einem gewiffen Viehſchatze, den diejenigen 
. unmittelbar unterm Echuße ber Deiche wohnende Haus⸗ 
leute ,„_ nach ber Kopfzahl ihrer Pferde und Rinder, 
zaͤhrlich zu entrichten ſchuldig ſi hd, wenn fie fonft feine 
‚ Deichlaft haben. 


Wenn die hieraus zufammenfließenbe Summe, vor; 
kommender auſſerordentlicher Beduͤrfniſſe halber, nicht 
hinreicht, ſo werden die beyden letzteren Beytraͤge, (wei ” 
nigſtens der Vorlehtere) auch gzuweilen noch etheherz 
woraus * 

7) ein ertraordigairer Zuſchuß entfleht, der zwar 
gleichfalls nach dem Contributions⸗Fuße aufgelegt wird, 


deſſen ſich glichwohl aber, auch die im Deichbande etwa 
no, & 1a vor 


| vorhandene Steve, als eines auſſerordentlichen Sn 
aiſſes, keinesweges entziehen können. 


Die Ausgaben der Deichkaffe find gewoͤhnlich: 


3) Die ordinatren und ertraordinaisen Roften, nicht 
allein zue Unterhaltung der alten s fondern auch zur An⸗ 
leguns aller neuen Waſſerwerke. 


2) Die noͤthigen Koſten zur Einfaſſung & der Ufer, 
„und zur Abwehrung androhender gefährlicher Abbrüche. 


3) Alle Koften, welche etwa zu nöthig erachteten. fos 
wol fteinernen als hölzernen Einfaſſungen, Bedeckungen 
und Erhaltungen gefährlicher Hauptdeiche vorfallen. 


9 Koſten zur Unterhaltung beſtaͤndiger Deich⸗ Ma⸗ 
gazine, oder Strom » Zeughaͤuſer, wenigſtens in dent 
| gefaͤhrlichſten Deichgegenden. Und 


5) Beſoldungen und Bezahlungen ſaͤmtlicher Deich⸗ 
beamte und Deichbediente, nebſt deren zu verwendest 
nöthig geweſenen Reiſekoſten, u. ſ w. 


Man ſieht leicht ein, daß die hier angegebene Ein⸗ 
nahme und Ausgabe einer Deichkaſſe unmoͤglich allent⸗ 
halben zutreffen koͤme, ſondern, daß eben ſo verſchie⸗ 
dene Deichgegenden, oder Deichbaͤnde möglich find. Ins 
zwiſchen wird obiges doch zureihen, um ſich einen bes 
ſtimmten Begrif von dieſem Tilel machen zu koͤnnen. 


Deiqhkabel, ß Deichpfand. 


Deichkante, Holl. Egge. Iſt der aͤußerſte * der 
Deichhoͤhe oder Kappe, zu beyden Seiten nach der Lan⸗ 
„ge des. Deiches. 


Deichklopfer, beſtehet aus einem unten platten und 


diemlich ſchweren Stüde Holz, worein ohngefehr unter 
einem 
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einem halben rechten Winkel ein Stiel geſteckt iſt, um 
damit ſodann die grün benarbten Doffirungen an » und 
feft zu klopfen. Diefe Arbeit muß jedes Frühjahr, wenn 
die Erde und Narbe durch den Froſt locker und mürbe 
geworden. ift, vorgenommen werben, denn hiedurch wer⸗ 
den alle junge Graßwurzeln wieder in die Erde gebracht 
und in den Stand gefegt fich weiter zu verbreiten, und 
die Erde feiter zu verbinden. 


>eihEflufe In einigen Marfchländern eben das, was 
in anderen Deichband. ©. alſo des Iekteren Worte 
Bedeutung. | N 

reihfändigung. ft fo viel als eine gewiſſe Deichs⸗ 
Länge. oder Deich s Diftrikt, fo unter der befonberen, 

oder genaueren Aufficht eines De Unterbedienten 
ſteht. 

e ichlaſt, (onus aggeralis) In fenfu generali alle eauf | 
Erhaltung der Deich und Daͤmme zu verwendende Kor 
fen; in fenfu ftriiori der Antheil des Deichs, weicher 
Deichintereffenten twegen. ihres hinter folhem Deich lie⸗ 
genden Eigenthums ,. jährlich ſchaufrey zu halten vers 
bunden find. Sin des älteften Bürgermeifters der Stade 
Gorcum Martinvon Barnevelt Rivierkundige Waar- 
neemingen tot het bepaalen varı middelnter: Voor- 
koming van Overstroomingen etc. Amfterdam 
1773 8. p. 110 ſteht, baß der fogenannte Ablaffer- . 
Waard in Suͤdholland, 21 taufend Morgen Landes 
Stoß, blos zur unmittelbaren Erhaltung der Deiche dies 
ſes Diſtrikts, und alſo ohne alle andere ſonſt gewoͤhnliche 
Koſten für Schleuſen und Siele, Daͤmme, Wege und 
Stege, Schoͤpfmuͤhlen, Graben und Gruͤppen ꝛc. 3. E. 


An den vier J. 1758 bis 1761 jahriich 468,664 Gulben 
S 3 auf⸗ 
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aufbringen mäffen. Berner in des Herrn Prof: Peſtels 
zu Leiden im 9.1782 in 8. herausgegebenen Commen- 
tario de Republica Batava ſteht: daß. wenn auf der 
Seelaͤndiſchen Inſel Walchern jemand einen halben 
Acker Land für, 9 fl. verpachtet, derfelbe gleichwohl da, 
für nach Abzug der davon zu bezahlenden Steuern, und 
befonders der Unkoften zur Unterhaltung der Deiche und 
Daͤmme, nur noch obngefähr 2.fl. 11 Stüver bekom⸗ 
me. Sa was noch weit mehr, im unferer Nähe, in 
u dem, zwiſchen den Ausfläfen der Wefer-und Jahde ber | 
legenen fogenannten Buthadinger » Lande Herzogthums 
Oldenburg, wird gegenwärtig eine Juͤcke bedeichten 
Marfchlandes, 160 Quadrat Ruthen die jede 18 audi 
‚wohl 20 Fuß halten, fir 2 3 bis höchftens 3 Reichs⸗ 
thaler verpachtet, wovon aber jährlich blos und allein 
zue unmittelbaren Unterhaltung des Körpers. dortiger 
> Gefahrdeiche nicht weniger denn 2 Thaler abgehen, ſo 
‚daß auch noch kaum irgend ein Werth des Landes davon 
uͤbrig bleibt. Und im Ahneburgifchen ſelbſt find Bauer 
.. Hife an der Elbe, deren Deihe, um fie in völlig wehrs 
“ baren Stand zu feßen ,„ einen Koften s Aufwand vort 
. mehr als taufend Thaler erforderten, wozu ihnen] aber 
. . fowohl Selb als Credit mangelt. 


Mehr kann man unter dieſem Artikel wohl nich far 
gen. Hiernach mag man fich in den Öberen Ländern einer 
ohngefähren Begriff von der Größe der Deichlaft machen, 


Deichlager. Oben am Khein, wie auch am Ausfluffe 
‚ ber Weſer im Öldenburgifchen , fo viel als die Ober» 

‚ fläche des Deihes, und fein Verhäftnig zur groͤßten? 
Waſſerhoͤhe. And folchergeftalt wird. aud) dies Wort iz 

, ber. Marggeifich Sasdiſchen Kheindeich⸗· Ordnuncg 


von 
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vom J. 1779 gebraucht. In Holland aber verſteht 
man unter Deichlager Dyklegering, die heilſamſte 
Einrichtung zur auſſerordentlichen und eiligſten Noth⸗ 
huͤlfe an den Deichen, wenn hohe Waſſerfluthen ins 
bedeichte Land einzubrechen drohen. S. bavon oben den 
Titel Aufkiſten weiter nach 

Deichläufer, ſ. Deihbothe: Käufer werden auch 
fonft 6: ym Deihwefen die Keuer⸗ oder Rarrengaͤnger 
genannt, wovon unten der Name weiter nachzuſehen, iſt. 


Deichloch, nennt man in eintgen Gegenden die niedri⸗ 
gen Stellen in der Kappe der Deiche zur Ueberfahrt 
über diefelbe, welche vor dem Winter jedesmahl wieder 
zugedeichet werden muͤſſen. Bey Knuptdeichen werden 
fie gemeiniglich Stegelörter genennet, unter welchem 
‚Namen auch hievon noch mehreres vorkoͤmmt. 


deichlooß, eben das was Deichpfand. 
> eichlu cke, ein kleiner Riß, oder eine Spalte im Dede: 
eich⸗ Magazin, fi ſiehe Stromzeughauß. 


Reich⸗Menſeen, ſiehe menſen. 

eichpfand, Holl. Dyk-perk. Iſt derjenige Antheit, 
weicher zur Aufführung oder Erhaltung eines Deiches, 
einzelnen Intereſſenten, nach dem Deichrechte zuerkannt 
worden. 


eichpfaͤnder, fi ehe. Damm ⸗Bereuter. 


eichpfahl, NUnm merpfahl, Scheidepfahl, 
Holl. Uitslagpaal, Scheypaal. Den Deichpflichtigen 
liegt die Unterhaltung der Deiche, nach einer gewiſſen 


Eintheilung in pfaͤndern, oder fogenannten Kabeln 
G4 oder 
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ober Flagen ob, worüber beſtaͤndig ein genaues Ver 
zeichniß der Maaßen und Namen gefuͤhrt werden muß. 
woraus die Veichrolle beſteht. Hiernach wird jedes 

Deichpfand an der nach dem Lande, oder binnen, be⸗ 
findlihen Kante der Kappe beym Anfange oder. Ende 
deſſelben, mit einem Pfab:e verfehen, an welchem de 
Hummer nad) einer. und derfelben Seite hin, 'mit tüdy 
tiger Oehlforbe angemalt, oder befler , eingehrannt 
tft, welche jedes Pfand in der Deichrolle führer: ge⸗ 
meiniglidy werden an dem Pfahle auch noch die Anfange | 
Buchſtaben des Eigenthämers mit hinzugefuͤget. Ch 

folder Pfahl der von eihen Holz, etwa 5 Fuß‘ land, 
und 5 und 4 Zoll ſtark ift, wird ein Deichpfabl, Yun | 
mer s oder auch wohl Scheidepfahl genannt. Dergler | 
hen Prähle find zur Beobachtung der beym Deichweſen 
fo vorzüglich nöthigen Ordnung, ganz unumgaͤnglich, 
widrigenfalls entftehet gar bald nichts, denn Zanf ut 
Streit, und “ertenlofe » oder fogenannte Wrockpfaͤn 
De daraus; daher denn auch bey den jedesmahligen 
Deichbefihtigungen auf die genaue Beybehaltung diefer 
Pfähle, forgfältig mit gejeben werden muß. Da fe, 
aber bey der beftändigen Abwechfelung von Näffe und” 
Trockniſſe, ohngeachter des Anſtrichs einor tüchtigem 
Oehlfarbe, nach gewiſſen Jahren, gar bald wieder ab⸗ 

- gängig werden, wenn fie nicht noch vorher von der Ar⸗ 
muth geſtohlen, oder von zügellofen muthwilligen Haͤn⸗ 
den heſchaͤdiget werden, welches beydes nur gar zu oft- 
geſchiehet; fo wäre es bey der gleichwohl beftändig nds 
thigen Beybehaltung diefer Pfaͤhle allerdings rathſam, 
wenn die Deichpflichtigen die Koſten nicht ſcheueten, und 
dafür, ein ie allemahl, Steine in vorbefchriehener 
Stärke und befonders Breite, von Duadern, oder noch 

beſ 
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beſſer von Kieſeln, ausrichteten mit einer gewiſſen Far⸗ 
be etwa roth angeſtrichen, und mit einer weißen Rum. 
mer verſehen. So gar groß find die Koſten der erſteren 
Anlage nicht, und Kiefel,. nur mit einer etwas platten 
Seite von Natur verfehen, oder durch Hammer und Meife 
fel etwas weiter nachgearbeitet, findet man auch " gr 
felten nicht. 


deichrech t, jus aggerale, find diejenigen Geſetze und Vers 
faffungen, nach welchen in Deichſachen und allen, "was 
dahin gehöret, erfännt werden muß. Indem nun, das 
Deich⸗ Recht gröftentheils aus alten fanctionirten Ob⸗ 
fervanzen beſtehet, fo if ſolches auch nicht an allen Or, . 
ten gleich. 


eichregiſter, ſ. Deiceolle 


>eiy» Rentmeifter, Hol. Penning-Meefter.. Ver⸗ 
ſteht im Brandenburgſchen z. E., an Der Dover; zu⸗ 
gleich mit das Amt eines Deich» Sekretairs und Mateo 
rialien⸗ Meifters. Diefes dreyfachen Amts wegen will 
ich defien Verpflichtungen aus der Aönigl. prenßifchen 
Dpich » und Ufer » auch Gräben » und Wege » Ord⸗ 
“tung, in dem, auf’beyden Seiten der Oder, belegen 
nen neu bewalleten, umd urbar gemachten Lieder Bruch 
d. d. Berlin, d. 23. Jan. 1769 woͤrtlich hieher ſethen, 
zumahl dergleichen Verordnungen nicht leicht allenthalben 
zu haben. 


Das Amt dieſes Deich⸗Rentmeiſters beſteht datin, 
die Beytrags « Gelder zur Deichkaſſe von den Intereſ⸗ 
fenten, und übrige Einnahme, einzuheben; Die dazu 
nöchige Ausfchreiden,, welche, fo viel die Dörfer betrift, 
nicht an jedes eingelne Glied der Gemeine, fondern am 
die ganze Gemeinde zu vichten find, anzufertigen und 

G 5 von 
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"sort Ihm contrafigniret, durch den Deich s KHauptmant 
unterſchreiben zu laſſen; die Reflanten, zum Behuf 
- fhärferer Einmahnung und Erecution, dem Deich⸗ 
Hauptmann anzuzeigen; die Veränderung der Üeflger, 
jedoch, damit in Zukunft keine Verwirrung entſtehe, 
mit Beybehaltung der in der Deichrolle aufgefuͤhrter 
Namen der abgegangenen Beſitzer, zu notiren; bie Aus⸗ 
gabe nach den Aſſignationen des Deich⸗ Hauptmann 
und nicht anders von der Einnahme zu thun, fich dark 
. Ber gehörig quittiren zu laſſen; undüber Einnahme und 
Ausgabe ordentlihe Rechnung zu führen; auch. dem 
Deid » Hauptmann, auf deffen Verlangen, von Zeit 
zu Zeit Ertracte zu geben ufd demfelden den Beſtand 
vorzuzeigen; alljährlich nach der Wallpurgis » Deihe 
Schau aber, vor den Deich » Hauptmann, mit det 
Deich» Sntereffenterm, die Rechnung abzulegen. und z3 
juftificeiren; mie er denn auch zur Sicherheit ber Inte⸗ 
reffenten annehmliche Caution auf ein taufend Neifl. 
.. Hoch, beſtellen muß; überdem muß derfelbe als. Deich⸗ 
Sekretarius bey den Deich » und Graben » Schauen bit 
Mrotocolle aufnehmen; darnach die Anbote an bie Su 
tereffenten ausfertigen, und folche dem Deich » Kaupe 
- mann zur linterfchrift vorlegen; nicht weniger über ſaͤmt⸗ 
Sihe Wafler » Damm » und Graben » Bau » Gerät) 
haften, als Materialien » Meifter, richtige Rechnung 
führen; in .den dazu. vorhandenen Materialien » Mau 
zinen folche in guter Verwahrung halten; auc) überhaupt 
für die Erhaltung und Herftellung derfelben zu forgen. 


| Deichrichter, oder auch nur blos Kichter, Koll, Dyk- | 
rechter. So nennen einige Deichpflichtige ihren Deich" 
geſchworenen. Diefe Benennung eines Richters ruͤhrt 


wahrfcheinfich noch von Alters her, da in den Dede 
commu⸗ 
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, 
commımen noch Feine Ober » Deichauflicht eingeführer, 
fondern das ganze Deichweſen gröftentheils den Händen 
- ber Deichpflichtigen allein uͤberlaſſen war, die denn uns 
ter. fich felöft einen Vorgeſetzten wählten, von dem fie 
fih in Deichfachen befehlen und richten ließen. 


Man hat daher auch in neueren Zeiten den ganzen 
Titel in einigen Gegenden ausdruͤcklich eingehen laſſen, 
und dafuͤr den der Deichgeſchwornen eingeſetzt. 


deich⸗ Rolle iſt ein, vim probandi habendes, Ver⸗ 
zeichniß aller in einem Deichbande befindlichen Deich⸗ 
pfaͤnder oder Deich⸗ Kabeln, ſowol in Abſicht deren 
Groͤße, als auch deren Lage. Nach dem éten Cap. der 
Deichordnung des Herzogthums Bremen, ſoll in einer 
Deich⸗-Rolle bemerkt ſeyn, 1) wo der Deichzug angehe 

. amd ſich endige, 2) wie viel Ruthen Deichs derſelbe in 
ſich halte, 3) wie viel Deich auf jeden Morgen oder 
Juͤck gelegt, und 4) wie viel davon einem jeden Landbe⸗ 
ſitzer zugetheilet worden, 


| Man fehe übrigens die Wörter D eichpfand und 
Deichpfahl. 


deichſchaue, Deichſchauung, Koll. Keur-ſchouw, 
Dykſchouw, Schouwing, heißt die allgemeine obrig⸗ 
keitliche Beſichtigung und Unterſuchung ber Deiche, ins⸗ 
beſondere diejenige, welche jährlich zu wiederholtenmah⸗ 
In öffentlich angeftellet und vernommen wird. Derfels 
ben muß nicht allein jedesmahl jeder Deichbediente und 
Wer nur zum Deichweſen gehöret., fondern auch jeder 
Intereſſent eines jeden Deichbezirks und zwar letzterer, 
dem alten Herkommen nach, mit dem Deichfpaden im 
der Hand, auf feinem Deiche in Perſon beywohnen, um 
esforbernden Falls Rede und Antwort zu geben, auch die 

Ä noͤthu 
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noͤthigen Befehle dieſerwegen ſofort mündlich annehmen 
zu koͤnnen. Yu dem Ende mäffen dieſe allgemeine Deich 

becſichtigungen acht Tage, vorher von den Kanzeln ber | 

“. Kirchen angefündiget, und alfo zu jedermanns Wiſſen⸗ 
(haft gebracht werden: Ob nun gleich faſt jede Deid | 
gegend ihre Deichfhauungen befonders eingerichtet hat; 
fo iſt doch folgende Einrichtung berfelben ziemlich ei 
mein: 

Ä Die erſtere Deichſchaue jeden Jahrs Heißt die Vor⸗ 

ſchaue, Hol. Voorſchouw, oder auch wohl Rraut⸗ 
ſchaue, und muß billig in den Monathen April sin 
Way gehalten werden. 





Auf bderfelben wird eigentlich angeordnet, mas if 
dem jahre, oder vielmehr zwifchen diefer und der naͤchſt 
folgenden Schaue, zur Herſtellung, Unterhaltung und 
Verbeſſerung der Deihe, und deren Waflerwerke, von 
einem jeden Sintereffenten vorgenommen und gemacht 
werden müffe, worüber der oͤberſte Deichbediente, ober 
Deichbeamte, an Ort und Stelle, ein förmliches Pro 1 
tocoll hält. Gleichwohl werden auch fhon dabey bie 
aufferdem fofort fi zeigenden Werugen, oder Strafth 
angefegt. 

Die andere Deichfchaue heißt die Nachſchaur, Hal 
Na - und Achterfchouw oder auch wohl Hauptſchaue, 
Sell. Hooftfchouw , diefe muß billig in den Monathen 
September oder October gehalten werben. Auf berfeh 

- ben wird gleichfalls von dem erſteren Deichbeamten oder 
dem Deichſekretair, ein befonderes Protocol gehalten, _ 
und hauptfächlich dabey Punkt für Punkt aufs genanefe 
sachgefeyen, in wie ferne bie bey der Vorfchnue ange 


ordnet gewordene Arbeit an den Deihen, und dere 
.. Waſ⸗ 
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iſerwerken, wuͤrklich und tuͤchtig geſchehen fey. Fehlt 
alsdann noch an einem oder dem anderen Intereſſen⸗ 
wird er, nach Masgabe der Deichordnung, ſofort 
uͤr zur Strafe angeſetzt, wenn er auch gleich noch 
ft an dem Schauungs » Tage damit völlig fertig wer⸗ 
könnte. Auflerdem werden auch noch, ſo wie bey 
Vorſchaue, die ſich immittelſt gezeigten Wrugen oder 
:afen, gehörig angefeßt. 
In einigen Marfchgegenden werben jähetich vier 
chſchauungen, als eine Sonmer - und Winterfcheue 
ılten, welden beyden, als Hauptfchauungen, jedes⸗ 
I die noͤthigen Vorſchauungen annoch beſonders vor⸗ 
ehen. Sa, in Holland Hält man jährlich oft noch 
rere, wie z. E. Vrees - und Veegfchouw. Erſte⸗ 
als eine auſſerordentliche Schaue bey ploͤtzlich dro⸗ 
ven Waffers» Gefahren; und Iegfere, als eine all» 
eine Befichtigung. zus Aufnahme des Abwäfferungse. 
häftes insbefondere; fo wie denn auch dergleichen 
uns nicht ungewoͤhnlich iſt. 


ſchauer, ein Auffeher über Deice und Daͤmme, 
auch insbeſender⸗ einer, der die Deichſchane ver⸗ 
et. 


chas, ein, zur Weſtreitung ver, beym Deichw⸗ 
ur allgemeinen Sicherheit erforderlichen Koſten, von | 

zefammten Deichbande aufzubringender Fond, deffen 

ahme fowol, ald Ausgabe Übrigens In jeder Deich⸗ 

ıd gar verfhieden I. ©. hleron oben weiter den 
Deichkaſſe. 


ch ießen, einen Deich aus freyer hann blos mit 

ufeln aufwerfen Eine Arbeit, die Im Grunde 

viel werhh iſt, und Delchweſen aberhaupt 
ver⸗ 
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verboten fern würde, wenn fie nicht bie groͤſte Eile und 

- Morth je zuweilen fchlechterdiung erfordern koͤnnte. Senf 

Bleibe es, ein für allemahl, beym Auffähten der Dat 
durch Karren oder Wuͤppen. 


Hierdurch treten Menfchen und Vich die angebrachte 

Erde gleich anfangs fefte in den Deich: und wenn dabep 

überdem diefe Deicherde, bey nicht gar zu dicken Lagen, 

jedesmahl tuͤchtig eingeſtampft wird; fo bedeutet auch die 

nachherige Sinkung' oder Sackung des ganzen aufge 
- führten Deichkörpers nothwendig ungleich weniger. 


Deichſchloß, nennen einige einen Quelſdamm ober eine 

mit dem Hauptdeiche hinterwärt? verbundene Einfaffüng 

, eines Rolks, damit ſich nicht das aus der Erde herum 

ſprudelnde Waffer über die Ländereyen ergieße. ©. auch 
den Titel Waye. 


Deichf chlag, ſo viel, als eine gewiſſe Detchunge,de 
. jemanden zu erhalten beſonders oblieget. 


Deihfihlager, ſ. Deichklopfer. 


Deichſchlaͤger, in einigen Gegenden auch eben fo kl 
als ein Deichhalter, oder Deichpfichtiger, dem naͤmlich 
oblieget,, einen gewsiffen Deich zu unterhalten. 


Deichſchloth, ein gewifles vom Binnen s Lande, das 
. gute Unterhaltung des Deiches beſtimmet iſt, und daſe 
nicht beackert wird. 


Deichſchoß, iſt derjenige baare Geldbeytrag, den din je 
der Deichpflichtiger in einem Deichbande, zur Unterhalb 
tung der Deihe, nad) der Größe feines bedeichten Lan⸗ 
des, jährlich hergeben muß. Nach den alten Deichord , 
nungen ift hievon billig fo wenig der Herr als Diener, 
fo wenig der Adel als Unadel, und fo wenig. der Self 
liche, ' 
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liche, als Weltliche, ausgenommen; ed ſey denn, daß 
fie dafür in Natura arbeiten, oder Materialien hergeber 

wollten. Allen, die ſich hierüber einer Ausnahme, oder 
Freyheit, anmaßen, möchte man beynahe bie unverftell. 
te Antwort jenes riefen geben, die in Hackmanns 
Tractat de jure aggerum Cap.X. mit folgenden Wor⸗ 
ten enthalten: Sy fouden hare Vrybriefe voor den. 
dag halen, en op denÖver der zee leggen, wann- 

‚ eer defeive :opt’ allermeeft verbolgen was. In- 

 dienfe nı de Golven (Meereswögen) en Overſtroo 

mingen Konden ‚afwenden, fo fouden fe matter 
Daed de voorgewendende Vryheit genieten: Indien 

niet foo mveften fe nevens ‚d’andere Werken, of 

geld en plads van arbeit geven. 


eichſchulze werden nach dem Backmann auch in eini⸗ 
gen Gegenden die Deichvoigte genennet. 


eich ſtaͤhl, Deichanker, Holl. Dykſtaal, Frz. le | 
fol, ber fefte Grund und Boden auf welchem der Deich 
liegt. Velfen fagt in feiner Rivierkundigen Verhan- 
deling &. 224 zte Xufl. De Ondervinding leert, dat 
hoe nader aan de Rivier, hoe beter het ſtaal dogr- _ 
gaans is, om Dyken op teleggen. Aber es giebt je 

. keine Regel ohne die eine oder andere Ausnahme. Im 
ganzen genommen, iſt es jedoch freilich wahr. 


eichſt recke, eine gewifle Länge eines Deiches. Die 
. Holländer fagen eben fo. 


eichſtuhl, Hol. Dyckftoel. Iſt das Deichgericht oder 
Deichamt, und befteht, z. E am Rhein im Efevifchen, 
aus dem Oberdeich » Jnfpector, Deichgräfen, 3 bis y 
Heimrächen und dem Deichſchreiber. Diefe haben das 
felbft alle in Schau + oder Deichfachen vorkommende Faͤl⸗ 

Ä le. 
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fe, nad) der Deichordnung, und ihrem beften Wiſſen 


- and Gewiffen, zu richten und zu fehlichten, mithin gan 


* 


lich zu entſcheiden, volle Macht und Gewalt. S. auch 


oben Boͤttingsgericht. 
Deichſtuͤrzung, ſ Stuͤrzung 


Deich⸗Verſtaͤrkung. Hierunter verſteht man eigent 
lich die Verdickung der Deiche, welche an den Selten, 
- oder Böfdyungen derfelben angebracht wird. Diefe Deich 
arbeit darf insbefondere, wo irgend moͤglich, nicht bid 


.‘ 


‚an den Herbſt, oder nad) der Erndte ansgefeget bleiben, 


:fondern muß fofort, -nach beſtellter Sommerfaat,, vor 
. nommen werden, damit die frifche Erde ſich nach willig 


vor dem fpäten Herdfte und Winter anlegen, und kit 
der alten Erde durch und durch verbinden könne. Bird 


eine neue Verftärkung, der Deiche angeordnet; fo wire 


«6 offenbar nicht rathſam, fie an beyden Seiten, auf. 


9 wenn es befondere Umftände durchaus verlängten, 


ds 
gleich anzubringen. Es würde dadurd nur die he 
Narbe der beyderfeitigen Böfchungen, welche auf Be 
-"gorthetihaftefte Art Tängft durchgewachſen, angebroden 


“und Inder gemacht. Und eben alfo auch Ben jeder andern 


« Art der Deich⸗ Befleidungen. Ueberdem aber thut ber⸗ 
jenige allemahl wohl, welcher die Verſtaͤrkung an der 
Waſſerſeite des Deiches anbringet (welcher ohnehin ge⸗ 


woͤhnlich die ſtaͤrkſte Fläche. gegeben werden muß) in ſe 


ferne es nur irgend die Lage des Deiches erlauben mil. 


Dadurch wird alles feſter und dichter gegen den Deich 
angedrüdt, und alle etwanige Löchen, Niffe und Spa 
ten von der Waflerfeite verſtopfet; zu gefchweigen, ME 


man Beyſpiele hat, daß hohe heftige Fluthen, auch ud 


nach langen Jahren, zwifchen die binnere Auflicdunget ' 


ein⸗ 
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eingedrungen, ſolche von dem alsen Körper des Deiches 
wieder abgelöfet, und wohl gar gänzlich weggetrieben 
bat; wovon unter andern der zuverläffige Brahms einen | 
faſt unglaublichen Vorfall erzählet, den er gleichwohl | 
ſelbſt eriebee hat. Wenn ein alter Deich zu einer andes 
ren und ſtatkeren Anlage gebracht werden foll; fo iſt es % 
auch allerdings fehr rathſam, in benfelsen ber. Länge 

nach vorher einige Gruͤppen oder Furchen zu ziehen, wo⸗ 
tin und worauf denn die neue Erde gebracht werden kann, 
Dadurch verbindet fi das Neue. mit dem Alten fofors . 
um fo genauen, fiherer und fefter. 


deichverlag Der Vorſchuß, welchen jemand, zue Uns 
tethaltung eines Deiches, am Gelde, Vieh, felbft ver; 
‚dtentem Arbeitslohn, Materialien, Geraͤthſchaften u. 
d. 9. anleihet: welcher Verlag fich nicht nur eines Vor⸗ 
zuges vor älteren Ereditoren ex privata caufla, fondern 
auch der Subhaſtation zur Erſetzung deſſelben zu erfreuen 
hat, S. die erneuerte und verbeſſerte Beichordnung 
fürs Herzogthum Bremen, vom J. 1743. 


deichvoigt. Die Verpflichtungen deſſelben in hieſiger 
Gegend an der Elbe und Weſer, ſind faſt mit denjeni⸗ 
gen, die bereits oben unter dem Worte Damm · Meiſter 
aufgefuͤhret worden, einerley. 


Nur folgende Punkte koͤnnen zur Entwerfung einer 
Inſtruction für ihn, beſonders noch hergeſetzet werden 
1) Daß er eine richtige Daichrolle führe: 2) Daß er 
bey den jedesmahligen Deichfihauungen, fo weit fein 
Diſtrikt geht, gegenwärtig fey, und dafür Sorge trage, 
daß die darauf angeordneten Deichverbeflerungen, ord⸗ 
nungsmäßig und zus rechten Zeit vorgenonimen werben; 

und daß er 3) überhaupt alles dasjenige ſorge, was, 


\ au 
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zur beſonderen Aufnahme'und Sicherheit der Deiche fer 
nes Diſtrikts, und deren fümtlichen Waſſerwerke gehoͤret. 


Deichwachen, Eiswachen, Waſſerwachen, Koll. Dyk- 

Wachten. Sind Wachen, welche von den Deichpflich⸗ 
tigen, bey Sturmfluthen, bey EKisfahrten, Eisſto⸗ 
pfungen und hohem Wachswaſſer, ſo Nacht als Tag, 
aufs ſorgfaͤltigſte und bey Vermeidung der ſchwerſten 
Verantwortung, an » und. auf den Deichen gehalten 
werden muͤſſen. Ja in den niederlänbdifchen Provinzen 
werden billig zur Zeit der Noch ganze Gegenden, ohne 
Unterfchted,, dazu aufgeboten. Die Anordnungen dajt 
findet man ausführlich in den fogenannten Handvelten 

° Privilegien, Keuren efi Reglementen holländifce 
Deiche, welche zu Gorcum 1765 in 8. herausgefom 
men, und zwar dafelbft von S. 262-bis 270. Bat 
“aber die Eiswachen insbefondere anlanget, Und wie 
folhe am beften einzurichten, davon handelt auch das 
ganze Zte Eapitel der K. preußifchen Dammordnung | 
zum Ban, und Untechaltung Der Weichfeloämme 
Berlin d. goten Merz 1755 , gewiß eben fo vortreflid 
als ausführlich. 


leberhaupt müffen zu Deichwachen, fo viel nur mög 
lich, wuͤrkliche Intereſſenten genommen oder doch an de 
ren Statt ſolche Leute geſtellet werden, die im Nothfale 
rachtig angreifen koͤnnen. Sie muͤſſen zu dem Ende mit 
verfchledenen brauchbaren Handgeräthen, alt Schauffeln, 
Borken, Heu » und Miflgabeln, Arten u. d. g. auch in 
dunkler Nacht, jeder mit einer Leuchte, verfehen ſeyn; 
wein auch gleich aller angewandten Mühe ungeachtet, 
der Deich ſchon durchgebrochen, bürfen fie dennoch fe 
nesweges eigenmächtig won den Wachen abgehen. Zu 
Re 


= 
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Verhinderung mehreren Ungluͤcks koͤmmt ed namlich als⸗ 
denn noch darauf an, die beyden Enden des durchgebro⸗ 
chenen Deiches, durch eine oder die andere Vorfehrung, 
‚je ehender je *efler, fo tuͤchtig, al6 nur möglich, zu ver⸗ 
wahren. Widrigenfalld vergrößert fich der Durtchbruch 
jeden Augenblick, beſonders an dem ſtromwaͤrts hinunter 
befindlichen Ende des burchgebrocheren Deiches oder dem⸗ 
jenigen, wo Strom und Wind aufftößt: wie es ſich denn 
auch von felbft verfieht, daß Deichwachen ſich nicht eis 
‚genmächtig entfernen dürfen, wenn der Fall eintritt, 
daß ein Deichhruch noch gleich wieder gefangen, Berges 
ftellet, oder umdeichet werden könnte. Die Einwen⸗ 
dung der Gefahr gilt dagegen nicht, weil einem ‚allges 5 

_ meinen Ungluͤcke vorgebauet werden ſoll. | 


deichweg, Koll. Onderweg. Sf: Agentlich derſenige 
Fahrweg, welcher Landwaͤrts unter den Deihen,, - un 
mittelbar zwifchen der Berme, und dem ſogenannten 
Rhynſchlote, oder binneren Deichgraben ergeht, und, 
nachdem es die Umſtaͤnde erlauben, 12 bis 18 Fuß dreie 
gemacht wird. Bey dem Deichwege iſt darauf zu ſehen, 
daß er zum Ablaufe des Regenwaſſers einen Fall, etwa 
von einem halben Fuß, nach dieſem Graben habe, "und 
darnach beftändig unterhaften werde. "Star bepflänzte 
Ufer des Rhynſchlots, wie wohl gewoͤhnlich, verberben 
nicht allein diefen Graben, fondern auch ben Deichweg 
und machen ihn faft beftändig ſchmutzig und tief. Sol 
alfo der Weg, zur Verfhonung des Deiches, wuͤtklich 
genuget werben, und nicht einer beftändigen Ausbeſſe⸗ 
zung bedürfen, fo bittet er auch, daß ihm ber frepe Se, 
auß der Sonne, der Luft und des Windes zugeflanden 
werden möge, und dies um fo billiger, ba ihm folcher 
22 ſchon 
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ſchon von Seiten des Deiches, ein für allemahl verfaget 
worden. 


Daichzug, To viel, als ein Geſchworner, Deichrichter oder 
Auſſeher von den Deichen einer gewiſſen Gegend, die 
er unter ſeiner Aufſicht hat. 


Deichzwang⸗ bedeutet ſowol die Deichsgerichtsharteit⸗ 
als auch eine Execution in Deichſachen. 


D eiven ‚ fo viel als Graben. Eigentlich ift es hollaͤndiſch⸗⸗⸗ 
und ſoll, nach Blainvilles Reifen, das in Suͤdholland 
belegene Delfland, wegen der dortigen vielen Wall 
graͤben, oder Kanaͤle, den Namen daher haben. 


Dietelpämme, Dükeldaämme, Holl. Duikeldam 
kleine, oben mollenrunde Daͤmme, gemeiniglich nicht 
‚Aber 2 bis 25 Fuß hoch, welche nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen wider den gefaͤhrlichſten, auf der Gegend ſtehen⸗ 
den Wind, zu mehrerer und ſicherer Anlandung oder 
Auſſchlickung der ’ohnweit den Mändungen der Fluͤſe 
belegenen Watten, aus s und auf denfelben aufgeworfen 
worden. Das Watt muß aber vorher ſchon bis zu eine 
ſolchen Höhe gekommen ſeyn, daß die gewöhnlichen Flu⸗ 
then nicht weiter denn 25 bis 3 Fuß Hoch darüber hin⸗ 
wes geben. »Iſt das Ware fandig oder mohrigt, fo 
maffen bie Diefeldämme auch mit Stroh oder Buſch be⸗ 
Hleidet werben. 
Algdann aber iſt vorher wohl zu uͤberlegen, ob bie 
Unmftaͤnde von der Art find, daß das Watt wuͤrklich eine 
ſo koſtbare Arbeit verdiene, oder ob nicht vielmehr bie 
Zeit hinter den Übrigen Deichen füglich abgewartet wer⸗ 
den tönne, bis daß die Natur die noch fehlende Höhe 
des Watte von felbft zu Stande bringe und vollende. 
j Dem 
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Denn will biefe dazu nicht treulich ferner helfen, IR oh⸗ 
. nehin mit Gewalt babey nichts auszurichten. | 
S. auch Lahnen, Lahnungen. Andere ver⸗ 
⸗ ſtehen unter Diekeldamm auch wohl einen Spitt oder 
Speckdamm, ja auch Schlickdeich, wovon unter biefen 
Namen gleichfalls nachzufehen. 


DieBel » oder Duͤkeldeich, nennt matt in Oſtfriesland 
auch wohl die Diekel⸗ oder Duͤkeldaͤnme. Mit einem 
Fahrzeuge zur Fluthzeit Aber diefelbe auf den Watten 
hinweg zu fahren, iſt daſelbſt billig bey 10 Thaler Stra⸗ 
fe ausdruͤcklich verbeten. S. übrigens Diekeldamm. ‘ 


Diemen, davon f. unter Reet⸗ Fiemen. 


Dipen, Pengeln, Ausloͤten. Die Diele des Waſſers 
meſſen. S. davon weiter Austiel 


Dobbe, Koll. Dobbe. Ein fumpfiger ee, deffen durch» 
wurzelte Oberfläche gleichwohl zum Uebertragen noch halts R 
bar genug. Imgleichen ein Graben. , 


Dobberen ‚ heißt fo wie im Hollandiſchen, aufdem mu 
fer mit den Wellen hin» und, hertreiben. 


Dobber, ein auf dem Waffer ſchwimmendes Zeichen, weis “ 
ches dhmeifet, wo ein Schiffsanker, oder d. g. im Grun⸗ 

de lieget, ſ. davon oben unter dem Worte Soyes ein 
Mehreres. | 


Isbbel, Fr; Goujon. Iſt ein viereckigtes Stuͤck Eiſen, 
etwa 1 Zoll dick, und 4 bis 5 Zoll lang, an den Ecken 
eingehackt, oder. gekerbet. Es wird in Steine einge» - 
bauen, und darin, wie die Klammer mit Bley vergofs 
mid damit ſich die Lagen der Steine um fü wenigen vers 
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ı fbteberi innen. Dies wird aber erreicht, indem jeder 
Dobbel halb in den unten liegenden, und halb in den 
barauf tommenden Stein eingelaflen wird. In die drey 

erfteren oder unterften Lagen der under zu einer maſ⸗ 

fiven Schleufe oder Brüde, kommen jedoch feine von 
. biefen Zapfen, weil die unteren Steine, der auf ihnen 
liegenden Laſt wegen, ohnehin wohl ruhen wollen. Jar. 

Voch nennt in feiner Sammlung von Runfhwörten 

die Bolzen auch Döbbel, weldye jedoch, wenigſtens hier 

zu Lande, Son einander gar fehr unserfchieden fi fi nd. 


Doden ‚ St}. Chambres de Port, Formes. Sind in 
Haͤfen, oder an Küften und Ufern abgefonderte, und 
nicht alleiy zur Erbauung neuer, fondern auch befonderd 
zu Ausbeflerung und Kalfaterung alter Schiffe, oft mit 
ſchweren Koften, eingerichtete Derter oder Baßins, ı die 
gemeiniglich mit Echleufen verfchen, und am beften mit 
Mauren umgeben find. Sin den Gegenden wo Ebbe 
und Fluth erheblich genug, kann das auszubeſſernde 
Echt mie vollem Waſſer in die Docke gelaſſen, und 
das Ftuͤthwaſſer, zur Zeit der niedrigſten Ebbe, vermit | 
teift der Schleufen, troden genug wieder abgelaffen wer⸗ 
den , fo duß auch, alsdann diejenigen Theile des Schif 
ſes, welche unter Waſſer gehen, völlig fertig gemacht, 

nd wieder hergeftellet werden können. Da, mofelhk 
aber bey Docken dieſer wichtige Vortheil nicht zu haben / 
muß freilich das Waſſer, mit vieler Mühe und viel 
Koften durch Mafchinen aus der Docke wieder heran 
sefchaffer werden. Iſt eins von beyden gefchehen, u 
das Schiff fertig oder ausgebeſſert, laͤßt man das Weſ⸗ 

far, vermittelſt der Schleuſen wieder herein, bis dab 
Schiff wieder flott wird, und feinen Lauf weiter nehmen 
Tann. Im sten Th. bei Walcherſchen Arkapien⸗ 
ei⸗ 
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Leiden ,. 8. 1746 findet man unter andern eine ſehr 
artigen und deutlichen Grund⸗ und Aufriß, der zu Vliſ⸗ 
fingen in Seeland befindlichen malfiven Docke. 


Sonft find Docken bey einigen auch noch die vierkan⸗ 
tigen Seitenſtaͤnder in hoͤlzernen Schleuſen und Sjelen, 
welche von Eichenholz genommen werden, nach den Um⸗ 
ſtaͤnden ein paar Fuß aus einander zu ſtehen kommen, 
und ſenkrecht zu beyden Seiten unten auf die Sohlen 
oder Streckruthen, Sandſtrecken, eingezapft, oben 
aber durch Spannriegel, welche queer uͤber die Breite 
der Schleuſe gehen, aus einander gehalten werden. 

Beydes zuſammengenommen heißt dad Oberholz. 


Bey Waſſermuͤhlen, Freyſchuͤtzen und Archen, find 
Docken, die ſenkrecht auf dem Fachbaume aufgerichteten 
Säulen mit Falzen, worin die Schutzbretter wie in ei» 
nen Rahmen auf und nieder gehen. Sie werden: auch 
befonders Grießſaͤulen genennet, und oben mit einen 
fogenannten Aronholze, Spannrahmen oder Helben 
bedecket. 


Ferner find Docken auch diejenigen kleinen Saͤulen, 
welche man zu aͤußerſt bey einer Bruͤcke in die Jochftäfr 
Be, und dazwifchen in andere dazu gemachte Hölzer ſenk⸗ 

- zecht aufftellet, und.mit dem Brut + und Bindriegel, 
auch Streben verbindet, -woraus das Geländer einer 
Bruͤcke entſtehet. Dergleichen Docken gennen andere 

: auch wohl Polzen. 


)osd’ane, Efelsräden, eine oberwärtd ber Enge nach | 
gegen die Mitte zugefpiste Flaͤche, als z. E. ein aus 


zween zuſammengeſetzten Zirkelſtuͤcken beſtehender ſpitzer 


Cent. Auf den Schiffen iſt dos d’ana eine 
94 halb⸗ 
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halbzirkelformige Oefnung, welche bas Loch zum Ro 
derſtock bedeckt. 


Dohlen. So heißen in der Marggrtaͤflich Baadiſche 
Bbheindeich⸗ Ordnung vom J. 1779 Meine gemauerte 
Brüden über Feine in den Rhein fallende Bäche, um 
einen Birg zu haben. An diefen Dohlen find zuweilen 
auch Schleufen angebracht, die dort gemeiniglich Schlife 
fen heißen, | 


Dole, bedeutet fo viel als ein auf dem Lande aufgeworfe 
nes Spitt, oder als eine Eleine Grube, mit einem dw 
bey aufgesworfenen grünen Raſen. Dergleihen Grubn 
bienen bey der Deicharbeit zu gewiffen Merkzeichen, ent⸗ 
weder die Einthellung der Puͤrten oder Deichgruben, 

oder auch das ganze Beſtick, und die Deichlinten, ſelbſ 
ummitteldar auf der Erde, den Arbeitern dadurch anzie 
geben, “und vorzuſchreiben. Dole oder Dollel heißt and 
noch bey den Sciefen ein Graben, Die übrige Ablei⸗ 
tung diefes Worts iſt im Bremifch » Lliederfächfifchen 
Woͤrterbuche, wie auch in des Kern von Wicht Ofb 
feießifchen Kandrechte, 2te8 Buch ©. 586 zu finden, 


Bor teung,. bie fehräge Fläche eines Deiches von dA 
Kappe deſſelben bis zum Fuß. Je ſchraͤger dieſelbe, 
und je. gleicher und ebener ihre Fläche iſt, deſto weniget 
koͤnnen daran die Wellen von ſchlimmer Wuͤrkung ſeyn, 
ba bekanntermaaßen ein Körper um fo mehr von feine 
Kraft verliert, je fpiser der Winter iſt unter welchen er 
aufeine Flaͤche würten kann. 


So ſehr alle Erfahrung die Richtigkeit biefes Sasıt 

auch beym Deichbau beftätiget, da Wellen nichts ander? 

als Milltonen theils fallender theils ſtaßender Koͤrper 

ſind, fo wid doch bie gehörige. und oft unumeanan— 
neo 
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nothwendige Schraͤge der Doſſtrungen felten genug beob⸗ 


achtet wetl nur gar zu viele Deichintereſſenten die Be⸗ 


auemlichkett und Erfparung ber Sicherheit vorziehen, 


und deswegen bey jeber nöthigen Ausbefferung der Doſ⸗ 


firung etwas von ihrer ſchraͤgen Fläche entziehen; daher 


die vielen ſteilen, Schwachen und unficheren Deiche, die 
man allenthalden findet, 


offierbrert, if ein hoͤlzernes Inſtrument, in Form 
eines rechten Winkels, an welchem die Boͤſchungen, 
welche man den Deichen zu-beyden Seiten geben will, 
abgethetler find. An dem oberen rechten Winkel wird 


ein Loch angebracht, welches die Boͤſchung anzeiget, nad). 


bem ein Nichtfcheid (Frz. Regle) daran geleget worden. 
Andere machen auch) dies Richtſcheid an dem Doſſier⸗ 
brette feldft feft. 


oͤttel, ein fumpfiger von Schtif und Pinfen durchwur⸗ 


zelter Grund. 
ove, ſ. Lohen. 


| 1 
09er» Sluß oder Kanal, ift derjenige, welcher von 
einem Hauptfluſſe geht und an demfelben entweder .obers 


oder unterwaͤrts landfefte iſt. Ein ſolcher gleichſam tau⸗ | 


ber oder fliller Arm genießet alfd eines freyen Waſſerzu⸗ 
ges, nach einer freyen Schiffarth, und fehlammet auch 
daher, wenn er fich allein uͤberlaſſen bleibt, gar leicht 
zu. Dergleichen fogenannte Dave s Släffe, oder auch 
Fleethe, findet. man befonders häufig an dem rechten 
Ufer der Niederelbe, wie man denn: auch in HaAburg 
ſelbſt eine Straße, am Doven » Fleeth genannt hat. 
Dortigen Marfchen ‚dienen bauptfächlich die Doven Eis 
ben, welche vor Alters den Hauptſtrom ausgemacht has 
ben, zur gluͤcklichſten und ſicherſten Abwaͤſſerung des bes 
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beichten Landes, indem fie in dieſelben, bey ihrer oͤbe 
zen Verſchließung noch Zall genug behalten, wenn au 
gleich allen Übrigen in der Gegend unmittelbar nad, der 
offenen Elbe abwäffernden Schleufen, dieſer Fall fowel 
durch Hohes Fluthwaſſer von unten, als befonders durd 

‚ Hohes Wachswafler von oben, auf bie verderblichſte Att 
ſchon lange genommen worden 


— — — — um ..-. 


Dragge, oder aud, Dregg s Anker, Engl. Kedge ‘ 


Grapling, $t& Grapin. Iſt ein Meiner Anker von Ei 
fen, mit vier Klauen, Hacken oder krummen Armen, 

welcher bey der Schiffahrt auf Fluͤſſen, in Kleinen Fehr 

zeugen, oder Evern, gebrauchet wird, und nicht leidt 

über zo Pfund fehwer ift. Diejenigen die flärker ode 

ſchwerer find, werden ſchon Anker genennet, und haben 
nur ziveen Arme. 


Draußen, foris, forinfecus, fiehe Zaußen. 


Drecerey, in einigen Gegenden der Flieder » Elbe f 
viel, als die jährliche Ausbringung und Reinigung IF 
kleinen intändifhen Seen, der damit verknüpften Ab 
wäfferunge » Gräben, und des darin aufwachſenden 
Rohrs, Reets oder Schilfs, und Buſchwerks, worauf 
bey den vormahligen See⸗Gerichten, zum Vortheil der 
Fiſcherey und Abwaͤſſerung, beſonders geſehen worden 


Breddung, heißt das Vertreten, Verwuͤhlen und I 
derben der Deiche, von Vieh aller Art, welches unan⸗⸗ 
bleiblich geſchiehet, wenn es widerrechtlich an derſelben 
Wehr und grafet. Daher billig folches fo wenig mit all 


shne Hirten, fo wenig bey trockner als naffer Witterung, 


fo wenig bey flachen als fiellen Deichen, und fo weni 
som fleinen als großen Vieh, alfo unter irgend Fein 
-- Bedingung zu verflatten. Dagegen müflen Soden oder 
Graͤn⸗e⸗ 


Grüne » Deiche zu rechter Zeit im Jahre wiederholend 
gemaͤhet, gekrautet, und bey feuchter Witterung geboͤ⸗ 
ck ‚oder feft angeklopft, werden. 


Brengwaffer, und Quellwafſer iſt bey einigen 
einerley. S. davon Koͤhrwaſſer. 

Driftig, oder auch Vlot, wenn etwas fo an⸗auf⸗ oder 
im Waſſer feſte geweſen, treibend wird. Die Hollaͤn⸗ 


der ſprechen eben ſo. Seedriftig heißt was auf der See 
treibt und verunglüden iſt. 


Deift⸗Driftſel, Engl. Drift. Im Hollſteinſchen, und 
andern Gegenden, eben das was in den hiefigen Senken 
oder Deden. 


Droͤgte, Holl. Droogte; in einigen Gegenden, 3. G. 
im Herzogthum Oldenburg, ſo viel als eine Untiefe 
im Strom. 


Drogbänke ‚ Koll. Droogten. Sind Untiefen der 
Meere und Fluͤſſe, uͤber welche nur das Waſſer gar nie⸗ 
drig geht, und bey welchen alſo die Schiffe Gefahr laufen. 


Druck, die Wuͤrkung der todten Kraft des Waſſers auf 
irgend einen Segenftand. | . 

Druckſchaufel, ſ. Schwungſchaufel. 

Druͤmpel, die Schwelle in den Schleuſen und Sielen. 


Druͤſſel. Im Hollſteinſchen fe viel als Swlegſcwele 
oder Druͤmpel. 


druckwaſſer, Nennen die Waſſermüller das vor ren 
Rädern im Obergerinne befindliche und. abzumahlende 
Vaſſer, im n Gegenſab des Geſates im Untergerinne. 


Deu 
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Dendiwerk, {ft eine aus zweyen Stiefeln ober Röhren 
beſtehende Waſſermaſchine, welche im untern Theile, 
oder ſogenannten Hoßen, Ventile haben, die, wenn ſie 
durch das Aufziehen des Druckſtempels (embolus) 96 
öfnet werden, das Waſſer vermittelt der andringenden 
Luft in die Röhre Ir OH und fich wieder zufchliehen 
ſobald das Waſſer zu ſteigen aufhört. Seht hernad de 
Kolben wieder nieder, fo drückt ee Das folchergeftalt ein - 
geſchloſſene Waſſer, durch eine Eleinere Röhre, die an 
der Seite des Stiefels angebracht ift, und der Kropf 
v heißer (zwiſchen welchem Kropf und der Gabelroͤhre ein 
Ventil Hi) in die Steigs oder Aufſatzroͤhre, in welcher 
. 08 durch das wechfelfeitige Drüden und Aufziehen dei 
Kolbens, bis zu der Höhe fleiget, wo es ſich in ben 
Waſſerbehaͤlter ergießen foll. 


Diefe Druckwerke find auch bey Fererſpriten mit 
dem groͤſten Nuͤtzen zu gebrauchen. Sowol LCeupold, 
als beſonders Belidor, zeigen die Einrichtuns und da 
Gebrauch derſelben weiter. 


Qucht, Heißt in einigen Deichgegenden, z. €. im He 
ſteinſchen, fo viel als eine gewiſſe Deich s Länge, de 
ihre befondere Schauung, oder Abtheilung hat. - 


DhReldamm, f. Diekeldamm. Doc nennt Jar 
Silberſchlag auch einen Damm, der in Eile bey einen 
zu beforgenden Kappflurze angeleget wird, einen % 
keldamm. 


‚Ducs d’albe, Aranspfähle, zur Befeſtigung de 
Schiffe und zur Abwehrung der Eisſchollen werden a 
up vor ben. Häfen große und biete Tannenpfähle | - 
‚engerammnet, def fie unten [chräge ausftchen und oben 

mit 
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mit den Köpfen fich berühren, woſelbſt fie mit ſtarken 
eifernen Bolzen und Ketten an einander befefliger were 
den, und ſolche mit einander verbundene Pfaͤhle nenne 
man Ducs d’albe. 


däck er, iſt ein in die Erde gelegter Sötgerner sder auch 
feinerner Heiner Kanal, vermittelt deffen in den Marſch⸗ 
lindern unter einem Waflerzuge, oder einer unterirrdi« 
ſchen Waflerleitung, ein anderer durchgeleitet wird, ohne 
daß füch diefe verfchiebenen Waflerleitungen mit elander 
vermengen. In Holland heißen fie Duyker, Duicken 
vom Verbo Dycken, fi) verbergen, unters Waſſer tau⸗ 
hen, wie denn auch dafeldft Duyker ein Waſſertaucher 
heißt. Im Holloͤndiſchen ſogenannten großen Schleu⸗ 
fenbuche, das 1736 in Amſterdam von Johan Schenk 
und Teleman, von van der Horſt herausgegeben wor⸗ 
den, findet man Tab. II. des 2ten Theile auch eine volle 
fländige Zeichnung hievon. Doch tft diefe Are von Duͤk⸗ 
Ber ungleich größer, als fie fonft in unfern Marſchen 
gemeiniglich zu feyn pflegen. Denn oft find es bey uns 
auch nur in der Nünde ausgehöhlete flarke Bäume, die 
unter der Erde queer durch Deiche, Daͤmme, Hohe Ufer, 
Wege, und unter andern Wafferzügen hinweg gehen, um 
Waſſer auch von folchen Gegenden gbzuführen, die nie 
driger, als der benachbarte Kanal liegen, und, die das 
her genöthiger find, ein Gefälle in annoch tieferen Gruͤn⸗ 
den zu füuchen. Und was d. 9. Urfahen m. Lucas 
Voch nennt Duͤcker daher aud) Grundrinne. 


Dbpp- oder Diepſtange, ſiche Sondierruthe. 


Danen, Holl. Duinen oder Duynen. Irz. Dunes Dow 
nes. Ital. Albaioni, Dunne. Oind Sandbaͤnke, 
_ j u Sands 
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Sandhägel nnd Sandberge, an den Küften des Meeres. 
Duͤnkerken hat unter andern davon den Namen. 


Da wd keine Felfen find, dienen Dünen, auf Me ' 
vortheilhaftefte und ficherfte Art zu natürlichen Deichen 
und Dänimen des Meeres. Es fcheint auch wärkiid 
beym erften Anblicke nicht anders ald wenn fie Deiche 
ſelbſt vor Sündfluchen feyn follen, und ale babe be 
Singer des Allmächrigen in ihrem Sande dem Mer 
vorgeſchrieben: bis hieher folft du Fommen und- nicht web 
ter! Aber mir welchem Kleinmuthe wird man nicht be 
fallen, wenn man eben diefe großmaͤchtige Dünen, de 
tn einigen Gegenden, landwaͤrts bis zu einer unabfehe 
lichen Breite längfi dem Meere, und bie zu einer Höhe 
von 200 Fuß hoc) Hegen, in andern und zwar in der 
mehrſten Gegenden der an der Nordſee belegenen Nie 
derländifchen Küften, in:der Maaße wieder abnehme 
fieht,, Daß daſelbſt nur noch die Kunſt, bie Natur er⸗ 
halten kann. 


Von dem Urſprunge und der Erhaltung der Dhnn 
Bat der verflorbene Oberdeichgraͤfe Beckmann in ein 
befonderen Abhandlung ausführlich gefchrieben, melde 
in das Sannoͤveriſche Magazin vom J. 1772 ein 
ruͤcket, ac in der Dekonomifchen Encyclopaͤdie des 
I. D. Truͤnitz gebrauchet worden. " 
Vieles koͤmmt auch davon in bdiefem Lericon unit 
verfchiedenen Titeln, als z. E. Entneſteln, Hellm, 
Raninchen, Mollboot, Schloppen, Schoͤttinges 
und Strohdocken vor. Wenn Dünen zugleich vorbey⸗ 
. fahrenden Schiffen zu naͤchtlichen Feuerzeichen dienen, 
wie 3. E. beym Texel, fo nennen die Holländer fie auch 
noch befenders Kuikduinen. 

a 
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Bnung, Dänen, das Heben und Niederfallen der 
Wellen. 


önenmeyer, Koll. Duinmaayer, davon firhe unter 
dem Titel Kaninchen. Diefe Dünenmeyer find aber ' 
auch zugleich befondere Auffeher Über die Dünen, damit 
die Ju ihrer fo nöchigen Erhaltung, angewandten mÄhfe- 
men und koſtbaren Mittel, nicht beraubet noch verdor⸗ 
ben werden moͤ gen. 


»Anenſtrand, Koll. Duinſtrand. Der Strand am 
Meere an welchem Duͤnen liegen. 


düpeHerren, find in Bamburg bie jedesmahligen 
beyden juͤngſten Senatoren, denen beſonders die Ober⸗ 
Aufſicht zur Reinigung und Vertiefung der vielen in der 
Stadt befindlichen Kanaͤle, wie auch des Hafens ſowol 
zum Beſten der Geſundheit als Schiffahrt, untergeord⸗ 
net iſt. Die Veranſtaltungen dazu heißen daſelbſt übers 
haupt die Deepe, oder Duͤpe wie ſolche Im ı2ten Thei⸗ 
le der Sammlung Hamburgiſcher Geſetze und Ver⸗ 


faſſungen weiter beſchrieben werden. 


Durchbinden, Durchbindung. Ein Ausdrud zu 
Herſtellung der vom Alter oder Eisgange abgängig ge⸗ 
wordenen Keiß » und Packwerke. Dieſe Herſtellung 

geſchieht, indem der in den oͤberſten Lagen veraltete, und 
von ſeinem Laube entbloͤßte Buſch, abgeworfen, und 
dafür neue Lagen gelegt, auch die gefprungenen Band⸗ 
weeden der alten Faſchinen, Waſeken oder Wuͤrſte, 

mit neuen unter burchgegogenen Merden nachgebunden 
werden. 


Dabey werden die Pfaͤhle entweder nachgeſchlagen, 
abgehauen oder herausgezogen, und neue dafür einge⸗ 
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ſchlagen, auch wo noͤthig mit neuen Tobben, oder Sch 
den- verfehen. 

Diejenigen Faſchinen, welche ſich wegen der ungteiden Ä 
Sinkung des ganzen Werks, hin und wieder gefbanne 
haben, werden abechnuen (Cabgefappet), nachzeftampfel, 
und aufs neue mit einander verbunden; und biefe gan 

Arbeit pflegen die Werkleute Oberfupt, Duncpbinde 
zu nennen. 
Dürhhangen, von Schleufen » Thüren, welche w 
gen einer Übermäßigen Breite zu ſchwer find, und af 
aus der fenkrechten Linie vorne überhängen, fagt mn 
fie bangen durch. 


Durchſchlenſen, nennt Herr Silberſchlag das Durch 

laſſen der Schiffe durch große oder fogenannte Zapf 
ſchleuſen zur Zeit der Fluch. In hieſiger Gegen nennt 
man es Zapfen, Durchzʒapfen. 


Dwoo oder Dwoo g, eine thonigte ſehr fette und wem 


fie trocken geworden, eine überaus feſte und harte Erde, 
die weder Waſſer durchläßt noch ſich im Waſſer auföfe, 


Dykagie, dies Wort firfdet man bisweilen in deutſcher 
Buͤchern die vom Deichweſen handeln. Zuweilen wer⸗ 
den daͤrunter alle Materialien verſtanden, die nur - 
Anlegung eines Deiches oder Dammes erforderlich find 
Zuweilen ſoll es aber jede Deicharbeis ohne Unterſchieb 
bedeuten. Auch die Solländer fagen Dykagie, Dykandje 


ODyker⸗Ruͤhle, bey einigen fo viel als Deichgrube, 


oder Pütte; bey andern aber auch als Schlickpumpe ı. 


4 


Ebbe, 
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ft der natuͤrliche Abfluß der Ströme und Höfle 
Meer. 
„abebben, wenn das Waſſer in einem Fluß 
eit der Ebbe niedriger wird, und nach 'und nach 
dem Schlick oder ben Watten mehr hervorraget, 
ißt dieſes abebben, und bedeutet “ni die Ab⸗ 
e des Waſſers bey der Ebbe. 


amm, ſiehe Fluthdamm. 
eich, ſ. Fluth und Ebbedeich. 


chlenge, heißen an ber Unterelbe dleſenigen 
e, Bnuhnen oder Schlengen, welche zur Abhaltung 
Ebbefteoms angelegt find. : 


böcem, Kol. Ebbedeuren, gr. Portes de 
x, find bey Schlenfen und Sielen diejenigen Thuͤ⸗ 
welche das in dem umdeichten Sande befindliche 
er oder Binnenwaſſer zuruͤckhalten, und alſo land⸗ 
einwaͤrts ſchlagen muͤſſen. Sie bekommen es alſo, 
ͤgen ſeyn, wo ſie wollen, niemahls, wenigſtens 
: "unmittelbar, mit dem folgen s oder Meerwaſſer 
yun; daher fie im Hollaͤndiſchen, zum Unterſchiede 
Fluththuren, auch wohl Zoetdeuren genannt zu 
ven pflegen. Ebbethuͤren muͤſſen die Hoͤhe der in 
Gegend gewöhnlichen und möglichen Springfluthen 
n, im Fall man vermittelſt ſolcher Thauͤren zu Krie⸗ 
eiten idie Gegend unter Waſſer ſetzen will. Sollen 
aber zur Ranal⸗ und Hafen⸗Spuͤhlung dienen, 
erden dem untern Theil berfelben gemeiniglich noch 
ndere Spindelthuͤren eingeſetzt, da man fie denn 
J auch 


auch Springthuͤren nennet, wovon unter dem Worte 
weiter nachzufehen. 


Egge, ben einigen eine lange und ſchmahle Erhöhung 
‚oder Untiefe in dem Strombette. Bey einer heftigen 
Bewegung des Waſſers erkennet man diefe Eggen ſchen 
von ferne auf der Oberfläche des Waflers, an dem Schau⸗ 
me,“der an und über ihnen herfließt, indem die Melle 

ſich gegen folhe Erhöhungen des Grundes und Bodens 

‚brechen. muͤſſen. Bey einer gelinden Bewegung dei 
Waſſers bemerkt man dergleichen Untiefen an einem ebe⸗ 
nen und größtentheils ruhigen Waflerftande, den fie er | 
der Oberfläche veranlaflen. 


Eggen, wenn man See » Dünen, mit Sand umgeben 
Infeln, Ruͤſten und Ufer, welche durch Wind und 
Wellen fchadhaft geworden, herſtellen, oder auch an 
hin vermehren und verhöhen will; bedienet man fh 
unter andern auch dazu des Strand⸗ Eggens. Bi 

geſchieht mit einer gewöhnlichen, mit Pferden befpann 
ten Egge; bey einer fehr trocknen Witterung, und bey 
einem ſtatken auf die Kuͤſte ſtoßenden Winde. Hiedurch 

wird ber Sand, der durch den Anlauf hoher Fluthen 
zu feft und dicht geworden, wieder beweglich und zum 
weitern Fluge landwaͤrts gebracht , wofelbft ihn denn 
Aelm, Reitſchuͤttinge, und Strohdocken weitet u 
Empfang nehmen, und in bet, fo nöthigen Lüge 2 
Breite aufbewahren. 


Eichpfahl, ſMmablpfahl. | . j F 
Einbau, ein jedes zur Beſchuͤtzung der Ufer an dio⸗ 


aufgefährtes Werk, welches vom Ufer an eine beftimmte 


Länge in ben Strom reichet, um benfefben abzuhalten 
" oder 
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oder auch abzugeltin. . ©. Aörgend Stade, Buhnen, 
Beefter u. d. m. - 


. 
.. 


Eindeichen, ein Außenland mit einem Dei gegen bie 
Aluthen umfaflen; und decken. 


kiünfaſſung der Ufer, darunter wich bie Beſchutzung 
derſelben durch unmittelbate Bedeckung mit Buſchbetten 
oder Bleswerken verſtanden. 


tinfaſſen, f. Einfaſſung. 
dingeſchlägener⸗Deich, ſ. æ ſatage 


rinhenkungen. Bey Meinen Ztäffen bedient matt ſich 
auch ganzer belaubter Bäume mit Aeften und Zweigen 
zur Abweifung eines hart ins Ufer eindringenden Sttom⸗ 
firihs. Zu dem Ende wählt man einer Weide » oder 
“ auch Erfenbaum, je größer und belaubfer,, je befler; 
Hauer ſolchen dicht an der Erde ab, bohrt ein Loch durch 
das Stammende, und fticht durch daſſelbe ein von jun, 
gen Weidenreiſern feltgebrehtes Sell. Durch den da 
"von gemachten Ring fehlägt man eineti ſtarken Pfahl fo 
tief und niedrig Ind Waſſer und Ufer hinunter als nur 
möglich, nachdem man den Bauni vorher, fü fehräge 
mit dem Strom, mie fonft bey Vordautingen gefchicher, 
vor und in den Abbruch gelegt hat: Huch ber Kopf bes 
Baums wird mit einigen Pfählen auf dem Grunde bes 
feſtigt, damit das Waſſer denſelben nicht in die Höhe 
treibe. Koͤmmt aber Eis » und hohes FJluthwaſſer mag 
der Kopf wieder losreiſſen, der Pfahl wird ihn am Ufer 
- Häften, und der Baum dem Strom und Eife nachgeben, 
er wird Schlamm und Triebfand aufhalten, fich feſt in 
* Sem Grunde ſetzen, und auswachſen. Bölde Vorrich⸗ 
numgen werden Einbentungin genanni 
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Einklinken, f. bavon unten Keitfpade" 
Bi nlage oder Inlage, in einigen Deichgegenden; wie 


. 3. E. öben an der Elbe, oft eben dans, was Vorlaud 


Gemeiniglich aber wird unter Linlage diejenige neue 
Deichlinie verfianden, welche man ſich genoͤthigt fieht 


... einwärts zuräd, und weiter ind Land zu. ziehen, wenn 


ein gar zu groß und tief eingerifiener Durchbruch ent⸗ 
flanden, oder wenn dem, vor bem Deiche befindlichen 
Abbruch, weiter gar Fein Einhalt mehr gethan werden 
Tann. fire role Noth tft ed nie rachfani, denn am 


Ende iſt es doch nur ein Palligtiv⸗Mittel, bie Urfade : 


9 des Uebels bleibt gemeiniglich nach wie vor, alſo anf 
u die Solge und jemehr man dem Waſſer weicht, deſte 
.. mehr muß man weichen. Wer ſich jedoch fchlechterdings 

in der traurigen Nothwendigkeit befindet, eine ſogenann⸗ 


te Einlage zu machen, oder mit ber Deichlinie farb 


| waͤrts weiter zurück zu gehen, hat außer einer tüchtigen 


‚,. neuen Deichlinie, vorzüglich dahin zu fehen: 1) Da 
‚nicht mehr Land dazu ausgeworfen werde, als es die 


J aͤußerſte Nothwendigkeit erfordert; 2). Daß jedoch Deich⸗ 
F erde und Vorland genug außerhalb der neuen Deichlinle 


bleibe, ‚damit nicht diefe Gegend in wenigen Jahren, 
eine.abermahlige Einlage verlange, und 3) daß das de 
bey verlohren gegangene, ausgebeichte und verbrauchte 
Land, fofort gemeffen, und in den Deichregiftern und 


Deichrollen, von den Bisher ‚darauf gehafteten Deich⸗ 


 Schleufen und. übrigen ähnlichen Laſt, abgefchrieben, 
. und wieder befreyet werde. Dieſe hiedurch eingezegene 


| Saft, muß. hiernachſt auf den ganzen Deichband aufs 
neue gehörig vertheilt Werden; wie denn auch bie, da⸗ 
durch vergroͤßerte oder verringerte Länge der bisherigen 

Deichlinie, und zwar bie dahin, daß etwa eine vortheil⸗ 


Gef 
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hafte Veraͤnderung derſelben aufs: neue. in ber Gegend 
fiher genug ‚wieder ſo ˖rathſam als möglich wird, ynter 
allen vertheilet werden muß. Zu 


Einlegen, neunt man bie Verfertigung einer Senklar:. 
ge, wovon unten. unter dieſem Worte mehr vorkoͤmmt. 


Einlege s Bufch, fo wird derjenige Buſch genennet, 
- woraus die Stackwerke, als. Schlengen, Buhnen/ 
Stacke, Buſchbetten, u. d. g. aufgefuͤhrt werden. Er 
z. muß im Bunde oben und unten feſt zuſammen gebunden 
© feym: ;. Ueberhaupt aber. find die Eigenſchaften eines. gu⸗ 
u.en Einlege⸗Buſches, daß die Bunde der. Länge nach 
in einem. Stüde beſtehen, und-nicht, wie man gewoͤhn⸗ 
lich findet, zuſammengeſteckt, oder verſchloſſen find; J— 
denn ſolche Bunde brechen oft, fhen während der Ars’ 
beit, von einander. - Ste müffen auch nicht aus zu jun⸗ 
"en; oder zu duͤnnen, auch nicht aus gar zu alten von 
iberkits verborrẽeten Baͤumen gehauenen Buſch, beſtehen, 
denn in beyden Faͤllen darf man nicht auf lange Dauer 
“Hoffen. Daß der Buſch nicht zu krumm und ſchief, ſon⸗ 
A dern, ſoviel moͤglich, gerade ſey, iſt deswegen noͤthig, 
weil im Gegentheil Hoͤhlungen in den Lagen entſtehen; 
alt aus.ehen dieſem Grunde, und um die Lagen dichte ma⸗ 
.: ir zu können, muͤſſen die Bunde, oben und unten, 
. auch noch beſſer in der Mitte, an Farten Wehden fen 
Pe gebunden ſeyn. BEL Dr 


Der Ellern⸗ Buſch if, in kweit das ESiac unter 
Waſſer bleibt, der Beſte, da das Ellernholz ini Waſſer 
von längerer Daner iſt. So sut fih der Ellern Buſch 
im Waſſer hätt, fo Teicht ift er aber der Verweſumg uin⸗ 
terworfen Wenn we ber freyen Luft und verunderlithen 
Vitterung auggefegt A Odher Ai eineni Siaaterte 

3. erde 
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die dhern Lagen nicht davon gemacht werden duͤrfen. F 
eichen und buͤchene Buſch iſt dazu der: brauchtarſie. © . 
bavon weiter unter Senklagen. 2 


Binofen wird von den abbrecheriden Ufern geſaget, daſ 
-der Strom fie eimofe, auswafche, uefpebie; oder aus⸗ 


ſpuͤhle. 


Binfhlagen, wird von der weſebung der Seitenfil 
chen des Deiches mit Soden, ober Raſen geſaget. Ber 
: jenige, der diefe Arbeit verzichtet „ heißt ber Einſchlaͤ 
ger, indem die Soden, der befferen und gemantten 
Verbindung wegen, an dem Deich mehr eingeworfen 
und eingeſchlagen, als-eingejeget werden muͤſſen. 
Einſchlaͤger, ſ. oben Einſchlagen. 
Kinziehen,. Wenn eine Dofjirung bey der Ausbeſſe⸗ 
rung nicht in rihrer vorigen ſchraͤgen Fläche wieder, ‚herr 
ausgedeicht, fondern zum großen Nachtheil ſteiler ge⸗ 
macht iſt, ſo ſagt man fie ſey eingezogen. Eu 
Rifen, Aufeifen, gefhicht zuweilen auf geftornen 
Fluͤſſen, oft durch eine Menge- dazu angeftellten Men⸗ 
ſchen, ſowol vermittelt. dee Axt als der Eisſaͤge, and 
war in den bedenklichſten und wichtigſten Gegenden ei⸗ 
»rnes Fluſſes, z. €. bey Staͤbten, ober bey Bruͤchen, 
“Mühlen; Schleuſen·/ u. di g. Waſſerwerken, wie auch 
beſonders bey zu befuͤrchtenden Eisdaͤmmen, umd Mis⸗ 
ſtopfungen. - Wie. Hey der letzteren. und wichtigſten Ge⸗ 
legenheit das Eiſen eines ganzen anſehnlichen Fluſſes am 
beſten. vorzunehmen, davon ſ. R. $ Schilling Zt. 
richt, ‚von Dex unterhalb Der Stadt Bremen im’ 
nung Des 1771ten Jahres erfolgten Verſtopfung * 
Weſerſtroms,und nachhe⸗ geſchehenen Aufeiſung 
beſſelben. Bremen, 8, 1773, mit einem Aupfer. 
‚Ds 
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: 96 und mit welchen Nusen aber, darüber verdient das 

Ende des IVten und legten Kap. des Herrn von Hun⸗ 

deichs ater Theil Der practifchen Anleitung zum Deichs 

Siels und Schlengenbau, Bremen, 8. 1771 weiter 
nachgelefen zu werden. 


Sonſt werden auch noch Kanaͤle und kuntiefe Arme 
eines Fluſſes aufgeeiſet, um auch im Winter ben Zug 
des Waſſers dahin zu unterhalten, und folche dadurch 
zu vertiefen, wovon jedoch gleichfalls gemeiniglich kein 
grsßer und ſicherer Vortheif zu erwarten. 


Riferners Kloben, fBeopfeifen. 


Kisbahnen,. Holl. Ysbaan, find nicht blos ein Werk 
der Natur, fondern aud der Kunft, und werben an 
folchen Orten angelegt, wo ‚bie Fahrt Über einen Fluß 
mit ber Faͤhre (einem Schiffe) im Winter durch das Eis 
unterbrochen wird. Man begießt nämlich täglich einiges 
mahl das Eis auf eine Breite-von. 12 bie 16 Fuß quer 
über den Fluß, mit Wafler, welches allemahl drauf fer 
ſte frierer, und wodurch das Eis auf einer ſolchen Stelle 
mach und nach gewiß zweymahl fo di inthin auch "uns 
gleich ſtaͤrker, und fefte genug wird um die ſchwer! bela 
denen Frachtwagen zu tragen. 


tsbod, ſ. Bisbrecer. Von demjenigen fonderbe- 
zen Eisbrecher, welcher befonders auf der Amſtel zu 
Amſterdamm gebraucht wird, um ſelbige auch mitten 
Am⸗Winter fahrbar zu erhalten ‚ und. der aus einem 
Schiffe befteht „welches. unten der Länge nach mit fieben 
Karten ſchneidenden Eiſen verſehen/ und auf dem Lande 
mit Pfetden durchs Ets gezogen wird, ſlehr than eine 
gehe deutlicht änb den ſtaͤndigroAbbildang in dem Hollänı 
34 diſchen 
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bifchen fogenannten großen Schleuſenbuche, von van der 
Horſt und Schent, Amfterd. gr. Fol. 1736. und zwar 
hinter dem ten Th. deflelben. 


Eisbrecher, Hol. Ysbreeker. Wo in sinem Same 
die großen Eisſchollen den Waſſerwerken und Ufern 
fonders fhädlich werden können, werden Pfühle nahe 

- an einander fchräge auflaufend eingejchlagen, unb aber 
als ein ſtarkes Joch verbunden, damit die herauſchwmim⸗ 
menden Eisſchollen darauf zerbrechen und kleiner werden; 
daher denn der Name Eisbrecher. S. auch Eisbod. 


Eisbrüche, Eisgeweide, find oben ˖ am Rheine ft 
große Stuͤcke oder Schollen des auf dem Rheine treiben 

den Eiſes, wodurch denn Deiche und Daͤmme nicht ki 
ten Gefahr leiden. ° Unter obigen beyden Ausdruͤcker 

wird jedoch in ok Maurers Waſſerrecht; annech ein 
beſondrer Unterſchied gemacht, woruͤber aber derſelbe, ic 
gen ſeiner gar zu großen Umſtaͤndlich s und Undeutliq⸗ 
keit, weiter nachgeſchlagen werden mag. 


kispamm, Koll. Ysdam., Ein Eisdamm Geficht in 
einer anffergedentlihen großen Anhäufung van Eisſchol⸗ 
- Sen, welche; nachdem fie fich in, auf und untereinander 
geſchoben, bis zu einer „mit den Deichen gleichen, je 
noch ungleich groͤßern Hoͤhe, unbeweglich in ſich ſelbſt, 
"an den Ufern, und auf denn’ Grunde uͤnd Boden bei 
Fluͤſſe feſtgeſetzt, aͤlsdann In der ganzen Breite des Fluß 
fes , fich von eineim’ Ufer zum andern erfirdcft, ofermaßts 
in einer Länge von mehr benn einigen taufend Ruihen, 

ja zutdeilen von'2 bis 3 Stunden Weges.— 


unmittelbare Folge en der Eisdaͤmme find, daß dat 
Waſſer himer benfeläs 4 wo nicht gaͤnzlich, bach groͤß⸗ 


Lt, ten⸗ 
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tentheils, auffianet, oder wieder zuruͤck tritt, indem 
demſelben der Durchzug unter dem Eiſe ſchwer gemacht, 
oder auch wohl ganz und gar henommen wird, und wel⸗ 
ches folglich dafelbft und weiter Strommärts hinauf, 
durch das Inmittelft beftändig von oben herunter foms 
mende Waſſer, ploͤtzlich aufſchwellt, und zwar oft in 
"der Maaße, daß ſich das Waſſer Über die gewoͤhnliche 
Hohe der Deiche welt hinweg ſtuͤrzt, und alsdanudie⸗ 
felben dadurch, oder auch durch den fo viel mädjtiger 
' gelvorbenen Seitendruck, bis zu den anſehnlichſten Tie⸗ 
fen durchbricht, da denn ſofort die eine Verwuͤſtung der 
| andern folgt. | 


bed ämpfun g, an ber Oberelbe fo viel ale eine 
.Kisftopfung, Holl. Yskaring, Yskropping. & das 
„von Eisgang, Eisdamm und dergleichen Wörter mehr. 


Einfahrt, fiehe Eisgang. 


Eisgang, das Forttreiben der, Biofägolten. Treibeis 
mennet man die in einem Fluſſe oder Deere ſchwimmen⸗ 
. den und nach der Direction des Stroms, oder des Wine 
. bes treibenden Eisſchollen. 


Kisgeweid, davon f. oben unter Eisbräche 


Kisjod, f. davon Eisbrecyer. An die zu einem fol« 
: „gen Joche fchräge einaefchlagenen Pfähle, werden oben 
. "Zapfen geſchnitten, und auf dieſe ein abgeſchaͤrftes Holz 
anufgezapft. Hierauf ſollen die Eisſchollen ſich zerbre⸗ 
chen, auch andere auf dem Waſſer herſchwimmende Kor⸗ 
per hiedurch abgehalten werden, nicht auf das dahinter 
Sefindtihe Bruͤckenjoch zu ſtoßen. Nicht ſelten wird 
der Ruͤcken beyder Arten Ibche, zu mehrerer Stärke, 
auch noch, mit, Eiſen defrhlagen.;.. Aber! auch ˖ nicht feſten 
zur 35 wird 
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wird dies Eifen, Gey dem ſo mächtigen und fürchterfi 


Gin Atidrang des Eiſes, vor fich hinauf geſchoben, «dw 
anch wohl gar wie eine Locke aufgekraͤuſelt. 


Riepfäble, werden vor MWöhlengerinne, vor Srid ! 


. 8 de 9. Waſſerwerke gefchlagen, damit ihnen das & ! 
Aicht ſchaden kͤnne. Beym Vorbau in einem Saft 
| "od. es gemeiniglic einzelne Pfähle, ober Balken, vn 


| Sehnen s Fuhren s und Tannenhoiz, dieſetwas ſchräge m ' 


— 


der Stoppel der Reiswerke, laͤngſt der Stromſeit, 


auch wohl vor dem Kopfe derſelben, etwa 4 Zußus 


einer Mitte der Pfähle zur andern, eingerammet, ua) 
vermitteift Riemen, oder Schwanktuthen, und Bob 

er gen, mit einander verbunden werben. Man macht Di 
Vortheil der Eispfähle vor diefen letzteren Waſſerwerke 
ſewol in Holland als Deutfchland zweifelhaft, und ber 


haupiet, daß ſich ſelbige auch wider den ſchwerſten Ei . 
‚ gang, ganz allein, ungleich mächtiger ſelbſt vertheidiget - 
kornten. Gewiß eine ſehr wichtige Gelderſparung w 


LS zu 


- ohnehin sur zu fofkbaren Waſſerwerke! Nur deuchi mis 
"doch, mar gehe hier zu welt, und die Erfahrung treft 


wuͤrklich nicht mit barlı- “ ein, Freilich mird die untere 


 Anlage-der Reiswerke un Grunde, und.unter-dem:id 
beigften Stande des Waſſers, wenn fie gehoͤrig einge 
richter worden, auch ohne alle Eispfaͤhle ſchon 1571 
Bleiben: allein es it doch auch ſchon unangetrehin zul 


koſtbar, wenn jahrlich auch nur die Abrige’ SW her 


Reiswerts oder die Stoppel, vom, Eife serzaufe, ve 
dar meggeführet wird. .*2 


Wisreit, ſ. Reet, oder auch. Keein Sieme I 


Bistige, bieſe beſtehet in einer großen ige, wit 
minvciſt eine⸗ Sewindes, an einer chen be langen Afet 


zZ ans 
, 
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"nett Stange, woran unten eine ſchwere Kugel beſindlich/ 


fefte gemacht it. Fig. 16. Tab. J. ſtellt eine ſolche Eis⸗ 
fäge deutlich vor. ©. hiebey übrigens Eiſen. 


isfcheere, nennen einige ein bey Bruͤcken dazu befons 
ders eingerichtered Joch, um dadurch Eid von der Brüßs 
ts abzumehten. ©. davon Eisberecher. 


ssfhellen, Koll. Ysfchöl, nennt man dasjenige Eis, 
welches noch in: einzelnen Süden auf dem Waſſer 
ſchwimmt. 


isfte pfung, bie gptebereffegung des Treibeifes in 
einem Fluſſe, wodurd genteiniglich ein. Eisdamm entſtehet · 

iswachen, ſ. Deichwachen. 

Uerquader, fo werten von den Werkleuten diejenigen 

: Ouaderfleine insbefondere genannt, welhe 2 Fuß, 
ober eine Elle, hoch find. Dreyviertel ⸗ Ouader ſind 

alſs 15 Buß: hoc). 

helapirungs: Kribbe, am Rheine in Cleviſchen, 
a. d. O. fo viel ald eine An’, oder Abdämmung eines 
Kanals oder Arms des’ Fluſſes, um Iganze » oder aud) 
Zalbinfeln, Iandfefte dadurd) zu machen. Died ge⸗ 
ſchiehet alsdann durch Reis⸗Buſch⸗ oder Stackwerke, 

"Welche daſelbſt, fo wie in den Niederlanden Aberhanpt, 

ben genennet werben. - 

ugen, f. Stromengen. 


atneſteln, Hol. Ontneftelen. Ein Ausdruck, wel⸗ 
her die unumgaͤnglich werdende Veränderung und Ver⸗ 
legung , aufs heftigflerin Abbruch beguiffener, Dünen 
hedeutet. Wie eine fo traurige und koſtbare Arbeit am 
beſten vorzunehmen, davan: henden der Titel Mollboot 

umſtaͤndlich. « 
— 


oe Te 


Erbentag, Holl. Reeken.- Dag. Veym Deinen 
am Rhein im Cleviſchen gebräuchlih, und iſt dafelöft, 
nad) der Aönigl. preußiſchen Deichordnung diefes Her⸗ 

.. zogthums vom J..1767 derjenige Tag, welcher jaͤhrlich 

n nach dent erſten Schautage, oder der Deich⸗ Vorſchatẽ 
eilnmahl gehaften werden ſoll, und an welchem in Ge⸗ 
genwart aller Veichbedienten, wie auch der Deichpfikhe 

tigen, DIE Deich⸗ und Schau⸗ Angelegenbäisen Ya 

haupt erwogen ‚..biein dem Jahre erforberfichen Deich⸗ 
Loften Gerechnet, und auf die Deichpflichtige,..nah den 
, Mange ihrer umdeichten Laͤndereyen, zu deren Aufbtin 
gung vertheilt werden ſollen. Nach eben djeſer Perord⸗ 
nung ſoll 1) der Erbentag jedesmahl aus ber Kriegett 
und Domainen⸗ Kammer, durch einen —— 
Rath dirigiret werden. 2) Sollen Deichpflichtige, De 
nicht 4 hollaͤndiſche Morgen bedeichtes Land; beſitzen, Ace 
ne Stimme anf dem Erbentag haben. 3) Sollen die 
mehrſten Stimmen auf dem Erbentag entfeheiden..-4) | 
Soll dasjenige, was auf dem jährlichen Erbentag nicht 
abgemacht werden kann, nachher durch Deputte geſce⸗ 
hen. Und 5) ſollen zwar an mehr gedachtem Tage auf 
die etwanigen Klagen des Deich « Gräfen über: Die fogee 
‚nannten. Heimraͤthe ſo wie auch derſelben ‚Ringen übe 
den Deich». Graͤfen, vorkommen, und durch dem gegede - 
waͤrtigen Oberdeich⸗ Inſpector unterſuchet und ie 
den werden. Wenn aber auch die Deichpflichtigen [ek 
über die Deichbeamte Rinde zu führen haͤtten; ſellen 
folhe; aus bewegenden -Irfachen nicht auf: dem talent 

meinen: Erbentag vorfommen, ſondern dar Koͤniglichen 

Krieges x And Domaineu⸗ Kammer unmittelbar, porge⸗ 
leget, und wena fie wichtig genug, von dem ‚Einiel 
Genwehls QAberſtnanz⸗Krieges⸗ und are s Dies - 
‚etorio abgethan werben. R F 

u 
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Erbengekder , deren: Ereldrung f Kate dem "Worte 
Beerbte— 


Eebzoll, f unter Mahlpfabl. 


krobehretr, ein flarker ſchneckenfoͤrmiger Bohrer, defe 
fen man ſich bedienet, den Boden zu erforfchen, mo 
Pfähle eingerammet werden follen. Der Schaft iſt von 

Eiſen, und beſteht aus verſchiedenen Stüden, die, wenn 
das sine tief genug in das Erdreich iſt, duch die andere 

verlängert, und vermittelft einer Querſtange von zwey 
Dann umgedrehet werden Finnen. Im Bohren fest 
ſich in dae Inſtrument etwas vom Stunde an ‚ woraus 

. man demfelben beym Ausziehn beurtheilen, und fig 
darnach richten kann. 


Erddam m, Frz. Levee. Ital. Ligliare. Ein von Er⸗ 
de, ohne beſondere Verbindung und Bekleidung, auf⸗ 
geworfener kleiner Deich oder Damm. 


Etdhaspel, ſ. Erdwinde. : 
Erdlahnen, [ Aahnen, Lahnungen. 


Erdſaͤcke. Wenn Deicharbeiten beſonders eilig und wich⸗ 
tig find, „wie z. E. bey Durchbruͤchen zu Winterszeiten, 
ud ber: önrchgenägte tiefe Marſchgrund, ſo wenig Kate 

. zen ald Wüppen irgend weiter tragen Will, auch zu 

Schiffe die Arbeit nicht zu verrichten ſteht; ſo bleibt zu⸗ 

weilen weiter nichts uͤbrig, als auch damit ſich zu hel⸗ 
‚ fen, daß man Erde zum Deichen, ſowol in Saͤcken, als 
Tragkoͤrben oder Kiepen, herbeytragen läßt, wie z. & 
Hey dem berüchtigten Wiſchhafener Deichbruche an der 
Lliederelbe im Lande Kehdingen vom 3. 1717 wuͤrk⸗ 
Lich gefchehen. . ©. übrigens auch Sandfäde 


Erd 


& 


Erw iape, heſtehet aus einer lebenden yocke Welqq/⸗ 
durch vier lange Bebebaͤume herumgetrishen mird. Un | 
die Welle gehet ein Seil, welches an die heranzumin, 
dende Sache befeſtiget iſt. Mit dieſer ſeht einfachen 
Maſchine kann ulan eine beträchtliche Kraft bewauͤrken 


Erſaufen. Ein Waſſerrad z. €. erfäuft, wenn es 
in todtem oder ſtillſtehendem Waſſer zu liegen oma, 
und alfo dasjenige Wafler, fo es treiben fol, welter 
feinen Fall hat, da denn nothwendig auc das Rad ide 
fichen muß, es fey num ober» oder unterfchlächtig. SR 
andern Gegenden fagt man auch: die Räder baden. 


f 


Efelschden, ift oben unter dem Titel Dodane erfikttt, 


Etmaal, Hol. Etmaal. Ital. Voltardell’acqua. © 
Wort, defien fich die Schiffer bedienen, die zwoͤlfftuͤndix 
Zeit der Ebbe und Fluch, das Ans und Ablaufs des 
Waſſers, anjubeuten. 


Ever, ein plattes hinter und vorne ſpitzes Baßraeıg, ws 
ches auf, Fluͤſſen gebraucht wird. 


Everdeiche, f. Raͤhnendeiche, 


Extraordinaire Deicharbeit. Nach des Tail 
Etaatsrath von Sundrichs Entwurf des Deichrechs 
in den Grafſchaften Oldenburg und Deimentyorfk 
Bremen, 8. 1768 gehört zum €, tin Öldenburgifihen 
zur ertraerdfnaicen Deicharbeit, alles dasjenige, ih 

nicht mit der, in jedem Diſtrikte jährlich" gemänntichen 

* Arbeit Herzuftellen iſt. Dergleichen Deicharbeiten And 
nun dort: 1) Eingeriffene Brade. 2) Rippfihrgm 

- gen; 3) Einlagen; 4) größe Verſtaͤrkungen der Dei 
6 ‚ und außerordentliche Herſtellungen derfelben; - 
5) na 
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) neue Steinlegungen; und 6) befondere wiber Dig 
Abbruch anzulegende Werke. 

"Alle ſolche, den Privat » Perfonen gar zu ſchwer 
fallende Werke, können und werben nicht lediglich von 
denjenigen, welchen fonft der ordinaire Unterhalt eines 
Deiches zugetheitet ift, fondern Beyhuͤlfsweiſe, entwes 

der nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde durch Vorſchuͤſſe, 
und gnaͤdigſte Bewilligung einer hohen obrigkeitlichen Bey⸗ 
huͤlfe, oder auch durch Concurrenz, nicht allein des | gan⸗ 
zen, fondern auch benachbarten Deichbandes, zu Stans 
de gebracht‘, und gehören alsdann zur außerordentliche 

Deichspflicht s und Beyhuͤlfsarbeit. 

Erlond, Engl. Island, ſ. Infel. VNach Popowitſch 

Unterſuchungen vom Mege, foll Ey, in der Munde 

art der Svionen und Js Der, eine Infel bedeuten. 


’. 
"A 


F. 


Soden, ein beſonders auf Schiffen gebraͤuchliches Maaß, 
6 Fuß oder 1 Mafter fang, womit man bie Tiefen, fos 
vol der Fluͤſſe als Meere mißt. | 


Der engiiſche Schifehauptmann Phifps fand im 
Jahr 1773 auf feiner. Reiſe nach. dem Nordpole, noch 
auf 780 Faden feinen Grund. 


Faden eines Fluſſes. Hierunter verſteht Zerr Eben 
renz in feiner Waſſerbaukunſt, die Direstions s Linie 
des Stromes; fo wie ſolche auch bie Italiaͤner il Filo, 
- Filone, oder auch Tefta‘, via dell’Acqua, imgleichen 
" {0 ſpirito del Fiume, die Franzofen aber Jg vif nennen. 


N | daher 
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HVa hcde iche werben am Rheine dieſjenigen Deiche beſon⸗ 
ders genannt, auf. weithen ein Fahrweg verftatser wers 
den kann und muß. Dazu gehoͤret vornaͤmlich, daß ſie 
ſicher genug liegen, ‚breit genug angelegt find, und, aus 
„einer guten thonigten, keinesweges aber moorrigten Er⸗ 
de, beftehen. Die Gleiſen auf der Kappe dergleichen 
Deiche muͤſſen nicht blos zugeſtochen, fondern jedesmahl 
" dur Sand, Grand und Kies, ausgefüllet, umd übers 
“haupt die Kappe in einer. mäßigen Abrundung, zum Ab⸗ 
auf des Regenwaſſers/ unterhalten werden. 


Fahrdamm, Holl. Veerdam. Ein Damm, oder and 
nur erhöheter Weg, der bios zum Behuf.etner Anfahrt, 
Ueberfahrt, oder Fähre angeleget worden, um zu ber ' 
ben, auch bey hohem Waſſer, trocken, bequem und ſ⸗ 
„het gelangen zu koͤnnen.“ 


Fahrwafſer, in andern Gegenden auch Rinnſeel 
und Ruder, Holl. Vaarwater. Iſt bey Schiffern ſo 
viel als die ordentliche und ſichere Straße für die Schiſ⸗ 

‘fe, wo genug Waffer für dieſelbe und Beine] Untiefen 
oder Klippen find. Diefer Weg aber iſt aud) den. Ba 
fer » Baumeiftern gewiß feinesweges cine gleichgultige 
Sache, indem ſie nach demſelben alleben die wahre Ri 
tung des ganzen Stromes, und was dem angehört, jur 
gleich mit beurtheilen , und alfo deffen ofl’ Jährliche Vers 

aͤndrung in den Fluͤſſen, billig eben fo forgfam, als in 
gend ein Schiffer, in Acht nehmen muͤſſen. 

Salt, nennen die Schiffer und Fiſcher hiefiger Gegend 

eine Sandbank, oder-Untiefe in den Stufe. 

S allbäume, fo nennt Herr Silberfehlag i in feinen äp 
drotechniſchen Schriften die Tempelbalken. ©. de 


Zutempeln. 
Fa⸗ 
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Kangen. Beym Deich» und Wafferban überhaupt fo 

viel ald hemmen, flopfen, verftopfen. Einen Deichbrud) _ 

fangen heißt in der Deicher⸗ESprache: den durchgebro⸗ 

chenen Deich in der Maaße wiederherſtellen, daß ge⸗ 

woͤhnliche Fluthen nicht wieder uͤber dem bedeichten Lan⸗ 
de aus⸗ und eingehen toͤnnen. 


fan gbäum e, bey einigen überhaupt fo viel als Geruͤ⸗ 
ſtebaͤume, bey andern aber nur insbefondere fo viel, als 
diejenigen jungen Tannen oder Weißhoͤlzer, welche bey 
großen Zapf » oder Fangſchleuſen, vermittelft ſtehender 
Erdwinden, die Thüren dieſer Schleufen in magerechter 
Lage joesmahl aufs und zuſchließen muͤſſen. 


Bangbuhnen,. werden In des Hr. Silberfchlags Hy⸗ 
drotechnick diejenigen Buhnen insbefondere genenmer, 
welche dazu dienen follen, den fteilen, im Abbruche be⸗ 
findlichen Ufern und Schoꝛrdeichen, Vorland au von 
ſchaffen. 


Fangdamm, ſ. Fangdeich. 


Fangdeich, Fangdamm, Holl. Vorft- Kade, Keer- 
Kade, Vangdam, oder auch Bekraging. Dieſe Bes 
nennung führt jede vorläufige Bedeihung, befonders 
"bey Grund » und Durchbrächen der Deiche, welche ale 
ungleich” kleinere und ſchwaͤchere⸗ ober Sommerdeiche, 
nur ſo lange das bedeichte Land vor nicht gar zu hohen 

‚Sommer Fluthen decken fol, daß inmittelſt der Haupt⸗ 
oder Winterdeich völlig wiederhergeſtellet werden koͤnne. 
Andre verwechſeln auch Fangdeich, Kuhr⸗Ray und 

Baedeich, ja auch Aluftoamm durcheinander, obgleich 
ſeder derſelben, meiner Meynung nach, genug von ein⸗ 
ander unterſchleden iſt, wie unter dieſen letztern Woͤr⸗ 
K sem 
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tern weiter vorfommen wird. Nothdeich und Sande 

Deich aber tft nach dem Herrn von Bundrich völlig 
einerley. 


Ber, nad einen von Grund aus erfolgten Deich 
bruch, um das dadurch entfichende Brack vorläufig ei⸗ 
nen fogenannten Fang · Deich anzulegen bat, muß von 
nämlich dahin fehen: 1) daß bie Linie dazu in der Mau 
fe gewählet werde, daß folche nachher auch zum Haupt 
Deiche beybehnlten werden koͤnne, in foferne mit der⸗ 
felben umgedeichet werden muß; 2) dag, wenn auch 
dies nachher nicht gut befunden werden follte, indem 
wielleiht der Fangdeich, wie gemeiniglich , „Jandwärtd 
um die Bracke Hegt, derfelbe doch wenigftens zu nad 
Heriger Verhinderung des Duschquellens Tieg.n bleibe, 
in oferne dies irgend zu befürchten tft; 3) dag dem Fang⸗ 
Deiche, nach Art der Sommerdeiche, an den hoͤchſten, 
fefteften und ruhigften Orten, auf einer gewiffen Länats 
ein Ueberfall gelaffen werde; 4) daß der Fangdeich nicht 
ohne die größte Noch, , fttommwärts uns Brad geleget' 
werde, weil folches widrigenfalls der Strom ſelbſt nicht 
mehr mit Sand, Erde und Schlamm wieder ausfuͤlen⸗ 
oder feichter machen. kann, wie fonft bey noch fortdau⸗ 
rendem hohen Wafler oft auf eine beträchtliche Art ge * 
ſchieht; und 5) daß die Anlegung des Fang, iches, FO” 
bald es ſich nur wegen der erfolgten Ueberſchwemmur 
thun Iäßt, vorgenommen werde. Jedoch eile man des“ 
br auch nicht zu fehr, und bedenke; a) daß das groͤß teẽ 
Uebel gemeiniglich ſchon geſchehen; b) daß, wenn au 
der Fangdeich wieder weggeht, das Uebel noch ärger 
das alte Brack entweder anſehnlich vergroͤßert, oder guch 
wohl gar noch ein neues beym Weggehn des dangee ſhes 


eneſtehen werde; daher man den auch €) ben gangde ich 
teinese 
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keinesweges auf Buſch legen, noch aus Buſch machen 


darf, um die Arbeit deſſelben, etwa wegen des noch 
fortdaurenden Hohen Bafi ers ſoichergeſtalt zu beſchleunigen. 


'anglinie, ſ. Fangtau. 


fangſchleuſe, Zapfſchleuſe, Kaftenfchleufe, 
gewöhnlich. ffeinerne und fo eingerichtete Schleufen, daß 

mittelſt derfelben Schiffe von einem niedern Kanal tn 
einem böhern hinauf, oder von diefem in jenen herab 
fleioen können. Eine deutlihe Befchreibung diefer eben 
fo- tänftlihen als nüßlichen Schleufen findet man tır 
dem holländifchen großen Schleuſenbuche von van F 
Horſt und Schenk, Amſterdam, gr. ‚sol, 1736. © . 
auch Kaſtenſchleuſe. 


angtau, Geerentau, Zofttau oder auch Toje⸗ 
tan. Ein Seil, oder eine ſtarke Linie, fo bey einer 
Ramme um den fogenannten Maͤckler, eben unter dem 
Authe der Namme, oder dem Eſelskopfe, gefchlagen, 
und rückwärts antwweder an einen Pfahl, oder Baum, 
oder nach den Umftänden auch vorne ans Schiff, wenn 
die Ramme drauf fteht, befeftige wird, damit die Ram⸗ 
ine, wenn mit derfelben bis auf die äuferfte Kante eines _ 
Waſſerbaues vorgerücdet werden muß, von Wind und 
Wellen nicht vorwärts Üübergefchlagen werden koͤnne. Die 

.. gänge einer folden Fanglinie muß wenigftens die drey⸗ 
malige Hoͤhe der Namme haben. 


SBngwerfe Veym Deich⸗ und Wafferban Überhaupt 
fo viel als Abdammungen, oder Vorkehrungen zur 
Abhaltung und Ruhe des Waſſers. 

3Tchinen, Waſeken, oder Waſen iſt einerley und 
bedeuten diejenigen aus Buſch zuſammengebundenen 
Woͤrſte, womit die Buſchlagen der Stackwerke ver⸗ 

K 2 bunden 
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tern weiter vorfommen wird. Rothdeich und Song 
Deich aber tft nad) dem Herrn von Bundrich voͤllig 
einerley. 

Wer, nach einem von Grund aus erfolgten Deich⸗ 
beich, um das dadurch eniſtehende Brack vorläufig er 
nen fogenannten Fang⸗ Deich anzulegen bat, muß von 
nämlich, dahin fehen: 1) da die Linte dazu in der Man 


fe gewaͤhlet werde, daß folche nachher auch zum Haupt 


Deiche beybehalten werden könne, in foferne mit ders 


felben umgedeichet werden muß; 2) daß, wenn ah 


dies nachher nicht gut befunden werden follte, indem 
wielleicht der Fangdeich, ‚mie gemeiniglich , „Jandwärtd 
. um die Bracke Hegt, derſelbe doch wenigſtẽns zu nad 
Deriger Verhinderung des Duschquellens liegen bleibe, 


in ‚oferne dies irgend zu befürchten tft; 3) daß dem Fang 
Deiche, nad) Art der Sommerdeiche, an den hoͤchſten, 


fefteften und ruhigſten Orten, auf einer gewiflen Laͤnge, 
ein Ueberfall gelaffen werde; 4) daß der Fangdeich nicht 
ohne die größte Noch, , ſtromwaͤrts uns Brad geleget: 


werde, weil folches widrigenfalls der Strom ſelbſt nidt. 
mehr mit Sand, Erde und Schlamm wieder ausfüben, 


oder feichter machen. kann, wie fonft bey noch fortdaus 
rendem hohen Waller oft auf eine beträchtliche Art ge 
ſchieht; und 5) daß die Anlegung des Fang iches, fr 
bald es ſich nur wegen der erfolgten Ueberfchtwenmüng 
thun läßt, vorgenommen werde. Jedoch eile man.de 
. be auch nicht zu fehr ‚ und bedenke; a) daß das größte 
Uebel gemeiniglich ſchon geſchehen; b) daß, wenn auch 
der Fangdeich wieder weggeht, das Uebel noch ärger, 
das alte Brack entweder anfehnlich vergrößert, oder, auf 
wohl gar noch ein neues beym Weggehn des dangde chet 


eneſtehen werde; daher man denn auch €) ben Fangdeich 
keines⸗ 
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keinesweges auf Buſch legen, noch aus Buſch machen 
darf, um die Arbeit deſſelben, etwa wegen des noch 

fortdaurenden hohenWaſſers ſoichergeſtalt zu beſchleunigen. 


Fanglinie, ſFangtan. 


fangſchleuſe, Zapfſchleuſe, Raſtenſchleuſe⸗ | 
gewöhnlich fleinerne und fo eingerichtete Schleufen, daß 

mittelſt derfelden Schiffe”von einem niedern Kanal in 
einem böhern hinauf, oder von diefem in jenen herab 
ſteigen innen: Eine deutliche Befchreibung diefer eben 
fo- ünftlihen als nuͤtzlichen Schleüſen findet man tur _ 
dem Holländifchen großen Schleufenbude von van = 
Horſt und Schenk, Amfterdam, gr. ‚sol, 1736. © . 
auch Kaſtenſchleuſe. 


fangtau, Geerentau, Zoͤfttau oder auch Toie 
kan. Ein Seil, ober eine ſtarke Einie, fo bey einer 
Ramme um den ſogenannten Maͤckler, eben unter dem 
Huthe der Ramme, oder dem Eſelskopfe, geſchlagen, 
und ruͤckwaͤrts antweder an einen Pfahl, oder Baum, 
oder nach den Umſtaͤnden auch vorne ans Schiff, wenn 
die Ramme drauf ſteht, befeſtigt wird, damit die Ram⸗ 
ine, wenn mit derſelben bis auf die aͤußerſte Kante eines 
Waſſerbaues vorgeruͤcket werden muß, von Wind und 
Wellen nicht vorwaͤrts uͤbergeſchlagen werden koͤnne. Die 
Laͤnge einer ſolchen Fanglinie muß wenigſtens die drey⸗ 
malige Hoͤhe der Ramme haben. 


fangwerke. Beym Deich ⸗und Waſſerbau aberhaupt 
ſo viel als Abdammungen, oder Vorkehrungen zur 
Abhaltung und Ruhe des Waſſers. 


faſchinen, Waſeken, ober waſen iſt einerley und 

bedeuten Diejenigen aus’ Buſch zuſammengebundenen 

Woͤrſte⸗ womit die Buſchlagen der Stackwerke ver⸗ 
8a bunden 
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bunden werben. Gewoͤhnlich werden ſſe aus jungen 2 


oder 3 jährigen Weidenbuſch, von ı bis zu 6Ruthen 
. Iang, 4.bis 5 Zoll did gemacht, unb auf jeden haldım 


Zug mit einer Weede feft zufammen gebunden. Siehe 
davon weiter unter ben Wörtern Safchinen- Sf ch 
Bindeknecht und Weeden. 


Faſchinen-Vaͤnk, Frz. Bane à faſchines. & Bim 


deknecht. 


| AFaſchinenbuſch. Buſch, welcher befonders zur Vers 


fertigung der fogenannten Faſchinen, Waſeken, We⸗ 
ſeken, Waſchen, oder Wörfte gebraucht wird, und 
zu mehrerer Dauer und Feftigkeit der aus Buſch, Dfähr 
Ien und Erde beftehenden Waflerwerke, billig nur von 
zähem und langem, drey bis vierjährigen Weidenbuſch, 
genommen werden follte. Aber in Gegenden, wo dieſer 
au koſtbar, muß man freilich auch wohl mit Anderem 
Buſchwerk zu Faſchinen vorlieb nehmen, wenn ernut . 
fo gerade und lang, als nur möglich, dazu genommen . 
wird. Was ihm dann noch am der Länge abgeht, muß 
wenigſtens durch das fogenannte Verfchießen der Buſch⸗ 
reiſer, forgfältig erſetzt werden. | 


Faſchinenmeſſer, Frz. Serpe. Stat. Roncone, Pen- 


nato. Ein großes krummlaufendes Meſſer, zum ſchnei⸗ 
den des beym Waſſerbau zu Safhinen nöthigen Be 
auch anderen Bufces. 3 


Faſchinenweeden, davon ſ. den Titel Wehde. 
Faſchinenwerk, Frz. Fafcinage, und Beiswerl " 


iſt beym Waſſerbau einerley. 


Fauden, find in Schleſien gewiſſe Haufen, oder Klum 


pen von Schilfgras, womit Fiſchteiche verwachſen und 
| | | an 
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zuſchlammen. Wie dergleichen Fauden bey der Land⸗ 
wirthſchaft mitt Nutzen zum Dinger zu gebrauchen, Das 
von f. unter andern, auch bes Herrn Gtafen von 
Dyhen Furze Anleitung zur Teichwiethfchaft. Bres⸗ 
Inu, 8. 1782. 


zeeck nennt man allen vom Waffer bey der Fluch angeſpuͤhl⸗ 
ten Untath, der aus Stroh, Gras u. d. g. m. beftehet. 
An andern Orten heißt er wohl Deeck, oder Treibzeug. 

Wenn diefer Unrath an den Deichfuß oder die Doſſi⸗ 
rung getrieben iſt, ſo muß er ſofort bey niedrigem Waſ⸗ 
ſer davon ſorgfaͤltig abgebracht werden, weil die ſo noͤ⸗ 
thige Benarbung dabey nur gar zu ſehr leidet, indem 
das Gras darunter erſtickt, und am Wachſen verhin⸗ 
dert wird. 


Federn, bey Tiſchlern⸗ md Zimmerleuten ſo viel als Boh⸗ 
len und Bretter durch Schwalbenſchwaͤnze oder Waſ⸗ 


| ſernuthen, mit einander verbinden. Der Schwaͤnz, 


oder das Spunt und Stäbelein (Frz. Languette) fo 
in die Salze (Frz. Rainurez : Feuillure. Soll. Spon- 
ning, Spoörding) odet Aushoͤhlung tritt, wird auch 
dabey eine Feder genannt. 


feld, in der Gegend von Hamburg eine Sandbank der 
Else, die bey der täglichen Fluch gemeiniglich noch un 
ter Waſſer koͤmmt. Eine blinde Plate ift in andern 
Gegenden eben baffelbe. 


ſeldde ich, ſiehe Lande oder Binnerdeich. 


sel dmarkt heißt nach dem Hackmann de jure apge- 
rum, auch fo viel’ ald ein Deihband. 
fetdwaken, werden von einigen insbeſondere die größte 


Art der Feldfteine genenner,. die im Bauen, wenn fie 
K 3 noch 
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noch bequem fortzubringen ſtehen, unten im Grunde, 
bey ſchweren Gebaͤuden, und bey nicht gar feſtem Bo— 
. den, gebraucht werden. Sind fie aber gar zu groß, 
werden fie gleich an:der Stelle, wo fie ſich befinden, in 
ihrem Lager (Lit) umgraden, und dann zerfprengt. 
Einige Steinmegen wiffen fie auch gar tüchtig zu qua 
drirxen, fo daß fie nicht nur zu vorgedachten Gründen; 
fondern auch zu Bekleidung der Ufer, Aufführung ber 
Bruͤcken u. d. g. vortreflich dienen. Ja fie find alde 
dann, wegen ihrer aufferordentlichen Dauer und Stärke, 
"den &ugderfteinen feloft weit vorzuziehen. Nur Schas 
de, daß noch nicht jeder Steinhaner fie dazu gehoͤrig 
wieder zu behandeln weiß, indem es beynahe beteitd 
mit inter die verlohren gegangenen Kuͤnſte hätte gerech⸗ 
net werden muͤſſen. Siehe übrigens auch Felſen un 


Sinßfteine. 


Feiſen grz Rochers. Sul Rocce. Dieſe find oft 
ein großes Hinderniß, Flaſſe ſchiffbar zu machen. Leu⸗ 
.: pold lehrt zwar Theatr. hydrotechn. (,. 165 ſeibige 
e unter dem Waffer zu jrrengen; aber bey großen Klip 
pen, melde queer durch den Strom. ,feßen, wird dieſes 
ſchwerlich engehn, und dafern es unmoͤgüch fallen ſollte, 
ſett aͤrts einen Kanal anzulegen, ‚fo ift die Bolisrädh 
* "die das legte, noch Abe, 3. 


Was den Brucken und Wehrbau betriſt/ fo iſt es 

gar nicht unmoͤglich, dergleichen. Verke auf einem kahe 
len Selen anzulegen, davon an ſeinem Orte gehandelt 
‚Bird. Eonft den auch noch «clfen Soll: Roisteen, 
in ri. Gegenden großmächtige Boͤſchungen und Be⸗ 
werfungen von. großen Kieſeln, Feldſteinen und Feld 
Wade genannt, bie vor - Rüften und Ufern, zur de 


ir fehle 
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ſchuͤtzung derſelben, befonders vor den gewaltſamen Wels 
lenſchlag dienen follen, wie z. €. zu Eorhafen, am 
Ausfluſſe der Elbe. 


Fenne, Engl. Fen. Heißt in Friesland und im Olden⸗ 
burgiſchen, eine Weide, oder niedriges, ſumpfigtes 
und zur Weide beſtimmtes Kand. Sonſt ſ. auch unten 
das Wort Kroog. Im Niederſaͤchſiſchen iſt noch Fennen, 
eine Wieſe mit Vieh betreiben. S. von Wiche Oſt⸗ 
feiefifches Landrecht, imgleichen  bas Bremiſch Nie⸗ 
derſ. Wörterbuch. 


Feuermaſchine, oder auch Dampfmaſchine. Hier 
unter verſteht man eine Schoͤpfmaſchine, die ihre Be⸗ 
wegung durch die Kraft des, vermittelſt des Feuers in 
Duͤnſte aufgeloͤſeten, Waſſers erhält, und auf folche 
Art das zu ſchoͤpfende Waſſer aus der Tiefe bis zu einer 
vor allen andern Schoͤpfwerken vorzuͤglichen Hoͤhe hebt 
und zum wirklichen Ausguß bringt: Da inzwiſchen dies 
v, fe.wichtige Mafchine, wegen ihrer Koſtbarkeit, befons 
ders in, Aufehung der dazu nöthigen vielen Feurung, 
wenigſtens meines Willens, bis jetzt in bedeichten Marſch⸗ 
ändern, woſelbſt die Fenerung -ohnefin ſo koſtbar ff, 
eben noch nicht in Gebrauch gekommen, auch ſchwerlich 
kommen duͤrfte; fo wird man ſich hier auch wit dieſer 
bloßen Anzeige, und kurzen Beſchreibung davon, bes 
gnuͤgen, und allenfalls den 13ten Th. der ſo billig alle 
gemein bekannten Oekonomiſchen Encyclopaͤdie des 
B. D. Rruͤmitz weiter hieruͤber nachſchlagen, woſelbſt 
auch die Feuermaſchine, nach aller der Umſtaͤndlichkeit 
weiter vorkoͤmmt, die ſie nur verdienet. 


Ein Programm des Htn. Prof: Joh. BottL Steg. 


manns in Raſſel, zur Anhoͤrung zweyer Antrittsre⸗ 
J K 4 den, 
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den, 1780, 2 Bogen 4. unterſucht uͤbrigens auch den 
erſten Erfinder der Feuermaſchine. Es wird darinn ge⸗ 
| ‚zeigt, daß der erfte Gedanke diefer kuͤnſtlichen Maſchine 
dem Candgrafen Carl von Heſſen zuzuſchreiben fep 
Papin in ſeiner 1707 heraͤusgegebenen Schrift: ars 
nova ad-aquam ignis adminiculo elevandam berich 
tet: er babe ſchon von 1698 auf Befehl des Landgrafen, 
Verſuche mit der Dampfmaschine gemacht, und drüdt _ 
flich fo auss daß er des Landgrafen Gedanken ausgeführt, 


Savery machte feine Verfuche 1698 befannt, feine 
Einrichtung war von der Eaflelfchen etwas unterfchieden, 
aber auf einerlen Grund gebauet. Don der Mafchine,r 
die Papin verfertigen laffen, ift noch ein Modell im 
Mufeo Fridericiano zu Kaffel befindlih. Eine größere 
und verbeflerte Mafchine, Die Landgraf Carl nahe am 
Kunſthauſe anlegen laſſen, mußte bey Demolirung der 
Feſtungswerke abgebrochen werden. 


Fienen. eine gewiſſe Anzahl Stroh oder Reeth, gewoͤhn⸗ 
Nlich hundert Bund. Siche Übrigens Bund. 


Fillels oder Filserde, f. Filzerde. 


Filzerde, oder auch Filserde, Filles, Kol. 
Rievi J. Beſteht aus einem Gemenge von etwas we⸗ 
"niger Erde, und deſto mehreren Wurzeln und Halmen 
fumpfizter Grasarten, die, menn noch andere Lirfachen 
hinzu kommen, den erften Stof zum Torf geben. ©. 
des Herrn Hofrath Beckmanns Brundfäge Der Deuts 
ſchen CLandwirthſchaft, 2te Ausgabe, 1775, $: 487. 
Bey Deichen If diefe Erdart gemeiniglich in alten auss 
geſtochenen, oder. ausgeſoͤdeten, und nach und nach wie⸗ 
ber zugewacd;enen Gründen, anzutreffen. Raſen von 
= — ſol⸗ 
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her Erbe gleichen einem Iofen: Filze, und- können, 
gert ihres geringen Zufammenhanges, und wegen ih⸗ 
Leichtigkeit, keinesweges zu, einer tuͤchtigen Beſoͤ⸗ 
ng, oder Bekleidung der Driche dienen. Eben ſo we⸗ 
taugt ſie auch zur ſogenannten Fuͤllerde, denn wer 
trocken iſt, wird fie fo leichte, daß fie auch von dem 
ingften Winde ‚weggeführet werden kann, und ein 
ı ihr aufgeführter Deich, würde Gefahr'laufen, gänze 
um. und hinweg zu treiben, bevor noch das Waſſer | 

: halsen Höhe davor kaͤme. F 


ung Wie bey der erſtern Einrichtung des Deich⸗ 
fens, den Deichrichtern, Graͤfen und Deichgeſchwor⸗ 
2, die Erkenntniß und Beſtimmung der Deichftrafen, 
den von ihnen jedesmahl allein abgehaltenen Deich⸗ 
mungen, oder Beſichtigungen lediglich überlaflen ge⸗ 
ferr, fo hat man deren blos auf ein. altes Herlommen 
jründetes Erkenutniß, bie SFindung genannt. Side 
Sttingsgeridt.  : -: 


lruthe, iſt ſo viel als ein niedriger aber karker 
un, den Anie⸗ von Weidenbuſch Aberhaupt vor Sande 
iche und fleile Ufer ziehen, um dadurch zu verhindern, 
B das Waſſer nicht mit der ganzen Gewalt unmittel⸗ 
e am Fuß derſelben fpühlen oder auch die Erde, ſchon 
ein durch ihre eigene Schwere, nicht hinabſinken koͤn⸗ 
» Man zieht fie in dieſer Abſicht auch vor Deiche, 
ren Seiten es an hinreihender Schräge, und an nds 
igem Vorlande fehlt, cher auch wor fielle und fandige 
rabenufer. Wie wenig oder gar nichts Fiſtelruthen 
erhaupt vermögen, ‚wird unter dem Worte Zaun an⸗ 
führe. Wozu noch koͤmmt, daß wenn der Zaun mit 
e-Zeit ſelbſt, und zwar? beſonders im Winter, vom 

K5 Eiſe 
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Eilſe verdorben wird, dieſer, wo nicht ganz, "bock ge 


Slache, nennen einige das Maas oder die Anlage de 


sudo find von Weidenbuſchreiſern um bänne Pfaͤhle, 


Flacendeiche Wenn ein Deich einem nachthelligg 


Arbeit fo ſehr darunter verbergen koͤnnen, daß mann 


Schaar oder Schlickdeich iſt, fo wird derſelbe an ein 


gung bedacht tft, wenn man aber diefe vernadläfik 


| 
| 







meiniglich zum Iheil, am Fufe bes Deiches oder Ufes 
verfaufer, und die: Erde sadurd ihres ungleich nuͤhli⸗ 
cheren grünen Angers völlig berauber und locker macht. 
Die obige Benennung eines Zauns, ift Übrigens meine 
Wiſſens nur an einigen Orten der Wefer gebräuchlich. 


Deiche. 


die gewoͤhnlich Staaken heißen, geflochtene laͤnglicht 
Vierecke 12 bis 14 Fuß lang, 3 bis 4 Fuß breit. 


Winde und ſtarken Wellenſchlage ausgeſetzt iſt, und d⸗ 
bey wenig oder gar kein Vorland hat, ſondern eilt 


gen Orten gegen das Ausſpuͤhlen mit Flaͤcken bededt un. 
alsdann ein Flaͤckendeich genannt. j „ 


Dieſe Vereheidigung eines Deichs gegen Wind u 
Wellen, iſt aber nur fo lange von Nutzen, als mi 
babey auf die Erhaltung einer flahen und guten Def 


fo wird eine Fraͤckenbekleidung fehr bedenklich ja gefäht 
lich, indem nachlaͤßige Deicher alle Beſchaͤdigungen de 
Do ſirung damit bedecken und ihre wenige und ſchleche 


gar: zu oft unter den Flaͤcken keine Spur einer Ahdm 
Kung mehr findet, vielmehr bey genauer Lnterfuchung 
einen Deich antrift der bis in Lie Kappe hohl, wer 
Ritzen und Löcher if. Wenn daher eine Bekleidung mit 
unten von Nutzen feyn foll, fo muß jedesmahl, wenn 
neue 
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nene gFuden gelegt werden, und bies muß wenigſtens 
ale 2 Jahr gefchehen, die Doffieung- in einer flachen, 

| ſteifen und dachrechten Linie, mit guter Erde, wieder 
vollkommen fd hergeſtellet werden, als wenn ſie nie mit 
Flaͤcken bekleidet werden follte „.. alsdann ein Fuß dick 
(Hlanter geſchmeidiger Buſch darauf gelegt und auf die⸗ 
fen die Flaͤckken mit 10 Fuß langem, oben mit einer 
Scheede oder Argel verfehenen Pfählen befeftiger wer⸗ 
den. Bey diefer Deicharbeit muß man immer bedenken, 
dag Fläden ohne Erde dem Waffer. Leinen Widerkand 
‚Balten, ſondern daß ſie nichts mehr als eine bloße Be⸗ 
deckung gegen das Wegſpuͤhlen der Erde ſind. . Ms jur 
. ‚be hiebey dad Wort Städenpfähle Pe, 


ädenpfähle, die auch wohl Beichpfähtle genannt 

werden, find. 3. bis 4 Zoll ſtarke und. wenigſtens 10 Fuß 

lange gerade Pfaͤhle, die oben mit einem „durch. ein das 

zinn gehauenes Zoll breites und..2 Zoll hohes Loc) ges 

ſteckten, fogenannten Kegel verfehen find, um damit . 

J 1 Sie, auf der Doffirung eines. Deiches zu befeſti⸗ 
©. übrigens Släde ndeiche. 


——— ſ. Flaͤkende iche. 


jlebde, ein Grund, der niedriger , als dag gewoͤhnliche 
ayfeld und gemieiniglich cin Ueberbleibſel von “de 
‚ sormahligen, Bette eines Fluſſes iſt. 


fleet, bedeutet x) und zwar gemeiniglich, ſo viel als der 

Hauptwaſſerzug eines umdeichten Landes, ber unmit⸗ 
telbar bis vor die Abzugsſchleuſe oder das Sieh tritt, 
‚und in dem alle.üörige Kleinere Zuggräben zuſammen 
fließen. ©. in diefem Betrachte auch oben Abzugstanak. 
2) Ehen kleinen Bad, "ber das Schnee s und Regen⸗ 
waffer 
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waſſer aus den niedrigen Gruͤnden abfuͤhrt. Und 9 
auch einen ſchiffbaren Canal (Holl. Gragt, Graft) 
wie z. E. in Hamburg diejenigen Kanäle, welche durd 
. einen Theil der Stadt gehn. ©. auch noch Werte 
oder Wetterung hiebey nach. 


Fleußen, fiehe Flocken und Fleußen. 3 


Fliet, Koll. Vliet, ſ. oben Fleet. Gemeiniglich ei 
Kanal an einem bewohnten Orte, oder.in einer Stadt, 
der zugleich mit als ein Hafen gebraucht wird. Wie 
"€ in hamburg, und faſt allen Städten von Holland 


Blihten- oder Flintſtelne, nennt man in Oſtfrie⸗ 
land die Feld » Felfen s ober Flußſteine, wie ud " 
England Flints heißen. ., 


Blofen und Fleußen. Davon Rebe. in ber Bring 
ſchen Elbdeich ⸗ Ordnung vom J. "1664, 6. 1 
„Wenn einer einen gefaͤhrlichen Deich Hat, und denpb 
„ber entweder aus Bösltcher Hinlaͤſſigkelt nicht in beſen 
„EStand bringen wollte, oder es Aus großem Unverb. 
„gen nicht thin könnte, gleichwohl Deich und Land bu 
„halten wollte, ohne den Spaden zu ſtechen, follen ib 
. bie im Deichband ſeyn, ſoſchem Einbruch mit gewe 
„nen Koſten vorbauen, und fein Land fo lange Modi 
„and fleußen, bis die Darluge, wieder beygebracht w 
Dies Heißt: derjenige, welcher für das Land, wird, 
der Deich haftet, deu Deich macht, ſoll dafuͤr dies 
bis dahin unter Pflug und Sichel nugen, baf 
die Vergütung. dafuͤr geſchehen könne, u 


klott, Hol. Vlot. Alles was auf dem Waſſer ſchum—⸗ 
met; daher heißt flott machen, ein Schiff, weiches fe 
fit, wieder in den Lauf bringen. Flott werden abe 
ſagt 
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ſagt man, wenn bie Ebbe vorbey iſt und die Fluth 
wieder koͤmmt, oder das Meer ablaͤuft, und das Waſ⸗ 
ſer die Ochiffe erhebi, daß fie thren Lauf fortſetzen 
koͤnnen. 


Hoyen, das Anfchwellen des Baflers zur Zeit der Fiuth. 


klucht, Holl. Raying. 3. €. Pfaͤhle nach einer Flucht 

ſchlagen: heiße fo viel, als nad, einer und derfelben 
geraden Linie fchlagen. Sonſt heiße auch Flucht bey 
einigen eben das, mas Spielraum; den noch andere 
auch den Auszug nennen. 


'Ihgel, tft eigentlich alles was zum Schutz und einer 
beſſern Haltbarkeit eines Werks, voch weiter hinaus, 
als das Werk felbft, aufgeführet wird, daher Sielflä- 
‚gel die verlängerte Bekleidung der Ufer vor einen Siele. 


Ikgelbekleivung, f. Sielflägel und Fluͤgelmauern. 
laͤgeldeich, ſ. Landmark. 


laͤgelgraben, iſt ein Nebengraben zur Abwaͤſſerung 
des umdeichten Landes, der ſeitwaͤrts von den Haupt: 
abwäfferungs » Randlen abgeht. 


Jögelmauern, find die an einer fleinernen Schleufe 
verlängerte Bekleidung der Ufer mittelft einer fteinernen 

. Wand, und eben das was an hölzernen Sateufen und 
Sielen, die Sielflägel. 


Iägelwerf, nennen einige auch ein Angelwrcr 


luß, Holl. Rivier, Engt. River, Ital. Fiume, wird 
zu mehrerer Deutlichkeit in der Hydrotechnick, Billig 
vom Strom unterfchieden. Fluß bedeutet überhaupt 
eine gewifle beträchtliche Sammlung von Wafler, wel⸗ 


ches in einer von der Natur bayı gemachten Bahn, von 
einem 
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einem hohen nady einem niedriger Platz lauft, und 
folglich fi) durdy ben Lauf, oder die Bewegung, von 
andern Gerwäffer unterſcheidet. Es gehörer alſo bazu 
der ganze Kanal mit Waſſer und Ufern. Hingegen be⸗ 
deutet nach des Herrn Silberſchlags hydrotechniſchen 
Schriften Strom eigentlic; blos die fortrinnende Be⸗ 
wegung des Waſſers, biefe findet nicht allein in Ftäß 
fen, fondern aud) in Seen und Meeren flat. S. das" 
von unten weiter Strom. | 


Fluß, wird unter dem orte Srönfdnvarte erklärt. 


Flußſteine, derſelben hiefige Ermonymen find fämtfid 
unter den Titel Wildſteine aufgeführt, von melchen die 
Namen Feldwaden, öeifen und Aiefel weiter made 
zuſuchen. 






| Paulo Frifi beweiſet in feinem Buche del modo di 
regulare i Fiumi, ei Torrenti, umſtaͤndlich und durch 
Verſuche, daß fo groß auch die Gewalt des Neibens dei ' 

Waſſers feyn moͤgte, die Kieſel und andre Flug +» mb 

Feldſteine; dennoch, nicht zu Sand gerieben, wohl abet‘ 
dadurd) abgeglättet werden Finnen. Und eben dies ha 
be denn auch ich, mehrmahlen an den Kuͤſten des Men 
res, alfo befunden. Ob diefe Steine aber mir der get | 
vom Wafler durchdrungen, und alfo dadurch ſchwerer 
gemacht werden können, it wohl hoͤchſtens nur von es 
nigen Arten zu behaupten, denn alle haben lange nicht 
einerley Doros. ’ 


Flußbente, Strombette Fr. Lit de riviere, ie. 
Raum zmwifchen den beyden Ufern eines „Inffes. 


Fluth, it das Aufivallen und Einlaufen des Meeres in 
die Fluͤſſe. 


Eine 


8 139 


- Eine Unterfuchung ber Urfachen,, "welche Fluch und 
Ebbe hervorbringen, gehöret hier um fo weniger her, 
als darüber bereits fo manches von. andern gefagt. und 
gefchrteben iſt; jedoch glaube ich, nicht ganz den Ent⸗ 
zweck diefes Lericons zu verfehlen, wenn ich hier etwas 
weniges von der Wirkung der Fluth, auf die Fluͤſſe und 
ihre Bahn ſage. 


Wer ſich in nicht gar weiter Entfernung vom Meere 
zu derjenigen Zeit am Ufer eines Fluffes befindet, wenn 
die Fluth eintritt, wird eine fo heftig fortftrömende Be» 
wegung des Waffers bemerfen, daß er beym erſten An⸗ 
blick dem Fluthſtrom nicht nur den Abbruch der Ufer, 
fondern fogar die Vertiefung des Flußbettes zufchreiben 
wird. . Einiges Nachdenken wird aber von dieſem Str 
thum zuruͤckfuͤhren, und man wird ohne Muͤhe begrei⸗ 
fen, daß der Fluthſtrom nicht die Urſache des vertieften 
Flußbettes ſeyn koͤnne. Wollte man annehmen: der 
Fluͤrhſtrom koͤnnte dem Strom⸗Profil ſchaden, das 
heißt, daſſelbe vertiefen, und deſſen Abdachungen ſteiler 
machen, fo muß man dabey vorausſetzen, daß er durch 
feine Scheurung von demfelben irgendwo etwas abreiben 
und mi: ſich hinweg führen koͤnne, mithin unmittelbar 
auf dem Flußhbette feldft herfchleife, weil ohne diefe Vor⸗ 
ausfegung der unmittelbaren Berührung des Flufbettes 
eine Vertiefung dejlelben fich nicht denken läßt. 


Die Ebbe ift der natürliche Sal des Waſſers in ei⸗ 
. gem Fi«ſſe, das ift, in einer von der Natur zum Abs 
fluß des Waſſers, von einer Höhern nach einer niedri- 
geren Gegend gemachten Bahn. Das Flußberte iſt da» 
Her ein planum inclinatum, es muß alfo auch nach 


den Geſetzen fallender Körper die ganze darinn befindliche 
Maſſe 
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Maſſe Waſſers fich von der Höhern nach ber niedrigen 
Gegend in demfsiben bewegen, mithin alle Puncte der 
&trombahn berühren und fo auch, ceteris paribus, 
mehr oder weniger auf diefelbe wirken, je größer oder | 
geringer ihre Neigung tft, weil damit die Geſchwindig⸗ 
teit des Ebbeſtroms und feine Rapiditaͤt in bem genaues 
ſten Verhaͤltniß ſtehet. 


Dieſe Eigenſchaften kann man dem Fluthſtrom aber 
wohl nicht beylegen, denn er iſt nicht, wie die Ebbe, 
bie fortrinnende natürliche Bewegung des Wailers, in 
einem fich nelgenden Flußbette, fondern er wird durd 

. irgend eine dußere Kraft, fie fey nun u. welche k 
wolle, hervorgebracht, - 


Ich habe bereits oben gezeigt, daß wenn man dem 
Fluthſtrom die Vertiefung „des Flußbettes zuſchreiben 
wollte, daß ſolches durch die Scheurung, mithin duch 
die unmittelbare Berührung geſchehen muͤſſe. Diet 
Berührung des Flußbettes und die damit vereinigte 

- Scheurung läßt fich aber nicht anders denken, als def 
der Fluthitrons mächtig genug fenn müffe, mit betraͤcht⸗ 

Ucher Gefchwindigkeit die ganze ungeheure Menge Wafı 
ſers, die in einem Fluſſe befländig herunterſaͤllt, zurdd 
treiben zu koͤnnen, denn, wenn er deflen nicht faͤhig iſt, 
fo kann er das Flußbette nicht unmittelbar berühren, . 
alfo auch nichts davon reiben, mithin eben r wenig 
vertiefen. 


Da may nun wohl dem Fluthſtrom die Macht nicht 
beylegen kann, eine fo große Menge Waſſers, als einen 
nur mittelmäßigen Fluß anfüllt, bergan 10 bis 12 Mel 
len zurück zu prefien, fo fann man wohl vermöge bei - 
oben gefagten fiher annehmen, daß er nicht der Zeind 
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des Flußbettes in Abficht ihrer Vertiefung fey, und man 
alfo in den Gegenden ber Fluͤſſe, wo Ebbe s und Fluch. 
ſtrom if, fehr behutfam unterfuchen muͤſſe: ob der erſte⸗ 
re oder letztere die Urſache eines entſtandenen Abbruchs 
ſey, um ſich nicht in dem eigentlichen Feind zu irren, 
und fo Geld als Zeit unnuͤtz zu verſchwenden. Dies iſt. 
blos die Abſicht dieſer kleinen Abhandlung uͤber den Fluth⸗ 
ſtrom, und ich enthalte mich daher, uͤber einen Gegen⸗ 
ſtand mehr zu ſagen, der wichtig genug iſt, daß er an 
einen ſchicklichern Ort weitlaͤuftiger geprüft und unters. 
ſucht werde. 


?luther oder Flutherd, heißt ben den Muͤhlengerin⸗ 
nen der auf Grundpfaͤhlen ruhende Boden der Archen 
und zwar ſowol der Bor » als Hinterarchen. Bey er 
fteren läuft diefer Boden etwas fehräge unmittelbar big 

"zum Sahbaum hinauf, und heißt alsdann der Vorflu⸗ 
eher, bey letzteren aber fchräge vom Fachbaum hinunter 

und heißt alsdann ber Unterfluther, oder auch Abfall, 


uch und Ebbedeich. Eben das was Reſſeldeich, 
Nothdeich, oder ein ſolcher Deich, welcher zu dringen⸗ 
der Erhaltung gefaͤhrlicher Hauptdeiche, vor denſelben 

in ſolchen Gegenden annoch beſonders angelegt wird, wo _ 
“ der Strom von Ebbe und Fluth gar zu heftig gehet. 


Inch» und Ebbeanker werden zwey Anker genannt, 
bie dergeftalt gegen einander ausgeworfen werden, daf 
davon einer das Schiff wider die Fluth, der andere 
aber wider Die Ebbe in Sicherheit feßet. Ein gleiches 
ift auch beym Waſſerbau, beym Werfen der Grundwa⸗ 
fen, und Überhaupt bey allen Arten von Senfwerken ir 
denjenigen Srromgegenben nohis, wo Ebbe und Fluth 


geht. | 
| ee Siuth. 
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Siuthbette, ſFreyſchatze. 


Fluthdamm. Zum Bau einer Schleuſe, eines Siels, 


u. d. g. Waſſerwerke, werden zwo Abdammungen er⸗ 
fordert: die eine nach der Seite des Fluſſes oder Mee⸗ 
res, welche der Fluthdamm; die andere nach der Seite 
des umdeichten Landes, welche Ebbedamm genennet 
wird. 


Fluthgang, Fluthloch, bey einigen ein mit Schutz⸗ 


J 


brettern verſehenes Gerinne, wodurch das uͤberfluͤßige 


Waſſer bey Waſſermuͤhlen abgelaſſen wird. S. daven 
ein mehreres unter dem Titel Freyſchuͤtze. 


Fluthhafen, ſiehe Hafen. 
Fluthheerd, ſ. Fluther. 


Fluthland, dasjenige an Stroͤmen und giaſſen belegene 
Land, laͤngſt deſſen Ufern taͤglich Ebbe uud Fluth zwey⸗ 


mahl auf und abgeht. In Abſi cht des Deich» und Waſ⸗ 
ſerbaues find dergleichen Gegenden, aus mauntgfaltigen ' 
Urſachen, gewiß ganz anders zu behandeln, als diejenk . 
‚gen, melde von Natur fo hoc, belegen, daß diefe fe 


wichtige Abwechſelung von Ebbe und Fluch fie nicht ms 
reichen kann. 
Fluthloch, ſ. Fluthgang, oder Freyſchüͤtze 
Fluthpfaͤhle, find oft nur ſchwache Pfaͤhle, welche die 
Waſſermuͤller ſchraͤge vor den Grundbaum ſetzen, damit 


das Triebeis, Krautwerk u. d. g. fremde Theile, nicht 
zwiſchen ihr Raͤderwerk treiben und ſolches verderben 


koͤnne. Man nimmt auch wohl eiſerne, oben in einem ' 


Gexwinde befindliche Stangen dazu, die alfo auf» und 
niedergehen können wie z. E. an den ſchoͤnen Schleuſen⸗ 
und Muͤhlenwerke der Stadt Middelnburg in a 


Fluib 
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zluüththüren, Holl. Vioet -.deuren, Buyten - Deu- 
ren, Frz. Portes exterieures. Heißen bey Scleufen 
und Sielen diejenigen Thuͤren, melde aus dem umdeichs 
ten Lande die Fluth oder jedes aͤußere Stromwaſſer 
kehren und halten follen, das höher iſt, als den Otand 
dieſes letzteren Waſſers. Liegen alfo Schleufen und 
Eielen nicht unter der Kappe der Deiche, muͤſſen dieſe 
Thüren wenigftens die Hoͤhe ber hoͤchſten bekannten Flus 
then haben. Sin Holland nennt man auch dergleichen 
Thuͤren wohl Zoutdeuren, weil fie, wenn fie Seewaͤrts 
weit am Fuße hinunter, ‚oder auch unmittelbar gegen 
die See liegen, das falze Waſſer derfelben abhalten 
müjfen. Zu jeder großen Zapf s odet Fangſchleuſe ges 
hören zwey Paar ſolcher Fluththuͤren. 


jzluthwerk, ſ. Fluthbette. 


jlutrermühle, dieſe kleine Schoͤpfmuͤhle beſtehet nut 
aus einer fchrägen in einigen zuſammengeſetzten Pfähleit 
herumlaufenden Welle, die vorne mit einem oder zwey 
paar Windflügeln und hinten mit eben fo viel Scayfelt 
zum Ausfchöpfen. des Waflers verfehen iſt. Eine fa, klei⸗ 
ne Schoͤpfmuͤhle fchaft eigentlich nur geringen Nutzen, 
weil fie das Waffer nicht Über 15 Zuß zu heben vermag, 
und dabey mit jeder Verändrung des Windes umgefeli | 
werden muß. 


Eine fogenannte Steertmähle ift hievon nur dadutch 
unterſchieden, daß ſie, ihrer Einrichtung nach, ſich ſelbſt 
um eine ſtehende Welle nach der Richtung des Windes 
ſtellt. 

si ger, dasjenige Stuͤck Holz, ſo auf die mit einer 
Ramme einzuſchlagende Pfahlkoͤpfe geſtellet wird, wenn 


dieſe der Rammblock nicht mehr erteichen kaun, um ſie 
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dis auf die verlangte Tiefe einzuſchlagen. GSiehe auch 
Jungfer. 


| Gormees, Hol. Formeel, f. Lehre. 


Freynrche, f. Freyſchuͤtze. 


Sreyfluth, ſ. Freyſchuͤtze. 


N 


| Greygerinne, f. Freyſchütze. 


Freylauf, wird umſtaͤndlich ſowol unter dem Titel Ober 
fchlächtiges Waſſerrad, als befonders Freyſchuͤtze er 
Zlärt, und befteht aus dem mit Schußbrettern verfehe 
nen Öerinne, wodurch das aberflaßige Waſſer bey Waſ⸗ 
ſermuͤhlen abgelaſſen wird. 


Freygeſchuͤs, ſ. Freyſchuͤtze. 
Freyſchütte, ſ. Freyſchüͤtze. 


Freyfhäge, Freyſchütte, Freygeſchütz, Sm 
gerinne, Freylauf, Freyfluth, Waſſer⸗Ablas, lm 
ze Gaſſe, Waſtgerinne, Abfall, Fluthgang, Fluth⸗ 

Joch, Fluthbette, oder auch Freyarche. Alle bie 
vierzehn Wörter, find Wörter von einerley Bedeutung, 
"aber nicht von einerlen Herkommen und bedeuten nihhts 
mehr und nichts weniger, als dasjenige Gerinne bp 
Waſſermuͤhlen, welches fein Rad treibt, fondern da 
befonders angelegt wird, um dadurch das zum Abmah⸗ 
Ten uͤberfluͤßige Waſſer, bey fonft desfalls drohenden 
Ueberſchwemmungen ber oͤbern Gegend, frey und unge 
hindert ablaufen: zu laſſen. Ein foldies Freygerinne 
iſt mit Schugbrettern in einem ſtarken Rahme verfehen, - 
die vermittelft darinn eingelaflener Salzen, nach Velieben 
aufs And niedergelaffen werden können, je nachdem man 


dem Waſſer den Ablauf verwehren, oder vergönnen will 
Un 
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Um dieſe Willkuͤhr nicht aber jedem zu uͤberlaſſen, wird 
die Einsichtung getroffen, daß die Schuͤtzen noͤthigen⸗ 
falls an dem Rahmen angefchloffen werden innen. Gar 
zu große Schügen werden mit Hebebäumen in die Höhe . 
gezogen, kleinere aber mit Haspel und Ketten, wobey 
der Haspelwelle ein.Sperrad mit einem Sperrkeile zu. 
gegeben wird, daß die Schügen nicht von felbft wieder - 
niederfallen können. | 


Herr Silberfehlag verlangt billig im aten Theile 
der Hydrotechnik Freyſchuͤtzen in der Breite anzulegen, ' 
daß fie nicht blos dasjenige Waſſer abzapfen können, 
‚was durch) das Mahlgerinne nicht fortkommen kann, ſon⸗ 
dern vielmehr, wäre ed North, den ganzen Fluß (von 
gar großen Strömen iſt hier nicht die Rede) aufzunehs 
men und abzuleiten. Denn bey gar zu großen Fluthen 
wird der Müller. fein Gerinne zufegen, und fein Raͤder⸗ 
wert dazu nicht hergeben. . Ein zu weites Freygerinne 
ſchadet auch nicht, man kann ja fo viel Schügen aufztes 
hen als man will; aber ein zu fchmahles tft nicht im 
Stande, alles Ungluͤck zu vermehren und abzuhelfen. 
Die Höhe der Schügen beſtimmt die Höhe bet groͤßeſten 
Flush, wo man noch etwa einen Fuß, oder darüber. zu⸗ 
giebt, je nachdem es die # Sage und Veſchaffenheut der 
Ufer erfordert. 


Wegen der noch zu beſtimmend uͤbrig bleibenden Ties 
fe der Freyſchuͤtzen lehret Herr Silberſchlag folgendes: 
„die gegen die Freyarchen allemahl eiferfüchtigen Maͤl⸗ 
„ler, ſehen gerne, wenn der Fachbaum oder Grund⸗ 
„balke der Freyarche hoͤher gelegt wird, als der im 
„Mahigerinne, denn ſie glauben, daß ſie des eröfneten . 
/BGeſchũhes in der er greyarge ohnerachtet, mahlen koͤn⸗ 
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„nen, weil ſodann der Waͤſſerſchuß im ihren Serinne 
„ſtaͤrker iſt. Ungerne find fie' damit zufrieden, wenn 

„ihr und diefer Fachbaum einerley Höhe haben. Bir 
„widerſetzen fih, wenn man leßtern niedriger vorrihtn 
„wollte, weil fie alödenn wegen bes in ihr Raͤderwerk 
„tretenden Unterwaffers nicht im Stande find zu mahlen. - 
„Es iſt billig daß die Mittelftrafe beobachtet werde. | 

„Koͤnnte man doch deftomehr Freyſchuͤtzen einfegen, um 

Am Nothfalle den Strom durch alle nur mögliche Oeſ⸗ 

nungen fortzujagen, Die Müller wollen auch lehen, 

„aber man tödtet fie nicht, wenn glei ber Fachbaum 

„ber Freyarche mit demjenigen des Mahlgerinnes, glei— 

„He Hoͤhe erhält." Wie Übrigens dergleichen Gerinn 

am beften und danerhafteften anzulegen, und tm Grun⸗ 
de zu verwahren, davon muͤſſen diejenigen Bücher nahe 
geſchlagen tverden, die befonders davon handeln. Ftey⸗ 
archen follen überflüßtges Waſſer abfähren, alfo muͤſſen 
fie ein wohl verwiahrtes Gerinne heſitzen, durch welches 
die: Fluch ausftürzet, ohne das Gebaͤude zu zerftören. 


Friede, Sreede, Free, aud wohl Fredung, wi 
in einigen Marfchgegenden ein Scheide s Seen s dir 
Befriedigungs « Graben genannt, 


| Söllen ‚ nennt man dad Einbringen der Erde in eine aus⸗ 
gefpählte Doſſirung nach einer ftetfen und dachrechten &i 
nie. S. davon weiter unten Fuͤllerde. 


Sällerde, lofe Erde, Spitterde, zum Unterfchtede um 
Sooderde, Iſt diejenige Erde, welche zu wuͤrkljcher 
‚Aufführung und Verbeſſerung der Deiche genommen 
wird. Die Thon» oder Kieys Erde iſt als die ſchwerſte, 
zaͤheſte und dichtefte freylich dazu vorzüglich zu wähle. 
M ı 
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In Gegenden aber, wo ſolche ſchlechterdings nicht. zu 
Haben ift, muß doch wentgftend die Fuͤllerde nothwendig 
aus bloßer Erde, ohne allen Unrath, Holz und andre 
fremde Iheite beftehen, weil Erbe fih nur mit Erde flo 
cher verbindet. ! 

Sooderde, d. i. Erde worauf oben der grüne Anger 


iſt, zur. Süllerde mit in den Deich zu bringen, tft. nidyt 
erlaubt. Diefe Erde ift.nicht allein viel zu koſtbar dazu, 


indem fie beym Deichweien zu aͤußeren Bekleidungen 
der Deiche und Daͤmme, wie auch fonft Key verfchieder 


nen andern und unserhoften. Worfällen, viel nüglicher, 
au gebrauchen ſteht; fondern fie verhindert auch feldft 
Die fo nöthige genaue Merbindung der Fuͤllerde in und 
mit fich ſelbſt. Nicht zu gedenken, daß, bey einem 
Abermaͤßigen Verbrauch der Sonden, das zur Deicherde 
in jeder Gegend billig befonders ausgeſetzte Erdreich, 
dadurch allenthalben des feſten Angers beraubt wird,‘ als 
einer fihern Dede, daß nicht jede Ueberſtroͤmung gleich 


Kuhlen oder Koͤlke in bem Brunde und Boden einteiſ⸗ 


fen inne. S. auch Loſe⸗Erde. 


aͤllpfaͤhle. Wenn bey Legung des unteren Roſtes ; zu 
Schleufen, Stelen und andern dergleichen Waſſerwer⸗ 
ten, der Grund an einigen Stellen gar zu lofe, oder 
auch wohl gar. etwas mehrigt gefunden wird, ſo werd 


außer den ordentlichen Reihen der Grundpfaͤhle, übere 


den noch kurze und dicke Pfähle, fo wie fie nur ‚zur 
Hand zu Haben, hin, und wieder zwifchen den übrigen 
in einen folchen Grund gefehlagen, welche man —* 
Kammerpfaͤhle als auch Fuͤllpfaͤhle zu nennen öfle gt. 
Weil keine befondere Schlingbalten, ober Sturdbalfen 
über dergleichen. Pfaͤhle zu Itegen lommen, ſo vidarfen⸗ 


N e.auch oben feines Zapfens en — E 
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Furth, Frz. Gone. Ein untiefer Ort eines Stufe, wo 
man durchfegen kann. 


Fuß, fe Deichfuß. 


Fußdeich. Wenn ein Deich zu ſchwach oder ber Gran 
hinter demfelben fo loſe ift, daß das vor dem Deich ſte⸗ 

hende Außenwaſſer durchfeigen kann, fo wird unmittel- 
bar an der binnern Doffirung bis zur halben Höhe, ei 
ne Verſtaͤrkung von Erde 6 bis 8 Fuß breit aufgefuhret 
die ein Fußdeich genennet wird., . 


Sußbolzung, die Bekleidung des äußeren Deichfußes 
oder auch der Berme mit Holy im der Höhe einer ge 
wöhnfichen oder täglichen Fluth. 


Zußſtuͤrzung, ſ. Stuͤrzung. 


Futterungen, an der Weichſel fo viel ala Grundbet⸗ 


ten, oder als die Einfaffung des Deichfußes an dee 
Stromfeite. | 


Futterſteine, f. Zwickſteine. 


G. 


Gabelrs hre, iſt eine Röhre , fo aufdie Gurgel ode 
‚ ben Reopf mit Eappen md Schrauben befeftigt if. 
Zwiſchen diefen beyden Röhren befindet fich ein- Ventil, 
welches bey vielfachen Kunſtwerken, bis zur Vereini⸗ 
gung mit der Stelg⸗ oder Aufſatzroͤhre, als eine Gabel 
| —S — 
BAbelftrom,. Wenn in einem Strome,- etwa in bee 
Mitte, eine beträchtliche Inſel lieget, um welcher ber 
Ko. oo. Fluß 


ß auseinander laufen (Ital. divaricazione; "bivio) | 
ſich in zwey Arme (Ital. Rami) theilen muß; ſo 
nen einige dies einen Gabelſtrom. Laufen die Arme 
Fluſſes, nachdem er ſich ſolchergeſtalt getheilet hat, 
je wieder zuſammen; fo nennen die Staltäner das 
wifchen liegende Land thöbefondere Poleline ; obgleich 
Wort auch fonft überhaupt genommen, viele eteim, 
fein bedeutet. 


‚ in einigen Marfhgegenden ſo viel, als ein mit 
ſchwerk bepflangter niedriger Grund, wodurch ein 
ſſerlauf gehet. 


„eben das, was einige eine Aunre ‚, auch wohl. 
Fe nennen. S. alfo unten diefe Wörter. 


e, bey Stid s; Spich., ober Steohdeichen find es 
Reihen der Krampen , welche längft dem Deiche, 
nittelft. der Spiefnadel in das über der Stromfeite 
Deiches, feiner Hoͤhe nach vorher gehoͤrig ausgebrei⸗ 
ſogenannte Stickelsß, oder Stroh, Schilf und Nohr, 
gewiſſen Entfernungen, bis in den Erdkoͤrper des 
ches ſelbſt getrieben werden. Dieſe Entfernung der 
inglich gleichſam aus Strohſeilen (am beſten von Ro⸗ 
kroh) beſtehenden Krampen⸗Reihen von einander, 
bey der Bekleidung mit Rohr aufs hoͤchſte ein Fuß, 
der Bekleidung mit Schilf neun Zoll, bey der Des 
ung mit Pa hoͤchſtens nur ſechs Zoll bes 
en. Die Gänge muͤſſen dabey ſolchergeſtalt über eins 
ev treffen, daß da, ws 3. E. unten fich die Mitte 
Beframpung, oder des queer über das Stidels her. 
nden Strohfetls befindet, in dem Gartge zunaͤchſt 
iber alsdann das Ende deffelben komme, und fo. 
felsweife, wie in rinem Mauerverbande, weiter fort. 
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Uebrigens heißt auch noch Gang, Mahlgang, ein 
Waſſerrad mit feinem Kammrade, Trilling und quͤbrigen 


Sapen, nennt man in Oſtfriesland die Baaken. 


GSaſte, im Oſtfrieſiſchen ſo viel als bey uns Geeſtla nd 
Gaſtland, ſ. Gaſte, Geeſt, oder Geeſtland. 


Dat, die Mündung eines Fluſſes; eine oft ſehr enge um 
"gefährliche Durchfahre in den Gewaͤſſern; eine tiefe Ye 
ſchaͤdigung befonders an den Seiten des Deiches. Dif 
Bies Wort nicht blos holländifch fey, wird in dem Brw 
miſch⸗Niederſ. Woͤrterbuche gezeiget. \ 


. Bäte, ein Heiner Wafferlauf auf der Geeſt. 


Befabe, Frz. Dangers, werden in des Herrn von E 
gers Yeuem Kriegs » See s und Nitter s Lericon, de 
Alippen, Sandbaͤnke u. d. g. Untiefen genennet, web 
dx in der See verborgen liegen, und daher den Schif— 
fen gefährlich find. Ste werben bey dem Einlaufe de 
Hafen, und in engen Dürchfahrten forgfältig durch 
Tonnen und andere Zeichen bemerket, wonach! ſich de 
Seefahrenden zu richten haben, und dagegen gewift 

. Abgaben zu erlegen ſchuldig find. 
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Befabrdeiche, nennt man diejenigen Schaatdeick; 


. vor welchen fich die Tiefen des Strombettes vermehren, 
oder worauf auch ein feindlicher Windſtrich ſtehet. 


Sefahrgeld, davon ſ. unten Gefahrland. 


GSefahrland. Hierunter verſteht man in den bedeichten 
Marſchen der Niederelbe, beſonders des Herzogthums 
Bremen, diejenigen fo land » als ſtromwaͤrts hinter den 
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Deichen belegene Grundſtuͤcke, welche beſtaͤndig zur ex⸗ 
traordinairen Deicherde des Deichbandes befonders. be⸗ 
ſtimmt ſind, ſobald nur die dazu ausgeſetzte ordinaire 
Deicherde durch einen etwa erfolgten wichtigen Deich⸗ 
ſchaden ploͤtzlich verbrauchet werden muͤſſen. 


Weil num der Vortheil von der jährlichen Nutzung 
dergleichen Grundſtuͤcke äußerft ungewiß iſt, und die, 
zu diefer Nutzung angewandten Koften, jedesmahl Ges 
fahr, laufen, verlchren zu gehn; fo koͤmmt auch eine uns 
gleich geringere Pacht, wie in der Gegend fonft gewähns 
lich, dafür auf, welches Pachtgeld daher Gefahrgeld 
‚ genannt wird, und Ineinigen Deichgegenben, den Dei 
bedienten, Dejchſchauern und Deichgefhtwornen, mi 
au ihrer Beſoldung ausgeworfen zu werden pflegt, . Ue— 
brigens darf das Gefahrland billig, eben jo wenig als bie 
gewöhnliche Deicherde jemahls mit unter den Pflug gen 
nommen werden, fondern es muß vielmehr beftänbig uns 
aufgebrochen, in einem feften, grünen und dichten Ans 
ger liegen bleiben. IJ 


zefahrſeite eines Deiches, fo viel als die ſtromwarts 
befindliche Seite deſſelben. | 


ser abewief e, davon ſ. Gefahrland. Zuweilen auch 
Land, ſo den Ueberfall bey hohem Waſſer zur Erleichte⸗ 
rung der übrigen Gegend beſonders dulden muß. 


ich del t oder Rachelt, werden längft den sefäßetichen 

Ötrudeln der Donau, insbefondere diejenigen Strudel⸗ 

felfen genennet, die bey Fleinem Waſſer hervorragen und - 

einen ziemlich beträchtlichen Umfang haben. Den klei⸗ 

nern wird der Name Augel gegeben. Daher hat max 

dort: Kombengehhi Waldgehaͤckelt, Wildriß⸗ 
gehaͤk· 


J 


- 


De 
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gehaͤckelt, u. d. 9. m. Imgleichen Wolfskugel, Maif 


ſenkugel, Markkugel, u. d.g.m. S. davon die herr⸗ 
liche und praͤchtige Nachricht von den im J. 1778 bis 


1781 in dem Strudel der Donau zur Sicherheit der 


Schiffahrt vorgenommenen Arbeiten durch die K. K. 
Navfgationd s Direetion. Wien Fol. 1781 mit de 
fchönften Kupfern. j 


Befälle, die Abweichung eines Fluſſes von der wahrn 


l 


Korizontallinie, oder der Unterfchted der Höhe des Baf | 


un _. ferfiandee in einem Fluſſe, an zween verfchiedenen oben 
“and unten beiegenen PDläßen. 

* e flöter, heißt bey Bergleuten ein verbteitetes Gerinne, 

imn welchem das Waſſer aus dem Kunſtaraten auf das 
Rad gefuͤhret wird. 


Gegentrieb, ſ. Zufſchiag 


Beibbelfand, nennen einige den Quell⸗Trieb⸗ odr 
Sangefand. - &. davon Ouelſſand. 


Gerden, ſ. Groden. 


Geerkntau, ſ Fangtau. 
Geeſtdeiche, ſind Deiche, welche an der Grenze zub 
hen Marfh und Geeft dazu dienen, daß dadurch dat 
von der hohen Geeft herunterkommende Wafler, von der 
niedrigeren Marfch bis dahin abgehalten werde, es 
der letzteren nur' nach und nach, und fo, wie es dieſe meh 
ter abzuführen vermag, zufließen koͤnne. j Dergl 
Geeſtdeiche liegen z. ©. hinter der Marſch des Ban 
Wurfien, und Find derſelben von feiner geringen Vva⸗ 
tigkeit. 
Beekland, Beeft, iſt das höhere, Binder den Mar 
ſchen belegene Land, welches aus Sand, oder Lehm be⸗ 


fehl. 


| 
| 





y 
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fiehet. Indem es nun meit über die Höhe der Höchften 
Fluch erhaben liegt, fo kann es den Schuß der Deiche - 


entrathen, und ift denn baher auch von allem Beytrage 
zu deren Unterhaltung billig befreyet. 
eſchworenſchaft, Deichgefhpworenfchaft, Sielge⸗ 
ſchwoxenſchaft, ſo viel als derjenige Theil und Bezirk 
eines Deich- ober Sielbandes, Über welchen ein beſon⸗ 
derer Deich » oder Sielgeſchworner zur Unteraufſicht ger 
feßt ift. | 
efpanntes« Waffer, ift bey Waſſermuͤhlen dasjes 


nige Waſſer, welches vor einer Schußwand, oder vor .” 


Gefhägen aufgehalten, oder aufgeflauet wird. Das 
dadurd) aufgeftauere Waſſer, wird von den Waſſermuͤl⸗ 
lern auch insbefondere der Waſſerſtand genannt. | 


ete, ſ. oben Gaͤte. Zumeilen ift es auch fo viel als 
Guͤte. 


etiede', davon ſ. Tiede. 


ewältigen. Waſſer, wenn es nicht gewaͤltiget wer⸗ 
den kann, heißt in der Sprache der Bergleute fo viel, 
old wenn ed aus den Bruben nicht fortgefchaft werden 
kann. | - 


ießen. Bisweilen fucht ein Fuß feine alte Laufbahn 
zu „verlaffen, und fich einen neuen , gemeiniglich kuͤrze⸗ 
ten, ober geraderen Weg zu verfchaffen: der dadurch er⸗ 
folgende Einriß ins Ufer oder Vorland, wird am Ober» 
heine Gießen genennet. Wenigſtens koͤmmt dies Wort, 
nad) dieſer Bedeutung, in des Herrn Eberenz Waſ⸗ 
ſerbaukunſt häufig wor. Auch has im Hollaͤndiſchen Gief- 
fen eige ähnliche Bedeutung, 


Siam 
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Glander, etne Eisſcholle. J 


Gleichung, in Oſtfrieſiſchen Dech diumgen ſo vi, 
als Beſoͤdung. 


Bleihungserde, iſt die aus einem grünen Anger befts 
hende Erde, wovon die Nafen oder Soden zur Beklel⸗ 
dung der Deiche genommen werden. 


Dleifen, im Niederſaͤchſiſchen Traden, find die Cm 


ren, welhe Wagen und Karren in die Wege drüde. 


» Wenn Deiche auf der Kappe befahren werden, fo eis; 
ftchen darinn auch Gleiſen, welche aber jedesmahl mil " 


Erde ausgefüllt werden müflen, und nicht, wie die Glei⸗ 
fen auf Wegen, blos zugeftochen werden därfen, weil 


dadurch die Kappe des Deichs, nach und d nad gar imerle 


lich ernichrigt wird. 


Blodenfhlag, Hol. Klockflag Ein gewiſſes ſeht 
merkwuͤrdiges Maaß der Waſſerhoͤhe vor Deichen und 
Dämmen in Holland, das Obrigkeitswegen durch eigen 


daſelbſt aufs genaueſte dazu aufgerichtete WOsffermeffe, | 


Peile genannt, ganz umveränderlich feſtgeſetzet iſt. Dieb 


Waffermans bezeichnete, bey der Bedeichung der Fräfft, 
beynahe die aͤußerſte bis dahin bekannt gewordene Hoͤhe 


derſelben, nach welcher damahls gleich anfänglich, ſowel 
‚bie Stärfe als befonders die Höhe der Bedeichung vet. 


genommen worden. Man nannte es den Glockenſchlag 





-. 


weil, wenn ein Fluß dieſe Höhe erreichte, mit den Glol⸗ 


Zen der Gegend geldäutet wurde, damit alddann Mei 
[hen und Vieh fi reiteten, auch erſtere noch zugleich 
zur möglichften Erhaltung der Deiche, und zur Vertheb 
digung des Landes vor den durchzubrechen drohenden 
Fluthen, fo Nacht ald Tag, herbeyeilen mögten. Sekt 
iſt es aber zum unerfeglichen Schaden des bebeichten 

Lan 
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Landes, leider ſo arg nicht mehr gemeynet, wenn die 
Waſſerhoͤhe bis zum alten Glockenſchlag tritt. Dab . 
Bette der Fläffe hat fih nämlich feit den Jahrhunderten 
der erften Bedeihung, oder doch Einrichtung diefes Waſ⸗ 
fermaafies, fo anfehnlich verhoͤhet, und. die die Fluͤſſe 
einfafienden Deiche, haben natürlich in eben der Maaße 
zuglkich mit verhöhet werden müffen, daß z. E. am Leck 
das höchfte Waffer nun [hon um mehr denn 7vuß Über 
den Glockenſchlag tritt. 


loje, Gloing, Al. Glooging. Zuweilen or viel 
als die Anlage, Doſſirung oder Böfchung eines Deis 
ches zu beyden Geiten,. zuweilen abet auch eben das, 
was Narbe, oder die grüne Bekleidung eines Deiches 
von Soden oder Nafen. . Sn der erfleren Bedeutung” 
heißt es bey den Holländern auch druypens ;. €, Vier 
Voet druypens opeen Voet 'hoogte, d. i. vier Fuß 

- Antage auf ein Fuß Höhe, da nämlich von Deichen die 
Rede iſt. 


Hloing, ſ. Bloje. 


Jolven, die mächtigen hohen Wellen des Meeres. Das 
Wort ift in cinigen deutſchen, an die Niederlande gräne 
genden Deichgegenden, aus dem Hollandiſchen ango⸗ 

| nommen. 


oͤpel, f. Erdwinde | 
forden, heißen in einigen Gegenden Niederſachſens Die 


Rinnen » oder Schwankruthen, welche auch im Holl. 
Gordings genennet werden. 


oͤringe, oder auch Geringe, im, Oſtfrieſiſchen fo viel 
als ein zufammengelaufenes und ſtehendes Waſſer. ©. 


Vremiſch · Niederſ. Woͤrterbuch · 
& orſch 
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Borfch, f. Broden. 
Borfing, f. Groden. 


Goͤſtland, oder die Goͤſt, f. Geeſt, Geeſtland. 


Gracht, Graft, Holl. Gragt, Graft. Iſt bereits in | 
verſchiedenen Gegenden, aus dem Hollaͤndiſchen tn um 
fere Mundart Übertragen, und bedeutet fo viel ale et 
Waſſergraben oder Kanal. , 


Grabenſchießen, mit Echaufeln einen Graben ande / 
werfen, oder wie man auch fagt, ziehen. 


Grabenfchau, die jährlichen obrigkeitlichen Befichtigun 
gen der Haupt » und Abzugs+ Grenz» und Feldgräben, 
zur DVerbeflerung und Unterhaltung derſelben, worm 
jedesmahl befondere Protoculle aufgenommen werden 
muͤſſen. Siehe Üsrigens hievon das ganze ıste Capitel 
der Königl. preußiſchen Deich⸗ und Ufer: auch Graben 
und Wege» Ordnung an det Ober in Fol. vom J. 1769 
S. 203 bis ganz zu Ende deſſelben 211. 


Graben. Meiſter, an der Oder im Brandenburg 
fchen wird z. €. folgendes von demfelben erwartet 2) ; 
daß er auf. die beſtmoͤglichſte Unterhaltung fämtlicher is 
feinem Diſtricte befindlichen Haupt - und Abzugs » Greny 
und Seldgräben, genaue Aufficht halte. 2) Daß er die 
Mängel daran feinen Vergefekten fofort melde, und dei 
ren verordnete Verbifferungen baldmoͤglichſt zur Wuͤrk⸗ 

uichkeit bringe. 3) Daß er noͤthigenfalls den Jntereſſen⸗ 

ten Anweiſung gebe, wie fie die Sache am vortheithaf 
teften vorzunehmen. 4) Daß er fich bey allen Grabens 
ſchauen einfinde. Und. 5) bad er die von feinem Deiche 
Inſpector, zur Beftrafung ffaunfeliger Intereſſenten 
etwa erkannte Executiones, fofort gehörig vollfirede. ' 
Siehe 
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Siehe die kodnigl. preußiſche Deich: und Ufer⸗ auch Gras 
ben» Ordnung in dem auf beyden Seiten der Oder beles 
genen Nieder» Bruch, d. d. Berlin, dm 13ten San. 
1769. W 

Senft, Holl. Gracht. Ein großer Graben, Stadtgra⸗ 
ben, Kanal, f. auch Fleet. | 


Breäfte, £ Sodengräfte. 


Braß, als ein gewilles Flaͤchenmaas in Oſtfriesland, f. 
unter Kroog. 


Brasdeich, fe Örodendeich. 


Breärkich, iſt ein Deich, wenn er locker und muͤrbr, ja 
gar voller Löcher, Spalten und Riſſe il. An der Nie⸗ 
derelbe fagt man von einem fo elenden Deiche, er fey 
holl und boll, oder auch. fchorfig. Ä 


Brawen, nennt. man die am Ufer des Meeres liegenden 
flahen, mit Uferfande bedeckten, und befündeis zum 
Trocknen des Stockfiſches bequemen Stellen. 


Breftings⸗Gericht, fi Boͤttingsgericht. 


Beindort, am Rheine im Cleviſchen cine aus großem 
Triebſande, wie au) aus kleinen Steinen, Kingfl ben 
Ufern hervorfpringende Landzunge. Bo wird z. E. die 

. Landzunge, bie gegenwärtig vor Weſel dem dortigen 
Einfluffe der Kippe gegenüber legt, der Bruͤdrichſche 
Grindort genennet. Wenn eine ſolche Landzunge vorne 
breit, hinterwaͤrts ſchmal wird; fo wird fie bald ein 
Hufeiſen, bald aber auch ein Ochſenhorn genannt: 


Beindbänke, ſ Sandbaͤnke. 
Beippe,f. Gruͤppe. | 
ö M BGrieß— 
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Grießwerk, ſ. oben Fachbaum, oder unten oberſchlaͤch⸗ 
tiges Waſſerrad. 


Groden, Deichgroden, bie ganze Flaͤthe des feſten 
Erdreichs, worauf und woran ein Deich unmittelbar liegt. 


Grodendeich, iſt derjenige Deich, welcher gruͤnes Vor⸗ 
land hat, und nicht nahe am Waſſer, oder Watte lie⸗ 
get, mithin von der in der Nähe vor dem Deiche von 
räthigen Sooderde befleidet werden fann. Ein folder 
Deich ift gemeiniglich der wenigften Gefahr blos geſtellt, 
und erfordert zur Unterhaltung aud) die wenigſten Ko« 


ſten. Tritt bey boden Fluthen auch nleich das Borland, ! 


oder der Groden unter Waſſer; fo find gleichwohl .anf 
diefem die Wellen bey weiten nicht fo groß, als übe 
die Tiefe, mithin auch der Schlag derjelben nicht fo 
ſtark und ſchaͤdlich. Wenn dernohngeachtet Schaden 
entſteht; ſo kann derſelbe von der gleich vor dem Deiche 
befindlichen Erde, gar bald und leicht wieder hergeſtellet 


werden. Sonſt heißt auch Grodendeich in einigen Ge 


genden insbeſondere derjenige Deich, welcher wegen bed 
hohen Meyfeldes, worauf er liegt, und wegen des drei⸗ 
ten und feften Landes, fo er vor ſich hat, bey hehen 
Fluthen, zur Erleichterung der übrigen Schase s oder 
Gefahrdeiche, überlaufen kann, fo wie folches auch um 
ten von den Sonmerdeichen angeführet werden wird. 


Groon, fe Groden. 


Groove, in einigen Deichgegenden eben das, was in an⸗ 


bern Meyfeld. 


Browenwaſſer, wird von dem niedrigen Waſſerſtande 
eines Fluſſes geſagt, wenn derſelbe in ſeinen gewoͤhnli⸗ 
chen Grenzen iſt. Bey den Hollaͤndern heißt es: ge 

meen- 
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meen- Water, gemeen-Revier, fo wie auch eine ges 
wöhnliche Fluch gemeen- Gety. 

Brund, darunter verfteher man bie Beſchaffenheit bes 
Flußbodens oder Strombettes, und die Erdarten, wors 
aus es beftehet. Da fi) der Grund nicht nad) den dar⸗ 
auf und darinn zu erbauenden Waſſerwerken tichter, 
vielmehr diefe nach jenem eingerichtet werben müffen; 
fo folgt daraus: daß eine genaue Unterfuchung des Grun⸗ 
des bey einem Waflerbau nothwendig vothergehen muͤſſe. 


Srundeis, ſ. Sickeis. | 

Bränden, in der Abbe: und Bamburgiſchen Deich⸗ 
ordnung für die Vierlande vom J. 1772 fo viel, als 
die fo noͤthige Unterfuhung der Tiefen des’ Baflers, 
befonders länsft den Deihen. S. Übrigens davon 
Yustifn. | 


Sreundig, ſchlammig, trüße, nach dem Grunde fchmehr - . 


tend. Wird vom Wafler gefaget. 
ßrundbaum, f. Sahbaum. 


zrundbetten, oder Buſchbetten, nennt man bie, vor 
einem Schnardeich oder Ufer aufgeführten, parallelen 
Buſchwerke. Diefe dem Ufer gleichlaufenden Vorbauun⸗ 
gen können nun zwar dem Strom feine andere Richtung 
geben, ihn jedoch von dem abbrechenden Deichfuße oder - 
Ufer abhalten und dadurch um fo nüßlicher werden ,,. je 
fchräger die Abdachung tft, bie ihnen bey ihrer neuen 
Aninge gegeben wird. - Hieran darf man mus aber auch 
nichts fparen, denn tft die Abdachung der Grund⸗ oder 
Buſchbetten nicht mir der Tiefe in einem vortheilhaften 
Berhättnifie , fo gleiten die Buſchbetten nur gar zu leiche 
te ob, und nehmen dann noch oft einen Theil des Dei⸗ 
M 2 des 
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ches ober bed Uferd mit. Ich habe gefunden, daß den 
Bufchbetten im Grunde wenigftens das hoppelte Maas 
der Tiefe zur Breite gegeben werden müffe. 


Grundbruch, wenn nicht allein cin. Deich, wie man 
zn fagen pflegt, mit Stumpf und Stiel, ſondern auch 
der Grund unter demfelten mit Stahl » und Vorland, 
fo gar weit und tief weggertffen ift, daß ſelbſt der mit 
tere Stand der Gewäfler, ober der Ebbe und Flur), 
dadurch täglich ins bebeichte Land ein » und auägehen 
kann, fo iſt in einer fo unglücklichen Gegend ein Grunde 
bruch vorhanden, den bie Kolländer Gronü - Gat, 
Grond- Waal, Zee- Braak nennen. 


Grundſtuͤrzung, ſ. Stuͤrzung. 

Grundebbe, Holl. Grondebbe. Der allerniedrigſte 
Ablauf des Waſſers zur Zeit der Ebbe, z. E. hieſiger Ge⸗ 
gend bey lange anhaltenden oͤſtlichen Winden. 


Srundeinnen, fo nennet Herr Kncas Voch, in feinen 
hydrotechniſchen Schriften, die Duͤcker. S. aloe 
von oder. 


Grundruhrecht, ſ. Strandrecht. 


Seundwanfe, iſt ein prismatiſcher Körper von Erde 
. und Steinen, welcher mit Buſch beffeidet worden. Die _ 
gewoͤhnliche Länge defielben tft 30 bis 32 Fuß und deſ⸗ 
fen Dicke ohngefähr 5 Fuß. Ehedem verfprach man fih 
von einer Arbeit mit Grundwaaſen viel, fand aber ge⸗ 
woͤhnlich wenig oder gar feinen Nutzen von einem uner 
„täglich koſtbaren Ar fwande, und daher werben jept die ’ 

aus Senklagen befichenden Stack⸗ und Packwerke, oder 
allg Buſcharbeiten, jenen mit vielem Vortheil vorgep⸗ 
gen. Eine Srundwanfe füllt hochſtens 400 Cubickſuß 
Kann 


Sr. ı gt 


Raum aus, und koſtet an der Oberelbe, wo der Preis 
der dazu noͤthigen Materialien gewiß nicht der hoͤchſte 
iſt, nicht weniger den 6 Rthl. 18 gute Groſchen. 


zrundwaſſer, bdeflen Bedeutung f. unter Tagewaſſet 
und auch unter Aöhrwafler. 


zrüner⸗Deich, f. Sodendeich. 


zrüne⸗-⸗Sode, eigentlih ein Pleonasmus. An det 
Hricderelbe bedeutet er jedoch nmoch‘insbefondere fo viel, 
als diejenige Deicharbeit, welche bios’ mit Rafen oder 
Soden zu Stande gebracht werden kann, ohne daß es 
dazu noch uͤberdem vorher der ſogenannten loſen Erbe, 
oder der Fuͤll⸗ und. Spitterde bebünfe. 


zrünſchwarte, Koll. IGrasvelt, Zwoorte, - Nennen 
einige die Narbe, oder grüne Bekleidung bes Deiches 
durch Mafen oder Soden Andere aber verfichen das 
Meyfeld oder auch jeden Grasanger in ben Marſchlaͤn⸗ 
dern darunter. Dieſer wird im Herzogthum Oldenburg 
auch wohl Floͤß genannt. 


Sehppe, Gruppe, ober Brippe,. Holl. Gruppel, 
Greppel, Sleotje Eugl. Grip. Irʒ. Tranchee Ri. 

goles. Stal. Serie, Seriole, .cder auch: Roggie, 
Forme, Formelle, Formali, Formoni.. Weberhaupt 
fo viel als ein Eleiner Graben, oder als eine Roͤnne und 
Rinne im Lande, wodurch die Abwaͤſſerung defielben ber 
foͤrdert wird. Gruͤppen. heißt alfo, die dazu noͤthige 
Arbeit verrichten; unb Abgehppen, das Waſer da⸗ 
durch ableiten. a 


. 


Vornaͤmlich werben Gruppen auf einem ſige neuer⸗ 
lich aus dem Waſſer ohnwei den Mändifngen der Fluͤſſe 
Ma an⸗ 


u 
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angeſetzten Groden und Watt, zu deſto befferer "Auf. 


ſchlickung oder Verhoͤhung auch gelinderm und ordentli⸗ 
cherm Ablauf des jedesmahl wieder zurücktretenden Fluth⸗ 
waflers, gezogen. Dergleihen Gruͤppen zieht man das 
felöft,, nach den Umftänden der Gegend, etwa auf alle 
150 Fuß weit von einander, oben 5 bis 4 Fuß breit, 
im Grunde aber nur 2 Fuß tief; denn größere Oefnum 
gen leider ein fo weicher fchlammigter Grund nicht Teich, 
Ueberdem muß dabey alle nur mögliche. Vorficht ange 
wendet werden, daß diefe Gruͤppen nicht gegenstheils zu 
einem neuen Abbrud)e des Watts und Vorlandes bie ers 
ſte Veranlaſſung geben, fo überaus vortheilhaft fie fonfl 
auch feyn können. Es. gefchieht dies aber gar Leid, 
zumahl wenn die Begräppung gar zu weit und gar zu 
tief nach. dem Vorlande hinauf. vorgenommen wird. Attı 
dann bewirkt die Vertiefung auf dem Watte nachtheiligt 
Bellen, und der jedesmahlige Aus. oder Rückfall deb 


Waſſers wird gar zu heftig. Aus dem fogenammten 
Schott oder dem Erdreiche, ‚das aus dfefen Grippe | 


koͤmmt, wirft man an die Seite, woher der unruhigſte 


Wind kimmt längft jeder Gruͤppe, jedoch eim paar Eh 


von derfelden, kleine Erhöhungen auf, Die gerade hier⸗ 
aus mollenrund, ı Fuß hoch, im Grunde aber 5 Fuh 
breit, geinacht werben koͤnnen. Dieſe Erhöhungen, 
welche einige auch Lahnungen nennen, dienen zugleich, 
dem Fluthwaſſer mehrere Ruhe und eine faſt unmerkliche 
Gelegenheit zu geben, die mitgebrachten fremden, oder 
Erdtheile mit Huͤlfe der bald darauf wieder eintretenden 


Ebbe, über dem Warte auf die gelindeſte Art fahren a 


laſſen. So oft die Srüppen voll find, werben in vor 


befchriebener Maaße, ‚andere aufs neue wieder gezogen ' 


und hiemit unermüder fo lange fortgefahren, bis endlich 
| der 


er 
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: der neue Anwachs, oder das Watt dadurch die noͤthige 
Höhe und Feftigkeit erhält. Eik- Hauptoortheil, den 
eine folhe Begrüppung des Wattes -einem neuen An; 
wachſe verfchaffet, beſteht darinn, ba eben dadurch zusx 
gleich der gewaltfame und unregelmäßige Rückfall bes 
täglich. zweymahl über denfelben tretenden Fluthwaſſers 
verhütet wird. Hieraus entſtehen fonft gar zu Leicht 
tiefe Graben, Gruben, Baljen und Roͤlke in einem 
fo gar weichen Grund und Boden, welche widrigenfalls 
an einen Anwachs fogar einen ftarfen: Abbruch wieder 
heran ziehen, und bie ganze Anlandung wo nicht vereis 
tein, doch wenigftens außerordentlich verzögern koͤnnen. 


Bubel, ift in einigen Deichgegenben fo- viel, als moder, 
oder fluͤßig gewordene Kley⸗und Spitterde. 
Burgel, ſ. Knie. 


zurgelholz, hierunter verſtehen einige Schwankruthen 
oder Rimm. 


zaͤrtelhoch, iſt im Oldenburgiſchen eine Hoͤhe von 
drey Fuß oder anderthalb Ellen. 


Buß, ſ. unter dem Worte Stromlagen. 
Büte, eine Hollandoife oder Schwungfchaufel. % | 


ER » 7 
„abe, ift in einigen Gegenden Oberfachfens eben das, 


was Buhne, Prelle u. d. g. erklärte Wörter, 


nafen, Lat. Portus, Frz. Port, Havre. Haͤfen, fagt 


Herr Silberſchlag, find nichts anders als Herbergen 
M 4 der 
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der Schiffe. In Herbergen erwartet man vornaͤwlich 
Bequemlichkeit und Sicherheit, und eben dieſes ſind die 
weoſentlichen Eigenſchaften guter Schifshafen. Zur Bes 
quomlichkeit gehoͤret nicht nur eine zu allen Zeiten offene 
und von Befahr befreyete Einfahrt, ſondern "auch cin 
geräumiges , und zu allen vorfallenden Bedärfniifenr 
eingerichteteg Schifslager. Sind Schiffe angekommen, 
Waaren einzunehmen und abzufegen, fo muͤſſen Krahne 
und Hebezeuge bey der Hand feyn, die Guͤter an Word 
zu bringen, oder in Empfang zu nehmen. Jedes Echiff 
muß nad) fetner Befchaffenheit und Ladung einen beque⸗ 
men Landungspiak finden, von wannen die ihm zuge⸗ 
Hörige Mannfchaft ab» und zu gehet, und ihre Berärfs 
niſſe beſorgt. Die Hafenufer müffen nicht nur fo zuße 
reitet werden, daß man von allen Seiten bequem zu den 
. Schiffen gelangen kann, fondern es werben auch hin 
und wieder Brücken und Dämme gelegt, und mit Kreh⸗ 
zen und Hebezeugen beſetzt, die Schiffe cin» und auszu⸗ 
laden. Ueberdem mäflen im Hafen, zumahl teen er 
nicht aller Orten gleiche Tiefe beſitzt, Abrheitungen fern, 
wo jede Sattung von Schiffen einen bequemen Stadt 


ort antrift. Schiffe müflen ausgebeſſert und Ealfaterh, 


und abgängig gewordene durch neue wieder erfeget wer⸗ 
dert: folglich muͤſſen in Häfen auch) Werfte, oder Schifft⸗ 
zimmerpläge und Docden vorhanden feyn, wo dieſes ala 
les aufs Gequemlichfte vorgenommen werden kann. Spei⸗ 
her und Vorraths » Gebäude, angefüller mit allen zum 
Schiffsbaue erforderlihen Bebärfniffen, Packhoͤfe und 
Maarenniederlagen, Werkftätte für die Handwerkelen⸗ 
te, Wirthshäufer, und alles, was zur Bequemlichkeit 
beyfammen feyn muß, umtingen ben Hafen mit Gehän. 
ben. Aus dieſer Erzählung wird man fchon abneh⸗ 
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zen, wie vieles zur Bequemlichkeit eines Hefens erfor⸗ 
ert werde. 


Ein Hafen muß auch ſicher ſeyn. Die Vertheidi⸗ 
ung gegen kriegeriſche Anfälle geht und eigentlich nichts 
n; die Sortification mag dafür forgen, daß bin und. 
vieder Batterien und Caſteele angelegt werden, feinde 
elige Schiffe mit Kanonen und Mötfern zurück zu wei⸗ 
en und dei: Seeräubern ſowol, als erobernden Flotten 
ey jeder Annäherung den Untergang zu drohen; fordern 
ch meyne nur damit ſo viel, die Mündung muß nicht 
on den dafelöft gewoͤhnlichen Sturmwinden beſtrichen 
verden, damit dieſe nicht den Eingang mit Sande ver⸗ 
topfen, Schiffbruͤche verurſachen, und wenn fie durch 
ie Mündung in den Hafen hinein toben, die Schiffe 
nitten im Hafen in weit größerer Gefahr fürzen, ſich 
inter einander felbft zu zertruͤmmern, ats fie mitten in 
ver See unterworfen waren, 


Zur Sicherheit gehören auch bie Phari oder Leucht⸗ 
hörme, welche nahe am Eingange erbaute Thuͤrme 
ind, bie bey Tage denen Schiffen den Hafenmund von 
ferne zeigen, undim Nothfalle mit Flaggen, auch wohl 
mit Kanonen Loſung geben und jenen ihre Signale bes 
antworten; zur Nachtzeit aber wird ihre Laterne mit 
Beuchtfeuern erfeuchtet, die weit in die See hinein ſtrah⸗ 
len, und wonach die Seecapitains und Steuerleute ihre 
Fahrt richten. Dieſes mag hier genug ſeyn, denen, wel⸗ 
che nicht das Vergnuͤgen genoſſen Seehaͤfen beſucht zu 
haben, eine allgemeine dee von dieſen weitläuffigen 
Anftalten zu geben. Und fo weit Aare GSilberfchlag, 
defien letztes Kapitel der Hydrotechnick, auf eine eben 
[6 angenehme als Ichrreiche Art, ganz vom Hafenbau 
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Handelt. Nun wäre noch uͤbrig, von Fleineren sie 
Stromhaͤfen zureden, und dabey läuft denn alles haupt⸗ 
fachlich darauf hmaus, daB die dafeldft bin » und fer 
wallenden Schiffe, fowol außerhalb als innerhalb ders 
leihen Häfen, Tiefen genug haben. Gewiß cite 
fchwere Aufgabe, die um fo bedenklicher wird, jemehe 
das Wohl ganzer Städte und Gegenden davon abhängt. 
Mit den nöthigen Tiefen in den Häfen würde man ned 
wohl fertig, nur Schade daf der Strom ſelbſt fein Br 
derben in fich führe, daß deffen Bette fich verhoͤhet, und 
gewöhnliche Fluthen ihn verlaffen und daß am Ende Hb 
fen nichts helfen, wenn fie nicht genutzt merben koͤnnen 
Ein Uebel, woran faft alle Stromhaͤfen über kurz ade 
Iang danteder liegen. Nur einen traurigen Beweis am 
ter fo vielen andern, will ich hier von dee Waal m 
Merve, ober alten und neuen Maas in Holland he⸗ 


nehmen: 


Vor Zeiten trat in dieſen Fluͤſſen die Fluch ganz IH 
Vimwegen hinauf, nachher nur bis Thiel, 3 2 Dei 
weiter feewärts hinunter; darauf nur bis Bonnel 5 
Meile unterhalb Nimwegen, und nur bey umordeaii 
chen oder Seewinden, merkt man fie gegenwärtig f 
eben noch bey der Stadt Gorcum, 9 Meilen umterhaß 
Llimwegen. Im J. 1005 war der reiche englifche Ger 
Handel von London noch auf Thiel; fo wie er mun gi 
genwärtig nur noch mit genauer Noth, 8 Meilen me 
terhalb diefer Stadt, zu Rotterdamm im Flore erhaltet 
wird. 


Sa, ſchon vor etwa 20 Jahren gieng man, von ir 


aͤußerſten Noth gedrungen, mit nichts geringerm IM, 
als diefen Handel nach and nach noch 5 Meilen write 
| ſee⸗ 
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ärts, von Rotterdamm nach Briel, als an bie 
he faft unmittelbare Mündung und Seefpige der 
as, zu verlegen! Wer weis nun doch noch, mie 
e auch ſelbſt Briel der aͤußerſte Punct an der Müns 
ı der Maas feyn wird. Verlaͤngern ſich nicht nach 
hunderten die Fluͤſſe, und muͤſſen fie ich, im Gan⸗ 
jenommen, nicht alle nothwendig verlängern? Ach 
te mich hierüber viel weiter ausdehnen, wenn ich 
nicht nothwendig bier der Kürze befleißigen müßte. 
ey genug nur noch Hinzu zu feßen, daß faft alle 
beiftädte , die nämlich an oder in der Nähe der 
e liegen, in. allen 4 oder 5 Theilen der Welt (es 
enn ein fo befondrer, mir wenigftens unbefannter 
„ deſſen ganze Bahn und ganzes Bette etwa aus 
n beſtuͤnde) gleichſam an einer und eben derſelben 
seheit leiden, und zwar nur mit dem traurigen Uns 
yiede, ‚einige ein Jahrhundert früher, andre ein 
rhundert fpäter. : Doch ich ziehe mich hier. gerne auf 
Dtromhäfen allein wieder zurück; und da muß ich 
: bey aller der wahren Achtung die ich für Herrn 
xerſchlag hege, gleichwohl frey geſtehen, daß ich es 
bedenklich finden würde, einen Strombafen nach 
e, 1. c. Tab. XXX. Sig. 54 von ihm angegebenen 
nier, anzulegen. Wie wenn das ſtarke Wehr b. c. 
e in dem Strome oberhalb eine Verfandung veran⸗ 
‚ fo daß, wenn auch elle darinn zu legende Schuͤz⸗ 
aufgezogen, wohl Sand nad) d. a., oder unterhalb 
t aber Wafler erfolgen kann? Wer die Trägheit der 
Te, zumal längft dem untern Theil ihrer Bahn, 
net, dürfte fih auch bey der Dagegen vorgefchlagenen 
oͤpfbuhnen e. d. keinesweges beruhigen können. Das 
ige wahre Mittel, Häfen und Kandle zu seinigen 

und 
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und fie in dem moͤglichſt guten Stande zu unterhalten, 
wird wohl freilich die Durcchleitung cines mäßigen Sluf 
fes fenn, der, wenn er je zumeilen nicht anſehnlich oder 
hinreichend genug, bis zu einer gewiſſen Höhe, außer⸗ 


Halb dem Hafen, abgedammet, und vermittelft ploͤtzlich 
aufgezogener geräumigen Schuͤtzen zum Ausfegen deſſeß 


Een gebrauchet werden kann. Ware cin folcher Fluß ger . 


zu Mein, fo wuͤrde er nicht hinreichen; wäre er aber zu 
anfehntih, fo könnte er die Sicherheit der Schiffe feihk 
in Hafen ſtoͤren, welches noch uͤbler ausfallen #3 

als ohne Hafen zu feyn. Bleibt aber Fein ander 

gel übrig, als von einem benachbarten anfehnlichen Str 
me Gebrauch zu machen, fo muß nech dem Hafen er 
veſondrer Kanal dazu abgeleitet, und diefer mit Frey⸗ 
ſchuͤtzen verfchloffen werden, da man denn das Waſſer 
dazu, fobald und fo oft man es nur nöthig findet, zur 
Hand hat. Wo aber die täglich zweymahlige Veränds 
rung von Ebbe und Fluth beträchtlich (und wo das nid 
ft, ſollte man auch überhaupe nicht leicht große Sum 
men an Käfen verwenden) laffe man, in Ermangelung 


der unftreitig beſern vorbefchrteLenen Mittel, die hoͤchſt 


Fluth, Hinter oder feitwärts von einem Hafen, in ein 
Gefonderes dazu umdeichtes anfehnliches und mit der 
noͤthigen Schügen, oder Springthuͤren verfehenes Baſ⸗ 


fin herein, und dieſes aufgefangene Waffer, bey nie 


driafter Ebbe, ploͤtzlich und mit aller Gewalt durch den 
Hafen fegen. Dergleichen Anftalten findet man unter 
andern auch zu Oſtende; aber die dazu umdeichten Bafı 
fing muͤſſen, nad) gewiſſen ‚Zeiten, aufs neue wieder 
ausgegraben werden. 


uebrigene iſt auch noch Hafen bey eintgen eben bat 
- Was unten Stiefel. 
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bafenmeiſter, Bafen⸗Inſpector, St; NMaitre 
de Port, derjenige, welcher in Haͤfen von Wichtigkeit, 
für die Unterhaltung und Reinigung derfelben, Sorge 
wägt; die Banken und Tonnen, welche die Fahrt, fo 
_ die Schiffe beym Ein» und Auslaufen zu halten haben, 
andeuten, beftimmet, und was fonft zn Beförderung 
und Sicherheit der Schiffahrt noͤthig iſt, veranſtaltet; 
wofür die in den Hafen einlaufende Schiffe, der Landes, 
Herrſchaft ein gewiſſes Geld zu erlegen verpflichtet find. 


baff, wird in einigen Marfchgegenden das Fahle Matt . 
genannt; oder auch ſonſt ein-feichter Ort im Waſſer, wo 
man durchwaten kann. 


Saft. In Haft der Miftforke ſchlagen. Vor Alters 
‚eine gewiſſe Deichſtrafe. Von derſelben findet man in 

. bes Alten Landes, Herzogthums Bremen, wohl here 
gebrachtem uhraltem Deichrechte, folgendes: „Wenn 
„aber dieſe Strafe des Ungehorſams der widerſpaͤnſtigen 
„Deicher och nicht heifen will; fo koͤnnen Deichrichter 
„und Geſchworne, die widerſetzliche wohl endlich im 
„Haft der Miſtforke fchlagen. Welche Beftrafung 
„alſo beſchaffen, daB ein Stuͤck Holz auf die Erde geo 
„legt wird, woſelbſt derjenige fih auf die Erde feßen, 
„und die Fuͤße auf dad Holz legen, und alsdann eine 
„Forke mit AMey Tinnen (Zacken) Aber deſſen Beine in 
„das Holz geſchlagen, fo auch ſonſten bey andrer gemei⸗ 

- „nen Arbeit, als Schleufen, u. d. 9. gebraucht wird.“ 


Zaft⸗oder Haffdeich, eben das was ein Hauptdeich. 
Zaft oder Reitſtecken, find bey ber fo gefährlichen 
Echiffehrt auf der Donau, Befeftigungen an den Ufern 


derſelben, an welche die Schiife, fiher anlaufen und an⸗ 
legen können. 


Aigen 
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Aägen, oder Heegen, eine Deichfchaue ober ein Deich⸗ 
gericht halten! Das Wort koͤmmt noch in alten Day 
ordnungen vor. 

BfBahlum, die Erklärung diefes Wortes ſ. unter Quillm. 


Hahnenkaſten, Frz. Regards. Werden bey Waſſer⸗ 
leitungen diejenigen Beinen ‘Brunnen, oder Gruben ger . 
nennet, welche man hin und wieder, jedoch fo viel mög 
lich an den niedrigften Orten, in gewiffen Entfernungen 
von einander anordnet, um ohne Zeitverluſt zu den ie 
der Erde liegenden Röhren fommen zu koͤnnen und ihre 
Fehler zu unterfuchen, nachdem vorher das in den Roͤh⸗ 
ren befindliche Waffer, in diefen Eeinen Brunnen aufs 
‚gefangen, und adgelaffen worden. Je weniger man 
mit Anlegung der Hahnenkaſten fparfam tft, je mehr 
wird das viele Umwuͤhlen des Pflaſters und der damit 
verbundene Eoftbare Zeitverluſt vermieden. Sonſt ‚men 
den auch in Städten, wo viele Öffentliche Brunnen und 
Waſſerleitungen unter dem Pflafter find, bin und wit 
der Hahnenkaſten angeleot, die von jenen noch untee 
fehteden, und eigentlich dazu dienen, bey Feuershränfes 
Waſſer daher zu nehmen, wesfalls fie auch insbeſondert 
Nothbrunnen genennet zu werden pflegen. 


Backelſchlenge, f. Huckwaͤhre. | 
Hackelwerk, eine Befriedigung, gemeiniglich von Lat 
ten und Pfählen, queer Über oder auch Längft einem 
Deiche, zur befondern Nusung eines Theils deſſelber. 
Weil aber dadurch die auf den Deichen, fo Nacht als 
Tag, befonders zur Zeit der Noth, unumgänglich nk 
thtge freye und ungehinderte Communication offenbar 
leidet; auch bey hohen Fluthen der Schlag der Wells 
dem Deiche dadurch um fo nachtheiliger werben kann, , 
| | 
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fE auch: billig keinem Deichpflichtigen die Vorrichtung 
ines folhen Hackelwerks an und auf feinem Deiche 
hne eine ausdruͤcklich vorher Dazu nachgeſuchte obrig⸗ 
'eitliche Einwilligung, bey Vermeidung einer beſtimm⸗ 
en Strafe, erlaubt. In Oſtfriesland nennt man ders 
leihen Befrtedigungen auf den Deichen, auch Schuͤt⸗ 
ing. 

Kenpfählg, find etwas Fuß lange 2 Zoll flarfe 
ınten zugefpiste PDfähle, ober mit einem kleinen von 
Natur befindlichen Hacken verfehen, welche bey den 
Pad, oder Reiswerken, durch die Faſchinen hin und 
vieber zwiſchen bie andern ordinaiten Pfähle mit durchs 
jefchlagen werden. 


Dergfeihen Pfähle aber dürfen Überhaupt nicht ges 
paret werden, fondern auf alle 2 Fuß muß wenigſtens 
ver eine oder andere Pfahl kommen, indem alleben die 
Dfähfe, nebft dee Erde, oder auch wohl dem @tein- 
wande, Kies und Sande, das ganze Werk befeftigen 
nd zufommenhalten müffen. &o viel fihs nur thun 
affen will, nimmt man gerne grüne Weidenpfähle dazu, 
veil ſelbige hienächft ausfchlagen und durchwaͤchſen. 


ber s Mond, ber einen Deichbruch umſchließende 
Zothdeich, gemeiniglich in Geſtalt eines halben Cirkels. 
3. auch Reſſelſeel. 


Ligen, f. Groden. Bor Alters überhaupt ſo viel 
18 Eilaͤnder, die fo wenig mit einem Sommer » als 
Binterdeiche umzogen. Unter den Frieſen iſt diefe Be⸗ 
ennung noch jetzt gebräuchlich. In der Beſchreibung 
er bepden Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein lei⸗ 


es: daher auch Caspar Dankwerth/ ©. 1652 bie Bo 
nennung . 
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nennung der jetzt, etwa 10 Meilen vor der Muͤndung 
der Elbe, im der Nordſee befindlichen Hohen und unbe 
beichten Inſel Helgoeland, eben daher: 


DHallm, ſ. Hellm. 


Sals, hat hier verſchiedene Bedeutungen, als: 1) de 
Strom; und Landwaͤrts gekehrte Raum einer Schlaufe, | 
oder eines Siels, außerhalb den Geyden Thuͤren. Se. 
diefem Falle, Frz. la gorge. 2) ber obere Zapfen un 
einem Zapfenſtaͤnder, woran das Hals eiſen fich befindet 
3) Das Ohr an einem Rammblocke, worinn da 
Rammiau befefliger wird. Und 4) der aͤußerſte Thei 
einer Radwelle, der mit cifernen Reifen befchlagen wird. 


Aam, oder Hamme, iſt im Oſtfrieſiſchen und Olden⸗ 
burgifchen- eine allgemeine Benennung eines Strihe 
Marfihlandes. Auch In einigen Gegenden des Herzog 
thums Btremen, heißt Hamm nod) cine Wieſe. © 
Bremiſch Niederſ. W. B. Imgleichen von Wit 
Oſtfrieſiſches Deich⸗ und Sieltecht; ſonſt ſagt man 
auch noch am Oberrhein; wenn der Fluß durch hohes 

Hafer aufgetreten gewefen und wieber in feine gewähe : 
liche Ufer zurück gekommen: Er fiche wieder im 
Hammen. 


Hammer, nennt man im Hollſteiniſchen den übern 
Schlagbalken der Stelen und Schleufen, woran dk 
Thüren; fhlagen. Die Verbindung aber des üuͤbrigen 
Holzes dazu nennt man daſelbſt das Anmımerweck, uber 
aud) dad Kluß. Sonſt heißt uch Kammer, bey Par 
pier⸗ und Walkmuͤhlen, birjenigen Stampfens die ald 
ein Sammer?geflaktet,, und bey erſterer die Lumpen zer⸗ 
fafen, bey letzterer aber and dem Wollenzeuge das Un 

sem 
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feine heraus walten: 


Sammetih, Hammerick, Zanmerke, Wating 
eine Aötheilung der Deichflagen in gewiſſe Diftrifte: 
Diefe Wörter find befonders in Oſtfriesland gebräuch- 


lich, woſelbſt nach von Wichts dortigen Deich⸗und 


Sielrechte, Hammerick auch ſe viel als Deichacht, oder 
Deichband iſt. 


ammerke, ſ. Bammerich 
SammerwerE, f Aamnier. ; 
Band, dies Wort hat bey der Deicharbeit mehr denn eine 


beſondere Bedeutung. Einmahl heißt es fo viel als die 


Entfernung, auf welcher Rarrengaͤnger, oder diejenta 


gen Arbeiter, welche Deicherde in Schiebkarren anfah⸗ 


ren, unterweges ſeitwaͤrts mit eiuander abwechſeln muͤſ⸗ 
ſen, wenn ſie nicht, bey einer ohnehin ſo gar ſauren 
Arbeit, vor der Zeit ermuͤden, und inmittelſt tie Spit⸗ 
ter, oder diejenigen, welche die Deicherde graben, und 
in die Karren fchlagen, in den Deichgruben muͤßig ſte⸗ 
hen ſollen. Dieſe Entfernung, welche auch der Kauf 
genennet wird, und auf welcher die Karrengaͤnger, bey 
einem daſelbſt befindlichen beſonderen ſogenannten Ver⸗ 


ſautz, ſich mit vollen und leeren Ladungen entgegen kom⸗ 


men, wird erfahrungsmäßig nach den Umftänden be 
Orts, des Erdreichs, der Witterung und nach beit 


Kräften der Arbeiter, gleich anfangs feſtgeſetzt. Se ſtei⸗ 


let am Deiche, je kürzer muß folche billig feyn. Acht 


bis zwoͤlf Ruchen ift gemeiniglich die. wettefte Entfernung, 


auf der Ebene, man jagt alsdann hienach: auf die er⸗ 
ſte, zwote, ‚dritte Hand Fahren, d. i. bis zu dreyen 
mahlen unterweges mit den Schiebkarren wechſeln. Ue⸗ 
ber eine Hand arbeiten iſt aber bey der Deichaͤtbeit 
* N wieder 
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wieder befonderd. 3. E. die Soben muͤſſen über eine 
Hand, oder nach gleicher Schräge, geflocher werben, 
damit fie bey der Verarbeitung oder Beſoͤdung eines Deis 
ches wieder genau an einander treffend geſetzt werden 
können, welches aber nicht gefchehen würde, wenn der 
eine fie recht, der andre aber links flicht. 


Ban dbaͤume, eben das, was Handſpecken, nur un 
gleich größer und flärker. 

Aandbud, eine feine Ramme, womit aus freyer Hand 

Pfaͤhle eingefchlagen werden. 

Anandhamen, fe Mudderhamen. 


Aandpfähle, nennen einige die gewöhnlichen bey uns 
jogenannten Stackpfaͤhle, wovon unten weiter unter 
dieſem Worte nachzuſehen. 


Aandenmme, ein Ramblock, welcher von 2, 3 bis 4 
Mann, in die Höhe gehoben werden kann. Er wird 
blos mit. den Händen gehoben, und werden damit, nicht 
gar große Pfaͤhle eingeſchlagen. 

BHandſpecken, oder auch bios Specken, Holl. Spaeken, 

Frz Tangours, Barre, Bras oder Levier. ®ind 

Handbaͤume zum Heben und Fortbringen der verfchiede, 

nen Baumaterialien und ungleich Eleiner und ſchwaͤcher, 

als die fogenannten Handbaͤume. 


Harr, nennt man in Oſtfriesland ben fetten Schlamm 
des dortigen Marfchlandes, den man, beym [ogenannten 
Wuͤhlen, aus den Gräben, zur Verbeflerung der Aecker 
wirft. Siehe die Abhandlung von Verbefferung des 

thonigten Aandes Durchs Wählen, im Zten und gie 
Stuͤcke der Bannoͤw. Bel. Anz. v. I. 1752. 
rap 
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zarret, der inte Pfoſten an Sal⸗iſen und Sieb 
thüren. 
zarlingen, ſ. Sroden | 
zaarſtaͤnder, fe Barrel. 
Hart» Wetter, Frz. Gros tems, wird auf dem Weere 
vom Sturm und Ungewitter geſagt. Der ſauſende und 


heftige Wind auf ber See wird im Frz. gros Vent un 
nicht grand vent, wie auf dem Lande genennet. 


haspelpumpe, eine Waſſerkunſt, welche mit Haͤnden 
gezogen wird. 

zſten, in einigen Gegenden fo viel, ald Anwachs, Un⸗ 
tiefen und Inſeln in kleinen Fluͤſen. 


baube, fo nennet man bie Betten eines belzernen 
Zapfens mit Metall. 


Bau pt, Bey Stadtwerken das aͤußerſte Ende eines Em⸗ 
baues in einen Strom. Was ſonſt noch Haupt in Des 
ziehung auf andre Sachen bedeutet, koͤmmt bey verſchie⸗ 
denen Wörtern aldt Haupt⸗ Schaue Baupt · Deich 

u. d. gl. weiter vor. 


Zaupt⸗Deiche, auf Winter⸗ Beige, ſind bies 
jenigen Deiche, welche das eingedeichte Marſchland eis 
gentlich umfchließen, und’ foiches gegen alle, auch bie 
hoͤchſten Fluthen, ſchuͤtzen und decken follen; fie muͤſſen 
daher alle die Eigenſchaften haben, wovon unter den 
Worte Deich ein mehreres vorkoͤnmt. 


Zauptende, nichts anders als Haͤupi 
Faubthols— nennen einige bie Nolbemn | 
N 2 Raupt⸗ 


ı 96 u Hr 


\ 
Sauptſchaue, Koll. Hooftſchouw. . &te wird ihre 
mehreren Wichtigkeit wegen, auch wohl bie Nach⸗ 
ſchaue genannt. Siehe Übrigens den Titel Deich⸗ 


ſchaue. 


Haupt⸗Siel, derjenige Theil eines Siels, welcher in 


dem Deiche ſelbſt und zwiſchen den beyden Vorſielen 
liegt, Hauptſchleuſe iſt eben das. 
Haupttief, iſt der Hauptabzugskanal eines Siels oder 
⸗einer Schleuſe, dem die Menge aller andern Zuggraͤ⸗ 
‚ben, das Waſſer, aus dem bedeichten Lande, zum ende 
lichen gänzlichen Abzuge zuführet. Sobald alfo ein fol 
‚her Hauptkanal nicht vorzüglich aufgeräumet, oder wohl 
gar zum Theil zugewachfen tft, leiden fofort alle andere, 
damit in Verbindung ftiehende, Gräben mit darunter, 
ja fie find alsdann allefamt von wentgem oder gar fiir 
nem Nußen. ©. Sieltief. 


Iſt ein Siel zur Abwaͤſſerung eines Landes unglüde 

licherweiſe zus, Hein, fo kann der Mangel noch in etwas 

.. dadurch erträglicher gemachg werden, - wenn das Haupt 
tief um fo größer und gerader gezogen wird. 


„außen, Draußen, an einem Deiche fo viel, am 
derjenigen Seite des Deiches, wo fish der Fluß, das 


Meer oder die See, befindet. 

Hansdeich, ber Deichantheil eines Deichpflichtigen, der 
unmittelbar vor defien Haufe und längft der Breite oder 
Lange befielben liege. In den am rechten Ufer ber 
Niederelbe belegenen fogenannten Vierlanden, find au 
Hausdeiche und Binnendeiche einerley. 

Haußmaaß, darunter wird im Olvenbusgifchen ct 


Detchefind / dder auch ein Theil eines Stels/ oder an 
dern 


— — en — 
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bern Zuggrabens verſtanden, welches fo Mein iſt, daß 
es ſich mit dem uͤbrigen groͤßeren nach Juͤckzahl, oder 

einem andern dortigen dazu gebraͤuchlichen Landmaaße, 

nicht vertheilen laͤßt. Dergleichen Pfaͤnder werden in 
dieſem Falle nach Haͤuſern, oder Kopfahl eingetheilet 
und gemacht. N 


dausworth, ſ. Wurth, worauf ein Haus ſteht. 


debebaum, Hebel, veäis, iſt eine gerade Stange, 
deren Laͤnge, ihrer Abſicht gemaͤß, verſchieden, die nur 
in einem Punct unterſtuͤtzt iſt, und an deren beyden 
Enden Laſt und Kraft angebracht wird. Der unterſtuͤtzte 
und unbewegliche Punct, heißt der Ruhepunct. Laſt 
iſt, was bewegt werden ſoll; die Urſache der Bewegung 
aber die Kraft. 


jebefhnufeln, ſ Hebefhäffen —— — 


ebeſchuͤſſeln, Hebeſchaufeln, derſelben be⸗ 
dient man ſich mit Nutzen zum Ausſchoͤpfen des Waſſers 
wenn ſolches nicht Über 3 bis 4 Fuß braucht erhoben zu 

werden. Im Belidor Th. I. Asp. 4. Tab. VI. Im⸗ 
gleihen im Lenpolo Th. II. Tab. VII und VIII, if. 

ihre einfache Einrichtung vorgeftellet, und verdient freis 
Hich die doppelte Hebeſchuͤſſel den Vorzug — 


mnulden, Eimer und Kufen, empfehlen fi nicht 
weniger, zumahl wenn Wellen im Waifer toben, die - 
alle andre Maſchinen, wenn fie auch noch ſo kuͤnſtlich 
‚ausgefonnen „ oft gar leicht und plöglich unbrauchbar 
machen. Mur müflen die Arbeiter dabey fo tief als nur 
möglich ſtehen, damit fie fih nicht unnöthiger Weiſe 
durch das Buͤcken ermuͤden und dabey, zugleich die un⸗ 
erſetzliche Zeit verlieren. Nach dem 6ten Theil des 
N 3: Herrn 
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Herrn Rarſtens Lehrbegriff der geſammten Mathe⸗ 
matick, kann ein Menſch in einer Secunde nicht weni⸗ 
ger denn 625 Kubickfuß Waller, 4 Fuß hoch, ausſchau⸗ 
fein und ausheben, wenn man auch den Kubickfuß Waſ⸗ 
fer zu 72 Pfund [wer annimmt. Doch koͤmmt es frei 
lich noch dabey auf die befondere Beſchaffenheit des Orts 
und der mehr oder weniger vortheildaften Stellung de⸗ 
Körpers an, . 


Hebezeug, nennt man diejenigen Geruͤſte, durch welche 
mit geringer Kraft eine große Laſt in die Hoͤhe gehoben 
werden kann. Tab. I. Fig. 19 ſtellet ein Hebezeng 
deutlich genug vor, das fehr einfach tft, und mpmit je 
doch zween Menfchen eine beträchtliche Laft zu heben im 
Stande find, und daher beym Waſſerbau oft mit Nutzen 


gebraucht iſt⸗ 
Heerdpfaͤhle, ſ. Pilotage, oder auch X ernpfaͤhle. 
Heftfaſchinen, ſ. Ankerfaſchinen. Injzwiſcher 

werden die Heftfaſchinen, nach Befinden der Umſtaͤnde, 

auch nur auf eine Zeitlang über die Buſchlagen gefchlas 


‚gen, und nachher wieder aufgerifien umd hinweg se. 


nommen, 


Heimrath, Koll. Heemraad. Am Rheine fo viel, ald 
ein Nach » und Untergeordneter des Deichgräfen , dei 
von Seiten des Deichbandes geftellet wird: ober auch 
fo viel, als bey uns ein Deichrichter, Deichgeſchwor⸗ 
ner. In Holland aber hat ihre Stelle ſchon ungleich 
mehr zu bedeuten, als wofeldft man zur Directtion des 

Deichweſens überhaupt IHoogedyk ı heemraaden, 
Hoogheemraaden und Heemraaden hat. ©. Hand- 


veiten, Privilegien, Keuren en Reglementen, aam 
" gaande 
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gaande den Ablaffer-Waard. Gorinchem, 8. 1765. . 
Daſelbſt wird auch von ihnen, in der Meynung, daß 
fie dadurch mehreren Dienfteifer, mehrere Folgſamkeit 
und mehreres Zutrauen erhalten, ausdruͤcklich verlangt, 
daß ein Deichgräfe In derjenigen Provinz, wofelbft er 
fein Amt beleidet, zum wenigſten mit 20 Morgen Lane 
des, von Io taufend, oder mehrern Gulden an Werth, 
der Heimrath aber nur mit 12 Morgen, von wenigſtens 
6 taufend Gulden an Werth, angefeflen ober Begätert 
ſeyn ſoſſe. Im Herzogthum Cleve, woſelbſt ſonſt eine 
ähnliche Verordnung auch gegolten, iſt ſolche gleichwohl, 
vermoͤge des Koͤniglichen erneuerten Deich⸗Schau⸗ 
Graben⸗ und Schleuſen⸗ Reglements vom J. 1767, 
8. 15, billig dahin eingeſchraͤnket, daß in Zukunft, bey 
der Wahl der Deichbediente, nicht ſo ſehr darauf geſe⸗ 
hen werden ſolle, ob ſie ſtark beerbt oder beguͤtert ſind, 
ſondern vielmehr, ob fe bie erforderliche Geſchicklichteit 
haben. 


deimreiter, dieſen Ausdruck finde ich nur in einet 
Lauenburgſchen Deichordnung vom I. 1599 und vers 
muthe, daß er fo viel, als ein Heimrath am Rheine, 
oder als ein Deichgeſchworner an der Elbe und dwoeſer⸗ 
ſeyn ſolle. J 


zeinz ober Haͤngſeilkunſt, heißt bey Bodler, in 
ſeinem Theatro Machinarum ein gewiſſes Roͤhrwerk, 
wodurch man vermittelſt eines Seils, mit einer anhan⸗ 
genden Klappe von Leder oder Filze, das Waſſer aus 
der Tiefe in die Hoͤhe zieht. 


delgen, find hoͤlzerne Läufe, oder auch kleine Bruͤcken, 
welche aus dem Waſſer an ein träge anlaufendes Ufer 
Na her⸗ 


> 
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heraufgehen, um Fahrzeuge jur Ausbeſſerung darauf n 
„ bringen. S. auch Hellen. 


Hellw, oder richtiger: Hallm arundo arenaria. Hol. 
Helm, Duinhelm, Iſt der Name, den die Nieder 
länder derjenigen Art von Schilf ober Mohr geben,. die 
man im. Deutfchen Sanpfhif zu nennen angefangen 

‚dat, und welche bey den Kräuterfennern die Arunda 
arenaria if. Man fehe Joh. Bauhini Theatrum bo- 
tanicum I. pag. 67. 


Die Anwendung derfelden, zur Befeftigung ed 
fandigen Bodens , und befonders zur Erhaltung, Ver⸗ 
mehrung und Erhöhung der, wider das wilde Men 
dienenden, Sandhuͤgel und Dünen geſchieht chen fe, 
wie bey dem Sanphaber, oder Slugfenogeafe, Ely- . 
mus arenarius. Der Sandſchilf bekoͤmmt bald eine 
Menge Zweige, und wählt, wenn er auch gleich vom 
Sande ganz bedeckt wird. Die Wurzeln geben fehr def, 
und treiben nach allen Seiten hin viele Nebenwurzeln, 

Die Blätter, welche endlich unter dem Sande, ver 

trocknen, halten denfelben mit zufammen. Alles, was 
zur gluͤcklichen Anwendung noͤthig iſt, hat Hr. Scher 
ber gefammlet, und zwar in der Anweifung: wie dee 
Flugſand fichend, und duͤrre Felder zu Wieſen u 
machen. Aeipsig 1764. 8. 


Hellen, Koll. Hellen. Ein altes Wort, tft Kim unk 
wieder .in den Marfchgegenden gebräuchlich, und bedeut 
tet fo viel, als abhängen, oder auch von einer abhaͤn 
genden Höhe herunter fließen, defluere; fih an einem ; 
niedrigen Orte fammien. So fagt mian z. €. hier bee 

Set alles Waſſer her: hier ſammlet fi alles Waſſer, 
das von ber Höhe koͤmnmt. Gewiſſe Grundftäde, die 

| (m 


ſowol ohnweit Hoya als Breimen ‚unmittelbar an der 
Weſer liegen, heißen daher auch die Hellen, irrig Hoͤl⸗ 
len, und ber holländifche Verfaffer, des fogenannten 
Walcherſchen Arkadiens leitet auch den fo bekannten 
hollaͤndiſchen Hafen Gelvoetſchluis Billig daher, Dieſer 
Ort wurde befonders vormahls Hollvloet und auch noch 
jest 6108 Hellvoet genannt, alſo ein Ort, von welchem 
bie Fluch des Meeres abläuft... Mehrerer ähnlicher Na⸗ 
men hier nicht einmahl zu gedenken, 


eller, ſ. Groden. 


:imer , uͤberhaupt ein Landweg, oder auch eine Abdei⸗ 
‚Hung, von dem Worte Hellen. Die Wege haben da. 
ber diefen Namen, weil fie in der Maaße gemacht wers 
den mäflen, daß das Wafler ſeitwaͤrts davon ablaufen 
Zatın. Insbeſondere aber heißt Helmer ein Weg, ber 
in der Marfch von einer, der Laͤnge nach. durchgehen« 
den Landſtraße feitwärts abgeht, und zu beyden Seiten 
MWafferzüge hat. S. Bremiſch⸗ Niederſachſ. Woͤr⸗ 
terbuch. 


mmerick, ſ. Zammerich. In Oſtfriesland zuch 
fo viel, als ein in der Marſch abgelegener einzelner Hof. 


»ngeſchaufeln, ſ. Moosbacken oder auch Oe⸗ 
ſenmulden. Die allerbrauchbarſten und beſten Hen⸗ 
geſchaufeln ſollen nach Herrn Silberſchlag diejenigen 
ſeyn, welche nicht unter einen und nicht Über zween 
Eimer Waſſer gießen, et 


innie, wird von einigen dag lange vom Futterfraute 
abgefonderte Waitzen » und Noden s Stroh, genennet, 
welches beym Deichmefen zur Beſtickung, und befonders 
zum ſogenannten Vorſtreuen, in Menge gebraucht wird; 

Rz andre 
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andre aber werfichen ein langes ſchmales Schilf (Species 
caricis) darunter, fo ‚auf naflen niedrigen Ufern, am 
ſalzen Wafler waͤchſt. ©. übrigens davon Stroh 
deich, Vorfireuen und andre Ähnliche Titel mehr. 


Aecrrenlofer » Deich, tft eben der, den andere in ber 
Deicher » Sprache, Kiefdeich, oder auch Wrack⸗ und 
Wrockdeich neniten. 


Aeufaamen, mit bemfelden wird bisweilen, aus Man⸗ 
: gel hinreichender Sooderde, und um den grünen Ange ' 
zu ſchonen, die landwaͤrks befindliche Seitenflaͤche nem 
aufgeführter, oder verbeflerter Deiche, ftatt der fonf 
gewöhnlichen Beſoͤdung, oder dichten grünen Benar⸗ 
bung , befäet. An der Stromfeite aber bleibt die färm 
liche Bekleidung mit Soden, oder mit Stroh, Fläden, 
Steinen oder Holz, faft ohne Ausnahme, nothwendis; 
es wäre denn, daß der Deich ein hohes, feftes und um : 
abfehlich breites Vorland hätte, wobey jedoch aud Ge⸗ 

‚ ben reichlich genug zu haben feyn werden. Hat aber ers 
gedachte binnere Boͤſchung keine hinreichende fchräge FI 
che, oder liegt fie an der Mittagsfeite, und hat dabey 

’teinen Schatten von Bufc und Bäumen oder Gele 

"pen, fo wird man ſchwerlich dadurch efne Narbe erhal 
ten, die hinreichend durchgewachſen fey. - 


Einige nehmen auch Heu » und Kleferſaamen, st 
Gerſten, Hafer und zerfchnittenem Queeck, oder Grat 
wurzeln, durcheinander und beftreuen damit die Deide 
Erde Lagenweiſe, felbft inwendig in dem :Rörper ‚ib 

Deiches, gleich bey Aufführung deſſelben, damit ale. 

. durch einander wurzeln. Allein man bedenke auch, Yu 
nach dergleichen Mäufe und ähnliche Thiere trachten, ME 
ſchon allein darum den ganzen Deich durchwuͤhlen. 


Meine 


Ä a 
Ba esse : Se; ne 1 9 
Keiner Heufaamen , mit etwas thonigter Erde, 
feuchter und reiner Aſche, oder kurzem verfaultem Miſt 
vermengt, befömmt inzwiſchen Sanddeichen, tn gewiſ⸗ 
fer Maße, ſehr wohl, und macht fie haltbarer, wenn 
der Saame bey Anlegung berfelben, 'mit dem Nechen 
durch einander gebracht, eingetreten und eingeflampft 
wird. | 


yenwell, ſiehe poggen) oder auch Sommer 
deiche. 


Beygrund, der Grund und Boden, worinn pfa le, 
zu Waſſerwerken, auch andern Gebaͤuden, eingeſchlagen 
‚sder eingerammet werden. Frz. Fond de Hiage. Hol, 
Heygrond, oder auch Maſtengrond; weil die Grund⸗ 
pfaͤhle in Holland Maſtén, Heypaale heißen. 


hinten, hinten in einem Siuffe, fo vie, al 
nach der Seite, woher der Fluß den Uafprung hat. 


dinterarche, heißt der untere Theil eines Mahlgerin⸗ 
nes , hinter den Waflerrädern, in welcher ſelbige herum 
getrieben werden. Siehe Arche. 


dinterdeich, f. Achterdeich. | | 

dinterwaſſer, oder Shwellwaffer,. if ein Aus), 
druck bey Waſſermuͤhlen, und wird unter dem Horte 
Oberſchlaͤchtiges Waſſerrad erklaͤret. 


Oben, fo viel als ein Graben, der mit einem Kufaurfs 
‚oder kleinem Damm verfeben. . 


'o &webee, £ Audwebre. 


O eft, sin Einbau im Waffer, welcher aus. fantigen mit 
Rinnen an einander befeftigten Pfählen befteher, und 
daher, nur auf Watten, oder da, wo zur Zeit der Eb⸗ 

be 


% 


\ 


Soll und Boll, fagt man gemeiniglich, iſt ein Deic, 


-— 
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Se nur geringe Tiefen find, angebracht werben Tann 
Hoefter ſind ſelten von Nutzen, oft aber ſehr ſchaͤdlich, 
"and werden daher jet den Buſcharbeiten nicht mehr 
vorgezogen, fondern wenig, oder gar nicht mehr gebauet. - 


Höfttau, (-Sangtam,. 


Hofſchlag, ſ. Hunfſchlag. | 
Hohenauen, oder auch Gegenfuhren, davon fuhr 
unten Naufuhren. | 
Hoher -Wind, der Wind iſt hoch, wird unter ben 
tel Waſſerwind erfläret. 
Kolbe, ein flarker Balken, welcher zur Verbindung meh‘ 
crerer Pfaͤhle oben auf denfelben der Länge nach durch 
Zapfen befeſtiget wird. ©. Holfter und Holm. 













wenn er an ben Seiten der Bekleidung beraubt, hohl 
“und loder, von Maulwürfen und andern Thieren vole 
sn.. unterirdifcher Gänge und Löcher gemacht worden. 


Solländerinn, Frz. Hollandoife. So nenne Belß 
dor auch die Schwungfchaufeln oder Moosbackn 
©. übrigens nuh Hebefhäffeln, Hebeſsar 
feln und Hengeſchaufeln. 


— Holl. Heulen. Frz. Banal. Eine Art Heine 
Siele, die gemeiniglich nur in einem Heinen Damm 
oder verhoͤhetem Wege liegen. Oft beſtehon fie nur au 
einem ausgehölten Baum. ©. pumpſiel, Side 
ker, oder auch Buddel, Engl. Lock. Dasjenigt 

Sand, welches durch ein folhes Siel abgewaͤſſert wirh 

heißt insbeſondere auch Hoͤlenlaͤn —* Y. 


HBoͤlen 


| Du 9% 
Sslenländerey, ſ. oben unter dem Worte, Hoͤlen. F 


doles ,jWaſſer, Holl. Hollwater. Ueberhaupt ſchr 
niedriges, oder untiefes Waſſer. 


5ole» Ebbe, fo viel als die niedrigſte Ebbe, wenn es 
gleich wieder Fluth werden will. 


5ole» Wellen, entfiehen wenn der Wind gegen dem 
Strom bläft. Auf der Elbe z. €. der Oftwind gegen die , 
Sluth und ber Weſtwind gegen die Ebbe. | 


Holm, eine Inſel, ober. auch ein Ort, wo Sqiffe be⸗ 
bauet werden. Dies Wort iſt noch nicht gaͤnzlich aus 
unfrer Mutterſprache vertrieben. &. Wachters Glof- 
ſarium Germanicum; Popowitſch Unterſuchungen 
vom Meere; desgleichen Bremiſch⸗ Niederſ. Woͤr⸗ 
terbuch. Sonſt verſtehen auch einige unter Holm, eine 
Holbe, deren Bedeutung unter diceſem Worte nachzu⸗ 
ſehen. 

dolſter, Haupthols, ſ. Hoibe us 


Bolz, tft einem jeden ſo bekannt, daß ich eine Etklaͤrung 
deſſelben für uͤberfluͤßig halte. Eichen, Buͤchen, Tan⸗ 
nen, Ellen und Weiden-Holz wird eigentlich nur 

beym Deich» und Waſſerbau gebraucht, jedoch formen 
auch andere Holzarten manchmahl dabey vor; daher ich 

: hier, fo weit mir davon bekannt tft, die Schwere und _ 

. den Öotanifchen Namen berfelben. beſchreiben will. 


Ein halber Cubikzoll Alteichen Quercus Hobur wiegt 108 Aß. 
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Ein balber eublijoll zartern CornusSanguinea wiegt 181 % 
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Ahorn Acer Pſeudo Platanus 


Eſchen Fraximus excelfior + 
Weißbischen Carpinus Betuluss , 
Waſſerholunder Spires 


Opulifolia $ 
Quigbern Sorbus Aucuparia 3 


„Kiefern, Sichten Pinus ful- 


veftris 


nu 


Ilmen Ulmus capeftris 

Spillbaum Evonymus Eu- 
ropeus 

Nußbaum juglans regia 

Zollunder Sambucus nigra 


Zaſeln Corylus Avellana 


Birken Betula alba 
Weiden Salix fragilis 
Espen, Populuſtremula 


⸗ 
⸗ 
Cinden Tilia Euvropea + 
6 
Pappeln Populus nigra ⸗ 
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Andre Holzarten werden felten, ober faſt niemahlen 
beym Waſſerbau vorkommen. 


Holzdicke, bey Werkleuten fo viel als ein Fuß dire 


Holsfkämme, geſchnittene Blöce, oder Floͤße, und te 


gleichen Bauhoͤlzer Überhaupt dürfen billig nicht ohr 
Wiſſen und Willen. der Deichbediente, annoch anf de 
Vorlaͤndern der Deiche aufbewahret werden. 
diente aber ſehen danach, daß dergleichen Hölzer jede 
zeit feft und fichee genug verbunden und befeſtigt fin! 

- weil Erfahrung traurig genug gelehret, daß ſelbit 
wiedrigenfalls bey hohen Fluthen und heftigen «Sei 
men, von Wind und Wellen aufs verderblichſte, gleich 
fon 


. u J Ho. . ri 
fam wie Mauerbrecher, “an die Deiche und Geilude 
getrieben, erſtere dadurch ſchon allein durchgebtochen, 


letztere aber aͤußerſt beſchaͤdigt ‚ 10 nicht gar 
worden . 


Ylzung, ift bie Vekleidung eines Deiches, mit FR 

entweder an defienilganzen dußeren Seite, oder auch 
nur des äußeren Deichfußes und. der Derme ©, ‚hie 
bey ‚Sußbolzung. 


Uzwerk, ſ. Holzung. 
>ppe, davon ſ. unten Pforte. 322 
en, bey einigen fo viel, als Lanpımge! — 


jene, Koll. Hoorne. Engl. Head. An den Ausftäfe 
fen der Elbe und Wefer fo viel, als eine in den Fluß 
oder in die See hervortretende oder hervorragende Lands 
fpige und tft alfo da8 Gegentheil von Sinus, Bucht 
oder Buſen. Nach Popowitfey Unterfuchungen vom 
Meere, wäre Naſe auch eben fo viel als Hoͤrne, und 
Waͤchter fchreist auch in feinem Gloflario germanico 
-anterm Worte Naſe: in vetuflimis dialedis eft pro- 
montorium, feu peninfula, fimilitudine a nafo ma- . 
nifefto defumpta, . 


re 


Yerie, Carexacuta ein Meines rundes und hartes Grat. 


seizontpfähle, nennt man beym Deichweſen dieje⸗ 
nigen Pfähle, welche Hin und wieder auf der Kappe eis 
nes Deiches eingefchlagen werden, um datnach anzuge⸗ 
ben, in welcher Höhe der Deich jedesmahl erhalten wer⸗ 
den muß. Man fieht aber leicht, mie unvollkommen 
dies ſonſt fo bequeme Mittel if. Nicht zu gedenken, 


wie leicht dergleichen Pfaͤhle beſchaͤdigt, oder auch Werter 
in 
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„. in den Deich gefehlagen werben koͤnnen, fe ſinken oder 
ſacken fie auch mit dem Deiche ſelbſt, zumahl fie gemei⸗ 
niglich nur oben im denfelben ſtecken. Ein oftmahls 

wiederholtes Nivellement der Deiche, nach Angabe dei 

Peils, oder befländigen Waſſermaaßes jeder Gegend, 


- bleibt alfo freilich wohl das einzige, ſichere und unträg‘ 
»Nliche Mitiel, zur Beſtimmung eines fo gar wichtiger 


. and und Leute immittelbar ſchuͤtzenden Dianfes: 


Hoßen, heift man den untern erweiterten Theil eind 
Stiefels, naͤchſt der Ventilkammer. 


Sud, Hucke, Holl. Hoek. Eine laͤngſt den Ufern Mt 
Fluͤſſe aus⸗ oder ſttromwaͤrts hervortretende Landſpitze. 


Huckwehre, Hockwehre, oder auch Kadelfchlen 
ge. Ein in den Strom abgeſchlagenes Werk, das nie 
“ eine Scheerfchlenge gegen Ebbe und Fluch zugleich die 

nen fol, und oftmahle zur Beſchuͤtzung eines vorzäglid 
gefährlich hervortretenden Winkels, ciner Ecke oder ſo 


genannten Hucke, vor Deichen, Küffen und Ufern ie 


fonders angeordnet wird. Im Hollſteinſchen an ii 
Stöhre, find dergleichen Werke gleichſam wie zu Hanf 
Im Oldenburgſchen an der Wefer, legt ınan fie @ 
meintglih Abfak s Stuffen » oder Bankweiſe an; um 
zwar auf verfchicdene Arten, fo wie die Tiefe md 
Breite bes Wafferd, der Grund und Boden, ber Eu⸗ 
gang und bie uͤbrigen dabey eintretenden Umſtaͤnde db 
verlangen. So werden fie z. E. aus bloßem Hole. di 
Bauer, wie Hoͤftwerke; aus Hol) mit dahinter gefüftt 
Erde, wie Bollwerke; oder auch blos aus Buſch ind 


Pfaͤhlen, mit Senk und Soderde bedeckt, und umjie ; 


tet, wie Schlengen» und übrige Packwerke. ©. wel⸗ 
ter unter Schlenge. 


Gun 


a nn 
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e, 3.E. Aolshude, eig Peiner. ‚Hafen an Fluͤſſen 


m Solghandel; ‚over auch nur ein. flach anlaufenbes 
hes Ufer, zur ſi ſi cheren Riederlage beffelben, 


fſchlag/ Holl. Houfslag. „Einige verfichen daruns 
eine. Deichacht, oder einen Deichzug;. andere ‘aber 
| Deichpfand. In ber.legtern Bedeutung heißt denn 
ch: eineit Deich verhunffchlagen, fo viel, als jedem _ 
:ichpflichtigen die Länge feines Antheild, fo er, nad 
hl hergebrachtem Deichrehte, von einem Deiche zu 
alten ſchuldig iſt, obrigkeitswegen, zuzumeſſen. 


chlag, Gegentrieb, oder. auch Pferdſteig. ft im 
eftereichfhen, befonders an der Donau, dee gewoͤhn⸗ 
e Name desjenigen Weges laͤngſt den Ufern eines 
iffbaren Fluſſes, auf welchem Zugpferde die Schiffe 
n Strome entgegen führen muͤſſen. Ant Rheine iſt 
in⸗ Oder Leinenpfad eben daſſelbe. 

:iferi iſt unter Grindort mit erflär: 


, Sraͤshull, ein erhoͤheter Raſen, oder Angie | 
ſumpfigen Oertern. 


ve, . Molbe: 

‚tr Iüd. 
Yen, fiehe Slädenz doch, hat man. zuch Hirden 
ı Rohe. Frz. Claies de Canne. tal. Cannectio. 


ung, FIrz. Claionnage: Sf fo viel als eine kieme 
uͤcke aus einem Zlechtwerke von. Weſdenbuſch, ober 
enannten Fiacken. Dergleichen Bruͤcken brauche matt 
den Marſch⸗ und Modrländetnr gar nästih und fuͤg 
Aber Sräben, ſumpfige Oerter u. d. gl: 


216 Hu Mm m 

Sydrodynamik, iſt eine Theorie,” bie bewegenden 

Kräfte des Waſſers zu beilimmen, und begreift. bie 
Hydroſtatik und Aydsaulif' mit unter ſich. | 


* ydrot ech n it, begreift eigentlich die Deich⸗ und Eteolls 
boaukunſt, nebft dem Stel s oder Schleuſenbau In fih. 
Der Herr Ober» Conſiſtorial und Über » Banı Rath 
Silberſchlag rechnet aͤber auch zu ihr, in ihren-teiter 
ren Umfange, den Schiff⸗Kunſt- Bruͤcken⸗ und Muͤh—⸗ 
lenhau und giebt ihr dabey billig die Hydrodynamik 
Cober Hydroſtatik und Hydraulik) die Geometrie, Php 
fit, Architertur und Mechanik, zu angrenzenden ja ur⸗ 


ensbepeilcen Nechters. 


| N 
Im Lichten, Irz. bee, baie, jour dans cevre, 
‚. eine Redensart wenn man das Maaß eines Dinges, |i - 
eine Oefnung dat, nad) der Weite der Oefnung ange 
ben will, um nicht etwa die Umfaſſung, melde de ° 
Defnung umgiebt darunter mit zu verſtehen. 
Inbucht, e Inwiel 
Indie; ſiehe Seitwenden, oder auch Infeid 
Infeld, oder auch Inte, in einigen Gegenden ſo a 
als eingedeichtes Marſchlaud. | 
Inlage, Hol. Ininag,, Inham, Deuk, ©. Einige 


Inla'nd, Heißt insbefondere im Herzogthum Oldenburg 
dasjenige Band in einer Deich s ober Sielacht, fo beweb⸗ 
nes it, oder einen Herrn in ber Gemeinheit hat, der 
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gu nachbarlichen Präftandis verbunden iſt. Das Ge⸗ 
gentheil davon iſt Unland. 


nſchaaren „Holl. Infchaaren‘, wird Sefonders im 
‚ @elderlande von. einem Ufer gejagt, das der Strom. 
ſteil abbricht. Die Hollaͤnder nennen. es auqh whl 


ineeten. 
nfee, . See . , 
Inte, ſ. Infeld. 


InwieP, ein Sinus, Buſen, landwäͤrts hineingehende 
Bucht oder Biegung an den Küften und Hfern der See 
ünd-Stüffen. * 


ſoch, eine Reihe eingerammter, oberinärtd mit horijon⸗ 
“tal liegenden Balken verbundener Pfaͤhle. S. u) das 
von Jochbruͤcke. | 


jocbr de, die Zimmerlente nennen beym Bruͤckenbau 
eine Reihe eingerammter Pfaͤhle, die oberwaͤrts mit 
horizontal liegenden Balken verbunden werden, ein Joch, 
die Rammpfähle heißen das Stenderwerk, der. auk, ih⸗ 
ren Koͤpfen ruhende Balie wird die Schwelle, oder auch 
wohl der Lagerbalken genennet. Geſchiehet nun weiter 
nichts, als daß einige andere Hölzer, oder Bruͤckentu⸗ 
then, zur Länge über diefe Lagerbalken von Joch zu Joch 
. geleget, und mit Bohlen uͤberdecket werden, damit die 
Reiſenden uͤber dieſelben weggehen, reiten und fahren 
koͤmen; fo Heißt eine ſölche Brucke, nad Herrn Sil⸗ 
berſchlags Hydrotechnik, eine Jochbehcke. S. oben 
auch Joch. 


3 ungfer, ‚wein die. großen Nammolihle p. tief haumer 
geſchlagen ſind, daß ſie vu den Rammblock nicht mehr 
8 errei 
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Hexreichet werden können, fo. wisd’ein viegedigtes, 8 duß 

langes flarkes Stuͤckholz, welches unter: mit ginetn ei⸗ 

ſernen Zapfen verſehen iſt, darauf gefeßt, auf welches 

- der Rammblock alsdenn fallen, und fo die Pfähte tif 
"’ genug eintreiben kann. Dieſes Stuͤckholz nentfen bie 
J. Bimmerleute Jungfer. 
Jungfernholz, nennen einige den jungen Weißen 

oder Kneyenbuſch, wenn er zum erſten mahle gefchniiten 

. wird, und daher zum Anpflanzen oder Beſticken, Iängf 

. ben Men, vorzuglich geſchidkt iſt. — 
Hunger. . Brynd, ein Marſchgrund, ber nech nicht 

lange dem Waſſer entriſſen, und alſo noch gay weih, 

und unſicher if. S. hiebey auch Reiffe, Reiffeyn 





wir. 


1} &, } ‚ein gewiſſes Landmaas im Herzogthum Oldenburg 
wonach dort die Deichlaſt vertheilet wird. Es enthält 
aber ein Juͤck 64000 Quadrat » Fuß des Oldenburgi⸗ 
ſchen Maaße das ſich zum "Nheinländifchen verhält nk 
17, 18. "Em Morgen hält im Altenlande Arrzog 
thums Bremen 480 dafige Qundratruthen ober Sew⸗ 
rent jeden!zu go Quadt atruthen. Ba 


F ." K 
v . 
0 


Raͤbel, peichtabel, Holl. Kavel, xavelin & 
Deichflage. Eine andere noch hieher gehörige Ve⸗ 


j deutung von Rabel, ſ. aber auch oben unter beim Zar 
te Blod. 

Aabeln s Weiche, die von ben Deichpflichtigen zu um 

terhaltenden vetſchiebenen Längen der Beige: 


Aab⸗ 


KV"? 


Rabbelung, Gaſbbelung, veihl in eicizen Narſch 

laͤndern fo viel, als ber Schlag, oder daͤs Ausfpühlen . 
der Wellen‘ an den Ufern , und iſt ‚son. ungleich gerin⸗ 
gerer Erheblichkeit, als Brandung, . 


Kachelt, , bie Erklärung dieſos an ber Donau write 
hen Worts f..unter Schädel, 3 


Kade, Holl. Kaade , ; odeg. auch, Tageiyk © Som⸗ 
mer Deich. m 


Kahdeich, biefe Benennung findet man noch zumeilen, 
und ift eben das was Any - oder Anjedeid). In eini⸗ 
gen Landſchaften Deutſchlandes foll- nian ehedem einen 
——— und auch wohl Kaden genannt haben. 
Die Hollander · nennen Kade ein aufgemauertes oder 
vBekleidetes Ufer; auch wohl einen Damm und Deich, 
: Kadyk s:: oder such Caedyk J bey ihnen gleichfalls ge⸗ 
brauchlich. 


—e Henke man an eintzen Gegenden die⸗ 
nigen Deiche, wazu die noͤthige Erde zu Schiffe ange⸗ 
. fehreit wird, weil dazu oftinahls kleine platte Schiffe, 
bie Hinten und vorne ſtumpf find und Zähne beihen, 
gebraucht werden, 


Raie ». Deich, die, um eingeriffene Bracken und age 

grabene Bauftellen ber Bruͤcken, Schleufen und Siele 
aufgeführten, Kleinen -Deiche,: um unter. deren Schutz 
de Arbeit zu Stande zu bringen. 


Kajen, fe Bekajen. Sonſt heißt Kale eine Stelle, 
wo Schiffe anlegen, fr davon weiter ‚Bay. 


3. Ib ertanz, hierunter verſteht man auf einigen Siäffen 

und Strömen, bie gewaltſame Berpegung des Waflers, 

oder den heftigen Velenmin überhaupt. welcher une 
3 mittels 


* 
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mittelbar .an. fern und Kaſten die Brandung genanx 
wird, und hereits oben erkiäret worden. Hiernach heißt 


Benn auch yermuthlich die Fahrt auf der Elbe, wenn 


man von Harburg nach Hamburg, aus der Suͤder⸗ 
elbe, vermittelſt des ſogenannten Reiherſtiegs, in die 
vor Hamburg hergehende Xorderelbe fahren will, KL 
den Schiifern figärlich der Aälbertanz. - 


Kalfatern,. Hol. Kalfaten: Davon f unter weri 
oder Werg. 


Kalmwaffer, ſ. calmwaſſer. * 


Balme- Erde, in der Deicher s Sprade Diejenigs Er⸗ 
be, welche außerhalb Deiches zuweileg. von einen: nie 
drigen und fumpfigen Borlande genommen werden. muf, 
und worin gewöhnlich Wurzeln des fogenannten Kalmut 


(calmus aromaticus, radex üngentiana). Hendlid. | 


Semeiniglich ift diefe Erde thonigt genug, gieldimohl 
taugt fie fo ‚gar. viel nicht an und in den Deichen. 


bern Körber hes Deiches ſelbſt giebt fie,. wegen der via : 


len in derfelben befindfichen, oft gat ſarken und großen 


— 


abgeſtochenen Wurzeln, Gelegenheit zu einer beſonderen 


Zuſammenſinkuͤng der Erde, auf welche man ‚vorher nit 
richtig genug rechnen kann. Iſt aber der Deich biod 
damit bekleidet, oder befädet worden; fo vergeht —2 
freilich der Kalmus in einer ſolchen Hoͤhe bald, und die 
Erde wird dafuͤr mit dichtem Graſe benarbet; allein auch 
hier geben die Kaimus⸗Wurzeln dem Waſſer gar ji 
leicht ſchaͤdliche Defnungen,, welchem auch durch mise" 
holtes Kiopfen des von den Wurzeln rauh undizoh ge 
wordenen Deiches, bey feuchter Witterung, fo leicht 
- nicht abgehotfen wird. Nicht zu gedenken, baß oft 
hin Maufwärfe, Ratten und Mäufe ſich gar gern 


⸗ 


Re. mg 


bey ſolchen Burgen, und im. ſolchem Erdreiche überhaupt: | 
einfinden. 


könn n, in der Moorſprache ſo viel, als ein kleiner Damm, 
der in den Mören, etwa ı $ Fuß breit, zwifchen dem 
Gruben, beym Torf u, d. 9:. Arbeiten, ſtehen bleibt. 


Kammbruch, iſt dann vorhanden, wenn ein Deich ob 
an der Kappe, etwa in der halben Höhe efleten, 
durchgebrochen, und tft mit Aappftärzung einerley. 


kameel, nennt man in Holland .eine gewiſſe Art von 
Fahrzeugen, welche dazu dienen, ſchwer beladene Schif⸗ 
fe über die ſeichten Stellen der Suͤderſee oder des Pam⸗ 
pus vor und in;den Hafen von Amſterdam zu bringen 
Ihrer 2 legen. fih dem Schiffe, welches heruͤber ge⸗ 
bracht werden fol, zu beyden Seiten, füllen fih mit 
Waſſer, uͤnd befeſtigen alsdenn das Schiff zwiſchen ſich· 
Nachdem hierauf das Waſſer aus dem Kameel wegge⸗ 
pumpet worden, heben ſie ſich natuͤrlicherweiſe, und zus 
gleich das Schiff mit, und ſo wird. es ohne Border 8 He 
lichtet zu werden über die Untiefen weggebracht. 
find grob gebauet gemeintgli 127 Buß lang, an * 
einen Ende 23, und an dem andern nur 13 Fuß breit, 
je nachdem: die Bauart des Schiffes iſt, welches fia tra» 
gen follen. Weil nun eigentlich jede Art von Schiffen 
. ein Paar eigene Kameele haben müßte, und Überdem 


noch nöthig wäre, daß alle Schiffe von einem Caliber, 


‚ unter Waffer wenisftens genau nach einerley Modell ge⸗ 
bauet würden, auch die Hebung der: Schiffe durch Ka⸗ 
meele noch andern Schwierigkeiten, wegen Befeſtigung 
der Schiffe an denfelben 24. unterworfen iſt, ſo werden 
fie Heut zu Tage wenig, mehr gebraucht, fo fü nnreich, auch 
übrigens die Erfindung. derſelben iſt. En 

O 4 a Ms 
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Kanimiih, f. Rammelung. 


Kammelung, oder auch wohl Kommeln,, J Bbeue ß, 
viel als eine Kleine Erhöhung“ oder Dammt “rd hen 
Woaſferzugen, wöettäumgen, und‘ —— "Arten 
von kleinen Kanaͤlen ber aͤben. 


Kammer, |. Scyleufenkaitimer unter Raſt enſchleuſt * 
Ramſtucz, Bamftörsung, k Asppfintz. 


Kampſteine, ‚nennen eiyige. die Kieſel⸗ Seld » oder 
Außſteine: die auch noch andere Böen s oder Flint 
. eine nennen, An 


Kampen, im Bollſteinſchen eben das was ‚tm hiefge 
| Marſch⸗ Gegend, Sent⸗ ** 


Kammerpfähle,” in. Oberſachſen eben das was bey 
uns in Niederſachſen Foͤllpfaͤble, ſ. alſo oben. 


Kaninchen, Holl. Duynkonyn. Unter dem Titel 
Schloppen wird zur Erhaltung der Duͤnen, als eine 
der hauptſaͤchlichſten Mictel, die genaueſte und firengfe 
Bewahrung deſſelben vor allen Arten von Vieh, billig 
angegeben. Hiebey iſt das“in den Dünen ſich aufhal 

4 tende unzählbare Heer der "Kaninchen Feinestweged zu 

vergeſſen. Dieſe ungebetene, gar zu geſchaͤftige und gat 
au behende Säfte, haben ſich 3. ©. in die Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Dänen, zum’ offenbaren Nachtheil derfelben, be 
geftalt eingeniftefe "und ſelbige zum Theil dis zum Ein 
ſturz ausgehöhlet „. daß desfalls auch ſchon fange, unter 
andern auf der von Dünen faſt ganz umfchlöffenen, und 

gegen die Nordſee gedeckten Infel Goeren, bie Jagd 
Ä auf Kaninchen unter gewiſſen nothigen Einſchraͤnkungen 
einem jeden fer schieben werden ; ; obygleich ſonſt nod in 

. andern 
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bern Gegeriden r E. beym Terel bie auegeſthleffee 
minchen s Jagd, eine verpachtete jaͤhrliche Hebenue 
; Staats ft, wozu einige-fogenätnte- Duinmahers 
s und wieder zwiſchen den Banen "wWohneh: ' DStie Ka⸗ 
ichen haben zwur ihr Hauptquartier eigentlich an der 
‚lichen und oͤſtlichen Seite Ber Dünen, der Vorfgen 
hreren Warme wegen, ba fie denn freilich den Dänen 
ht fo ſeht nachtheitig, als in den übrigen. Gegenden, 
n koͤnnen, wofelbſt die heftigen © Winde und Willen 
mittefdar bausestoben — — 


x 
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ten, fo viel als ummwerfen. So ſagt man z. €. ſehr 
ufig einen Balken kanten, der: ‚Länge näch umwerfen. 
anchake⸗ aber iſt ein eiſerner Hake mit einem derglei⸗ 
m Ringe, wodurch en Aarbbnıjm defekt, und dies 
rrichtet wirt 


tichlagen ik nl anders, 018 ein zemeinei Deich⸗ 
plägel oder Klopfer, nur daß der darat befindliche 
log yon reichen. oder huͤchen Holz, zu beyden Seiten 
nwaͤrts gereifet, oder mit. ſchmalen Rinnen verſehen 
Die Kantſchlage wird bey, en Stoppellg "Y 
r Reißwerke gebrauchet, F "le Ka ten oder Seiten däi 
(ben danut aben⸗und gleich zu, machen, indem. die- et 
in +. und gpiehar horvorſtehenden Stoppeln, im Schlagen 
ıgleich durch dte in dem Klotzzt befindliche Rinnen, eine 
hͤrts gezagen werden koͤnnen. Was ſich hiedurch nicht 
oͤllig eben machen, und einwaͤrts treiben laſſen will, 
Herd endlich—weggehauen und weggeſchnitten. Andere 
ennen auch die Kantſchlage eine Zaunſchlage, weil 
de Stoppel, zu der man. dergleichen Schlagen Braucht, 
ben mit einem ſogenannten Kantzaune umzäunet ik. 
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Banpelone, find die, von breyjährigen Beibenreifn, 

. „ohngefähr einen Fuß. hoch, an den Seiten der Reif 

. and Stadtwerke geflochtenen Zäune. Die zu biefen Zau⸗ 
„ne erforderlichen Pfaͤhle muͤſſen 5 bis 6 Fuß lang, 3 

„2: Zolldick und moͤglichſt gerade: ſeyn. Sie werden auf 

. Jeden Fuß eingefchlagen .: einer um den andern gebohrtet, 

. mit einem eichenen Nagel verſehen, und ſo die Zaͤune 

bdadurch feſt niedergehalten. Dieſe Kantzaͤune dienen 

ſehr zur Befeſtigung und Haltbarkeit der Stackwerke, 

und ſind dabey zugleich ein Schutz gegen dac Abſpuͤhles 

der oborſten Dediwerke. BR # 


Aapfode oder auf Stalpſode, auf berſelben Sehe 
bet die oberſte Reihe per Raſen an einem Sodendeiche, 
Wwelche bey der Beſoͤdung , gemeiniglich zu beyden Seh 
„ten, nad). der Ränge des Deiches,, etwas Über der Kan⸗ 
te der Kappe hervorftehen bleibt, ym ſelbige um f 
‚mehr einzufaffen und zu verſtaͤrken. Die barauf vorzy 
nehmende Beſandung der: Kappe, macht hernach ‚eben 
auf dem Deiche alles damit eben. Einige pflegen lanch 
lhieſe Soden umgekehrt, oder die grüne Narbe rinnern 
in den Deich zu ſchlagen. 


Rarſtarzung, f. Rambeud. 


BRappe, Deichkappe, Kamm, Hl Kruin. '$% 
: Courönnemient. : Die öbere herizonitäle- gidche des De⸗ 
"des. Die Breite ber Kappe richtet ſich nach verſche⸗ 
denen dabey eintretenden Umſtaͤnden, nämlich 1): nach 
der Höhe des Deiches, 2) nach der Lage gegen des 
Wind, 3) nach Veſchaffenheit der Erde ‚. woraus dei 
DL "Dei beftehet, und 4). ob auf dev Kappe mie Pferde 
and Wegen gefahren werden ſoll und ˖ darf. / 
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Da nun aber auch die Kappe die aͤußerſte Hoͤhe eines 
Deig.⸗ iſt, ſo muß dieſelbe allenthalben in einer glei⸗ 
chen und geraden Linie unterhalten werden und an kei⸗ 
ner Stelle merkliche Sinkungen haben, weil bey hohem 
Waſſer nur gar.zu leicht die Wellen diefe Stellen noch 

. mehr ausfpühlen und dadurch einen Leberlauf des Waſ⸗ 


.. fers bewuͤrken können, ber denn faft immer fehr gefähts 
Lich wird. 


tarrengang, eben das was wüppenfſchlagt 


karrengaͤnger, einer, der die Deicherde in Schieb⸗ 
karren anfaͤhrt (Holl. Keuren) beſonders wenn dieſe Ars 
beit, wie gewoͤhnlich, im ſogenannten Pfuge oder. Ver⸗ 
Dinge gefchieht. | 


karrenſchlag, bieſer Ausbdruck mt ey Anfageung 
der Deicherde vor,. und. iſt fo viel, als :non berfelben 
auf einmahl in Schiebkarren zur Verdickung oder Ver⸗ 
ſtaͤrkung eines Deiches, nach der Laͤnge deſſelben, ange⸗ 
fahren werden kann. S. Schlag, auch Wuͤppen⸗ 
ſchlag. 


Karrenſtifte, gehoͤren mit zur geuerarbeit, b. k zur 
Anfahrung der Deicherde in Schiebkarren, und find une 
ter dem Worte Reuerfporn mit erfläret. . an 


Raſtenſ chleuſe, dieſe ſeit ohngefaͤhr 200 Jahren be⸗ 
kannten Schleuſen, gehören zu derjenigen Art, welche 
nicht allein zu einer Abwaͤſſerung, ſondern vielmehr dar 
zu dienen, daß mittelft diefer Schleufen bie Schiffe von 
einem niedrigen Kanal in einen hoͤhern hinauf, oder 
von dieſem in jenen herunter ſteigen koͤnnen. 


Sie koͤnnen ſowol von Holz als von Steinen erbauet 
werden, und beſtehen ir in einem von zwo Seitenmauren 
oder 
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oder Waͤndben eingefchloffenen Raum, oder fogenannten 
Kaſten, der ſo groß ift, daß entweder nur ein oder auch 
mehrere Schiffe darin liegen können, und deſſen Boden 
fo tief, als der vom unterfien Kanal Hegt. . Es wird 
der untere Kanal vom öberen durch eite Mauer, welche 


"quer durd) die Scleufen liegt, und die den Unterſchied 


- der Höhe des Waſſerſpiegels, vom oͤbern und untern 


Kanal zur Höhe hat, abgefondert. Diefe Mauer wird 
bie Monen des Salls genannt, ‚auf welcher ſich denn 
das öbere ‚paar Thuͤren, die das Waſſer zuruͤckhalten, 


befinden? fo wie die AM unteren Ende des Kaſtens ber 


findlihen Thären denſelben Dienſt verrichten, wenn die 


Schleuſe voll: Waſſer gezapft iſt, "oder ihr Waſſer mit 


dem Waſſer des oberen Kanals im Niveau ſtehet. Die⸗ 
ſes iſt nur das weſentlichſte einer Kaſtenſchleuſe, das nad 
Befchaftenheit der-Umfände:oft verändert wird, 


Dis "Auf: s und Hermirt fteig⸗ n der Schiffe durch 
bieſe Schleufen wird auf falg cn’e Weiſe bewerkſtelliget. 
Wenn in Schiff von umten heräuf ſteigen will, fo nr | 


es, weil die unteren Thuͤren alsdenn offen ſtehen, in 
: der Schleuſenkammer, oder in den Saum zwiſchen den 


[4 


-, obern und, unteren Thüren ein, hinter demfelben werden 


denn diefe Thuͤren zugemacht und die vorn an den Um 
laͤufen befindlichen Schlitten in die Höhe gezogen, da 
mit die Schleuſenkammer aus dem oͤberen Kınal fo hoch 


mit Waſſer angefuͤllet werde, bis es den Korizont deſſel⸗ 


"Ben erreicht hat. So wie nun diefes Waffer in ber Kam⸗ 


mer nach und nad) höher wird, fo ſteiget auch dag Schiff 
mit ſelbigem bis oben hinauf. Hierauf werden die db 
ven Thären um fo mehr mit vieler Leichtigkeit geoͤfnet, 


weil das Waſſer an beyden Leiten gleich "hoch ſtehet 


und das Schiff gehet ſodann in den oͤberen Kanal. Will 
ein 
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ein Schiff heruntergehen, ‚je. mirden wie vorher, die 
Schleuſenkammer bis zur Höhe des oͤberen Waſſers durch 
»,, dig Umlaͤufe angefuͤllt, das Schiff gehet durch die obere 
geoͤfnete Thuͤr in die Kammer, dieſe wird alsdann: ges 

ſchloſſen und die Schuͤtten in den unterſten Thuͤren auf⸗ 
gezogen, wodurch dad Waſſer fo weit abläuft bis es 
wieder mit dem unterften, Kanal im Nipeau Kehet; hier⸗ 
aufwerden die unterften Thuͤren geoͤfnet, und das Schiff 
faͤhrt ganz bequem in den niiedrigern Kanal: 


. Wer ſich Aber den Bat und die Elirichtung dieſet 
eben ‚fo, nuͤs lichen als kuͤnſtiichen Schleuſen weiter beleh⸗ 
ren wi, fehe darüber das fogenannte große von Dan 
der KHorſt und Säyent zu Amſterdam im J. 1736 
herausgegebene Schleufenbugy , tworinis alles, was 
zum Bau einer folgen Schleuſe acherei, /durch vortref 
liche Zeichnungen vorgeſtellet liſt. 


dathendeiche, fe Kotendeiche. 
kaven, fo nennen einige die Oerther, ale Orth. 
kay, eine Bolzung oder orfegung vor einem ſteilen Ufer. 


kegel, bey Slädens Deichen werden bie Flaͤcken mit lan 

gen Dfählen, die oben mit einer Scheede durchkreutzt 

find, an den Deich befeftiget, diefe Scheeden heißen im 
Altenlande Kegel. Wenn dieſe Kegel nicht die Flaͤcken 

‚ unmittelbar. berühren , fo werben die Deichpflihtigen 

dafür billig beftrafet, weil aledenn die Flaͤcken von den 

Pfaͤhlen nicht mehr feftgehalten werben können. ©. das, 

von weiter unter den Wörtern, Flaͤcken, Fiacken⸗ 
deiche und Flaͤcenpfaͤhle. | 


‚ehe. wand, die feſteſte und dichteſte Verzimmerung eines 


Sdleuſen · oder Sielbodens wich von geringen Mugen 
feun, 


222 9 Ra: | ® 


fen, ertt das Waſſer unter demſelben durchbrikgen 
kann, weil ſodann die Erde wegſpuͤhlet, und der Sie 
auf eine fehr bedenkliche Art ſinket. Diefes zu verhüten 
bat man nebft vielen , Befonders unter dem Worte 
Schleufenboden annoch vorfommenden , zur Vorſicht 
wdienenden Mitteln, eine Kehr⸗Kern⸗ oder Riegewand 
am zweckmaͤßigſten befunden. 


Ste beſtehet aus einer Reihe im Waſſer dicht an einau 
der eingetriebener Kernpfaͤhlen oder Kernbolen, wer - 
che vor denen aͤußerſten Kleibalken der Vorfiele gefchler 
gen werden, damit bad Waſſer weder unter denfelben 
durchdringen, noch auch, bey etwa entftehender Vertie 
fung, von dem auss und in bie Schleufe fallenden Wafı 
fer der Grund unter den Vorfielen ab» oder wegſchießen 
möge. Unter den Schlagverbinden einer Schleufe wird 
eine Kehrwand gefchlagen, damit, wenn etwa der Bo⸗ 
den fich fpannen.oder auf andere Weife Schaden: genen 
men baben follte, das Wafler nicht vor den Thüren ein ' 
und unter dem Schleufenboden durchdringen kaͤnne. 

Gemeiniglich ſchlaͤgt man auch noch eine folche Kehrwand 
unter dem in s und ausiwendigen Anfange bes Haupu 
fiels , damit derfelben auch noch dann vor fic allein 
Stand halten fönne, wenn etwa die Vorfiele weggegan⸗ 
gen feyn follten. Wes bey dem Schlagen einer Kehr⸗ 

- wand zu beobachten, iſt unser dem Worte Kernpfaͤhle 

-  befchrieben. 


Keherad, beißt nad) des Serrn von Bogers Larico⸗ 
in Bergwerken ein gedoppeltes überfchlächtiges Waſſer⸗ 
rad, deflen eine Hälfte vorwärts, die andere Hälfte. 

raͤckwaͤrts Sack⸗ Schaufeln hat, und nachdem das Auf 
ſchlagwaſſer darauf gefaffen wird, vor⸗ und ruͤcktoarts 
ame 
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umiaufen, und aus den Gruben); abatd tuf einer Seite 
feiner’ Welle‘, bald auf der andern Seite derſelben, et⸗ 
was auf⸗ oder abwinden fan ; ’ wie‘ "man ſolches fuͤr gut 
befindet; von welchem Umfehten; da es, wenn eö eine: . 
Weile vorwärts gelaufen, bald rficwärts laufen ann, 
e8 eben ein Kehrrad genennet wird. 


Reilfpade, Holl. Kielfpit, Ißen. " Wenn’ ein .nener 
Deid) angeleget oder auch ein alter verftärker wird, fo 
umgräbt oder 'umpflüget mari nicht allein vorher den gan⸗ 
zen Grund worauf die neue Deicherde zu hegen kommen 

ſoll; ſondern man ſticht auch noch befonders am Fuße 
deſſelben, in der ganzen Laͤnge zu beyden Seiten, und 
fo weit die neue Anlage hindils treten fol, das May⸗ 
feld einen halben bis ganzen Fuß, oder fo tief als eine 

Sode dicke iſt, mit der Schäufel fihtäge ab, um die 
frifche Sooderde darinn einzuläffen, und ſowol die Aus⸗ 

weichung ald auch Ausſpuͤhlung (Unterwaſthung) hoher 
SFluthen dadurch zu verhuͤten, fo lange ſich der Deich 
noch nicht recht lagern und beangern koͤnnen. Dies 
wird ein Reilſpadt oder ZKeilfpitt genannt; und ge⸗ 
ſchieht Auch mit der uͤberdem in der Länge daran herkom⸗ 

menden Sode, welche befonders die Sekfode genenner 
wird. Das obbefchriedene Eingraben dieſer Sode nennt 

man in der Deicher⸗ Sprache auch. zo befonders ein⸗ 
klinken. 


Keilfpitt, f. Keilfpadt, 


Keller, ſchwimmende Keller, mit dieſen verhalt 
es ſich wie folget: wenn die Hollaͤnder in einem großen 
aber nicht waſſerdichten Keller, ſich ein waſſerdichtes 
Behaͤltniß zubereiten wollen ; ſo machen fie, nach den 

Umſtanden, ein Roſtwerk von hiezu tuͤchtigem sen 
ele⸗ 


N 


belegen daſſelbe mit. Bohlen, bringen. es in den: großen 
Keller auf das zarinn befindliche affer, und mauren 
den Boden. nebft Sejtenwänden,, aufs tüchtigfte, und 
| forgfäftigfte mit —* darauf in ſolcher Hoͤhe fertig, 
baß fie das hochſte Se im Keller nicht atenn 

moͤge. | 


Diefen, alſo Werdihee gemauerten, Kaſten Laie 
fie ftehen , bis er recht. rocken, und alles zuſammen ein 
Steinkoͤrper geworden alsdann ſchrauben ſie ihn bis 
auf den Boden des Kellers nieder, und bedecken ihn 
obenher mit Golfen, Bohlen, . oder Brettern, fo if 
das Behaͤltniß zu dem verlangten Gebrauche fertig und 

| geſchickt. S. des Sorrn Ingenieur ⸗Majors ‚After 

geſamlete Nachrichten von den Verfahren der Hol⸗ 

lander, wenn fie waſſerdichtes Mauernwerk machen. 
dresden und Keipsig, 8. 1774. | 


Kernboblen, f. Rernpfaͤhle. 


Rernholz, nennt man das beſte bauerhafteſte und feſteſe 
Holz aus der Mitte eines Holzſtammes. 


Kernwand, . Kehrwand und Kernpfäbie, 


Kernpfäble, Kernboblen, Spundpfaͤhl⸗, 
Beerdpfaͤhlerc., Frz. Palplanches. Holl. - Dam- 
-planken; Baartplanken, Spondpaale. S. Rebe - 

wände. Da es beym Einrammen derfelben unter den 
Holt » und Schlingwerten überhaupt, oder unter: beit 
Schleuſen und Sielboden insbeſondere darauf ankoͤmmt, 
daß die Pfähle oder Bohlen dazu » fi wafferdichte an 
einander aufs genauefte in Ihre ungen (hießen; ſo liſt 
bey denſelben hier noch zu merken, daß fie zu dem Ende ı 
oben nicht im tathten Winkel, ſondern außer bemſelben/ 
vwie 
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wie die Werkleute ſagen, oder nach einer kleinen Schmie⸗ 
ge, etwa von einem Zoll, abgeſchnitten werden muͤſſen, 
denn alsdann draͤngen ſie ſich von ſelbſt bey jedem Schla⸗ 
ge, den ſie oben empfangen, beſſer an einänder. Jeder 
Pfahl darf auch nicht gleich bis zu ſeiner beſtimmten 
Tiefe hineingeſtoßen, und dann etwa der- folgende dar⸗ 
auf eben alfo behandelt werden, fondern die ganze Reihe 
der Spundpfähle muß nach-und nach zugleich gerammet 
werden, bald von der Rechten zur Linken bald wieder 
von der Linken zur Rechter. Wer diefe. Worficht nicht 
beobachtet, wird finden, daß am Ende -jeder Pfahl mit 
dem Kopfe von dern andern ſteht, und daß et Ecine ges 
tade noch dichte Kernwand. zu erhalten vermögend iſt. 
Zur Erreichung einer gleichwohl fo gar nöshigen Abficht, 
werden auch unten bie Kernpfähle ſolchergeſtalt gefchärs 
fet, daß die Spitzen nicht in der Mitte, fondern feite 
wärts fommen, damit das Erdreich ſelbſt die Pfaͤhle 
unter den Rammen andraͤnge. Zu der aͤußeren oder zu 

der naͤchſt gegen den Stepm ‚kommenden Kernwand (Frz 
Pilotis de bordage) werden die Pfaͤhle gemeiniglich 
laͤnger, als zu den uͤbrigen, und wenigſtens dieſe ſo 
lang genommen, daß fie 6 bis 9 Fuß tiefer in den Grund 
kommen, als bie davor befindlich größte Waſſertiefe bes 


trägt. Ihte Dicke iſt 4 bis 6 Zoll, ihre Breite aber 12 - 


und mehrere Zoll: Billig folte das Hol; dazn niemahls | 
. anders, denn von Eichen, und uͤberdem noch wor den 


beften oder Kernholze genommen werden, woher fie 


denn auch wahrſcheinlich ſowal Aernpfähle als Kern⸗ 
bohlen heißen. 


Kerbepfäble und Keenpfähle iſt einerley. 
Keſſel, hetht ein gewaltſamer Grund⸗ und Einbruch des 
Stromes, well ein ſolcher Bruch gemeiniglich eine, 
> P bey⸗ 
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beynahe runde und in Anſehung der Tiefe auch gleichſam 
keſſelfoͤrmige Geſtalt hat. Sonſt wird auch noch über 
haupt ein jeder anſehnlich gebogener und tiefer Abbruch 
des Vorlandes von einigen ein Keſſel genannt. Unte 
Heyden Begriffen unterfcheidet fich alfo ein Keſſel beym 
Waſſerbau von demjenigen beym Kriegesban (Batterie 
morties) twefentlich genug dadurch, daß aus dieſen 
Bomben hinaus s in jenen aber hineingeworfen werden. 
Denn in der That, man thut den von dem furchtbaren 
Winde aufgehobenen und gegen die Küften, Ufer, Des 
che oder Wälle geworfenen Wellen, nicht zu viel: Ehre 

an, wenn man fie in Anfehung ber Stärke, auch jum 
Theil der Folgen, je zuweilen vergleicheweiſe fuͤr Bom⸗ 
ben gelten laͤßt. 


Keffelveich, f Keffelfeel. 


Keffelfeel, eine Made, iandwaͤrts einſpringende, Bucht 
eines Deiches. 


Keſſelſchleuſen, von dieſen ſchreibt Bert Silber 
ſchlag im sten Ch. der Hydrotechnik, Cap. Vl 
6.477. Bor biefem bauete man Schleufen , ber 
*" Rommer einm runden Deich vorffellete, und nen 
fie Keffelfchleufen. Damit nun nicht gar zu viel Waſer 
verſchwendet würde; fo eröfnete man diefes Amphirfte 
ter nicht eher, als bis eine genugfame Menge Sgife 
beyſammen war. Geſetzt, dieſes wäre kein Zeitverlaf : 
und feine Waſſerverſchwendung; fo iſt es doch misli 
einen ſo weitlaͤuftigen Boden dergeſtalt zu verbinde, 
daß er eben ſo ihaltbar wäre, als der Boden einer [Ama 
len Kammerfchleufe. Vielleicht Haben einige gar keines 
Boden und denn weiß ich nicht, wie man das: Durde 
dringen des Grundwaſſers verhindert. Bey Brande⸗ 
bass 
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burg iſt noch eine Heine Keſſelſchlenſe anzutreffen; man 
wird aber nirgends neu angelegte von dieſer Art finden. ' 


Letfcher, . Muddeerhbamen ’ 


teiterarbeit, heißt die Anfahrımg ber Deicherde in 
Schieb⸗ oder ſogenannten Keuerkarren durch Menſchen. 
Geſchieht ſolches durch Pferde in Stuͤrzkarten oder 
Wuͤppen; fo heißt es Wuͤppenarbeit. Wo beyde Ar⸗ 
Beitö» Arten thunlich, hat letztere allerdings dern Vorzug 
für die erftere. Diefen Vorzug ‘findet man unter dem 
Worte Wüppe defchrteben. In einigen Deichordnungen 
iſt auch daher die Wuͤpparbeit vor der Keuerarbeit aus⸗ 
druͤcklich geboten, welches gleichwohl nicht allgemein ſeyn 
kann. Uebrigens koͤmmt hieſelbſt unter mehreren Woͤr⸗ 
gern noch verſchiedenes von der Keuerarbeit vor. Wer 
aber eine vollſtaͤndige Einrichtung derſelben wiſſen will, 
finder ſolche in dem ıten Th. der practiſchen Anleitung 
zum Deich⸗Siel⸗ und Schlengenbau des Herrn von 
Hundrichs, und zwar Asp. IV. $. 7; 


Lenerdiehlen, find Tannens Diehlen auf welchen bey 
der. Deicharbeit die Karrengänger die Deicherde in Schiebs 
farren, aus dem Pätten oder Deichgruben anfahren, 

weil. widrigenfalls der thonigte Marfchboden von dem 

ſchmalen Raͤdern det Karren viel zu tief eingeſchnitten, 

und alſo zu Wegen gar bald gaͤnzlich unbrauchbar ge⸗ 
macht werden wuͤrde. 


Dieſe Diehlen werden dazu genau x Rub breit, ° 

22 Zoll dick und 16 Fuß lang genommen. Sie mälfen 

sollfantig feyn, weit fie ſonſt nicht feſt lirgen; und fie 

möüffen ohne Spint, Peddich und Neffen feyn, weit fie 

ohnehin von den mit Kleinen eifernen Stiften beſchlage⸗ 

nen Karnraͤdern nur gas zu bald und leicht gefpalter und 
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beynahe runde und in Anſehung der Tiefe auch gleichſam 
keſſelfoͤrmige Geſtalt hat. Sonſt wird auch noch uͤber⸗ 
Haupt ein jeder anſehnlich gebogener und tiefer‘ Abbruch 
‚des Vorlandes von einigen ein Keſſel genannt. Unter 
beyden Begriffen unterſcheidet fich alfo ein Keflel beym 
Waſſerbau von demjenigen beym Kriegesbau (Barterie i 
- morties) wefentlich genug dadurd) , daB aus diefem 
Bomben hinaus s in jenen aber hineingemorferi werden. 
Denn in der That, man thut den von dem furchtbaren 
. Winde aufgehobenen und gegen die Küften, Ufer, Dels 
che oder Wälle geworfenen Wellen, nicht zu viel: Ehre 
an, wenn man fie in Anfehung der Stärke, audy zum 
Theil der Folgen, je zuweilen vergleicheweiſe fuͤr Bom⸗ 
ben gelten laͤßt. 


Reſſeideich, — Reſſeiſeel. 


Kef felfeet, eine lache landwaͤrts infpligende Bucht 
eines Deiches. 


Keſſelſchleuſen, sin diefen ſchreibt Zere Silber : 
ſchlag im aten Ch. der Hydrotechnik, Cap. VIII. 

- 6.477. Bor dieſem Sauete man Schleufen , bern. 
©" Rommter einm runden Deich vorfiellete, und nennete 
fie Keſſelſchleuſen. Damit nun nicht gar zu viel Waſſer 
verſchwendet würde; fo eröfnete man diefes Amphirhee 

ter nicht eher, als His eine genugfame Menge Schiffe 
beyſammen war. Geſetzt, dieſes waͤre kein Zeitverluſt 
und teine Waſſerverſchwendung; ſo iſt es doch mistic, 
einen fo weitläufttgen Boden dergeſtalt zu verbinden, 
daß er eben ſo ihaltbar waͤre, als der Boden einer ſchma⸗ 

‚ Ten Kammerſchleufe. Vielleicht haben einige gar keinen 
Boden und denn weiß ich nicht, wie man das: Durq⸗ 
dringen des Grundwaſſers verhindert. Bey Brandes⸗ 
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burg iſt noch eine kleine Keſſelſchleuſe anzutreffen; man 
wird aber nirgends neu angelegte von dieſer Art ſinden · 


Ketfcher, [. Nuddethamen. 


keuerarbeit, heiße die Anfahrumg der Deicherde in 
Schieb » oder ſogenannten Keuerkarren durch Menſchen. 
Geſchieht folhes durch Pferde in Stuͤrzkarten oder 
Wuͤppen; fo heißt es Wuͤppenarbeit. Wo beyde Ars 
beitö, Arten thunlich, hat letztere allerdings den Vorzug 
für die erftere. Diefen Vorzug findet man unter dem 
orte Wuͤppe deſchrieben. In einigen Deihordnungen . 
iſt auch daher Die Wüpparbeit wor. der Keuerarbeit aus⸗ 
druͤcklich geboten, welches gleichwohl nicht allgemein ſeyn 
kann. Uebrigens koͤmmt hieſelbſt unter mehreren Woͤr⸗ 
tern noch verſchiedenes von der Keuerarbeit vorn Wer 
aber eine vollſtaͤndige Einrichtung derſelben wiſſen will, 
findet ſolche in dem ıten Th. der practiſchen Anleitung 
zum Deich⸗Siel⸗ und Schlengenbau des Herrn von 
Hundrichs, und zwar Zap. IV. $. 7. 


Kenszrdiehlen, find Tannens Diehlen auf welchen bey 
der Deicharbeit die Karrengaͤnger die Deicherde in Schieb⸗ 
karren, aus dem Puͤtten oder Deichgruben anfahren, 

weil widrigenfalls der thonigte Marſchboden von den 
ſchmalen Raͤdern der Karren viel zu tief eingeſchnitten, 
und alſo zu Wegen gar bald gaͤnzlich unbrauchbar ge⸗ 
macht werden würde, 


Diefe Diehlen werde dazu gewoͤhnlich ı Fuß breit, " 

13 Zoll did und 16 Fuß lang genommen. Sie muͤſſen 
sollfantig feyn, weil fie fonft nicht feſt lirgen; und fie 
müffen ohne Spint, Peddich und Riſſen ſeyn, weil fie 
vhnehin von den mit Heinen eiſernen Stiften beſchlage⸗ 
nen Karmadern nur gar zu bald und leicht geſpaltet und 
B»3 | Bund 
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durchgefchleifet werden. Acht bis hoͤchſtens zwoͤlf folcher 
Diehlen s Länge, find gemeiniglich die Karrengdnger auf 
der Ebene auf einer Hand zu fahren ſchuldig. Je ſtei⸗ 
ler am Deiche, je fürzer aber wird billig diefe Entfer- 
nung genommen, f. übrigens hiebey Hand, Verf aß 
und Apparellen. 
KReuerhacken, ein, an einen 5 bis 6 Fuß langen hol⸗ 
zernen Stiel befeftigter,, Kleiner eiferner Hacke, womit 
die Zener » oder Kayerdiehlen, in dem weichen. und 
tiefen Kleygrunde, umgemworfen und fortgezogen. werden 
koͤnnen. Beym fogenannten Keuren, oder bey Anfah⸗ 
sung der Deicherde in Schiebkarren, hat jeder Pflug 
wenigftens einen folhen Hacken nöthig. I 


Reuren oder Koyren, beißt Deicherde in Schiebkarren 
anfahren, die desfalls auch Keuerkarten genennt zu 
werden pflegen. 


Dieſe Arbeit geſchieht am beſten und haufigſten im 
Verdinge, und zwar Puͤttweiſe, oder nach Deichgruben. 
Der Ausdruck iſt auch im Hollaͤndtſchen gebraͤuchlich. 
Wann es aber eigentlich vorzuͤglicher ſey, die Deiche mit 
Schiebkarren als mit Wuͤppen oder Sturzkarren anfahr 
ren zu laſſen, davon ſ. Wuͤppen. Erſterer Vorzug 

laͤuft kuͤrzlich darauf hinaus. 1) Wenn der Grund uͤber⸗ 
haupt ſehr thonigt, oder zu jung, zu ſumpfig and nie 
drig tft, oder auch wohl gar die Deicherde aus dem 
Schlicke und Watte, während der Ebbezeit, geholt 
werden muß. 2) Wenn eine anhaftende naffe Mitte 
rung verhanden, bey welcher Pferde und Wuͤppen bes 
tiefen thonigten Marfchgrund gar bald wie unergruͤnd⸗ 
lich machen wuͤrden. 3) Wenn die Entfernung, welche 


man zwiſchen den Deichgruben und dem Deiche anzureh⸗ 
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men genoͤthigt geweſen, nicht gar zu anſchnlich. Und 


4) wenn man mit. der Arbeit am Deiche höher hinauf | 
kommt, und die Lage der Deichgruben überhaupt den 


Gebrauch der Wüppen befhwerlich, ja unmöglich macht. 
Keuerfporn, oder auchtk leyſpo en, iſt ein kleines 


langliches Viereck von Eiſen, an beyden Enden mit 


zween unterwaͤrts ſtehenden Hacken oder Zacken verſehen. 
Dieſes binden die Karrengaͤnger oder Puͤtter, unter 


die Schuhe, damit ſie die ſchwere und feuchte Deicherde, 


auch beym naſſen Wetter und fumpfigen Boden, auf.den 
x gft platten und ſteilen Laufbruͤcken, dennoch ficher here 


"uf 


an fahren koͤnnen; Tab. I. Fig. 20, tft ein folcher 
Sporn vorgeftellt. Gleicher Urſache wegen werden auch | 


< Hin und wieder Beine eiferne Spigen, oder fogenannte 


Stifte, in den Außeren Umkreiß der kleinen Felgen von- 
den Karrenrädern. gefchlagen. Beydes nutzt zwar freis 
lich die Keuerdiehlen, worauf gefahren wird, gar fehe - 
ab, ſteht jedoch bey diefer Art von Deicharbeit nicht ganz 

zu vermeiden. 


kiefdeich, ein Deich ohne Eigenthämer; z oder ein Deich, 


deſſen Unterhaltung ſtreitig geworden. Gewiß ein boͤſer 
Umſtand, -der gerade wider die ganze Einrichtung des 


Deichweſens läuft, und daher bey demfelben keineswe⸗ 


ges geduldet werben kann; wenigſtens muß, obrigkeitde 


wegen unmittelbar die ſorgfaͤltigſte Beforgung der Untere - 


“ Haltung eines folhen Deiches fofort Äbernommen werben ; 


da denn inmittelſt alle Koften dieſerwegen auf Rechnung 


des verlietenden Theile gehen. 


tichnen, Kiefern,: Pinus Silveßtis. .. Dieſe Art 
Nadelholz wird gar fuͤglich beym Waſſerbau beſonders 


n Grundpfaͤhlen, Roſt⸗ und Solngwerk gebrau⸗ 
D 3 het, 
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det, toben es nämlich nicht abwechſelnd naß und trok⸗ 
Ten wird. Sobald man aber mit dem Bau über ber 
Erde, ober dem Waſſer gefommen, muß Eichen oder 
Boch bey Werfen von weninerer Wichtigkeit, wenisitens 
Buͤchenholz, genommen werden. Je fettiger das Kicht- 
nenholz ift, ‚oder je mehr Sir es in fich halt, je dauer⸗ 
hafter und beffer iſt es. 


‚Biewarf fer, Frz. lague. Heißt in ber Sprade des 
Schiffer derjenige Streifen im Waſſer den ein Schiff 
in feiner Fahre hinter ſich laͤßt nahdem das Waſſer 

„dburch den Keil des Schiffes gleichſam gefpalten wor⸗ 

den. ie ftärmifh auch die See fen mag; fo I ed 
Boch im Kielwafler ziemlich ruhig, Daher auch Käßne, 
u. d. gl. Eleine Fahrzeuge ,,: ſich gemeintglich ing Kiel 
wafler legen, und dafelbft ihre Sicherheit fuchen , wenn 
fie ben ſtuͤrmendem Wetten an Bord der größeren Sie 
fe eilen. 


Aieming. Allgemein Heißt in der Setferfprage Kim 
oder Kimming der Horizont des Waſſers. Kimming 
der Schiffe, insbeſondere der Uebergang der liegenden 
oder Bodenplanken. Die daſelbſt eingelaſſenen ſtarken 
Hoͤlzer, welche die ſogenannten Innhoͤlzer nach der gane 
zen Laͤnge verbinden, heißen Kimweeger. 


Miefel, Holl. Haulſteeno, Reyſteene, Keyzela {rk 
| Caillous, Stat. Cuocoli. Engl. Flints, Von ihren 
Eigenfchaften iſt oben unter Flußſteine, Feldwaken 
und Felſen, ſchon verfchtedenes da geweſen. Hier mag 
noch zur Vekfertigung der Anſchlaͤge von Steindeichen 

- angeführet werden, daß man ein Fuder Kiefelfteine hoͤch⸗ 
fiens zu go bis 32 Cubikfuß oder etwa einer Schiffslaſt 
xrechnet, und daB man damit füglih 40 Quadrat ⸗ Fuß 
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oder ben "fen Theil einer 16 fußigen Quabrat Ruthe 
einmahl decken oder pflaſtern könne. Inzwiſchen koͤmmt 
alles auf die Ungleichheit der Flaͤchen von den Steinen 
an. Se platter, ebener und größer die Steine find, ie 
richtiger iſt diefer Srundfag ‚ und’je tüchtiger wird auch 
das Pflaſter. Das Tagelohn ſteht wegen der verſihie⸗ 
denen Höhe und Lage des Deiches, und wegen der vxer⸗ 
ſchiedenen Größe und Geftalt der Steine, eben wenig 
allgemein zu beftimmen. . Doch kann, wenigftens im 
hieſiger Gegend, derjenige zufrieden ſeyn, der für einen 
Thaler eine Quadrat» Ruthe tüchtig (will hiebey sw 
vtel ſagen) gepflaſtert erhaͤlt. 


kieß, Kießſand, grober, aus Heinen Seinden Bei 
ſtehender Sant. b 


kill, Killen, diefe Wörter find beſonders in den Hole” 
laͤndiſchen Provinzen fehr gebräuhlih, und bedeuten 
an Strömen und Stäffen nicht allein fü viel als das 
Grundbette derſelben, ſondern befonders tiefe und weite 
Kanaͤle, durch ſeichte und untiefe Gegenden, vorzuͤglich 
an den Muͤndungen der Fluͤſſe. Auch find Killen ge⸗ 
waltſame oft weit hinausgehende Durchbruͤche in ver⸗ 
ſchiedenen Kanaͤlen, wie z. E. ſelbſt diejenigen des ſonſt 
feſten Landes, welche ſeit dem J. 1421, Seeland von 
Holland ſcheiden, und die Stadt Dordrecht auf eine 

Inſel festen. Diefe ganz außerordentlichen und ſchrockli⸗ 

den Durchbruͤche machen gewiß eine Haupt » Periode , 
der fo wichtigen Hiſtorie des holländifhen Deichweſens 
aus, Alle ihre Buͤcher die nur irgend davan handeln, 
find daher auch befonders davon voll. 


til len, wenn ein Schiff fo gegen den Weind aſahn, daß 


der Windfrich mit dem Segel faſt parallel geher, alſo 
P 4 nicht 
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nicht mehr in baffelhe fällt, fo fängt bad Segel an zu 
flatiern, und dies heißt in ber Schifferſprache Aillen. 


KR iſtbruͤcke ‚ nennt man in einigen Gegenden, z. E. ir | 
dem, an der Jahde und Wefer belegenen, Jeverlande, 
eine gewifle Art Eleiner hösgerner Bruͤcken, bie befom ' 


. bers haltbar, und von dicken und ſtarken Bohlen über 
Teget find. 


Klammer, fo nennt man dasjenige flarfe Eifen, weiche 
entweder zwey Stüde Holz oder zwey Quaderſteine zw 
fammen hält. Beym Holz wird es durdy-ftarfe Nägel 
Befeftiget, wenn aber Steine dadurch mit einander ver⸗ 
Hunden werden follen, fo wird der Klammer mit um 
gebogenen Haaken in die Steine eingelaffen und mit 
Bley feſtgegoſſen. An der Stelle des Bleyes kann man 
aber auch Schwefel mit: größerm Vortheil zum feſtgieſ⸗ 

' "fen der eifernen Zilammer gebrauden, weil der Schwe 
fel ungl.ich fefter, wie das Bley, bindet, dabey ‚aber 
nur ein Sechstheil jo foftbar ift, indem. mit gleicher 
Quantität ſichsmal fo viel Klammern befeftiget werden 
koͤnnen, und die Preiſe ſich voͤllig gleich ſind. 


Das Begießen mit Schwefel geſchiehet aber folgen⸗ 
dermaaßen. Man ſtoͤßt den Schwefel ſehr fein, Mh 
ihn auf gelindem Feuer in einem neuen fleinernen wohl 
glafurten Topf langfam fehmelzen, und begießt ſodam 
bie Klammer damit eben fa als mit Bley. - 


Alampe, Hol. Klamp, Eben das, was an ber Nie 
derelbe ein Fußdeich oder auch in andern Deichge⸗ 
- genden Banker heißt. Im Hollaͤndiſchen aber auch oft 
nur eine. gewöhnliche Verſtaͤrkung am Deihe. Genf 
aber verſtehe man im Dihywatſchen unter Klamp 

no 
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1005 -fo viel, als einen Su, oder‘ eine kleine Dede 
über einen Graben. * 


zmplage, ſiehe unter dem Worte Steomlagen. 


appe, Schwarte, Fi}. Flacke, Doffe.'' Set 
bey den Sägern und Zimmerleuten ein Stuͤck, fo- von 
der Oberflaͤche des Baums oder Blocks ſeitwaͤrts ſchraͤge 
von demſelben abgeſchnitten worden, alſo gaͤnzlich wahn⸗ 
kantig iſt, und nach der Länge des Sagerbloce nicht 
ganz durchgeht. 


appe, eine in Gewinden nangende Thuͤr, weiche von 
oben durch ihre eigene Schwere zufällt, 


sppfiel, ein kleines flatt der Thären mit eiter Klee 
verfehenes Siel. 


emmen,' went’ zwiſchen den Schleuſen und Siehe | 
Thuͤren Eiß ober Holz getrieben iſt, und ſie daher nicht 
aufſchlieſen, ſondern Waſſer einlaſſen, ſo ſagt man? 
die Thuͤren Elemmen fich. 


‚eyen, Kol. Cleyshieten , 'Aerdewacken. Einen 
Graben ausbringen, ausgraben, aufworfen. ©. auch 
hiebey Schloͤthen und Schott, Schotterde. 


leybalken, die erſtere, uͤber den Sandſtroden in 
einem Sielboden gelegten Querbalken. 


leygraben, f. Kleyen. 


leyſoden, ſind Raſen oder Soden, weiche von einem 
thonigten Kleygrunde genommen werden, und womit 
"Siffig allein nur, fo viel es möglich zu mathen, Deicho 
od Daͤmme bekleidet oder beſoͤdet werden muͤſſen. Gang 

unumgaͤnglich aber erfordern ſolche zur äußeren Aufſez⸗ 

zung die ſogenannten "Aluftveiche Hiezu werden fie 
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nicht mehr in baffelhe fällt, fo faͤngt das Segel nm . 
flatiern, und dies Heiße in der Schifferfprache Billen, 


Kiſtbruͤcke, nennt man in einigen Gegenden, 3. E. in J 
dem, an der Jahde und Weſer belegenen, Jeverlande, 
eine gewiſſe Art kleiner höszerner Bruͤcken, die beſou 


ders haltbar, und von dicken und ſtarken Bohlen uͤber⸗ 
leget ſind. 





Rlammet, fo nennt man dasjenige ſtarke Eiſen, welche | 

entweder zwey Stüde Holz oder zwey Quaderſteine zw 
fammen hält. Beym Holz wird es durch ſtarke Nägel 
hefeftiget, wenn aber Steine dadurch mit einander vers 
Hunden werden follen, fo wird der Alammer mit um. 
geboyenen Haaken in die Steine eingelaffen und mit 
Bley feſtgegoſſen. An der Stelle des Bleyes kann man. 
aber aud) Schwefel mit‘ größerem Vortheil zum feſtgieſ⸗ 
"fen der eifernen Zilammer gebrauden, weil der Schwu 
fel uͤngleich fefter, wie das Bley, bindet, dabey ‚abre 
nur eim Sechstheil jo foftbar ft, indem mit gleicher 
Quantität f- hemal fo viel Klammern befefliget Werden 
koͤnnen, und die Preiſe ſich voͤllig gleich ſind. 


| Das Begießen mit Schwefel gefchiehet aber folgen» 
dermanfen. Dan flößt den Schwefel ſehr fein, laͤßt 
ihn auf gelindein Feuer in einem neuen ſteinernen wohl 
glaſurten Topf langſam ſchmelzen, und begießt ſodann 
.. bie Klammer damit eben fa als mit Bley. 


Alampe, Hol. Klamp. Eben das, was an der Nie⸗ 
derelbe ein Fußdeich oder auch in andern Deichge⸗ 
: genden Banker heißt. Im Hollaͤndiſchen aber auch oft 
nur eine, gewöhnliche Verſtaͤrkung ars, Deiche. Sonſt 
aher verſteht man im Vitzvatſchen unter Klamp 

no 
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noch -fo viel, als einen nz oder eine kleine Brack⸗ 
uͤber einen Graben. — 


amplage, ſiehe unter dem Worte Stromla — 


appe, Schwarte, FIrz. Flacke; Doffe. ' heißt 
bey den Sägern und Zimmerleuten ein Süd, fo- von 
der Oberflaͤche des Baums oder Blocks ſeitwaͤrts ſchraͤge 
von demſelben abgeſchnitten worden, alſo gänzlich wahn⸗ 
kantig iſt, und nach der Lange des Sagerbloce nicht 
ganz durchgeht. 


lappe, eine in Gewinden nangende Thuͤr, beiche von 
oben durch ihre eigene Schwere zufaͤllt. 


Iappfiel, ein kleines ſtatt der Thären mit eiter Rlnye 
verfehenes Sid. 


lemmen,' wenn zwiſchen den Schleuſen und Sie“ | 
Thuͤren Eiß ober Holz getrieben iſt, und ſie daher nicht 
aufſchlieſen, ſondern Waſſer einlaſſen, ſo ſagt man: 
die Thuͤren klemmen ſich. — 


leyen, Koll. Cleyshieten, "Aerdewacken. Einen . 
Graben ausbringen, ausgraßen, aufwerfen. ©. auch 
hiebey Schloͤthen und Schott, Schotterde. 


leybalken, die erſtere, über den Saroſtaden in 
einem Sielboden gelegten Querbalten. 


leygraben, f. Aleyen. 


leyſoden, find Raſen ober Soden. welche von einem. 
thonigten Klengrunde genommen werben, und womit 
bijlig allein nur, fo viel es moͤglich zu mathen, Deich⸗ 
und Damme bekleidet oder beſodet werden muͤſſen. Gang 
unumgaͤnglich aber erfordern ſolche jur äußeren Auffez 
zung Die fogemannten Kluftdeiche Hiezu werden fie 
P 5 ber 
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. Weſonbers etwas Kleiner, aber dicker, wie zu jedem am 
dern flachen Deiche, geſtochen, und vorzüglich allem 
halben fo rechtwinklicht, als fonft nur thunlich. 
Bleyfporn, | f. Keuerſporn. 
Alid, ift ein kleines, halbrundes Stückchen Holz, ui 
- 5.800 lang und 3 Zoll did‘, an der platten oder untere 
Ste ausgehöhlet. Es hat zwo Löcher, durch melde 
daſſelhe oberhalb des. Eſchers, oder des Deichſpaden 
Blatts, an den Stiel gebunden wird. Einige Deich 
arbeiter bebtenen fich da aber diefes Hölzleind, um ben 
Spitien und Sodenſtechen, deſto ſchaͤrfer und flärtee 
nachtreten zu Können. | 


linken, iſt unter bem Worte Keilfpadt mit erlän 
Ari nEee, ſehr feſt und hartgebrannte Backſteine. 


lin g e, nennen einige eine Anhaͤgerung. Auch mean 
„. die Holländer Sandbaͤnke Klingen. 


Alingen, beißt an der Niederweſer eben das mad . 
. der Niederelbe Sacken heißt, f. davon unten. 


Rlipfla ge, wenn ein Deich durch eine Umdeichung m’ 
ein Brad länger als vorher geworben, ſo wird die 
- aus. entfiandene Verlängerung der Deichlinie unter [Ant 
Tiche Sinterefienten bes Deichbandes vertheilt; die daft 
entſtehenden vielen, oft dußerft Kleinen Deichtobe 
beißen dann Alipflagen. 
Alipfhlag, eben dag, was Alipflage, | 
Alte 8: eine Art Sandrohr, Sandſchilf. Amub 
arenaria. Es wird von einigen der niederlaͤndiſche Helm 
J alſo genannt; von deſſen Nutzen und Gebrauch, Link 
Kuͤſten und Ufern, unter dieſem Worte weiter nachzuſuchen. 
alip 





BE 
lippe, {m Zoraifen an ber Weſer fe viel; ale vu: 
Inf 
lippen, Blindes Klippen, Frz Hle de olers 
res, eine Kette oder Neihe niedriger Steine im Meere, 
größtentheils unterm Waffer. Auch wird aft unter dem 
Worte Haie in der See eine Sandbank verſtanden 


lopdamm, ſ. Kluftdamm. 4 


lospe, ein kurzes und ſtarkes Stac aM entweder 
zum Tragen oder Ausfüllen, 


kotz pumpe ‚ik ein Werkzeug, weiches eine Bestie, 
und mit einem Klobe verfehene, Handhabe hat, mer 
durch es Bin und wieber kann beweget werden. 


luftdeiche, fo nennt man diejenigen Deiche, derem 
äußere Böfhungen mit Aleyfoden, nicht auf die gen 
woͤhnliche Weiſe nach der Diele, ſondern nach der Breis. 
ze der Soden aufgemauert find. - Diefe Deiche find faſt 
ganz ſteil und alſo hoͤchſtens nur da anzulegen, wo ſehe 
gute Kleyerde und ein ſchwacher Welhenſchlag it 

Inftpamm, tfFein, von Buſch und Erde durch einen 
Stromarm aufgeführter Damm, um dadurch entiveder 
zwey Inſeln, oder auch eine at init dem fen Lande’ 
äu- verbinden. 


Lüfte, fo viel als Deipfände 


Inftorönung, in Oſtfriesland, toenigſtene vor Ze 
ten, fo viel, als Deichordnnung. 


lunter⸗ Köcher, in. ber. Moorſprache bed Herzog⸗ 
shums Bremen fo viel, als unterirdiſche Wuflergänge, 
die etwa 6 bis 7 Fuß ef unter der Oberfläche des Mee⸗ 

me. reranf Den vie erregen oft Sucht und 
Sohrek⸗ 


⸗ 
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2: Echtecken, Vann es ſich trift, daß man mit den Moor⸗ 

daͤmmen und Gröden nahe auf ſolche Stellen koͤmmt, 

und dadurch ihren Aufbruch. veranlaſſet. Ploͤtzlich bricht 

alsdann das Waſſer, mit nicht geringem Geraͤuſche in 

großer Menge hervor, und nicht leicht ehender, denn 
nach 24 Stunden, endet ſich dieſe fo bedenkliche Scene. 
Mitlerweile ſchwankt der Damm, und lagert ſich end⸗ 
lich auf einem ſicheren Grunde ein paar Fuß tiefer. 


Alles dies muß und kann man mit Geduld erwartin 
denn in der Folge find eben dieſe Stellen beſonders fh, 
und ohne weitere Gefahr eines ähnlichen Vorfalls: ms. 
muß man freilich, nach ‚gänzlicher Verſeigung des Wa - 
ſers, bemühet ſeyn, den gemeiniglich ſich dabey-etwes 
(chief gelagerten Damm, nebft den Gräben‘, wiedet 

nachzubeſſern. 


Aluß ‚ die Bedeutung biefes Werts it unter Ama 

7 da gewefen. 

Knaggen, iſt ein Stuͤck Holz, gemeiniglich von Eike 
das at einen Balken mit Rimmen oder Streben, I 
Unterſtuͤtzung, durch flarfe Nägel befeftige wird. Aug - 
zungen find bie eiferrien Rigel, weiche bauch sei 
.gen werden. 

Kuapmeifter, derjenige, welcher e an fleinen gift 
die mit den Ufern gleichlgufenden fchrägen Einfafun 
gen von Bufchwerk anlegt, melde in einigen Gegend” 
KRnapwerke Heiden. 

Knapwerke, find ſchraͤge Ufer, Einfaffungen von ie 
fhinen, Buſch und Pfählen,: am Heinen Stäffen, 3 
den Ufern gleichlaufend. . 

Anaft,-mied insbefondere ein: fefter und Sarter —*2 

Ecchenhelz genannt, der-ohngefähr die Geſtalt eines * 
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gekuͤrzten Kegels hat, weicher, Telner Länge’ ober Hoͤn 
nad), in zwo gleiche Hälften getheiler if. Zum Ges 
- brauche ‚wird derfelbe umgekehrt, und alsdann iſt er 
„eben gemeinigfich 12 und 9 Zoll, unten aber nur & und 
4 301 flart, und 20Zoll lang. Sowohl unten: als 
oben wird er mig zweenen eiſernen Baͤnden befchlagen, 
und mit zweyen, zwiſchen denfelken, in der Länge de& 
Kioges, voneinander gebohrten Löchern verfehen. Durch 
dieſe werden zwo ſtarke Bolzen gefchlagen, wodurch et 
e mit Ringen und Splinten an einzurammende Pfaͤhlẽ be⸗ 
feſtiget wird, die laͤnger ſind, als etwa die zum Ge⸗ 
brauch vorhandene Ramme. hoch iſt. - Bent. > E. die 
Ramme nur 30 Fuß hoch, der Pfahl aber 40 Fuß lang 
iſt, ſo wird der Knaſt, auf eine Länge von 30 Fuß, 
vom untern oder ſpitzen Ende an gerechnet, an den Pfaht 
befeſtiget, und zur weiteren ficherften Befeftigung, une - 
ten, ohngefaͤhr einen Zoll zur Seite, in dem Pfahl ſelbſt 
eingelaſſen. Die Bolzen gehen ganz fomol durch Pfahl 
als Knaſt, wesfalls denn auch vorher durch beyde die 
nörhigen Köcher gebohrer find. So lange alfo der Pfahle 
kopf noch nicht unter den Rammblock gebracht werden _ 
kann, wird diefer auf dem zur Seite des Pfahls befinde . 
uchen Knaft fallen gelaſſen, und ſolchergeſtalt der Pfahl 
ſo tief in die Bufchlagen, oder auch in den wuͤrklichen 
Grund gefchlagen, bis er unmittelbar felbft unter die 
Ramme kommen kann; ba denn ber Knaſt wieder loß 
- gemacht, und zum folgenden Pfahl gebraucht wird, 
Wollen die Pfähle nicht ziehen, . werden ihnen -eiferne 
Schuhe angezogen, denn man fieht Leicht, daß man ber 
Befeſtigung dee Knaſtes an den Pfahl nicht gar zu viel 
anmuthen darf. S. Übrigens auch die Bedentung des 
Wortes Stoͤhnen. 


E 
| ur 
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Raebellinie, find diejenigen dunnen Linien, welche 


- : fe jeden Arbeiter an dem großen Ramtau befeſtiget 
.; werden, um dabey den Ramblock in bie Höhe zu zie 


- Gen... Zum bequemern Anfaffen wird unten an dieſen 


: Linien ein Feines rundes Stüc Holz befeftiget, welches 


. ein Znebel genennt wird, baher der Name Bırebellinie 


| Kueif ‚ oben an der Elbe ein frummes 3 Zoll langes Meſ⸗ 
fer, mit einem krumm aufwärck ftehenden, etwa 13 


Zoll langem, oben mit einer 4 Zoll langen Kruͤcke verfe 


@ 
1 


henen Stiehl, ug Buſch damit im den’ Werdern ode 
auf den Vorländern zu ſchneiden; daher es auch beſon⸗ 
ders ein Buſch- oder Faſchinenmeſſer genannt wird 
Es iſt offenbar das englifche Wort Knife. 


Ruie, RKropf, oder auch Gurgel, bey Druckwerken 


.. mit bem einen Ende mit einer Steigröhre verbunden, 


iſt es das Kleine krumme Stüd einer Roͤhre, welches 


mit dem andern aber unten an den Stiefel befeſtige 


oder angegoſſen iſt, lund ſolchergeſtalt dieſe beyden fehe 


weſentlichen Stuͤcke des ganzen Druckwerks mit einans 
ber verbindet. 


‚Bey ben aus Röhren beſtehenden Waſſerlettungesn 


.. IE Knie gleichfalls die Zuſammenſetzung zwoer verſchiede⸗ 


int. 


ner Röhren umer einem gewiffen Winkel. Doc tanz . 


eine Ameröhre auch aus einem ganzen, etwas krumm 


ausgearbeiteten Stuͤcke beftehen, an defien beyden Cr 
ben die Äbrigen, zur Leitung noͤthigen Möhren ſtoßen 
Eine Aniecöhre tft auch ungleich vorzüglicher,, als ein 
bioßes Knie, weil die Biegungen ohnehin, ſowol von 


dem dudurch laufenden Waſſer, als auch beſonders von 


der ſich daſelbſt preſſenden Luft, die größte Gewalt and 
suftehen Haben, fo daß auch oft dabep dis ſtaͤrkſten Ach⸗ 
en 


gen ſpringen. Billig wird ihnen daher bey dem Kir 
ein Ventil zugegeben, wodusch die Luft, ſich in, Zeiteg 
davon machen kann. Sturms ‚vollfiändige Anwetſung 
zu Wafferfünften und Wafferleitungen, auch Belidote 
Hydraulik ıfler Th. 4tes Buch, TVtes Kap. mag ‚Siebe 


nachgefehen werden, da ohnehin hievon weiter” hihes 


hieher gehoͤret. S. uͤbrigens hieſelbſt auch noch Rtumm⸗ 
oder Rniehoͤlzer. 


Zniehoͤlzer, ſ. Rtummbölzer- auch Rrumm⸗ | 


balken. | 
Kniersbre, davon ſ. oben Knie | | : N 


Kniezaun, ein kleiner niedriger Zaun, der gemelniglich 
oben auf den Reißwerken gezogen/ "oder geſetzt ‚wird. 
©. Kantzaun. 


Köck, ſ. Roͤnne. 
kolbenröhre, ſ. Stiefel. 


koͤhrwaſſer/ Kutzewaffer,: wenn in den PN 
.. Gegenden der Ströme und Flüffe das ſogenannte Ober» 
wafler durch Regen oder Schnee mädtig geworben ift, 
ſo ſchwellen die Fluͤſſe fo [ehr af, daß dns. Wafler dag 
rinn, oft mehrere Wochen lang, ber Höhe der Deiche 
‚gleich iſt. Beſtehet nun der Grund, worauf der Deich 
liegt, oder auch der Deich felbft, aus Sand oder Moo⸗ 
rigter Erde, oder find in dem Binnenlande Quellen; 
"fo ſeiget das Fluthwaſſer durch, und‘ zwar geroöhmtich 
ſo ſtark, daß es fafl das ganze Binnenland uͤberſchwenimt. 
Dieſes, aus dem Höher ſtehenden Fluſſe durch den Stund 
oder den Deich. hervorquellende Waffer beißt denn Koͤhr⸗ 
- oder Kuverwaſſer. ‚Dean ſehe hiebey die zit S % ⸗ pf⸗ 
möbl« und . Werhes. N 
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Bacbellinie, find diejenigen duͤnnen Linien wielche 
:. für jeden Arbeiter an dem großen Ramtau befeſtiget 
werden, um dabey den Ramblock in bie Höhe zu zier 
hen. Zum bequemern Anfaffen wird unten an dieſen 
Linten ein Feines rundes Stück Holz befeſtiget, welches 

. ein Anebel genennt wird, daher der Name Arsebellinie 


| Kueit ‚ oben an der Elbe ein krummes 3 300 langes Meſ⸗ 

ſer, mit einem frumm anfwärtt fiehenden, etwa 18 
Zoll langen, oben mit einer 4 Zoll langen Kruͤcke verfes 
heñen Stieht, ug Buſch damit in den Werdern ode 

auf den Vorländern zu ſchneiden; daher es auch beſon⸗ 
ders ein Bufch s oder Faſchinenmeſſer gensunt wir. 
Es iſt offenbar das englifche Wort Knife, 


Sie, Kropf, oder auh Burgel, bey Druckwerin 

iſt es das Beine krumme Stuͤck einer Röhre, melde 

. mit dem einen Ende mit einer Steigröhre verbunden, 
mit dem andern aber unten an den Stiefelfbefefign 
oder angegoflen ift, Jund folchergeftalt: diefe beyden fie 
weſentlichen Stüde des ganzen Druckwerks mit eine 
der verbindet. 


Weſy den aus Möhren beſtehenden Mafferlattungt 
ſſt Knie gleichfalls die Zuſammenſetzung zwoer verſchiede⸗ 
». mer Röhren unter einem gewiſſen Winkel. Doch kam 
eine Anieröhre auch aus einem ganzen, etwas kruns 
ausgearbeiteten Stuͤcke beftehen, an defien beyden Er 
ben die übrigen, zur Leitung noͤthtgen Roͤhren ſtohen 
Kine Aniesdhre tft auch ungleich vorzüglicher, als di 
bloßes Knie, weil die Biegungen ohnehin, ſowol ve 
dem dadurch laufenden Waſſer, als auch beſonders ven 
ber ſich daſelbſt preſſenden Luft, die groͤßte Gewalt ande 
auſtehen Haben, fo daß auch oft dabey die ſtaͤrtſten AA 

vr 








ren ſpringen. Billig wird ihnen daher bey bem Mile 


ein Ventil zugegeben, wodusch die Luft, ſich in, Zeiten 

davon machen kann. Sturms vollſtaͤndige Anwetſung 

zu Waſſerkuͤnſten und Waſſerleitungen, auch Beli 
Hyhraulik ıfter Th. 4tes Buch, IVtes Rap. mag ‚Sieben 


nachgeſehen werden, da ohnehin hievon weiter hihes 


hieher gehöret. ©. übrigens hieſelbſt auch noch Rtumm⸗ 
oder Rniehoͤlzer. 


Iiniehslzer, ſ. Keummbälger, auch Keumme 
valken. 


mieroͤhre, davon ſ. oben Knie. | J 


iniezaun, ein Meiner niedriger Ben, der gemeinigtig 


oben auf den Reißwerken gejogen oder defegt wird. 
©. Kantzaun. | | 


77:7 ſ. Roͤnne. J 
‚olbentöhre, ſ. Stiefel. 


ers 
dr 


oͤhrwaſſer/ Auterwaſſer, wenn in den Pe" | 


ı Gegenden der Ströme und Fluͤſſe das fogenannte Obere 
wafler durch Negen oder Schnee mädtig geworden iſt, 
ſo ſchwellen die Fluͤſſe ſo ſeyr au, daß das Waſſer dag 
'zinn, oft mehrere Wochen lang, der Höhe der Deiche 
gleich iſt. Beſtehet nun dev, Grund, -wprauf.der Deich 
Lege, oder auch der Deich ſelbſt, aus Sand oder Moo⸗ 
rigter Erde, oder find in, dem Binnenlande Quellen; 
"po felget das Fluthwaſſer vutch⸗ und’ zwar gewoͤhnl 
ſo ſtark, daß es faſt das ganze Binnenland uͤberſchwenimt. 
Dieſes, aus dem hoͤher ſtehenden Fluſſe durch den Seund 
oder den Deich. hervorquellende Waſſer heißt denn Koͤhr⸗ 
oder Kuverwaſſer. Man ſehe hiebey bie win s ch ⸗ pf⸗ 
möble unse yhen een 


Kol 


> T Ra Ko. 
Kolkbruche, davon f. Brüche am Deiche. 


Roaͤnge, in einigen Deichgegenden eben das, was tn am 
. deren Hammerik oder Matting. 


Königs pfähle, Koll. Koningspaale. Sind in det 
NReihe eines Rammwerks hin und wieder, um ein paar 
Fuß, über die übrigen hervorragende und fichen gelaſſe⸗ 
ne Pfähle, an welchen hiernaͤchſt, wäre es nöthig, oben 
noch befondere Anker, oder fogenannte Schlüffel ange 
leget werden. Bey den Wierdeichen in Holland an M 
Suͤderſee find fie befonders noch gebraͤuch. S. une 
andern Rouffet Aanmerkingen over den Zeeworn 
Leiden 1733, 8 woſelbſt Fig. 13, auch die Art ſolche 
Konigepfaͤhle ſehr deutlich vorſtellet. Bey den fogenann 
"ein Dui Dalben, oder Aranspfählen, iſt übrigens 
auch noch Koͤnigspfahl, der in der Mitte fchräger, um 
ihn herumgeſchlagener Pfähle ſenkrecht, um einige is 
hervorragende Pradl 


008, oder Roeg, bey einigen fo viel, als Groden, 
x bey andern eben das was Aroog. Beyder Bedeu 
gen kommen unter biefen Titeln vor: | 


wopf, f Baupt, einige nennen auch bie Bappe du 
Deiches den Kopf deſſelben. Unter dem Titel Rh, 
renleitung koͤmmt dies Wort noch uͤberdem beſo⸗ 
ders wieder vor 


Roͤpfe, %spflein, find Inſeln, und teue Anlandır 
gen in und an dem heine. S. auch davon die Hoch⸗ 
fuͤrſtliche Marggräflich « Badifche Fheindeigp. Hr 

nung, Carlsruhe 1779. 8. | 

Kopfende, eigentlich ein kleines Stack, ohet. eine 
Buben bie nur 2 bis 3 Ruthen in. Ben Stro * | 

; fi 





fonft- aber auch dasjenige Ende eines Baumſtammes, wo⸗ 
ſelbſt die Zweige geweſen, dagegen der Theil in der Naͤ⸗ 


he der Wurzeln das Stammende heißt. 

topfſturz, ſ. Aappftuey | 

wopfweiden, f. Pollweiden, oder auch Pollen: 
tShr.» 0der Kaͤhr⸗Waſſer, daſſelbe was Ruver⸗ 


torb, iſt die Venennung. derjenigen Einbaue, tele 


tothen⸗ oder aud) Rathendeiche, werden in einigen? 


waſſer. 
rechtwinklicht mit dem Stromſtrich angelegt werden. 


Gegenden diejenigen Deichpfaͤnde insbeſondere genetiner, 


welche den Deichpflichtigen Unterthanen privative zuſte⸗ 
ben, und auf ihre Wohnungen, oder ſogenannte Kos 


then haften. Es läuft dies abes gerade wider die Mobs 


P’ 2x 


fchrift der beften DeichorönMngen, nad) welchen blos und 
allein Deiche auf Ländereyen, die hinter Jemſelben bes 


legen, haften, und von denfelben unterhäften werden 


koͤnnen und follen; und zwar dies ach dem fo nöthigen 
und natürlichen Herfommen: „„Deiche folgen dem Lande, 


„nicht aber Gebäuden noch Perſonen; und fein Land 


„ohne Deich; Fein Deich ohne Land.‘ Wo diefe Re⸗ 
geln nicht ein für allemal aufs ſorgfaͤltigſte beobachtet 


werden, verfaͤllt nach und nach das ganze Deichweſen 


unausbleiblich it die größte und gefährtichfte Unordnung, 
Verlegenheit und Unvollkommenheit. Ja, es kann da» 
her auch nach den Deichordnungen ünſers Landes, ein 
fo unnatuͤrlicher Contract da, mo et ſich nur eingeſchli⸗ 
chen, und aufgefunden wird, obrigkeitswegen ſofort 
billig wieder aufgehoben, und ats null und nichtig an⸗ 
geſehen werden; er ſey uͤbrigens auch noch ſo alt, wie 


er wolle. | 
N | | Hoch⸗ 
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Hoͤchſtens darf alſo nur Deichamts wegen die Ithrlich 
gewuͤhnliche ſchaufreye Unterhaltung der ſogenannten 
Kothendeiche von den Beſitzern oder Heuerlingen der 
ohne bedeichtes Land befindlichen Wohnungen, erwartet 
werden; movon unter dem Titel Schaufrey ud 
| weiter nachzuſehen. 
open, oder Aaven, fo neunt man in den fogenaue 

ten Vierlanden, welche den beyden Städten Albei. 

und BHamburg zugehören, ein Defenfions » Wert ober 

Vorbau in der Elbe, wovon unter dem Titel Otth 

unten weiter nachzuſehen. u 
Köoyern, mitallen feinen Derivationen [. unter Keuetn 


Koyerlauf, f. Laufbrücken oder Zäufe 
KRrackweide, Salix fragili. S. davon Speob 

weiDde. , | 
Krammen, einen Deich mit Stroh ꝛc. beſticken, sie ; 

bekleiden. Das Wort ift aus dem Holländifchen. 


Kramme, ſ. Spid. oder Stidnadek 
Arammnadel, ſ. Spicknadel. 


Rrampe, Koll. Ktamme. Davon ſ. unten Stroh 
deich, und unter mehreren andern, auch oben IM 
Titel Gänge, weiter nah. Sind die, aus Seilen 
am beiten von Rockenſtroh, beftchende Zirampen, wi 

mittelſt der Spicknadel, nicht tiefer und tüchtiger Abe 
dem fogenannten Stickels in den Erdkörper des Deiches 
ſelbſt getrieben, ald das nachher die Krampen mit blofet 
Hand wieder aus demfelben herausgezogen werden, fie 
nen; fo verdient der Arbeiter dafür, dem billigen ‚Arte 
kommen nach, überhaupt keiten Lohn. Dies wird er 
| 


$- 
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aber ſchon verhüten koͤnnen, wenn ‚er an nur jebe | 
Krampe etioa-3 Zoll tief in bie Erde weißt, 


Keampen;. ſJBeſticken. 


Kraͤmſpade, ſ. Spick⸗ veer Sticknadet au 
Wort tft aus dem Holländifchen: ., 


Kramwerk, Höll. Kramwerk, Heißt bie Arbeit zum 
bekleiden, oder beſticken and nähen ber Serohdeiche V 
aiſo weiter Sirobdeich. 


kranker Deich; heißt in einigen alten Deläentniigen 
fo viel; ale ein böfer .oder ſchlechtet Deich. 


Kranz, nennen einige die Kappe oder den Ramm be⸗ 
Deiches, den noch andere aulh wohl die Atöne zu nen⸗ 
nen pflegen. S. Kappe. 


Kränzler, find an det Donau befonders zefchickee und 
geſchworene Schiffsleute, welche fo, wie Lotſen, über 
Unttefen, alſö auch hier uͤber und zwiſchen enge oft nut 
wenig unter Waſſer beſindliche, Klippen und Felſen die 
Schiffe führen. Aufleger aber heißen indbefondere dies 
jenigen ; welche zu eier fo Angftlich gertaien Schiffahre 
die Richtung der verfchtedenen Schiffsſpeile und das 

Daſeyn der höthigen Streifbaͤume, gegen elnen öbtige 
keitlich beſtimmten Lohn, im woraus beſorgen: 


Kraut, Unkraut, da nichts beſſer iſt, ald wein jede 
ſowol Binnere als Äußere Abdachung, oder Seite der 
Deiche, von bloßen; feinen, dicht durcheinander ge⸗ 
twachſenen Raſen und Grasarten (Gramina) von Natut 
bekleidet worden, fo iſt auch alles andere aus groͤberen 
und hoͤheren Gewaͤchſen beſtehende Kraut bdoder ſoge⸗ 
hantıtes Unkraut/ welches darauf waͤchſt, der fü nothi⸗ 
om feften und dichten Verbinduns der Narbe offenbar 


* Ri (64% 


an Mo. 


ſchaͤdlich, es ſey abelent au, von weicher Sr 
esw le. 


Es muß aber, nach den Deichordnungem bat Benni, 

"jährlich von den Deichen vor Johanni weggeſchaffet wer 

den, von es ſich naͤmlich weiter fortpflanzet und fe 
faamet. S. auch Rraͤutung, Schofung. 


Keauten, davon ſ. Kraut, Kräutung 


Kraͤutung, Schofung, Reinigung eines Meinen diuß 
.ſes von dem jährlich darin aufwachfenden,, und der 
felben nachtheiligerweife verfiopfenden und weruntiefenden 
vielen Kraute. Wie folhe Krautung, zum Vortheil de 
 Slüffe überhaupt und deren Bewohner, jährlich am be— 
ſten vorzunehmen, davon handelt unter andern das yi 
und legte Kapitel der K. preußiſchen Dammordnüng zur 
Unterhattung der Weichfelodämme, vom J 1755. 0% 
auch das Reglement über den fogenannten Yiers: sta 
wom J. 1969. | | 

Oft kann durch die Kraͤutung feiner ara. einer 

u ganzen Gegend eben ſo ploͤtzlich als unerwartet grofet 
AUnheil zuſtoßen, wenn naͤmlich das in Menge andges 
riſſene Kraut:den Fluß hinunter fließt, und ſich bafeihk 
vor Brüden und in den Stromengen von Grunbd and 
ſtopfet. Es muß alfo fämtltches Kraut entweder fofmt 
mit Hacken und Harken aufs trockene Land gezogen, ik 
es muͤſſen doch zur Zeit der Kräutung in den Gtegmes 
gen hin und wieder Kleine und leichte Abdainmungen, 
welche man in einigen Gegenden beſonders Rück oder | 
Röcen nennt, vorgerichtet werben, bey welcheiden 
eigen dazu beftelite Leute die nörhige Heraufziehung aufl 
hohe und trockne Ufer, zur Vorbeugung alles Undeil, 
in Zeiten forgfältig vornehmen muͤſſen. | 
u un 
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Ueberhaupt aber muß die Kraͤutung, fo tie jede | 
Aufraͤumung und Verbefferung eines Fluſſes, von une 
ten ben Strom hinauf, vorgenommen werden. 


Keautfchaue, f. unter Deichſchaue; und Ift eigent⸗ 
lid) die fogenannte Vorſchaue. Sie wird ordnungs⸗ 
mäßig vor Johannis gehalten, und erhält vermuthlich 
dieſen Beynamen daher , weil vor bderfelben insbeſondere 

das Araut von den Deichen jedesmahl um die Zeit, ehe 
nämlich die Beſaamung beffelben eintritt, bey Vermei⸗ 
dung. einer angemeflenen Strafe, weggeſchaffet feyn muß. 


Keäufelung, Fluctuatio. Frz. lOndulation, nennt 
For. Popowitſch, tn feiner Unterſuchung vom Meere, 
eine gelinde Regung der Oberfläche der See, melde 

großtentheils von den’ "Winden herräßret, und ein Wer⸗ 
fen der Wellen veranlaffet- Er nimmt dabey dreyerley 

Bewegungen des Meeres an, naͤmlich Wellen, Ströme, | 

 Stuth und Ebbe, wovon bey ihm ſelbſt im 2ten Th. S. 

Si u. ſ. w. nachzuſehen. Die Wörter Kabbelung 
und Quaͤbbelun 8, druͤcken bey uns eben daſſelbe aus. 


kreek „Frz. Crigue. Eine Art kleiner Häfen, weiche 
ſich vermittelſt einer gewiſſen Kruͤmme und Biegung von 
Natur laͤngſt Kuͤſten und Ufern befinden, und wo kleine 
. Schiffe bey Sturm oder widrigem Winde, zur Abwars- 
. tung einer bequemern Zeit, ruhig und ſicher genug ˖lie⸗ 
gen koͤnnen. 
Rreeten, Holl. Kreeten. S. Kreeck, Sprank, 
Spranten. 
Kreetdeich, ſ. Riefdeich. 
kreet⸗Sand, oder Werder, in einigen Gegenden, 
ſo viel, als eine Inſel, oder Anlandung in einem Fluſ⸗ 
fe, deſſen Eigenthum ſtreitig iſt. 
Q3 RKreutz 


2,6 IM 
Byeuudeih, ein queer von einer Haupt Deichlinie, in 
einer gewiſſen gemeiniglid ungleich kuͤrzeren Länge, md 
. geringeren Starke, aber gleichen Hoͤhe, ſowol vor, als 
.. Hinter dem andern Deiche, auf dem Bande ſeitwaͤrts ake. 
gehender Deich. Sm, legteren Falle ift ein Fluͤgeldeich 
eben daſſelbe; im erfleren. aber foll er den Außendeich | 
sder das. Vorland vor dem Schlag ber Wellen und dem 
Eisgange ſchuͤtzen, damit Käufer auch daſelbſt ficher fr 
hen, und allenfalls (welches dor felten rathſam few ; 
bürfte) eine Zupflanzung von hohen Bäumen, auf et 
nem anfehnlicen Worlande zu, Stande kommen kin 
Mithin iſt er auch in dieſem Falle wenig oder gar nicht 
laͤnger, als das Vorland breit iſt, Nor Zeiten hat ma⸗ 
auch die Kreugdeiche zu Abdanımungen gebtauchet, und 
ſie in der Höhe des Hauptdeicheg an denſelben geſchloſer 
ohne zu bedenken, daß bey einer folhen Hoͤhe der te 
abbgedammete Wafler » Kanal, such ſelbſt bey dem hide 
ſten Stande des Fluſſes, fi entweder gar nicht, abet 
doch wenigſtens nur gar fpät, zulanden fünne, weren 
annoch Benfptele genug vorhanden. ©, . Wrient ug 
E Schirmdeich, Obdeich, | 


Kerugmaaß wis Ouadratmaaß, 


Kreunfiegel, wenn zwo Aufs und Abfahrten an dam 
und derfelben Seite, oder Doſſirung des Deiches, iz 
entgegengefegter Richtung auf einander treffen, fo heißt 

dies ein Arkunftegel, der aber beym Deichwefen, fi 
viel nur möglich, vermieden werden muß, weil bat 
befonders der Stärke des Deiches, bey nor fü viele 
Sorgfalt, gar zu leicht etwas abgeht. Wenigftend mh 
hfen Kreugftegel nur an den fiherfien Stellen der Deiche 
awzerzet werden. 


Rei 
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Rribbe, "Soll. Kribbe, Heiße ſowol am Kheine im 


Cleviſchen, als. Leſonders durdigängig in den holländts . 
ſchen Provinzen, überhaupt jedes Defenfions » Werk, 
fo von Buch, Pfählen, Erde und Faſchinen, oder 
Wuͤrſten gemacht, unter gewiſſe Winkel vom Ufer hinab, 
in den Strom tritt. Es ift alfo eben fo viel als bey 
uns ein Stackwerk, oder weiter an der Elbe hinauf, 


| eine Bubne, u. d. g. m 


kribben» oder Krippenwerk, beſteht in einer, den 


Noth und Eile wegen, nur vorläufigen Verftärtung und 


Amdeichung einer, zur Zeit hoher Fluthen plöglich une 


fiher gewordenen Deichftelle. Dergleihen Umdeichung 
geſchieht gemeiniglich durch. Einfchlagung verfchiedener 

ſtarker Ellern, und dergleichen Pfähle, in einem halben 
Zirkel, Hinter der nothleidenten Deichftelle. Diefe Dfähle 


muͤſſen aber fo lang feyn. daß fie hinreichend bis in ben 


keſten Deichgroden dringen, ber nämlich durchs Durche: 
quellen des hohen Waſſers noch wicht locker und fumpfig 
geworden. Dan bite ſich jedoch, bey fa bedenklichen 
Umftänden, befonders forgfältig, daß der Grund und 
Boden nicht unnöthigerweife aufgebrochen werde. Dicht 
an und vor die eingefchlagenen Pfähle, werden nach 
den Umſtaͤnden, Bretter, Flaͤcken oder Faſchinen auf 
einander gefeßt und gelegt; auf die bedenkliche Deich⸗ 

ſtelle aber ſelbſt Miſt, Stroh, Bufch und Hinreichende 


Erde, fo thonigt und fo ſchwer, als fie nur bey den Um⸗ 


Ränven eitigft zu haben, „alles wohl eingetreten und ein· 
geſtampft. Iſt die Gefahr gaͤnzlich und gluͤcklich vor⸗ 
über, werden alle dieſe Nothmaterialien wieder wegges 
raͤumet; bie ſchadhafte Deichſtelle ſorgfaͤltig nachgegraben, 


und mit ber beſten Wder ehonigften Erde. bey ur 


8 


u 
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Lagen, wieder eingeſtampfet und ausgefuͤllet, auch mit. 


tüchtigen Soden allenthalben wieder bekleidet. 
Kribbenbaas, Koll. Kribben - Baas. Ein Annehmer 


zur Anlegung der Wafferwerfe , welche aus Buſch 


Reif » oder Packwerken beftehen, indem dergleihen 
Werke in Holland uͤberhaupt Kribben heißen. 


Kribbendamm, ein mit Buſch, Stein und Erde au⸗ | 


gefülltes Ramm⸗ oder Bollmerf. 


&roog, überhaupt fo viel, als ein Städ Weide u. ober 
Saatland, das mit einem Zaut, Damm oder Graben 
eingehäget ift. Insbeſondere aber bedeutet dad Mor 


im Dithmarſchen, cin Stuͤck Marfchland, dag neuer ; 


lich der See entriffen, und mit einem hohen, und [ehr 
abhängigen Erdwall, oder Deich, eingefaflee werben. 


Die Größe deffelben ifE ungleich. Der Kroog wird im ' 
wendig mit Graben und Ableitungen verfehen. Mur 
theilt denfelben wieder in fogenannte Dehmate ‚ein, die 
gleichfalls ihrer Größe nach unterfchieden find. Zn0ß 


friesland hält ein Dehmat, oder auch Diehmat, gehts 
niglih 450 Ender Quadrat« Ruthen. Ein Sraßube 
300 ſolche Nuthen, oder es werden 3 Safe, fürs 
Diehmate gerechnet. 


Atone, Frz. Sommet, Beym Feſtungsbau eben Du 


was beym Deichhau die Kappe; nämlich Die obere, ande 
waͤrts etwas ſchief ablaufende Zlaͤche einer Bruſtweht. 
Es iſt auch ſo unpaſſend nicht, daß einige die Kappe der 
Deiche die Krone deſſelben nennen; zumahl wenn and 
dieſe (wie beſonders in Holland ſehr gebräuchlich) m 
vortheilhnfteren Ablauf fomal bes‘ Regenwaſſers, als 

hoher bis dahin je zuweilen hinauf ftirmedider Weilen, 
weder wagerecht nl mollenrund, ſondern "eben al 


ſchief 


( 
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chief. angeordnet wird. Ja“ wenn fogar dergleichen 
Deichkappen ober Kronen‘, ste e8 3. E. bey dem Hafen. 
zu Vlißingen in Seeland wirklich gefunden wird, ‚übern. 


. dem noch zugleich auch vor den feindlichen Anfällen der 


Menſchen, mit Kanonen bepflanzet find. 
Leopf, überhaupt ein, über die gerade Linie einer Mauer 


. Was aber bey Röhren und Wafferrädern Kropf insbes. .- 


hervorragender Theil derfelben, dergleichen Vorkroͤpfun⸗ 


- gen fowol bey dem Brüden» als. Schleufenbau, wie 


auch in der zeſamten Baukunſt, haͤuſig vorkommen. 


ſondere bedeute, davon muß unten ſowol unter 
Ghbsenleitung la tigee Waſ⸗ 


ſerr sd weiter nachgeſehen werden, u 


Ki £ o p feiſen. Hiemit werden bey Gewoͤlben der Schleu⸗ 


ſen, Bruͤcken, und andern Gebaͤuden von Bertftäßen, 


. die Bogenſtuͤcke Schlußſteine eingeſetzt. Es beſteht ein 
. Zropfeiſen aus drey eiſernen Keilen, welche zuſammen⸗ 


geſetzt, die Figur eines Schwalbenſchwanzes ausmachen, 
wovon gleichwohl der Mittlere in der ganzen Länge von ei⸗ 


nerley Breite und Dicke feyn muß, die Länge diefer Keile 


iſt nach der Größe der damit einzufegendeh Steine, et» 


ma 9 Zoll, und die Breite zufammengenommen oben 
2 5, unten aber 4 5 bis 5 Zoll, Oben wird ein Rarker 
eiferner Ring, vermittelt eines durch die Neffe gehens 


- den, mit einee Splinte verfehenen Bolzeus, angen 
vr Iracht. Wenn nun in ber. Mitte ber oberen Flaͤche det 
Bogenſtuͤcks, oder Schlußſteins, ein etwa 5 Bol tiefes 


Loch dazu gehauen, und in daffelbe die Keile einzeln 
gebracht, auch durch den Ning ein Hebebaum geſteckt 
worden; fa. kann man. folchergefalt biefe Steine gar fügs 
lich in den Bogen loben. Es muß aber das Axopfei⸗ 
Q5 ſen 
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». fen aus gutem wicht forähem Eiſen Beftehen. Einige nen 
nen es auch einen elfernen Aloben. 
Kropfeshre, iſt diejenige Röhre, welche man auf des 


Zropf oder Gurgel eines Stiefels daſelbſt aufſchraubet, 


wo bey der Vereinigung dieſer beyden Roͤhren ein Ven⸗ 


til angebracht iſt. Dieſe Roͤhre wird alsdann mit be: 


Steige⸗ oder Aufſatzroͤhre durch Lappen vereiniget. 
Wann unter der Steigroͤhre mehrere Kropfroͤhren zus 
ſammen kommen, heißt man fie Gabelroͤhren. 


Kropfſteine, oder auch wohl Thorſteine, Holl. Rei- 
zend- ſteen. Sind bey maffiven Schleufen und Ce 


fen diejenigen Quaderſteine, in deren gemachte Ausheh⸗ 
Kung oder Kröpfung fih die Thuͤren, oder vielmehe 


„„. Xhärftender, unmittelbar drehen. Es kommt auf We 


noͤglichſt glatte, ebene und genaue Ausarbeitung biefer 


“ Seine ungemein viel an, indem fi widrigenfalls De - 
.. Thhren nachher fo wenig‘ vecht drehen, als Leiche vud 


. genau fihließen können. Es wird desfalis. auch dt ' 
Steinhanern hiezu eine Befondere fogenannte Schabtin, 


der Form, von flarfem Eifen» Blech gegeben, bie nah 
dem Radio der Thuͤrſtender in die Runde genan andgn 


ſchnitten und abgefetlet wird. Solchergeftalt bekommen 


alle Thorſteine zugleich die fo noͤthige, allgemeine um 


richtige Aushählung oder Ardpfung. 


Rrspfung, davon ſ. Kropfſteine. 
Rroͤppeldeich, ein kleiner niedriger Deich, ein Anbei 


oder Kajedeich. Der Ausdrud ik im Hollſteinſchen a“ 
braͤuchlich. 


Krück, ſ. Loote. 
Aruiwagen, ſ. Karse, Renerkarre. Das Bon 


iſt in einigen. deutfchen an ben Niederlanden grängenden 
Deich⸗ 


in An — —— — ni 


 Deichgegenden ; aus ‚der hollaͤndiſchen Sprade anges 


nommen, 


Keum » oder Rniehölzer, Hof. Kuier. Frz. Cour- 


”y ı, 


batons, Courbes et Genou de Fond. Sind krumme 


Balken von Eichen» Holz, welche in dem unterften 
Theil des Schiffbauchs eingefeget werben, um dadurch - 


ben Boden eines Schiffes mit den Seiten deflelben zu 


. verbinden, Die in bie Höhe ſtehende Hälfte dieſer Bal⸗ 


Zen beißt der Hammer, die untere Haͤlfte aber das La⸗ 
ger. Bey gänzlicher Ermangelung hölgerner nie, macht 
und braucht man auch wohl efeem. ©, übrigens auch 
KRrumbalken. | 


Kgumbalten, fr Aeums oder Kniehslzer. 


kedppeldamm, im Hollſteinſchen fo viel als gaugdeich 


oder Fangdamm. 


zugel, die Erklaͤrung dieſes Worts an der Donau, fr 


unter Gehaͤckelt. 


Lugelwerk, auch wohl Paternoſterwerk, Ds 


ſchelwerk oder Roſenkranz, Frz. Chapelet. 
Eine Maſchine, die zur Ausſchoͤpfung des Grundwaſe 
ſers, Hey Anlegung der Waſſerwerke, befonders ehemals 
fehr gebraucht worden. Ste giebt viel Wafler, tft aber 


auch fehr koſtbar, ſowol in Anſehung des Zen · as Se | 


verluſtes, zu unterhalten. 


Dies Schöpfwerf befteht aus einer auffehend⸗n St 
zernen Röhre, durch weiche ein Seil, ober eine Kette 
ohne Ende geht, woran leberne Kugeln, welche genau 


‚in Die Röhre treffen, befindlih, Diefe Kugeln werben 


päfdyeln genannt, Das Seil geht Über zwo Wellen, 


wovon die eine unter ber Roͤhre, die andere aber uͤber 


Ber; 


- 
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serfelben befindlich. Letztere wird durch eine Kurbel und 
Rad umgedrehet, und ſolchergeſtalt das Waſſer bis zu 

einer gar anſehnlichen Höhe gebracht. Mar bat gleiche, 

wohl noch verſchiedene andere Einrichtungen eben dieſer 
Schöpfmafchine, doppelt und einfach, welche ſowol von 

„Boͤckler, als befonders von Belivor, bey vielen Ku⸗ 

'pfern davon , umſtaͤndlich abgehandelt worden. Ein 

Taſchenwerk hat mit dem AugelwerE die größte Achus 
lichkeit, und iſt von demfelden nur darinn unterfchieden, 
bdaß on dem Seile, ftatt der Kugeln-oder Püfcheln, Eich 

e 2 oben offene, Eylinder angebracht, find, welche mas 
Taſchen nennt. . 


Kuhlen, im Bremifchen.chen das, was im one . 
wöhle n. ©. legteres Wort. 


Käblung, mit diefen gelinden Worte wird in der Shin 
che der Schiffer und derer, "die an Strömen: wohne, 
der Wind belegt, wenn er nur nicht. gar zu ſtark muehet: 

Sa weher er auch noch fo ſtark, fo iſt bey ihnen doch oft 
‚aut die Rede von einer ſtarken oder auch artigen Kuͤh 
Jung, auch ben den Hollaͤndern heißt es Koelte, Koeltje. 

. Ben fo gemäßigten Ausdräden fällt mir. der fogenannte 
Kühlofen der Glaßmacher ein, welcher gleichwohl oft 
noch fo heiß if, daß feldft die Elemense darin zer = 
zen mögten. 

Rubhrdeich, ein bis au Höhe und. Stärke der Sommut 
deiche aufgeführter Deich im Binnenlande, zur Abba 

tung des Stau » Waſſers, oder auch des, von hoher 

; gelegenen Lande herabfließenden Binnenwafferd. 


Kummerflach, deſſen Erklaͤrung ſ. unter Wrack⸗ uwd 
Aiefdeich | u 





Kumpf, 
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Kumpf, wenn bey einem Trilling oder Getriebe die Trieb⸗ 
ſtuͤcke ſelbſt in der Wells.hefeflige find; ſo heißt eigent⸗ 
lich ein ſolches Getriebe ein Aumpf. Siehe abrtzene 
Trilling. FE Fr 
Köndigen ‚ fo viel als citiren, vorfotdern, beſtellen. 
Der Ausdruck iſt beſonders in den Deich⸗ und Sielach⸗ 


ten gebraͤuchlich. In denſelben verrichtet das Kändigen . 


und Sielbote. 
Köndigang, f. Deihkändigung., 


tunftgesben,. derienige Graben, in welchen das Wa⸗⸗ 
fer aus einem Waſſerbehaͤlter ‚oder: Deiche, auf das 
Kunſtrad gefuͤhret wird. 


xunſtſchacht, ſ. Schacht. 


züſelſtrom, Holl. Dräaiftroom, ber ans einem Wir⸗ 
bel oder Kuͤſel herruͤhrende kreisfoͤrmige und geſchwinde⸗ 
“re Lauf des Waſſers, deſſen Oberflaͤche gegen die Mitte 
allemal tiefer iſt. Remou heißen in Frz. diejenigen 
Meinen Wirbel, die nur durch den Lauf eines Schiffes 
auf dem Wafler entfichen, und eine Zeitlang zu ſpuͤren 
Mrd, fih aber bald wieder verlieren. Tournant de 

- mer, Tournant d’eau, Goufre aber, die großen 
Schluͤnde im Meere und in. einigen Stöffen. Don Wir⸗ 

: bein und Steudeln, die Bier Überhaupt wenig her ge⸗ 
Hören, f. man Popowitſch Unterfinhungen vom Mee⸗ 
ze, 2ten Ch. S. 143 und ff. wofelbft jedoch der Meer⸗ 
wirbel bey Meflina, den die Alten Charybdis gaheißen, 
noch ungleich wichtiger angegeben wird, als ihn heuere 
Reiſende machen. Und fo auch mit den Übrigen welt⸗ 
kundig gewordenen Wirbel des Meerer, die den Alten 
nNnur, 


ber Deich · und Sielgchworene oder auch der Bei 


‘ m 
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nur, wegen ihter geringeren Kenntniß Im Seeſahren 


FJ fo fuͤrchterlich und furchtbat geweſen. Vielleicht ft de⸗ 


„REM Urſache auch von des Natur ſelbſt in neuern Zeiten 


1 


verringert oder gehoben, da denn auch bie Folge weg⸗ 
fallen mußte. S. Brydon’s Reife durch Sicilien und 
Malta. Aus dem Engl. itet Th. Leipzig, 1774: 


Buverwaf fer, fo heißt an ber Oberelbe dasjenige Bin 


nen/Waſſer, weldes aus den Fluͤſſen durch den loſen 


ſandigten, mohrigten oder gar Quellen enthaltenen 


Grund und Boden bed eingedeichten Landes unter den 


Deiche durchzieht. Man ſehe hieben bie Abhanbinng 
des hen. Silberſchlag vom Waſſerbau an den 


9.4 und 5 des, iten Cap. 


L. 


KCaake, eigentlich fo viel als ein Sumbk, ober eine grohe 


Pfuͤtze. In den Gegenden ber Ford » See aber mh 
fo viel, als ein noch niebriges Marſchland. 


age, Hol. Zaad. Ein Deich der die volle Lage hat, 


wird von einem ſchaufreyen, und beſtickmaͤßigen Deiche 
geſagt, det beſonders die orönungsmäßige Stärke, ib 
he und Höhe Hat, und alfo in gutem Stände ifl. 


agermühle, der. Same gewiſſer Schöpfrählen ; zu 


kuͤnſtlichen Abwaͤſſerung des bedeichten Landes. Wenn 


eine ſo koſtbare Abwaͤſſerungsart auch nicht einmahl inche 
durch diejenige Höhe, zu welcher eine einzelne Muͤhl⸗ 


das Waſſer heben und ausmahlen kann, zu erhalten 


ſteht, oder auch wenn, wie it Holland, ſtillſtehent 


tiefe Minnenfeen, dort gemeiniglich Meers genannt, 
| nie 


. 
* 
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ausgemahlen wetden ſollen fo enden dazu mehrere Di | 
fonders umdeichte Schöpfmählen hinter einander ge 
ſtellet werden, wovon die eine der andern das Waſſer 

zumahlet, bis es endlich die nöthige Höhe zum völkigen 
Falle und Ablaufe erreicht. Die zu unterſt geſtellte ſol⸗ 
cher Art von Mühlen, wird eine Lagermuͤhle genannt, 
So wird z. €. der fogenannte Große + VNordplatz bey 
der Stadt Keiden, der nicht weniger denn 14 Fuß ties 
fer, als der nächfte Fluß lieget, ſolchergeſtalt aufs koſt⸗ 
barfie durch vier verſchiedene Ausfchöpfungs« Höhen des 
Mühen trocken gehalten. . Außerordentliche Koſten, die 
gewiß nicht jeder. anwenden kann, um troden Land zu 
bekommen, und darauf zu wohnen. 


dahm machen, wird an Fluͤſſen geſagt, wenn jemand 
eine, am jenſeitigen Ufer (Hol. Overzyde, Weder 
zyde) zum nachtheiligen Ab » und Einbruch des dieſſet⸗ 
tigen Ufers fich angefegte Anfandung oder Anhägerung, 
durch allerhand Einbaue und Einſchlaͤge von Bufch, zur 
Erhaltung feiner Ufer, wieder wegzuſchaffen geſuchet. 
Eine Buhne, einen Anden u. d. g. Vorbaue lahm 
machen, heißt alfo auch, bey Heinen Fluͤſſen, durth ei⸗ 

« nen dieffeitigen Vorbau, die Abſicht und Würkung eines 
jenfettigen vereiteln. Wie traurig und unvolllommen 
es aber um die Befchaffenheit einer ganzen Strombahn 
ausfehen muͤſſe, wo dergleihen wechfelfeitige Seindfelig« 
feiten zur Nothwehr werden, iſt Teiche zu gedenken. 


‚abmwaffer, Hol. Lam - Water.: Stillſtehendes 
‚oder abgedammtes Waſſer, dag weiter feine Kraft, als 
- die tode, oder den Druck ausuͤbt. 


‚ahnungen, (Bahnen 
Kay 


\ . L 
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Kahnen, Lahnungen, da es gewiß iſt, daß auf ei⸗ 
u. nen bloßen, ebenen und freyliegenden Watt ſich nicht 
.. leicht ein höherer Anwachg fest, wenn man nicht daſelbſt 
.. der Natur durch Kunft zu Huͤlfe koͤmmt, indem ſonſt 
aoft eine einzige ſtuͤrmiſche Fluth ploͤtzlich allen den Schlamm 
:. und Schlick den Watten wieder raubt, den nur mit vie⸗ 
lem Zeitverluſte, viele ruhige Fluthen hinter einander 
herbey führen können ;- fo wirft man daher aus und auf 
den ohnweit den Mündungen der Fluͤſſe beiegenen War : 
den, geößtentheild nach der Breite derfelben, kleine, 
oben mollenrunde Daͤmme, nicht Über = bis 2 Fuf 
1. hoch, und in der Grundlinie nicht unter 12 Fuß breit, 
auf welche einige. Kahnungen, andere aber auch üben 
haupt Diekeldaͤmme zu nennen pflegen. | 


Sie dienen alfo zu mehrerer und ficherer Anlandun 
oder Auſſchlickung der Watten, und werden -zu dem 
Ende in Entfernungen von 2 bis 300 Fuß, nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen, wider den gefaͤhrlichſten auf die⸗ 
fe Gegend ſtehenden Wind, aus dem Schlicke ſelbſt anfe 
gewworfen und angelegt. Kommen fie. weiter auseinew 
der; fo erhalten die Wellen ſchon einen gar zu nachthei⸗ 
ligen Schwung zwifchen denfelben, welcher den geſich⸗ 

. ten Schlidfall flöhret, der nur bey einem, big zu einer 
gewifien Nuhe gebrachten Waſſer, Statt finden fan. 
Das Watt muß überdem nod) vorher fdyon bis zu eine 
foihen Höhe .gefommen feyn, daß die gewoͤhnlichen Zi 
then nicht weiter, denn 2.2 bis 3 Fuß hoch, dariiber 
binweggehen. Iſt das Watt aber fandig oder mohrigk 
fo müflen die Diekeldaͤmme nicht blos aus dem Wane 

‚ von Erde aufgeworfen, fondern auch noch uͤberdem, ff 
bar genug, mit Bufch oder Stroh. befleidet werden. 
©. davon Diekeldämme. Im erſterer Falle heißen ke 

. Km 
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Erd⸗ im ießterön aber Buſchlahnen. Bisweilen aber 
werden CLahnungen auch nur blos von’ dent Schotte, 
oder Auswuͤrfe der Grüppen aufgeführet, wovon denn 
‚unter dieſem Titel gleichfalls hiebey nachzufehen. 


Mer aber noch mehreres von diefer, eben ſo ſinnrei⸗ 

hen als koffsaren Arbeit willen will, den vermweife ich 

„ Hier Billig auf das ganze gie Kap. des arten Th. Ver 

practiſchen Ünleitung zum Deich. Siel- und Schlen⸗ 

genbau des Herrn von Hundrichs, welches Überhaupt 

von den Mittein zur Beförderung des Anwachſes Hat 

delt. Die Lahnungen find auf dem Schleswig, “Aolls 

ſteinſchen Matten, befonders der Tonderſchen und 
; Beediftädtfchen Marſchen, wie zu Haufe. . 


Löhnen, davoy f. den Titel Lawinen: 


Eanddeich, Koll. Länddyck, ſ. Binnendeich. Ans 
dere verfichen auch wohl, im Gegenſatze von Waſſer⸗ 
Deich, einen Deich darunter, der vom Waller nicht une 

“mittelbar beruͤhret wird, ſondern ein hohes und bteites | 
” Borland dat. 


—8 find {m Bollſteinſchen Diejenigen, deren 
eingedeichtes Land unmittelbar an den Waſſerzůgen lie⸗ 
get, und denen älſo die Graͤben zugleich nie zur Be 
ftiedigung des Landes ‚dienen: an. 


andmark, f $iögeldeid, öbet auch Sletwen⸗ 

den; nach welchen es in bedeichten Marſchlaͤndern ſeit⸗ 
waͤrts ins Land abgehende Deiche ſind, weiche die eine 
. ‚Gegend annoch vor Ueberſchwemmungen decken, wenn 

auch gleich die andere ſchon unter Waſſer geſetzet worden. 
Dieſe Deiche heitzen beſonders oben an ber Eibe Gluͤgel⸗ 
beiche. am wa Aepbinaen Seit oder Sietwenden. 
I Sm 
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Im Btemiſchen an der Ofte, weiter ſtromwaͤrts hinun⸗ 


ter, Landwehre. Im Sande Hadeln, bis zum Aus 
fluſſe der Elbe, CLandmatken. Und in noch andern Ges 


genden heißen fie auch Armſchlag, und dSchenkeldeih 
Landſee, ſ. See 
TZandufer, ſ. Shärtungen. 


Zandwehr, f. Slögeldeich oder auch Sietweu 
den, und Kandmarken. 


Kandw ind, wird unter dem Titel Waſſerwind erkläre, | 
Esndwäppe, eine gewifle Juͤck⸗ oder Morgenzahl, 


nach der hergebrachten Eintheilung des Marfchlandes im 
erzogthum Didenburg, wovon zur Deicharbeit ein 


verhaͤltnißmaͤßiger Beytrag gefchiehet. Eine Aandwüpe . 
pe enthält aber 40 Juͤck, und ein Juͤck 64000 Quadrat 


. ug Oldenburgiſchen Maaßes. 


Lappen, heißt man den eingsbogenen Rand an den Waſ⸗ 


ferrößren, in welchen vier Löcher find, wodurch be " 


Schrauben gehen, und durch diefe und die Schrauben | 
Muͤtter, zwey Röhren mit einander verbunden oder 


vereiniget werden. 
Laͤrmzeichen, ſ. Nothzeichen. 


Laſchen, nennt man beym Schleuſen⸗ und Sielbau, 
diejenigen Eichen s Bohlen, welche einige unter jedes 
Paar Thüren, vor und an den Grundbalten mit ſtarken 

„und gehadten eifernen Nägeln befeftigen laffen, um auch 
dadurch nach allen Durchdrang des Waſſers, hinter ind 


unter den Thuͤren zu verhuͤten. Sie werden an der 


Schlußfeite (d. i. an der Seite wo fie unmittelbar: an 


den Grundbalken kommen) vorher mit Theer und Pech 
beſchmieret, auch wird Moos dazwiſchen gelegt. Einige 
mien⸗ 
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nennen die Laſchen Auch. Schaalwerk; weit ſchaalicht⸗ 
Bohlen, oder Schaalſtuͤcke dazu hinreichen. 


Laſt, die Anlieferung der Quaderſteine ſowol als der‘ 


Feldſteine oder Felſen, u. d. 9. wird mit den Schiffern 


gemeiniglich nach fogenannten Rodien s Schiffs - oder ' 


Eommerz» Anften bedungen. Eine folhe Laſt hält in 
der Gegend von Anmburg 4000 Pfund. Sind die 


Quader unbehauen, fo rechnet man dafelbft 36 Cubik⸗ 


Fuß auf die Laſt, den Cubik, Fuß zu einem Centner 


oder 112 Pfund; ſind ſie aber ſchon behauen, ſa werden 
40 Cubik⸗ Fuß auf eine Laſt gerechnet. Die Lieferung. 
der Felſen oder Feldſteine geſchieht am beften in abgewo⸗ 
genen Fahrzeugen, jede Laſt au einem vorher bedunge⸗ 


mn Preiſe. — 


Ser iſt übrigens auch nach der Ausdruck zu erklaͤ | 
ren: einen Deich aus der Laſt bringen. In Deich⸗ 
vrdnungen ‚ worinn id) dieſen Ausdruck finde, will ee 


“ fo’ viel fagen, als ‚einen durchgebrechenen Deich bis zu 


u) 


„der Höhe wieder herftellen, daß gewöhnliche Fluthen 
„nicht mehr über denfelden hinweg gehen können.’ 
Dies geſchieht bis dahin, 3. E. nad) der Deichordnung 

fürs Herzogthum Bremen, durch die gemieinſchaftliche 
Huͤlfe des ganzen, oder nach den Umſtaͤnden auch, def 

benachbarten Deichbände ‚ jedoch unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen und Einſchraͤnkungen, worunter vornaͤmlich auch 


diejenige gehöret, daß der Durchbruch fich nicht durch 


Verſaumniß und Nachläffigkeit des Deichpflichtigen. jus 
getragen habe. Wäre aber auch dies ,: un, der Deichsn 


pflichtige zu arm und unvermögend ‚ dann wird das 

Seinige dazu genommen, fo weit es zureicht ; ber” 

Degen ‚berdem nachdruͤckuichſt geſtraft· — 
R 2 


obrig⸗ 


10 
e 1 


\ 
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obrigkeitawegen bie weitere Heneluns durch Vermite 


lung verfuͤget. 

Zaͤſtern, Holl. Laaken, heißt in einigen alten Deich⸗ 
(hauordnungen die gefährlichen Mängel eines Waſſer⸗ 
werks bemerken. Die Redensarts Wer laͤſtern kann, 
der laͤſtere, was zu laͤſtern iſt, bedeutet nur ſo viel: 
wer Einſicht beſitzet, der bemerke die vorgefallenen ge⸗ 
faͤhrlichen Beſchaͤdigungen ber Deiche und Waſſerwerke. 


Zaſter⸗ Schaue, eben das was ANach⸗ oder Haupt 


ſchaue. 

Late, ſ. Loote. 

Bänfe, ſ. Laufbruͤcken. 

Laͤufer, beym Deichweſen ſind es RAarrengãnget st dee 
Karrenfchieber, welche. die Deicherde in Schiebfarren, 
auf den Laͤufen, Laufbruͤcken oder Apparellen anſah⸗ 
ven; ob fie glei) freilich, bey einer ſolchen gemeiniglich 
fehr fauren Arbeit felöft in ihrem eigenen. Verdinge, 
langſam genug einher gehen muͤſſen. 


— —2 


| g aufbruͤ cken, diejenigen an einander gelegten Dielen | 


; ober Bretter, auf weichen die Aurrengäuger die Erde 
aus den Puͤtten an ben Deiq ſchieben. Sihe hiehe 
Laufdielen, ſLaufbruͤcken. | 4 


Aaufende . Fuß, laufendes. Mans, iſt bey Kerken 


‚‚ten.fo viel, als das gewöhnliche Längen » Maas: 
Länbreit, ſ.Reet, oder auch Reet⸗ Sieme.: - 


u 2% ey, Laivey, iſt eigentlich Hollaͤndiſch.« Das Var⸗ 


vnm Laveyen bedeutet in dieſer Sprache uͤberhaupt ſe 


viel als f ich ausruhen, Raſttag halten, bie Arbeit anf 
einige. 
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einige Seit ausſetzen. Beym Deichtweſen aber heißt La⸗ 
vey insbeſondere fo viel, als ein hoͤchſt ſtraͤflicher Auf⸗ 
ſtand, den unruhige in gewiſſen Berdingen, fiehende 
Deicharbeiter machen, wenn fie in Menge verfammiet, 
unzufrieden mit dem bisherigen, ihnen vorher bedunges 
nen Verdienft, nach erft heimlichen „ dann auch äffente 
lichem Murren, ploͤtzlich die Arbeit niederlegen, ſaufen, 
ſchwelgen und laͤrmen. In dieſem Verſtande koͤmmt 
denn auch dies Wort noch in alten Deichordnungen, und 
in den wenigen alten Buͤchern, die vom Deichbau han⸗ 
deln, vor, Die Deicharbeiter fodern durchs Lavey mit 
Gewalt, war ſie der Billigkeit nah, mic Guͤte nicht 
erhalten koͤnnen. Sie werden einen ſolchen Aufruhr 
aber auch nicht leicht eher machen, bevor ſie gewiß ſind, 
daß der Ober⸗Aufſeher, entweder beym bekannten 
Mangel an Arbeiten, oder auch beym Mangel an deu | 
unfhägbaren und unwiederbringlichen Zeit, Dadurch in 
die aͤußerſte Verlegenheit, ja Gefahr und Noth gefeget 
werden, und man ihrer, ohne Eand und Leute offenbar 
in Gefahr zu fegen, nicht entbehren koͤnne. Wie z. & 
bey eitigfter Kerftelung der Deich.s und Grundbräce, 
bey Anlage neuer Deiche, Stel s und Schleufenbau, - 
u. d. 9. m. Das öffentliche Zeichen eines folchen Auf« 
ruhrs, der zuweilen außerordentlich weit gehen Kann, 
beſteht naͤchſt Unterlaffung der Arbeit, in öffentlichen 
Ausſteckung des Laveys, indem die mißvergnügten Ara 
better ihre Lumpen, wie auch Stroh Bünde, als Jahe - 
nen an Stangen befeftigen, aufftelen und herumtragen z 
die fogenannten Koyer » bder Keuere Haken umkehren, 
und ſodann auf deren fonft unteren eifernen Spigen ihre 
Huͤthe lecken und tragen; die Buben: ber, Behuf einey 
bicen Menge Arbeitsleute noͤthigen Marquetender, 
Rz We 
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zerſtöeen; und was derglachen —2* Unfüg mehr 
iſt. 


Der mir bekannt gewordene letzte, wichtigſte und 
gefaͤhrlichſte Aufruhr dieſer Art, iſt im J. 1763 bey 
einer uͤberaus anſehnlichen neuen Bedeichung des Jever⸗ 
Landes am Ausfluſſe der Weſer vorgefallen. Nach der 


Nachricht, welche ich davon durch einen glaubwuͤrdigen 
Freund erhalten habe, der ſelbſt dabey gegenwaͤrtig ge⸗ 
weſen, waren Tauſende bey dieſem Bau, aue aller 
möglichen Nationen, zur Arbeit verſammlet. Um eine 


fo große, aͤußerſt aufrührifch getwordene Menge wieder 
zur Ruhe zu bringen, die ſich zum Theil zuletzt ſogat 


‚mit Feuer » Gewehr verſehen hatte, müßte endlich die 


nächte Sarntfon zu Hülfe ‚genommen, und aus Kante 


u nen zwifchen fie gefeuret werden, wobey es denn freilich 


fowol Todte ald Bleffirte gab. Die verfchiedenen Kon 


u ditiones aber, welche fich diefe Aufrührer, zur Bezah⸗ 


Lavay "Baum, Holl. Lavey- Boom. Damit Inc | 


lung ihrer Arbeiten, mit Gewalt eine Zeitlang vorher 


ſchriftlich zu verfhaffen gewußt, wurden nachher, ob fe 
gleich von den Auffehern unterfchrichen, dennoch billz 


nicht erfüller, weil fie metu extorquiret worden waren. 


Von der gerechten Beftrafung einer foihen Meuterey £ 


}Hackmann de Jure Aggerum, wie auch des “am 
Eratss Rath und Deichgräfen von Hundrichs, Ent 
wurf Des jegigen Deichrechts der Geaſſchoſten Ol 
denburg und Delmhorſt. 


nem großen und weitläuftigen Deich und Waflerdau, 
die dazu nöthigen vielen Arbeiter täglich die jedesmahll 
gen Arbeitsftunden ſowol ordentlich und genau anfangen, 
als befchließen, und keiner dabey nach dem andern zu 

„mas 


| 
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warten noͤthig habe; ſo pflegen einige auf einer denach⸗ 
barten Anhoͤhe, oder in der mittleren Getend der Bau⸗ 
ſtelle, eine hohe Stange aufzurichten, an welcher ein | 
Koͤrb aufs und niedergezogen werden kann, um dadurch 
die Arbeit! » und Ruheſtunden den oft weit aus einander 
zerflreuten Arbeitern, kurz und gut anzuzeigen. - Eine ' 
folhe Stange heißt ein Lavey » Baum. Es wird ders - 
ſelbe einem vorzüglich achtfamen und zuverläffigen Arbei⸗ 
ter ganz allein uͤberantwortet, der ihn denn jedesmahl. 
nach ber Uhr des den ganzen Tag bey der Arbeit gegen» 
‚wärtigen Aufſehers, ein-für allemahl ſorgfaͤltig ſtellet. 


awey, ſavoy. 


awinen ober Lauinen, Schaeebraͤche, Schnee⸗ 
fälle, Ital. Lavine. Irz. Lavigne, oder auch La- 
vage, So werben in der Schweiz diejenigen außers 
ordentlich großen Schneellumpen genennet,, welche. fid) 
von den hoͤchſten Alpen aufs fürchterlichite, oft auch 
nur durch die geringfte Erſchuͤtterung ber Luft, ploͤtzlich 
herunterſtuͤrzen, im Herunterwaͤlzen von folchen grauſen 
Höhen, fi wie ein Schneeball bis zu einer ungehehren 
Maaße, (im Pirmentifchen im J. 1737 bis zu 400 
Fuß lang, 94 Fuß breit und 66 Fuß hoch. ©. Tourn. 
(des Scavans, October 1780) noch immer mehr vers 
srößern, alles was fie nur in ihrem fo gewaltſamen 
Laufe finden, ganz unaufhaltbar bis auf den Grund mit 
ſich fortreiſſen, und durch die fo plößlich gehemmete Luft 
auf der Stelle tödten, und in dem Schnee begraben, 
zumahl wenn die Lawinen aus altem Schnee beftehen. 
Ein Hein wenig Schnee ( fagt Bidrnftähl in den Brie⸗ 
fen von feinen ausländischen Reifen) auch wenn nur ein 
Vogel in der Höhe darinn fharet, wird auf den Alpen 
. „bald im Zallen ein Schneeball, und vergrößert ſich nach⸗ 
RN. ber 
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her zu einem großen Echneeberge, ber bort unter Dem 
Damen von Eawinen, mit einem erſchrecklichen Fall und 
Getoͤſe herunterſtuͤrzt. 


Treffen die Lawinen auf ihrem alles verwuͤſtenden 
Wege auf Deiche oder Seen, Baͤche oder Fluͤſſe, fo 
reißen fie von ihren Ufern. oft ganze Stüden Landes auf 
einmaht hinweg, oder fie verfiopfen auch die Thaͤler 
und Strom s Betten plöglich in der Draaße, daß deren 
Gewaͤſſer eine ganz andere Dahn ſuchen mäflen, wer . 
durch denn oft die fruchtbarſten Ebenen von der furchte 
barften Waſſernoth heimgefuchet werden, 


An Norwegen nennt man dergleichen außerordentkls. . 
che Schnee » Meaflen, Snes» Stred » Since » Sond, 
in Tyrol aber Schnee» Lähnen, wovon unter andern 
in den vermifchten Beyträgen zur phyfikslifchen Erd⸗ 
befchreibung, wie auch in der Abhandlung des Hottn 
Sollingers, von den Urfachen und Mitteln der Um 
berſchwemmungen im Lande Tyrol, weiter nachzufe ' 
hen. Man theilt daſelbſt auch) die Lawinen in fünfver . 

ſchiedene Arten, als in. Grund⸗ und Windlawiren, 
( Ital. Lavine di freddo. frz. Lavigne du froid) 
in Staub » Schlag⸗ und Schloßlswinen ( Stat. Le 
vine di Caldo. Frʒ. Lavigne du chaud ) welche hier 
jedoch nicht weiter hergehören. 


daͤwiner⸗ heißen in der Schweiz , und befonders a 

Graubuͤnden, diejenigen Alpen, von welchen die ver⸗ 
derblichen Sawinen am häufigften herabſtuͤrzen. ©: de 
von weiten oben ben. Titef Lawinen. 


Lecken, fo beißen die ſehr bedenklichen Durchzüge bei 
Waſſers durch die. Deiche, die oft ſehr gefaͤhrlich werden 
ee 


U w65 
und F gemeiniglich alsdann eigen, wenn das hohe 
Waſſer lange unmittelbar. vor den. Deichen ſteht. Sie: 
beſtehen die mehrfte Zeit aus Ken Gängen, und Loͤchern 
Der Mäufe, Ratten, Maulmwärfe und: ähnlicher Ihiera, 
oder auch aus hin und wieder in dem Körper des Deis 
ches eingetrockneten Ritzen, Niffen oder Hoͤhlunzen, 
und Finnen alfo auch in den beſten Kleydeich entſtehen. | 
Das erſte was man dabey zu thun Bat, ift, daß man - 
ben Durchgang der Lecken durch ein forgfältiges Yllızar . 
ben zu entdecken fuche. und dann felbige fo feit und gilt 
als nur möglich, mit Miſt, Heu und trockener. Kleyer⸗ 
de wieder verftopfe. Wird dies aber zur Zeit der Moth 
gar zu bedenklich und gefährlich, oder find die Lecken 
euch ‚dadurch niche zu finden, fo muß um eine folde. 
Deichſtelle, ſtromwaͤrts herum, in aller Eile, eine fo« 
genannte Vorkiſtung, oder ein Kribbenwerk gefchlas 
gen werden, wobon unter diefen ſowol als ähnlichen Tts 
teln, befonders aber auch noch. unter Rollen und Aullen, 
bhieſelbſt weiter nachgefchlagen werben fan, 


bes, heiße bey den Schiffern fih auf dem Waſſer junten 
dem Winde, oder gegen | den Wind befinden. nr 


erg erig, wird von einem weicher ſchlammigten, ob 
Kiey⸗ und morigten Grunde gefagt, woͤrinn bie Pferde 
beym anfahren der Deicherde in den Wuͤppen, feinen 
feften Fuß haben, fondern durch denfelben treten, firau⸗ 
hen und fallen, ohne ſich wieder herausheben zu koͤnnen. 


»gegermon il, deſſen Bedeutung ſ. unter dem Um 
Wall, im Hollaͤndiſchen If es. chen fa sera km 
Englifcheniaber fast man Leech. 


Sntöne, davon f. den Titel wall. 
35 | Keu, 


265 fe. 
Leeſeite, davon f. Ben Titel Wall. 
Leere. Gaſſe, ſ. Frepſchuͤtze. 


Arte, Leefi, Lieſchkolben au Pumps Ken 
‚den, Typha latifolia ein breites in lofen und mostig 


tem Grunde wachfendes Schilf. 
Legen, f. Einlegen. 
Lehre, ſ. Schablone _ Ä 
Keideniand, Leiden, bedeutet im Zerzogthum rs 
“men fü viel, als landwärts hinter ben Deichen befinde 
liches Marfchland, von. der fchlechteften und niedrigſten 
et, das daher auch von dem fogenannten Binnenwaſſer 
am erften und häufigften uͤberſchwemmet wird. — 
iſt un wird es auch zur Deicherde abgeſtochen, und 
wahrſcheinlich hat es auch den Namen davon, weil es 
dadurch gelitten. 


Kein» oder Leinenpfad, auch wohl Ziehweg, Jich⸗ 
:pfad, Hol. Lynpaad. Bey ſchiffbaren Fluͤſſen gehi⸗ 
zer zur Bequemlichkeit und Befoͤrderung der, die Stre 

‚ me hinauffahrenden Schiffe, daß wenigftens Längft einem - 
Ufer eine gewifle Breite deffelden, ohne alle Bäume 

. Stauden, hohe undurddringliche Sefträuche, oder Ge 
friedtgungen, zu jeder Jahrszeit frey und offer gelaſſen 
werde, damit auf einem folhen Raume bie Schiffe «u 
einer Tinte, oder einem Selle, fowol durc Pferde alt 
Menſchen, bey ermangelndem hinreichendem Winde, umd 
Fluthſtrome, den Fluß Hinaufgezogen werden koͤnnen. 
Einen folhen, längft demfelben frey gelaffenen Raum 
des Ufers, nennt man Keins ober Leinenpfad, und if 
zu demfelden am Frieder » Rheine, durch obrigkeitlich 

.. Berordnungen, ausbrüdlic eine Breite von 22,56 
navy 
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umſonſt ausgeſetzt; wobey jedoch übrigens der Beund, 
und die ſouſtige Nuͤtzung deſſelben, den Eigenern nach 
wie vor gehoͤret. S. K. Preußiſche Waſſer· und Ufer⸗ 
Ordnung fuͤr den Rhein . Sirom. Cleve 1774 
Cap. VI. Ä 


Leitbaͤche oder Kanäle, weite und tiefe Baffirkehät | 
ser fie werden um Städte und wichtige Derter die an 
den Füßen der Gebürge liegen, geſucht und angelegt, 
damit vermittelft dahin geleiteter Kanäle, ohne Nach⸗ 
eheil der Stürzregen abfließen tönne; wie men z. €. 
dergleichen Kanäle oder Leitbäche in Nordhauſen, Erfurt 
und Jena antrifft. 


N 


Leitgraͤben, find ſolche, welche in einem umbdeichten 
*. Lande das Waffer aus den Ländereyen unmittelbar ein⸗ 
nehmen , und den größern Abzugskanaͤlen, melde 
Wetter ober Werterungen, das Fleet oder auch Wins 
nertief genanns werden, zuführen. Dieje ftoßen ums 
mittelbar bis vor die Schleufe, oder das Siel, woron 
unter den Woͤrtern weiter nachzuſehen. Vorzuͤglich iſt 
Hey allen Abzugsgraͤben, wegen ihrer außerordentlihen 
Wichtigkeit für die Marfchländer, wohl in Acht zu neh» 
men;.. 1) daß ſie, fo viel nur möglich zu machen, eine 
gerade Richtung befommen. 2) Daß die Erde aus_dens 
felven zu beyden Seiten nach einer. hinreihenden Schraͤ⸗ 

ge abgeftochen, und 3) diefe wenigſtens auf 4 bis 8 Fuß 

‚ von dem Ufer geworfen werde, damit daſſelbe von ber 
Laft der ausgeworfenen Erde nicht einflärze, und eine 

fo wichtige Arbeit wieder vereitle. Und 4) daß aus dem 
Ausmwurfe, wo 'nicht allenthalben, doch wenigſtens in 
den niedriäften Gegenden des Landes, fogenannte Be⸗ 
wallungen, Schloͤtterdeiche oder kleͤne Daͤmme, laͤngſt 
den 
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‚ben Ufern bee Gräben und Kandle aufgeworfen werden; 
‚damit das Wafler aus benfelben-nicht fofort aufs Land 
ereten koͤnne, ſobald nur Schleufen und Siele nicht ih⸗ 
ren gewoͤhnlichen Zug Haben. Das ſicherſte Mittel, ſagt 
Herr Silberſchlag · im 2ten Th. feiner Hydrotechnik, 
5. 522, „zu verhindern, daß ſich nicht die obern Ger 
„senden immer, und bie niedern felten entwaͤſſern, ba 
„ftehet in einer wohlüberlegten Breite der Leitgräßen, 
„Wenn jene ein ftarkes Gefälle Haben und zu ſchnell zie 
„hen; fo ertheilet ihnen eine befto geringere Breiter 
„wenn dieſe aus Mangel bes Gefälles langſam fortfäiles 
„chen; fo vermehret ihre Breite dergeflalt, daß von al 
„len Orten her ein gleicher Zufluß zum Kanale beobach⸗ 
u tet werde.” Mur Schade, daß das Land gemeinigig 
Bar viefen zugehoͤret, und daß daher die Widerſprice 
dabey gemeiniglich ins Unendliche gehen. 


Leucht⸗ Thurm, ſ. Baake. 


2euſ ch, in einigen Stromgegenden fo viel, als ber ans 
Fluͤſſen, Gräben und Kandlen kommende Pa 
Sand und Mober. 

Lenkſaͤnle, f. Rennfänle. 

Lenzen, beren Erklärung fieße ungen unter dem Bar 
Rache. 

Loch, die vielen kleinen Neben » Arme und natärkkden: * 
Waſſer⸗Kanaͤſe der Niederelbe, welche beſonders zwi⸗ 
ſchen Hamburg und Harburg befindlich/ nennen Schif⸗ 
fer und Fiſcher, Fächer. ’ 

söffel, heiße ein, in Geſtalt einer Heinen Schaufel ge⸗ 
ſchnittener duͤnner hoͤlzerner Spathel, deſſen ſich jeder 
Aarsengänger ben Anfahrung der ev naſſen und shanigten 

Deich⸗ 


— 
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Deicherde bedienen muß, um bie hr Sen: Hätten ankle⸗ 
bende Erde damit auszuraͤumen, fonft koͤmmt er fedegs 
mahl, in gewiſſer Maaße, mit einer kedung. zu den 
Deichgruben wieder zuruͤck. 7 


Boben. Im Lohen, fagt der Schiffera an der Niesers 
elbe wenn er unterm Winde iſt, oder wenn der Wind 
in feine Seegel nicht fallen kann. Weiter oberhaiß‘ an 
der Elbe nennet er ed auch wohl: in Der Dove feyn. 
Dier lohet es, Heiße. in der Schiffer » Sprache, hier 

* Bann der Wind nicht fallen. A Yabri duvent. | 


Lohne n, heißen in der Grafſchaft Diepholz die mit borti⸗ 
gem ſogenannten Duͤmmer⸗See in Verbinduns ſtehen⸗ 
den vielen Abzugsgraͤben. 


” £00 ß, in einigen Gegenden eben das, was D eihpfand. 


Loote, Late, oder auch wohl Kruͤck. Stellt Fig. 1 
auf Tab. II. deutlich genug vor. Es iſt Dies Werkzeug 
eine, in einem ſcharfen Winkel an eine Stange befeſtig⸗ 
te, breite, hohle, hoͤlzerne mit Eiſen beſchlagene Schau⸗ 
fel, womit der Moder, oder Schlamm, aus Kanaͤlen 
und Waſſerzuͤgen herausgezogen wird, nachdem bey ei⸗ 
ner ſolchen Arbeit der ſchon oben beſchriebene Baggerha⸗ 
ken vorhergegangen, und bereits das Brooſte aufgeraͤu⸗ 
met hat. N) 

Lootfen, Lothen, fe Auflothen. 

Eörke, krumme, eiferne, mit einem. Stichle verſehene 
"Mober» Haken, um damit den Schlamm, nebſt dem 
Unkraute, aus ben Gräben herauezubaggern, oder 
berauszubringen. Der Name, ift wenigftens oberhalb 
Hamburg an der Erbe gebräuchlih. Ä 

£ ô fen, fo heißen in einigen Gegenden bie Ab rings oder 
Abmaſſerungesriben aͤberhaupt. boſ 
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Loßen, Holl. Losſen, fo viet.als-augladın,: Es wird 
eigentlich... bey Schiffen gebteuchet ‚ And; bedeutet alfe 
; eben das was Loͤſchen. 


Loͤſchen, AYuslöfchen, heißt an Meeren und Fluͤſſen | 
fo viel, als ein befrachtetes Schiff ausladen. “ 


2 $ ſchplatz, Br; Debarcadour: “Der, zum Ausladen der 
Guͤter und Masten aus den Schiffen, beftimmte und | 
.. ‚bequeme Ort. 


Ledfeerde, if mit SU . und Spitterde einerley, und 
alſo diejenige Deicherde, woruͤber der Raſen ſchon weg» 

— geſtochen, und woran weiter fein grüner Anger zu ſehen. 
Nach den. Deichordnungen darf dieſe Loſeerde nur 4 

Fuß tief genommen werden. Trotz dieſer ihrer Benen⸗ 
nung aber, darf fie gleichwohl keinesweges loſe in den 

, Deich gebracht. werden, fondern fie muß von allen frem⸗ 
ben Theilen. gefäubert, jedesmahl dicht und feſt einge⸗ 
ſchlagen und eingeſtampfet werden. S. übrigens auch 

Faͤllerde. u 


Leßpfahl, oft fr die Ramme nicht hoch. genug, ‚went 
. go und mehrere Fuß lange Pfähle, durch Bufchlagen 
bey Staden, Schlengen, Grundbetten, u. d. g. ge⸗ 
ſchlagen werden follen. Einige beheifen ſich alsdann zit 
einem etwa 16 bis 20 Fuß langen, verhaͤltnißmaͤßigen 
dicken und ſtarken Dfahl, der" oben um dem Kopf einen 
eifernen Band, und unten auch wohl einen eiſernen 
Schuh erhaͤlt. Ein ſolcher Pfahl heißt ein Loppfabl, 
oder Vorfchläger, und wird jedesmahl vorher unter den 
Rammbloc gebracht, wenn einer von den großen Pfäh 
len eingefchlagen werden foll, um dieſen durch die Buſch 
lagen im Voraus einen Weg zu bahnen, und ein fo tie⸗ 
fes Loch zu bohren, 566 daß tige unser die: Ramme 
| tom: 


‘ 
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kommen Finnen. Diefe werben noaͤmlich dadurch auf,eins 

mahl um fp viel verkürzt, als das Loch tief gemacht, wor⸗ 
den. Der Loßpfahl wird ſofort verinittelſt der an Ram⸗ 

men befindliden Winde, wieber herausgebracht. Dean 
fieht aber Teicht, daß die ganze Erfindung nicht viel werth 
ſeyn kann: Nicht zu gedenken, daß das vorher gleichfam 
gebohrte Loch (zumahl wenn die Buſchlagen unter Waſc 
fer liegen) nicht leicht wieder gefunden wird; daß See 
Loßpfahl zu fofen, wankenden Pfählen Anlaß giebt; 
" und daß der Vorfchläger überhaupt nur in Bufchlagi,- 
“nicht aber in dem Grunde ſelbſt, mit einigem Nutzen 
“gebraucht werben kann; fo zieht das ganze Verfahren 
"einen gar zu großen Zeitverluſt nach ſich. 


Viel beſſer iſt es, wenn dech nun einmahl Kamme 
pfahle durch Schwiplagen vor den Stoppellagen ſollen, 

. and die Ramme nicht hoch genug dazu iſt, feine Zuflucht 
zu einem fogenannsen Anaft zu nehmen, denn dieſer fanız | 
auf eine viel kürzere Art den zu langen Pfahl, fowst 
"duch die Buſch⸗ als äberfte Erdlagen, ſchlagen. S. J 

hiebey alſo auch Knaſt. 
doßplatz, Holl. Lofs - plaats. So viel als Anfuahet. 
Wollte man ſich/der Schlengen und Stacken, und aͤhn— 
licher, von Buſch verfertigter Waſſerwerke, zu kleinen 
Aunfuhrten mit bedienen, und es könnte ſolchem, nach 
Veſchaffenheit der Umſtaͤnde, wachgeſehen werden; ſo 


4 
7 
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muͤſſen doge billig von denjenigen, zu deren Nutzen es 
dienet, feichen Werke oben beſtaͤndig mit Erde bes 
deckt, o n Brettern ein Steg oder eine Heine Braͤk⸗ 


Be davanf gehalten werden. : -  , 
otſe, ein kleinet ſchmahler Einriß des Zluſſes ins ur, 
oder Borland. 
de 
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göten, Eäustiefem 


Säge, Frz. Ravin, oben an bet Elbe fü titel, 
der Ebene von Waſſerfluthen entflahdene 
"Andere verftehen unter den Wörtern Prich 

und Lacke, ohgefäßr eben des. 


Lu, heißt im Brandenburgiſchen eine niebrig 
2 Vend, die im anne als Wiefe genutzt wi 
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2 de n, im Bretiſchen an ber Ofte ſo viel, 
„ berfahrt Aber den Deich, wozu berſelbe nad 
„eines Wagen 4 bis 5 Fuß tief in der Kapı 
ben. ©. hiebey weiter Stegelorth. Man 
Oſte auch noch befonders fogenannte Schi 
“Toder auch Schep⸗ Lücken, die int der Breite € 
karre, und in der Höhe eines Mehfdien, 
kocher durch den Deich gemauret, und mit 
von flarken eichen Bohlen verfehen find, ı 
Veladung der vor dem Deiche auf dem Flu 
Schiffe, beſonders mit Ziegel » Steinen, d 
Gegend in einer außerorbentlichen Menge gı 
- Ben, geſchiehet. Gemeiniglich werden ibie 
Schiff⸗Luͤcken in waͤhrendem Winter, und 
bee Sturmfluthen, ohnehin annoch permaur 
Then bleiben felbige befonders allemahl eine | 
liche und gefährliche Def: ng. in ben Deichen 
koͤnke, Holl. Hanke, Iſt gemeiniglich ein Pr 
‚ib, den der Strom ind Ufer oder Vorland i 


Doch kann eine vanke au ber Ueberbl 
en fid) zulandenden Stromarmes eder Ran 
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Naaß, eben das was Anlage. So ſagt man z. E. die 
Doſſirung eines Deiches h one breymahliges Maaß, d. i. 
deſſen Grundflaͤche ſey drehmahl fo groß, als die Höhe. 
Wenn alfo der Deich 15 Fuß hoch waͤte, ſo betruͤge deſ⸗ 
ſen Maaß oder Anlage in dieſer Deſſirung 45 Fuß. 

Nackler, heißt im allgemeinen Verſtande ein jeder, ſenk⸗ 
recht aufgerichteter, ſtarker Baum, an welchem durch 
Kloben und Flaſchenzuͤge ſchwere Sachen in die Höhe ges. -- 

zogen werden; am einer Romme aber das mittelfte, Ho, 
he und ſtarke Stuͤck Holz, worinn der. Rammblock aufı 
“gezogen wird, und wieder hieder fällt. 

Dagszsins Asus, fe Strom.» Zeughaus. 

Nahlgerinne, tft bey Waſſermuͤhlen dasjenige Gerin⸗ 
ne, wodurch das Waſſer zum wuͤrklichen Mahlen auf 
das Rad gefuͤhret wird. 

Nahlpfahl, das Waffer kann bey Waſſermuͤhlen nicht 

“eher abfließen, bis es wenigſtens fo hoch ſteht, als der 
Fachbaum ift. Liegt alfo der Fachbaum höher, als fich, 
gebuͤhret; fo wird durch ihn zu viel Wafler aufgehalten, 
das fonft einer andern den Fluß weiter hinunter liegen⸗ 
den Mühle, nüglicher feyn könnte. Dies gehende Wafe - 
fer kann auch einer andern, den Fluß höher hinauflie⸗ 
genden Mühle, hinderlich feyn, indem es ſolchergeſtalt 
nicht ſchnell genug von Ihr abflleßen fann; es kann auf 
das fer treten und Ueberſchwemmungen verurfachen. 
Daher darf an dem Fachbaum feine Neuerung ohne 
obrigkeitliches Beyſeyn, und Einwilligung des Ober» ' 
und Untermüllers, auch derjenigen, benen dadurch Scha- 
den zuwachfen könnte, vorgenommen werden. Wie der 
Scchbaum für fich ſelbſt Horizontal liegen muß; fo be 
ſtimmt man feine Höhe durch einen, in einiger Entfer- 

‚u nung 
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nung vor ihm, fo feſt als nur möglich, eingefchlagenen, 
ſtarken Pfahl, den man den Mahl- Wehr⸗Moͤhl⸗ 
Eich-⸗ und Sicherpfahl, oder auch wohl insbeſondere 
den Waſſerpaß nennt, deſſen obere Flaͤche eigentlich mit 
des Fachbaums ſeiner in einer wagerechten Ebene ſeyn 
ſollte. Weil man aber annimmt, daß das Holz im Waſ⸗ 


ſer nach und nach abgezehret werde; fo wird an vielen 


Orten. der Fachbaum einen Zoll hoͤher, als „der Mahl⸗ 
pfahl anzeiget, gelegt, welches man den Erbe Naͤhr⸗ 
oder Zehrzoll nennt. ©. Beyers Maͤhlenſchauplatz 
1. Th. Aap. III. 9.3. Imgleichen den aten Th. Zap. 
XI. und deffelben ganzen Anhang.. Auch kann hichey 
der Titel Oberſchlaͤchtiges Waſſertad, wei⸗ 
ter nachgeſehen werden. 

Mannruthe, ſ. Bausmaas. 

Mark, heißt nach dem Hackmann de jure aggerum, 
auch ſo viel als ein Deichband. 


= — ——— — _ı 


Marſch, werden diejenigen Laͤnder genannt, welche auf \ 


Schlick oder feinen mit Sande, vermifchten Erdtheilen, 
die das Waſſer der Meere und Stroͤme bey ſich geführet 
bat, entflanden find. 
Marſchland, ſ. Marſch. 
Mating, ſ. Bammerich. 
Materialien⸗Meiſter, derjenige, der bey errichte⸗ 


ten Deichmagazinen die, beym Deichweſen erforderlichen, 


Materialien unter feiner beſondern Aufſicht hat. S. K. 

Preußiſche Deichordnung an der Oder, als nach wel⸗ 

cher auch in dortiger Gegend der Deich » Renntmeiſter 
dieſe Stelle zugleich mit verſieht. 

Worten, Engl. und Koll. Matt. Beym Waſſerban ver⸗ 
fiehen einige insbefondere die Flaͤcken darunter, deren 
Bedeutung und Gebrauch unter dem Titel Flaͤcken, 
wie auch Slecd » oder Flaͤckendeiche zu Anden. 

eſtt⸗ 
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Defterer aber bedeutet Matten die Bedeckung ber Deiche 
mit Stroh, Neet oder Schilf, Holl. Stroo - Matten. 
Mattendeiche, Hol Matten Dyke. Nennen einige | 
die Strohdeiche. 
Mattriche, heißen beym Lenpold mit Stroh oder 
Schilf bedeckte Deiche. &. uͤbrigens Strohdeiche. 
Mauer des Falles, ſ. davon unter dem Worte Ka⸗ 
ſtenſchlenſe. 
| Maner- Verband, iſt bey Befsdung oder Betlei- 
dung dee Deiche nothwendig,/ und beſteht darinn, daß 
die Soden oder Raſen ſaͤmtlich in der Maaße an die Sei⸗ 
tenflaͤche der Deiche eingeſchlagen werden, daß keine Fu. 
ge derſelben unmittelbar auf Die andere treffe, gleich wie 
der Mauter die Steine verſetzt. Wird dieſer Verband 
nicht beobachtet, und' mit der Zeit auch nur eine Sode 
© om Waſſer aus der unteren Seitenfläche ber Deiche: 
herausgeriſſen; fo muͤſſen die anderen in eben der Reihe 
ſchon durch ihre eigene Schwere, nachfolgen. Auch von 
den zur Seite liegenden Soden ift nicht viel beſſeres zu 
erwarten, benn fo fehr tft sicht Die ganze Beſoͤdung 
”  durchgeangert, daß diefe Befärchrung nicht Statt finde. 
Gar zu trodene Sommer und fpäte Beſoͤdungen geben 
die erfle Urſache dazu; zumahl, wenn auch das Alopfen 
oder Boͤteln bes Deiches unterlaffen worden, und der 
Anfall von Wind und Waſſer ſich nicht gat lange nach 
vollendeter Deicharbeit, ſchon einfindet. 


Mayfeld, eigentlich daſſelbe, was Groden oder Deich⸗ 
groden und alſo die Hoͤhe des Marſchlandes uͤber Spring⸗ 
fluthen, oder doch wenigſtens uͤber die gewoͤhnlichen taͤg⸗ 
lichen Fluthen. S. hiebey unter dem Worte Reif weiter 
nach. An den oͤberen Gegenden der Fluͤſſe, wo keine 

insb mehr iſt, verſtehet man untet Mayfeld wenigſtens 
S 2 ein 
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nung vo ihm, fo feſt als nur möglich, eingefchlagenen, 
ſtarken Pfahl, den man den Mahl⸗ Mehr » Moͤhl⸗ 
id) s und Sicherpfahl, oder auch wohl insbefondere 
den Waſſerpaß nennt, deffen obere Fläche eigentlich mit 
des Fachbaums feiner in einer wagerechten Ebene fer 
follte. Weil man aber annimmt,. daf das Holz im Waſ⸗ 
fer nad) und nach abgegehret werde; fo wird. an vielen 
Orten. der Sachbaum einen Zoll höher, als der Mehl 
pfahl anzeiget, gelegt, weldhes man den Erb - Naͤhre 
oder Schrzoll nennt. ©. Beyers Mählenfhaupls, 
1. Th. Kap. III. $.3. Imgleichen den zten Th. Zap. 
XI. und deffelben ganzen Anhang... Auch kann hiebey 
ber Titel Oberſchlaͤchtiges Waſſertad, wei⸗ 
ter nachgeſehen werden. 
Mannruthe, ſ. Bausmaas. 
Mark, heißt nach dem Hackmann de jure aggerum, 
auch fo viel als ein Deichband. 
Marſch, werden diejenigen Laͤnder genannt, welche u | 
Schlick oder feinen mit Sande, vermifchten Erdtheilen, 
die das Waſſer der Meere und Stroͤme bey ſich geführt 
hat, entflanden find. 
Marſchland, ſ. Marſch. 
Mating, ſ. Hammerich. | . 
Materialien» Meijter, derjenige, ber bey errichtt 
| ten Deichmagazinen die, beym Deichwefen erforderlichen - 
Materialien unter feiner befondern Aufficht hat. & K 
Prenfifche Deichordnung an der Oder, als nach me 
cher auch in dortiger Gegend der Deich « Renntmeifir 
diefe Stelle zugleich mit verfieht. | 
Ma tten, Engl. und Koll. Matt. Beym Waſſerbanu ver⸗ 
ſtehen einige insbeſondere die Flaͤcken darunter, dem 
Bedeutung und Gebrauch unter dem Titel Flaͤcken, 
wie auch Fleck⸗ oder Flaͤckendeiche zu Ne 
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Defterer aber bedeutet Matten die Bedeckung her Deicho 
mit Stroh, Reet oder Schilf, Hol, Stroo - Matten. 
Wattendeiche, Koll, Matten - ‚Dyke. | Nennen einige | 
die Strohdeiche. ' 
Nartriche, heilen beym Leupold, mit Stroh oder 
Schilf bedeckte Deiche. ©. uͤbrigens Stro hdeiche. 
Nauer des Falles, f. davon unter dern Worte Ka⸗ 
ſtenſchlenſe. 
Maner» Verband, tft bey Beſbounug oder Beklei— 
dung dee Deiche nothwendig, und beſteht darinn, daß 
die Soden oder Raſen ſaͤmtlich in der Maaße an die Sei⸗ 
tenflaͤche der Deiche eingeſchlagen werden, daß keine Fu. 
ge derſelben unmittelbar auf die andere treffe, gleich wie 
der Maurer die Steine verſetzt. Wird dieſer Verband 
nicht beobachtet, und'mit der Zeit auch nur ‚eine Sode 
vom Waſſer aus der unteren Seitenfldche ber Deiche 
herausgeriſſen; fo muͤſſen die anderen tn eben der Reihe 
ſchon durch ihre eigene Schwere, nachfolgen. Auch von 
den zut Seite liegenden Soden ift nicht viel Befferes zu 
‚erwarten, benn fo fehr tft nicht bie ganze Beſoͤdung 
durchgeangert, daß dieſe Befürchtung nicht Statt finde. 
Gar zu trockene Sommer und fpäte Befödungen geben 
die erfte Urſache dazu; zumahl, wenn auch das Alopfen 
oder Boͤteln des Deiches unterlaffen worden, und ber 
Anfall von Wind und Waffer fid) nicht gat lange nad 
vollendeter Deicharbeit, ſchon einfindet: 


Nayfelo, eigentlich daffelbe, was Groden ‚öber Deich⸗ 
groden und alſo die Hoͤhe des Marſchlandes uͤber Spring⸗ 
fluthen, oder doch wenigſtens uͤber die gewoͤhnlichen taͤg⸗ 
lichen Fluthen. S. hiebey unter dem Worte Reif weiter 

nad. An den oͤberen Gegenden der Fluͤſſe, wo keine 
Sud mehr ift, verſtehet zo untet Mayfeld wenigfteng 
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ein fo Hohes Land, das noch über ber mittleren Hoͤhe 
bed Flußwaſſers herraget. 


Meer, in Holſland find es gemeiniglich nur ſtillſtehende 
Binnen⸗Seen, oder Gewaͤſſer im Lande, bie auch zum 
. : Xheil nur aus dem vormahligen gar zu tiefen Ausgraben 
dortiger mohrartigen oder fogenannten veenartigen Laͤn⸗ 
dereyen zur Torf» Teuerung, mit Huͤlfe des Winde, . 
‚oder der in einem fo. leichten Erdreiche gar bald weit 
um ſich greifenden Wellen, nach und nach entſtanden 
Die Menge dergleichen Meere findet man in ben holldw 
„ bifchen Provinzen, befonders aber in Mordholland große 
und fleine neben einander, wovon jedoch Die wenigſten 
über 10 bis 12 Fuß tief find. So hat mian z. E. dw 
felbft noch jegt das Yanrlemmer - Naerder⸗ Horßer oder 
Avermeerſe; das Bylmer⸗Wyker⸗ Braſemer⸗ und 
Cange:⸗Meer, nebſt noch verſchiedenen andern. Mit 
Schoͤpfmuͤhlen aber ausgemahlene, und bereits durch 
Bedeichungen wieder zu trockenem Lande gemachte Dee 
re, find dafelbft Hauptfäcjlich folgende: als das Scher⸗ 
mer s Wieringer : Purmer » Beenſter⸗ Sypex » Wormer 
„orner s Belmer + Broeker « Schlooter ⸗Diemer 
Scyalf » Berger » BoePeler - Dieps » Doal⸗ Wog 
Wout⸗Bleek⸗ Benne- Bell » Schals» und endlich dei 
- Starre» Meer , mit fo vielen andern weitläufigen . 
Suͤmpfen, Moräften und Waflerplägen, bis ben-flolzes 
Namen eines Meeres tragen. Es .darf aber auch jet 
keiner in Holland fein Land mehr nad) Belieben zu Waß 
fer machen, oder es durchs fogenannte Ausveenen, Auto 
baggern,, oder Zorfgraben, um fo viel Fuß ermiedrigen, 
nachdem man dag gemeine Spruͤchwort in der Folge nut. 
gar zu richtig gefunden. 


— 
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"Die't Land maakt. te Water, — 
Word door den Tyd en ryke Vader: - 
Maar die’t Waater maakt te Land 

. Möet hebhen de‘tieldfak in de Hand: 

fondeun. e8.ift hiezu eime  befondere ' o6rigfeitihe Er⸗ 
laubniß vonnoͤthen, welche dem Landmann nicht falten 
ſchwer Fällt zu erhalten, und‘ von ihm nur alsdann am 
fuaͤglichſten wahrgenommen werben kann, wann ttgend 
"eine benachbarte Stadt anfängs, Mangel an Fenrung 
zu leiden, ober wenigſtens zu Befücchten. Alsdenn nimmt 
er die Zeit in Acht, meldet ſich und bezahlt. dem Staate 
für jeden Morgen Landes, auf dem ihm ber: Torfitich 
"erlaubt wird, ı 4 hollaͤndiſche Bulden. Vevor er aber] 
“ noch ans Werk gehen darf, muß er. überbeni bey ber _ 
Obrigkeit für jeden Morgen ein Eapital von 460 hollaͤn⸗ 
diſchen Gulben baar nieberiegen, welches Waarborgs⸗ 
Geld genannt wird, und nichts anders, denn: eine feſt⸗ 
= gefetste Hypothek iſt, die ihm jährlich mit 2 4 pro Cent 
verzinſet und von dem Staate als eine Cautien verlangt 
und angenommen wird, daß er fein 10 bis 12 Fuß 
durchs Torfbaggern erntedsigtes und unter Waſſer ger 
ſetztes Land auch wieder urbar machen, und zur weitern 
Euftur bringen mil. Der eben fo angenehm, als lehr⸗ 
zeiche Auffag won ber -Werfertigung des hollaͤndiſchen 
Torfes, ober von dem⸗ſogenannten Ausveenen ber. hol 
länbifchen Laͤndereyen, welcher im Hannoͤveriſchen Ma⸗ 
gaxin vom J. 1771 abgedruckt worden, handelt hievon 
weiter. 
neerbaſen, Ital. Gölfo. . "Sr. Golfe. - Ein-beträchts 
licher. Arm des Meeres, ber ſich weit ind Land hinein« 
ſtreckt, und gemeiniglich den Namen von dem angräns . 
zenden Lande bekommt. Oft ſtellt er eine Ser befon« 
en 63 ders 
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ders vor, wie z. E. der Venetianiſche ober Adriatiſche 
Meerbuſen. Mehrentheils iſt ein Meerbuſen beym An⸗ 
fange fo breit, als am Ende, und hierinn beſteht auch 
beſonders der Unterſchied zwiſchen einem Golfe und einer 
«Babe , indem dieſe letztere vorne 1 breit Me und. nicht 
..tef-ing, Land hineingeht. DE 


| Meseslönge, Ital. Stretto di mare. ‚gu; Detroit, Ä 


e: Ein Kanal, oder eine Durchfahrt zwiſchen zwoo Alften 


s'. veſter Laͤnder, wie 3. Enbie:: Mageilaniſche, die von . 


1 Gibraltar u. a. m. ſind. Letztere heißt Key dan Seefah⸗ 


. renden: insbefondere: bie‘ Strafe ‚von. Gibroltar, oder - 


auch nach kürzer, die Sterne: ie. 

nd eexftille, Srj. Bonace.. Ital. Bonaggia. 1. Den tu⸗ 
“ı hige Stand des Meeres, wenn:fid der Wind gelegt hat. 

Mertferöme, Frz. Lats de Marde.: Kommen unter 


dem’ Werte Strom nitt vor. Sie beſtehen in einer mehrt 


oder weniger heftigen Bewegung. des‘ Waſſers in: der 
Seeec nach einer gewiſſen Gegend, wodurch die Schiffe 


oft unvermerkt don threm Laufe abgetrieben werden, und 


r 


hernach ihre Rechnungen berichtigen muͤſſen. Das Meer 


Zleicht zwar inem größen Deiche, IR aber voller befone : 


deten! Strsme. Wir haben wenige Bemerkungen Aber 
dieſen Gezenſtaund, der ‚gleihwohl,. :wenigftens- für die 
Schiffahrt, ‘gewiß ſehr wichtig iſt. In. eines unges 


nannten Franz. Officiers Seereiſe nach Den Inſeln 
grankreich und Bourbon, im J...1770 geendiget, 


ſtehet unter andern-dawon:' Wenn eimSchtff den Wind 
zur Seite befommt, fo entfernt es fich immer. mehe 
„und: mehr von der.gebaden Linie feiner Fahrs. Dir 
„tein ficheres Mittel dekannt, den Betrag "er: Abwei⸗ 
„chung auszurechnen. Die Steuerleute find. deswegen 
Ä voſt nicht wenig verlegen. Am Schluß der Reiſe fie 
ben 

U 


Meetien, oder au Woͤhlen, heißen in Oſtfeietland u 


Pr 
.. 
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’ zben fie allen vorgefahenen Irrthum auf bie Meerſtroͤ⸗ 
„me; wovaon fie aher gleichwohl oft ſehr wenig wiſſen. 
„Ich habe Bemerkungen geſehen, die über die Stroͤm 


Ades Indiſchen Meeres, von dem Ritter Grenier sw 


. „macht und- fehr-wichtig waren.’ 


dierkieinften Gräben, Grüppen oder Rillen, wodurch 
ein Lund nad) den -Umftänden, fowol zu» ale beſenders 


abwaͤſſert. | 


Meidlsve, oder auch mitland, wird in atten Deich | 


" 3 


orbnungen zumeilen auch das Mayfeld genennet, , 


Menfen, Deich⸗Menſen, in Oftfsiesiand fa: viel 


als eine Oefnung oder Durchfahrt durch den. Deich, 


. r@tehe Stegelott. Wonigſtens heißt. s6 davon in: Bit 


—X 


Fuͤrſtl. Oſtfrieſiſchen Deich⸗ und, Sielordnung ‚Der 


Herrſchaft Eſens, die im J. 1670 zu Aurich heraus: 


gefommen, alfo: $. XI: Von Schließung der Deich⸗ 
Menſen, auch. wie Diefelben anzulegen: ‚Die Wiens 


fen’ follen bey der letzten Schauung dent Deiche gleich 


geſchloſſen feyn, und hinfürter feine andere Menſen 
„geduldet werden, als die am Deich von Welten zu 


„Oſten ſchießen; die Übrigen, welche gleich durch den 
Deich sehen, find ſchaͤdliche Menſen, ſo nich mehr 


Aju gedulden flehen.“ | 7 


| ——26 ſ. richpfahl. 


MWeßkantig, Peilkantis, ſ. Wabnkantis— 


Scharkantig. 


WMikten, ein veralteres: beutfhes Wort, und heißt fo-viel, 
:. . al8 Waſſer, vermittelft einer Pumpe in die Höhe dringen. 


Mikke heißt insbefondere eine. kleine Plumpe oder Pum⸗ 


pe in den Haͤuſern der Stadt Bremen, wodurch. das 
Waſſer aus den, unter der Erde liegenden Roͤhren, oder 
S 4 dor⸗ 
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bortigen fogehannten Wohltgaten, welche es but die 
Altſtadt leiten, gepumpet wird. 

Mitlano, ſ. Mayfeld auch Meidland 

Mittel deiche, ober Middeldriche, fo werbeh auf 
in einigen Gegenden De Sommerdeiche genannt. - Gets 

meiniglich aber (ind ed Communications⸗Deiche, weicht 

" - Hin und wieder, quker durchs Binnenland gehen. : Im 
Aerzogthum Schleswig heißen  befanders ‚diejenigen 
Deiche Mitteldeiche, weiche ehmahls wuͤrktiche Haupt⸗ 
oder Seedeiche geweſen, nun aber landwaͤrts Bincinfie 
gen, und Zeugen find, wie weit vormahls die Ser ge⸗ 
gangen. Alſo iſt auch oft Schlaͤfer und Miereldeid 
einerley. 

mittelgrind, am Rheine im Cledeſchen u. d. O. ſovih 
als eine Inſel. Man ſagt daſelbſt auch. Mittelſand. 

Mittelfand, an Fluͤſſen zuweilen eben ſo viel, als eine 
Inſel; wie z. E. im Cleviſchen am Rheine. Doch ſagt 
man daſelbſt auch haͤufig Mittelgrind. 

Mittelpfoͤſte, an denjenigen Sielthuͤren, welche IM 
aus aneinander gefügten, gerade aufſtehenden Pfoͤſten 
beſtehen, heißt der hintere Pfoſt oder Harrel, an dieſem 
HE oben der Hals und unten: der Zapfen befindlich. "Den 
. ‚dußerflen vorne an ber Thür nennt mun den — 
ſten und die, zwiſchen dieſen beſindlichen Pie de 
Mittelpfoͤſte. 

Nittelwand, venn eine. hoitzern⸗ Schleuſe, Pr * 
Siel, über 12 Fuß breit gebauet werden foll; fa muß 
in der Mitte derfelben noch. zine Wand, der Länge uch, 
zue Unterftüßung der Dede und zur Sicherheit des Bich . 
bodens gezogen werden, welche eine Mittelwand genannt 

+ wird, und dann heißen die beyden Defnungen,, bie de 
durch in dem Siele entfichen, die ſe Noſtero oder Pfeifen 


Mo⸗ 


Mo⸗ | ES 
Wodern, Soll. Modderen. Einen Kanal, oder Waſ⸗ 
ſergraben vom Schlamm reinigen, beſonders einen Siel⸗ 
und Schleuſengraben, ober Hauptwafferzug, beym Duͤrch⸗ 
fait; deb Waſſero, mittelſt Aufruͤhrung des darinn ſich 
niedergeluſſenen Schlammes, reintgeie und vertiefen. 
Es iſt alſo dem waͤs man fonft Baggerni nenni zwar ihn. 
lich aber nicht se: 


I0lo, Frz. an Mole” ‚Soll, "Modlje, mole. Im mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meere Damme, die jo groß und fo wejt in 
die See treten, bag Nie Pihol fuͤr große als Meine Schif⸗ 
"fe Haͤfen bilden. J 
7 Bie find eigentlich nichts, anders, als ein "Saufew 
| "grofe, auf und andtänder ind Meer geworfener Otel⸗ 
neh, die den Meereswellen wider dehen und einen Hafen 
gegen ihre, Gewalt, Schuß und den darinn befindfichen 
Echiſffen, für Sturm und Sind, HSicher heit verſchaf⸗ 
fen ſollen. 
Eine Beſchreibung des Molo beym Hafen zu Cette, 
Als der Mündung des Languedocſchen Kanals, der bie 
Garonne mit dem Ditteländifchen Meere. ‚vereinigt, wird 
am beutlichften ein, an den Küften der Nordfee nicht ges 
wöhnliches Waſſerwerk darſtellen. Diefer Molo 'iſt in 
der Grundflaͤche 30 Toiſen oder feanzöflfche 6fuͤßige Ru⸗ 
then, uͤber dem Spiegel des Waſſers 16, in der Kap⸗ 
pe aber nur 8 Toifen breit, und hat folhem nad, da 
bie gemittelte Tiefe nicht viel über 3 Toiſen beträgt, eine 
J zlemlich fläche Bo hung. Nach einer franzöfifchen Bes 
ſchreibung, die ich Hier überfege, deren Verfaſſer aber, ' 
mir wenigſtens unbekannt iſt, wurde dieſer Molo folgen⸗ 
dermaaßen erbaut: Man warf an der, dem Meere zu⸗ 
gekehrten Seite die größten Steine, hingegen nach ber 
Seite des onfens die kleinſten, weil jene Wind und 
©; Wels 


> 
“ 
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„1. Bellen beſſer, als diefe widerſtchen koͤnnen. Die- eis 
4. neren Steine uͤberſchuͤttete man uͤherdem noch. mit einer 
‚2. Menge fleiner Rieſel und Brand, damit die Sppiffe 
0. bey unruhigem Waſſer uicht-daran Hefchäkige . werden 
moͤgten und zu, jeder-Zeit ohne Gefehr ſich an dieſer bins 
un neren; Seite des Molo anlegen kaͤnnten. Einen Fuß 
über dem Spiegel des Waſſers, kam derſelben Seite ein 
i Bopquet 6 nf breit und 2. Fuß hach, welches nicht 
Bu zur, Zierde und bequeinefen Anlegen der Sci, 
fondern auch zur Communication und befonders. zur Et⸗ 
ln und Befeſtigung sel -äberen Boͤſchuns des Dit 


mi 2 "in ‚dteferh Bängiet di zur Kappe ſind berde 
.„ Böfeingen mit uadern, die in einem Cemenn von 
— gemauert ſi nd, bekleibet, und alſo von Luft 
mb MHafler : nicht leicht. zu, verderben. "Um von der Rap⸗ 
"pe dei More Fum Banquet und zu den Schiffen 9 9 
„langen, fi ind alle 20 Toiſen Treppen, welche 18 
"breit, In der Boͤſchung angebehgt, ‚Zur. Vefeftig ung 
ber Safe beſinden fich zwiſchen zwo Treppen, — ber 

| "Word ung ünmer fünf Säulen, welche dorten "Nöfals 

ober Amarräs genahnt werden und en quinconce g⸗ 
ſetzt fi nd. "Sie beſtehen aus feht harten Steinen, obes 

n 20 Zoll im. Diameter ſtark und 9'Suß,lang, waren 6 

; Fuß. rechtwinkelicht behauen und mit guten Mörtel in 

u dem Molo ſelbſt vermauert worden. Die noch ubligen 

zug, weiche rund behauen ws mit fntken’eifernen 
" Ringen verſehen find, treten, ans ber Boſchuug des 

Molo hervor, um die Schiffe daran, auf eine eben r 
Bequeme, als fichere Weiſe, in den eiſernen Ringen be 


, fefigen zu koͤnnen. 


| Die beyden aͤußerſten Enden des Moto , welche von 
Wind und Wellen am mehtſten auszuhalten Baden, f fe 


—— um — 
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Aberbem noch- durch eine ſtarke hoͤlzerne Vorkiſtung vers 
wahrer, worauf ein Leuchthurm erbauet iſt; auch, bes 
„findet ſich ag ber. Waſſerſeite des Moio auf der Kappe 
deſſelben eine Mauer, weiche 4 Fuß dick und g Fuß Hoch 
iſt, wodurch ber Hafen und dit darinn befindlichen Saft 

c... fe völlig gegen den Wind gefichert werden. 

“Mach dem Urtheile dee Kenner ift der Hafen m Rus 
te ſo gut angelegt, daß man ſelbſt bey dem boͤſeſten Wins 
dbvke ohne Gefahr mit den Schiffen einlaufen koͤnne und 

nur den Landwind, der dort aber nie heftig ſeyn ‚fol, 

„gu fürchten Babe, :Die-Tigfe diefes Hafens it de, mg 

die Schiffe. landen ſollen, reſp. ze und 22 Fuß, und 

“Die. Groͤße der Schiffe, welche den Languedocſchen Ra⸗ 

‚nal befahren, beträgt ohngefähr in der Länge 48 bis 60 

„Zug und in der Breite 18 Fuß, Fig. 21 und 22, Tab. 

. eh oben befchrtebenes Molo ſowol im Grund⸗ als Pray 

5 fi Riß mit Hülfe nachſtehender ‚Erklärung der Buchſta⸗ 

ben deutlich genug vor; 

un b. Baſis des Molo, 36 Toiſen breit. 

P c. d. Die Dicke deſſelben Über, dem Spiegel bes 

4 Waſſers 16 Toiſen. 

. Cc. Der innere Theil des Molo, woſelbſt ſi ſi s die 

kleinſten Steine Befinden, 

u e. Banquet. \ | 
ef Binnere Böfchung, in wiſcher ſich die Teppen 
77 grund die Saͤulen h. befinden. “ 

i. Saͤulen in der binnern Kante der Kappe. k. 
nl welche mit Einſchluß der Mauer J. acht Toi⸗ 

fen breit iſt. 

k. b. Die aͤußere Boͤſchung, welche aus den groͤß⸗ 

ten und ſchwerſten Steinen aufgefuͤhrt iſt. 

Belidor gedenkt in feiner Arch. hydr. part. ILL. 

3 ch 6 eines ähnlichen. Dammes, den er fondätion 

a 
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ä pierres perdues, ou par enrochement nennt. Man 


- wirft nämlich große und Meine Steine unter einander 
uins Waſſer, His men dadurch einen Damm, bis auf 


einige Sup über dem Spiegel des Waflers, in die Höhe 
‚gebracht hat. Diefen Damm überläßt man drauf ein 


Jahr der Gewalt des Waſſers, breitet alsbann einen 


mit Meinen Steinen vermifchten Mörtel auf demfelben 


"Aus, worinn man große Kiefel druͤckt, und folches fo 


lange wiederholet, bis der Demin eine hinreichende & 
he erhalten hart! 


Moll, Molle, eine, vorne mit Eifer befchlagene Stu 


fel, darinn der Stiehl umgewandt, oder einwaͤrts ger 
bogen ſteht, womit man ben Schlamm aus den Gräben 


Bringt. ©. aud) Kote. 


Mollig, eben das was &Schorfig, f. alfe unten das Wort. 
Mollb oot, wenn es mit dem Abbruche der Duͤnen, wel⸗ | 


"pe an den Seefüften ſtatt der Deiche, "Land und Leute 


vor hohen. Fluthen unmittelbar decken, trotz aller menſch⸗· 


lichen Vorſorge, fo weit gekommen iſt, dag "fie deu 


wuͤrklichen Durchbruche nahe find, fo bleibe weiter fein 
Mittei übrig, als ihren beflagenswürdigen Reſt land⸗ 


vaͤrts , * und weit.genug, zuruͤck zu bringen, und 


daſelbſt ihren Sand, fo gut wie moͤglich, in Geſtalt el 


gzes Dammes wieder aufzuführen. Diefe traurige An 
beit, welche ber verfiorbene Oberdeichgraͤfe Beckman 
gu Harburg im ggflen Städ, Des Hannoͤvriſcher 


Mag. v. I. 1772 beſchreibt, nennen die Holländer ont 
neftelen und befteht in folgenden: In einigen Gegen 


den bedienen fie fich aufs mühfamfte dazu der gemeinen 


Wagen, Wüppen und Karren. In andern Gegenden 


. ‚aber haben fie dazu eine überaus nuͤtzliche Maſchine im 


Gebrauch, welche auch dazu bienet, Gegenden, bie z. E 
| | in 





bey Deichbruͤchen gänzlich mit Sande aͤberworfen wor⸗ 
den, davon wieder zu befreyen. . Diefe Maſchine beſte⸗ 
det aus einem hölzernen fehr einfachen Schaufelmerke, 
weiches man Mollboot nennet und Tab. I, Sig. 17. vore 
geftellet if. Sie. wird wie ein Schlitten gebraucher, 
nur daß fie einen ganz ebenen Boden bat, ber unten 
mit ein paar eifernen Bänden oder Schehnen zur Ver⸗ 
minderung der Netbung befchlagen werden kann. Die 
Schehnen muͤſſen aber: nicht Über dem Holze hervorragen, 

fondern darinn eingelaffen feyn. : Die Größe der Man 
fehine beſteht von a. bi! b. in vier Fuß .und von h bis 
c. in drey Buß vier Zoll. Von c. bis d. ift fie mir eis 
ner, vier Zoll breiten Schärfe von Eifen, verfehen, auch 
an ben beyden Eden a. und b. mit Eifen befchiagen. 
Bey d. e. if fie, wie eine Schaufel, etwa neun, Zoll 


breiter als binten bey a. b. Sie hat einen vier Zoll 


hohen Rand. An den beyden Seitenränden und dem 
Boden ift ein eiferner Hanke e. befefliget, wodurch ein 
Geil f. gezogen, in deſſen Mitte ein Schwängel g. an⸗ 
‚gehängt wird. Weber der Mitte des Hintern Randes iſt 
an demfelben,, wie auch auf dem Boden „ eine vier Fuß 
lange Handhabe h., durch zwey eiſerne Bände i. derge⸗ 
ſtalt befeſtigt, daß man ſolche, ohne ſich viel zu bikken, 
in der Hand führen kann. Zum Gebrauche diefer Mar 
ſchine tft nur ein einziger ſtarker Kerl und ein einziges 
ſtarkes Pferd nöthig. Erfterer führt in der rechten Hand 
den Sturz oder die Handhabe h. und in der linfen den 
Zügel, oder bie Linie, zur Leitung des Pferdes. Die 
fe ungekünftelte Mafchine , die der Landmann mit geritt« 
ger Mühe und wenigen Koften felbft machen und aus: 
beſſern kann, beladet fich gleichſam felbft, indem der 


Sührer in währendem Zuge des Pferdes, blos vermit⸗ 
telſt 
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telſt einer geringen Aufhebung der Handhabe, die Schau⸗ 

fel ſo tief als noͤthig, in den Sand laufen laſſen kann, 

ſie aber ſofort wieder einen wagerechten Gang nehmen 

laßt, bis fo viel Sand darinn und daruͤber iſt, als nur 

u «darauf kann, welches denn gewis keine geringe Ladung 

©. ' ausmacht, und den Kräften eines‘ muthigen Pferdes, 

“ "auf einen ganzen Tag, eben angemefien if. Mit biefer 

U. Ladung *gehet es horizontal fort, : bis dahin, mo der 

* Band atffgefpüttet werden fol. Bey Ueberfandungen, 

die durch Deichbruͤche entflanden, werden gemeiniglic, ' 

ſowol im Binnen » als -Außenlande , tiefe Braaken⸗ 

Wehle oder Roͤlke eingeriffen feyn, die denn zu gleicher 

Zeit aufs vortheilhaftefte damit ausgefüllt werden koͤnnen. 

Die Autladung gefchieht kurz und gut nur dadurch, daB 

 sder Fuhrmann die Handhabe aufhebt, allenfalle das 

eine Knie mit dazu gebraucht, und ſolchergeſtalt das gan«. 

ze Schaufelmert umſtuͤrzt. Dann fährt er ſeitwaͤrts 

: wieder ab und fest fein Tagewerk fort, welches denn am 

| Abend gewiß keinen geringen Haufen Sarıd zuſanmen 

bringt. Auch im Winter, wenn oft der Landmann aus 

. Langerweile hinterm Ofen gähnt, kann dieſe Arbeit fügs 

lich mit zur Hand genommen und fortgeſetzt werden. 

Mollenrund, fb heißt im der Deicherſprache bie bee 

Rappe eines jeden Deichs zugebende Nuͤndung, welde 
einer umgekehrten Molle, Molje oder Molde nicht uns 

aͤhnlich iſt. | 

; Mind, Muͤnch, Ablaßrinne, Sapfen, Schu 

Eolbe, Ständer, ift bey Stfchdeichen eine, uf ' 

dem Srundgerinne fiehende, wie eine Krippe ausgehöhle 

te Säufe, deten vordere Defitung mit einigen genau jis 

.  fammentteffendeit Brettern (Fez. Bondes) zugefeget wer⸗ 

den kann, wodurch das Waſſer Im Dekche fo Koch getrie⸗ 

ben, 
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" en, als man die Beetter vorgeſetzet, und' im Gegen⸗ 
theit fo tief abgelaſſen Werben kann, aͤls bie Vorſetzbretter 
weggenommen,“ alſo ganz abzulaſſen If‘, ?wenn alfe.diefe 
Bretter nach und nach weggenoͤmmen worden: ’ Der 

Ständer insbeſondere if eine Rinne, uͤber deren Oef⸗ 

nung im Deiche ein viereckiger Trihtbeiimit Schutzbret⸗ 
tern flieht. Dieſer ſchickt ſich am beſten für kleine Deiche 
und ſolche, die für Diebe genug geſichett ſind. "- 

Noordamm, ein durchs Moor, vermittelft zweyer Gras 
ben aufgeworfener und dadurd) nach und nach trocken 
und feft gewordener erhöheter Weg "Wenn aber de | 

Moordamm dauerhaft und zu jeder Jahrszeit brauhädk 
feyn fol, muß er überdem einen halben bis einen Fuß 
hoch, mit Sand befahren werden, dies darf jedoch nicht 
ebender gefchehen, bis der Damm fehon etliche Sabre 
delegen, und wie man fagt, fich gelagert bat. EHE 
diefe Vorſicht nicht beobachtet. fo ſinkt der Sand: ing 
Moor hinein, und verfchlimmert den Damm mehr; ale 
daß er ihn verbeflern und zwar weil er behindert, daß 
das Waffer nicht einziehen kann.” Wenn aber der Damm 
zuvor die gehörige Lage und Feſtigkeit erhalten hat, und 
der’ darüber gefahrne Sand mit ein wenig Moorerde bes 
deeft wird, damit ihn der Wind nicht verwehen kann, 
ehe er fich mit dem Moore verbunden hat; fo hat man, 
wenn die fchlehten Stellen. mır in den erften Jahren 
nachgebeffert werden. auf, beftändig brauchbare, Wege 
auch mitten im Moore, wie jeder folche, wenigſtens in 
unfern Bremifchen Moͤoͤren, volllommen finden wird, 


Roorfoden, da feldige wegen Ihres natürlichen Zuſam⸗ 
menhangens und ihres geringen Schwere nicht ſonderlich 
zur Seite druͤcken, fo dienen fie ſehr gut zur Hintere 
Eleidung einer Sußholzung,. auch werden fie zuweilen 
| - ſtatt 
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I. 
= Band affgefpüttet werden fol. Bey Ueberfandungen, 
die durch Deichbruͤche entflanden, werden gemeiniglic, " 


telſt einer geringen Aufhebung der Haͤndhabe, die Schau⸗ 
fel ſo tief als noͤthig ‚ tn den Sand laufen laſſen kann, 


ſie aber ſofort wieder einen wagerechten Gang nehmen 
laßt, bis fo viel Sand darinn und daruͤber iſt, als nur 
‚darauf kann, welches denn gewis keine geringe Ladung 
"ausmacht, und den Kräften eines muthigen Pferdes, 
"auf einen ganzen Tag, eben angemeffen iſt. Mit dieſer 


Ladung ”gehet es horizontal fort, bis dahin , mo der 


ſowol im Binnen » als -Außenlande , tiefe Braaken⸗ 


Wehle oder Roͤlke eingeriffen feyn, die denn zu gleicher 


Zeit aufs vortheilhaftefte damit ausgefüllt werden koͤnnen. 


. Die Autladung gefchleht kurz und gut nur dadurch, daß 
ber Fuhrmann die Handhabe aufhcht , allenfalle das 
eine Knie mit dazu gebraucht, und folchergeftalt dans gan⸗ 


ze Schaufelwerk umſtuͤrzt. Dann fährst er ſeitwaͤrts 


; wieder ab und fest fein Tagewerk fort, welches denn am 


Abend gewiß keinen geringen Haufen Sand zuſammen 


bringt. Auch im Winter, wenn oft der Landmann aus 
Langerweile hinterm Ofen gähnt, kann dieſe Arbeit fügs 
lich mit zur Hand genommen und fortgeſetzt werden. 


Mollenrund, fo heißt in der Deicherſprache bie dee 


Kappe eines jeden Deichs zugebende Nuͤndung, welde 


einer umgekehrten Molle, Molje oder Molde nicht um 


aͤhnlich iſt. 


Mönch, Mänd, Ablaßrinne, Sapfen, Schutz⸗ 


Eolbe, Ständer, ift bey Fifchdeichen eine, auf ' 


dem Srundgerinne flehende, wie eine Krippe ausgehöhls 
te Säule, beten vordere Oefnung mit einigen genau zu⸗ 
fammenteeffenden Brettern (Fez. Bondes) zugeſetzet were 


. den kann, wodurch das Waſſer Im Deiche fo Boch getries 


ben, 
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: "Sen, "als man die Beetter vorgeſetzet, und" im Gegen⸗ 
theil fo tief abgelaſſen werben kann, aͤls die Vorſetzbretter 
weggenommen, alfo ganz abzulaſſen iff; dh alfe.diefe 
Bretter nach und nach weggenommen worden: ’-Dee 
Ständer insbefondere iſt eine Rinne‘, uͤber deren Oef⸗ 
nung im-Deiche ein viereckiger Trichtor mit Schutzbret⸗ 

tern ſteht. Dieſer ſchickt ſich am beſten fuͤr -Efeine Deiche 
und ſolche, die für Diebe genug geſichett ſind. 

Noordamm, ein durchs Moor, vermittelft zweyer Gras 
ben aufgeworfener und dadurd) nach und nach trocken 
und feft geworbdener erhöheter Weg. Wenn aber dell 
Moordamm dauerhaft und zu jeder Jahrszeit brauhädk 
feyn fol, muß er üserdem einen halben bis einen Fuß 

hoch, mit Sand befahren werden, dies darf jedoch nicht 
ehender gefchehen, bis der Damm ſchon etlihe Sabre 
gelegen, und wie man fagt, fid) gelagert Bat. WIE 
diefe Vorſicht nicht beobachtet. fo finkt der Sand: ing 
Moor hinein, und verfchlimmert den Damm mehr,’ als 
daß er ihn verbejlern und zwar weil er behindert, daß 
das Waffer nicht einziehen fan.” Wenn aber der Damm 
zuvor die gehörige Lage und Seftigkeit erhalten hat, und 
der darüber gefahrne Sand mit ein wenig Moorerde bes 
deckt wird, damit ihn der Wind nicht verwehen kann, 
ehe er fih mit dem Moore verbunden bat; fo hat man, 
wenn die fohlehten Stellen. mur in den erſten Yapregp 
nachgebeffert werden. auf. beftändig brauchbare Wege 
auc mitten im Moore, wie jeder folche, wenigſtens in 
unfern bremifchen Möören, vollkommen finden wird, 

Roorfoden, da feldige wegen ihres natürlichen Zuſam⸗ 
menhangens und ihres geringen Schwere nicht fondevlich 
zur Seite druͤcken, fo dienen fie fehr gut zur Hintere 
kleidung einer Fußholzung, auch Werden fie zuweilen 

ſtatt 


MM 


. flott der Heide, "unter Steinhänten mit gebrauchet. 
Nicht weniger iſt die in dem Moexre befindliche oͤhligte 
Seuchtigleit dazu dienlich, das Holz gegen die Faͤulung 
‚zu bewahren, daher man auch infonderheit- weißen Torf, 
worinn bie wenigſten Erdthejle find, mit Nugen hrau⸗ 
hen kann, um damit die Wände uud Decken der Schler 

. „fen und Siele auswärts gegen die Erde zu bekleiden. 

Morgen, ſ. uuter Juͤck. 

Morgengelder, der Erklärung ſiehe unter dem Wort 
Beerbte. 

Mossbaden, f Bebefhäffel 

Morh, in einigen Stromgegenden fo viel, als der au 

: „ben Fluͤſſen kommende Schlamm, Sand und Mode. 

Morten, in einigen Marfhgegenden eben das, was it 

„: andern Wurth. 

On, in Oſtfriesland fo viel. als ein Außertief. & ik 
3. E. Petker- Miu, das Außertief des Siels, oder ke 
Scleufe des Dorfes Petkum. 

Mudder oder Mopdpder iſt der, Durch das Niederfinfn 

- „der feinen Erdthetle in Fluͤſſen und Waſſerlaͤufen, sd 

5; Abzugskanaͤlen entſtehende Schlamm, welcher aus Rin 

u - oder Moor beſtehet. Muddig, oder muddiges Weſſe 
wird daher traͤbes, mic vielen fremden Theilen vermiſh⸗ 
tes, Waſſer genannt. 

Maddeweg, in den Marſchen des hieſigen Heryogthu⸗ 

‚Bremen und zwar beſonders in dem fogenannten Alten 
4ande fo viel, als ein-unmittelbar laͤngſt den Wetterun⸗ 
gen und Sleethen hergehender Fahrweg, der aus dem 

- Auswurfe, Moder oder Mudde, aus dergleichen Sn 

’ sen, unterhalten wird. Minneweg iſt ebon da⸗ 

ſelbſt ein mitten durchs umdeichte Land gehender Zahl 


ee sic ¶ Good aber eine na OAufom 
de 
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- Heiden von Bäumen vorbeygehende fange ; af die 
auch manchmal mit Steinen gepflaftert iſt. 

Undderhamen, wenn in Abzugskanaͤlen die Modder 
ſo werch iſt, daß fie aus der Lorhe heraitsfiteßen würde; 

- fo wird fie mie einen Moddethamen ober Moddetnetz 
herausgezoͤßen Tab: IR Sig: 3 ſtellt dieſes Inſtrument 
deutlich genug vor; and beſtehet ſolches aus einem, am 

einer Stange befeſtigten, mit era Netzbeutel verſehe⸗ 
nen, eiſernen Ringe. 

nodder⸗Ppflug/ um Adz ugelanle, , Wfohders die for 

- genannten Butertief? vor Schleufen und Sielen vom 
Modder oder Schlamm zu reinigeir, bedient mai ſich 
erser Mafchine , die aus zwey, keilfärmig an einandet 
befeſtigten, Beertern beſtehet, und Mudderpflug heiße. 
Mit demſelben wird, vermittelſt des Durchziehens durch 
einen Schleuſenkanal, der Schlamm nach den Seiten 
oder Ufern getrieben/ und ſodann mir der Lothe oder 
dem Moddernetze heraufgezogen. 

Budderpeahm, ein plattes Fahrzeug, gewoͤhnlich hin⸗ 
ten und vorne ſtumpf. In demſelben wird die herauf⸗ 
gezogene Modder aufgefangen / oder auch mit ben Ass 
dernetze zugleich heranfgezogen:- 

Yäblpfabl, ſe Mahblpfahl | 

Yullen, abmullen, wenn. trade Erbe entweder 
‚yom Froſt muͤrbe und loſe gemacht, vder vermoͤge einer 
ſtarken Vermiſchung mit Sand 3 von ſelbſt abbroͤckelt 
oder abfälle, ſo ſagt man: ſie muilet ab. 

Mullig heißt daher eine ſolche trockne, oder marbe 
‚defrbrne, loſe Erde. 

Wuldens oder Mollenbley, Heißt basjenige Stu 
insbefondere, welches beim Waſſerbau zu Vergießung 
der eiſernen KRlamner und Zopfen- en den Gmvepbeie 

Ken 


nen gebrauchet und centnerweifein-Städten, welche ohn: 
gefähr die Figur einer gefülleten Mulde haben, gefaufet 
;., Wird. ©. aber. hiezu unten ben Titel Schwefel weiter nach 
2, Das Übrige Bley wird in Rollen, die etwa 14 Fuß 
. „fang find, -gefauft, und heiße Stollbley oder Taffel⸗ 
bley, und bient befonders zu Dächern, Röhren u. d. 9. 
Auch wird dies Bley aufa dauerhaftefte, ‚ohgleich fesitih 
etwas koſtbar, flatt des Mörtels, in, Platten zwiſchen 
die Fugen der Quader gelegt, und dadurch ſolche aufs 
., .genauefle ausgefuͤllet, und das Verichfeben derfeiben em ' 
ae fiherften verhütet, indem die Steine fih mit ihren her 
„ vortagenden Theilchen, vermöge der eigenes Schwere, 
aufs genauefte in das weiche Bley eindrüden. 


m umme, nennen die Schiffer, und beſonders Floßführer, 
:. biejenigen Merkmahle, welche ſie bey niedrigem Waſſer 
zu Wegweiſern des Fahrwaſſers in einem Fluſſe, vor 
und bey ihrer Fahre, abitechen. Gemeiniglich beſtehen 
fie in einem Strauche, oder im’einer Stange. Iſt eine 
ſolche Mumme nicht behangen, ſo heißt es ein Bloße 

. amd man kann alsdann dreifte auf ihn zufahren. Ita 

aber mit einem Strohwiſch, u. d. 9. verfehen, fo tie 
gerade das Segentheil, und man darf ihm nicht zu nahe 
tommen, wenn man nicht aufs Trockne ſitzen bleiben ol. 


Mund, Mündung, at. Oftium Fluminis. 28. 
Mond. Stat. Foce d'un Fiume , key Heinen Fluͤſen 
aber nur Sboce, oder Sbocéa, Heißt ber Ausflug eines 
Stroms. Daher Warnemunde, eine Schanze ohnwei 

Roſtakk, wo die Warne in die Oſtſee faͤllt; Weichſeb 
munde bey Danzig, und viele a. m. Nach dem Pope⸗ 
witſch fagt man auch: Mund, Mände, Mond, More 
Daher Lavmuͤnd, Travembnde, Ruremond, Da 
dermonde. ie näher der Ausfluß eines Stromes br 
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- See ommt / je mehr verliert derfelße am. feinem Fall, 
undobey der Mündung ſelbſt wird er fo horizontal, wie 
die See: ;felöfl. iſt, ‚wenn er nicht gar mit einer gewiſſen 
.. Erhöhung hes Standes. (den die Staliäner daſelbſt be⸗ 
ſonders il Gauallo oder loSgauto nennen) ſich gegen fein 
nen Urſprung ſelbſt ridıtet. Wenn alfo die Fluͤſſe in ih⸗ 
rem Ablauf nicht gehemmet werden: follen,,.. fo möüffen 
fie fi); in, der. Gegend yon, Ihrer Mündung. Möglid) er⸗ 
weitern, keinosweges aber · in dem Verhaͤltniſſe des obern 
Theils derſelben, weil ihnen am Ende Macht und Kraft 
oder der Fall fehler, ſich tiefer zu enhalten. Von den 
Muͤndungen der Fluͤſſe iſt uͤbrigens hier auch noch zu 
merken, daß, wenn ein Fluß in dem andern geleitet wer⸗ 
den foll, dies fo viel nur: möglich gleichlagufend mit dem 
‚andern gefhehen müfle, widrigenfalls der Hauptfluß 
die Mündung desjenigen, den, Be mit auf» und anneh⸗ 
men foll, gar bald und, leicht verftopfen kann, und zwar 
je näher folhe Mündungen einem rechten Winkel kom⸗ 
men, oder auch wohl gar gerabe gegen den Hauptſtrom 
gekehret liegen. Es verfteht fi, daß dies auch der Fall 
ben Häfen und Kanälen ift, deren ganze Wohlfahrt oft 
.. allein von der Befchaffenheit ihrer Mündungen abhängen, 


Mnrren, die Trodenes Murren, ein in hiefiger- 
Gegend ganz unbekannter Ausdrud. Ich fehe mic, das 
her genoͤthiget ihn Hier mit den eigenen. Worten des 
en. Grafen von Yuerfperg zu erflären, fo wie fi 
dieje Erklärung in deſſen deutſchen Ueberſetzung der 
lateiniſchen Abhandlung des Herrn Sallingers, von 

den Urſachen und Mitteln Der Ueberſchwemmungen 
im Lande Tyrol, $. XVII befinde: „Einen nicht 
„mindern Schaden bringet auch öfters in.unfern Bere 
„gen das Waſſer zuwege: ich verſtehe da ſowol den Re⸗ 
{a „gen 


hy 
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„geon, 'winn er in die erbigten Theile derſelben eindrin. 


„ger, als jenes Waſſer, welches von der Oberflädye des 
jBerges bededt, in der Erbe, gleichſam wie In dem 


+ „Kerzen und fefteffem Theil verbörgen iſt. Denn wenn 


. „de erdſcholligen Threlle eines Berges nicht ſtark denug 


„Juſammengefuͤget find, und mehreſtens alis Band; Er 


" „‚de:obder beichten Kiefer: beſtehen, wenn die auswendigen 
„Theile mie dem Inneren und felſigten Kern des Berges 


„einen fählechten Zuſammenhang haben‘; fo geſchiehet 
‚leicht, daß durch das ſich wiberſetzende Waffee nad 
„und nad) alle Verbindung derſelben aufgelöfer wird, die 
„ganze Bergrinde an der jähen Seite fich Abfandere,; miti 


„telſt · hrer eigenen Schwere herabfalle, und alfo die | 
AEuge des! Thals ; ſamt dem Rinneſal des Fluſſes, 


zum groͤßten Schaden ausfuͤlle. Dieſes Abrutſchen der 


„Erdſchrolle und Steine von dem Bergen heißet hier zu 
‚Rande die Trockene Mutren. “ 


Ende des erften Bandes. 
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N der beym 
Deich: und Wafferbau 
auch beym 
Deich: und Dammrecht 
| borfommenden 


- fremden und einheimifchen 


dunſtwoͤrter und Ausdruke 


wobey 
der Gebrauch der Sachen ſelbſt 
erklaͤret und zugleich 
| Anleitung zum praftifchen 
Deich: und Wafferban 
gegeben wirb 
mit dazu nöthigen Kupfern. 
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Deich⸗ und Waſſ erbaucs. 





Ra 
Nebarbeit, wenn entweder eine neue, oder auch 
ſonſt eine große und wichtige Deichgrbeit. nicht in es. 
..nem Sahre völlig. bat zu Stande gebracht werben 
fönnen, und man daher im folgenden jahre noch 
verſchiedenes daran vorzunehmen hat; . fo pflegt man; 
diefe Arbeit alsdann eine Nacharbeit zu nennen. 
Anchbar, Vachbars gleich, in Argen und; 
„ ‚Buten. Iſt ein gewöhnlicher Ausdruck der Deich⸗ 
ordnungen, wie auch. derjenigen, , die zu. den Deichs, 
beſichtigungen odes Schaunngen befiellet ‚find, und 
x Bedeutet fo viel, daß jeder Deichpflichtige zus Erdie⸗ 
Jung. der fo nöthigen allgemeinen Sicherheit beym 
Deichweſen, ſchuldig ſey, feinen Deich fo wenig 
ſtaͤrker als ſchwaͤcher wie, fein Nachbar, der nämlich 
einen ordnungsmaͤßigen oder ſchaufreyan Deich Bat, 
zu machen. Widrigenfalls bewuͤrkt ſowol der eing- 
rl andere Unterſchied zwiſchen den. Deichpfändenz, 
.. daß fowol Eiß als Wellen, die fo verſchiyden ange 
degte Deiche, mit einer dadurch ungleich mehr gereist 
; gen Gewalt, anfallen und. befchädigen, indem bept, 
: ber: Anfälle nicht in gleicher. Ruhtuns daran vorteyn 
:..gehen können. -. - wei. 
—— oder ah Banpifhene, Holl. Na 
2 : und ‚au Arhterſchauw, f.; unter Beim Chane 
Ni J A 3 we. 


x 


daß er bee ſtarkſte, ſicherſte, wohlfeitfte um Sefhkn 


VUNadeln, um einen Schleuſenboden gegen das Auf 
fpannen zu fihern, und um dad Bodenholz aud 
alsdann noch nieder zu halten, wenn ſchon die N 
gel vergangen oder in den Kieybalten lofe geworden, 
ferner um die Seitenwände gegen den Druck der 
Erde auseinander zu ſtreben, leget man queer über 
das Bodenholz 10 bis 14 Zoll ſtarke Balken, weihe 

Noadeln genannt werden. 


Wogelhols nennt man das zahe, aus geraden Atem | 


Ä beftehende eihene Holz, aus welchem man die gro 


fen hölzernen Nägel fpaltet. 
Zähben, VNaſen, benähen, Koll. Naajen; ſ 
Beſticken. 


Wabı, bey Spick⸗Stick⸗Stickel⸗ oder Strohe 


deichen, iſt es eine Reihe Krampen, welche der 
. Ränge des Deiches nach, und alſo queer über die 
vorherige : fogenannte Vorſtreiung, laufen. ©. 
* davon Vorſtreuen und Gänge. Bey Hläden 
" Beichen iſt Naht Übrigens auch noch foviel als bie 
\ ſenige Linie nach weicher Flaͤcken oder Horden, a 
#. einem · damit bewafneten Deiche ſeitwaͤrts zuſammew 
* ALgeſuͤget, oder uͤbereinander geleget werden. 
Naht am Siele, ſ. Sielnaht. | 


Yöhrzoll, deſſen Bedeutung ſ. ſowol oben une : 


Mahlpfahl, als unten, unter Ober ſchlaͤch⸗ 
tiges Waſſerrad 


Bar e, Hol. Nerve, Grasnerfl. Heizt * 
Er ddeiche die. grüne Bekleidung deſſelben zu beiben 


- 
— — 


— _. 


Seiten, mit tuͤchtig durcheinander gewachſenen Bo 
fen. "Won Linem ſolchen Deiche ſagt billig Brahu, 


digtte 


In. >. 7, 
digſte von allen fey, die möglich find; obgleich dere . 
felbe, nach Befchaffenheit bes Erdreichs, mehr oder 
weniger, einiger Sinfung, oder vielmehr Zuſam⸗ 
mendrüdung, unterworfen iſt. Das Graß giebt: 
die befte, wohlfeilſte und dauerhaftefte Bekleidung 
von allen: es waͤchſt von ſich ſelbſt allemahl neu, 
und erhaͤlt ſich auch ſelbſt? will aber feinen zu ſteilen, 
oder fonft hoͤckerigten und löcherichten Boden haben, 
fondern, je fläher, fefter und ebener derſelbe ift, 
defto beſſer waͤchſt es, und dieſe Eigenſchaften eben 
J muß ein Deich doch ohnehin haben. 
Wenn feifhe Erde zur Verftärfung an bie Deis 


| we gebracht wird, fo muß die alte Graßnarbe vor⸗ 


her abgeſtochen, und der etwanige ſonſtige Unrath 
weggeſchaffet werden; und zwar dieß nach dem, 
beym Deichbau ſo wichtigen Grundſatze, daß nur 

| Erde mit, Erde ſich leicht und tuͤchtig verbindet. 

lLaſſer⸗Deich, Holl. Natte - - Dyk. ‚Natürliche | 
weiſe das Gegentheil von einem Trocknen⸗ Deiche, | 
deſſen Bedeutung unten. 

Laf ſerFall, ein Ausdrud Hey Waſſermuͤhlen, 
und wird unter dem Worte Ober ſt rag 
waſſerrad erklaͤret. 


daufohren, wird an der Donau von ; denjenigen 
Schiffen, Gefäßen. und Fahrzeugen, gefnget, die 
den Strom hinuntergehen. Dahingegen oben 
aven ober auch Gegenfuhren diejenigen ſind, welche 
dem Strome entgegenfahren. =... 

Leß, eine in Seen, Meeren und ‚Siäffen Genres 


gende Aandſpigze / ſowol der Inſein als des feſten 
* 4 | Sans 
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Landes. Der Ausdenet iſt befonders im Hollaͤndi⸗ 
fhen, wie auch an der Niederelbe gebräuchlich. 


Neſter, die Bepflanzung unfchädlicher Infeln, Wer⸗ 


der, Anfendungen und Anhaͤgerungen eines Ruf 
ſes, mit dreyiährigen Weidenbuſch, behuf daher 
zu nehmender Anlegung und Unterhaltung der Waſ⸗ 
ſerwerke, geſchieht am Niederrhein auf folgende 
Art: man nimmt dergleichen Buſchdunde, die ges 
meiniglih 10 bis 12 Fuß lang, umd 9 Zoll im | 
Durchmeſſer ſtark find, hauet fie in der Mitte durch, 
und pflanzt fie in Zirkeln, wovon jeder 3 Fuß von | 
einander koͤnmt, und 2 Fuß im Durchmeffer hat, , 
in das Erdreich feſt, jedes Reiß etwas fhräge, w 
daß es fidh auſſerhalb dem Zirkel neiget. Solch⸗ 
Zirkel von grünem Buſch, der batd darauf fer und 
undurchdringlich zuſammenwaͤchſt , nennt man dort 
Neſter. Dren bis vier Mann vetrichten dieſe Ar 
beit, wovon der eine die Löcher vorgraͤbt, der ande⸗ 


reden Buſch einfeget, und mit den Füßen beytritt, 


die beiden Übrigen aber. den Bufch hauen, zubereiten, 


"und an St und Stelle zur Arbeit ragen. 


Yirdecungen, an det Weichſel und tm Preugi 


ſchen ſoviel, als die niedrigen Märfchländer: " 


Hicverfhlächtiges Wafſſerrad, ß Unter 


ſolaͤchtiges Waſſerrad. 


Wotharbeit, nennt man alle diejenigen Vorkehtn⸗ 


gen, welche entweder bey hohen Waſſerfluthen oder 
üterhaupt bey plögtichen bedenklichen Ereignifſen zur 


: Abwendüng' dee Gefahr, an Deichen und Dim 


in woͤglichſter Geſchwindiukeit gemacht / werden. 


gg; — 


Horb | 


U 
Lothdecknng, wenn bey bohen Fluthen die Stroh⸗ 
ſtickungen beſchaͤdiget find, und daher oft mitten im 
Winter wieber neu mit Stroh beftickt werden müfs- 
fen, fo heißt diefe:-Aubeit an einigen Dertern eine _ 


Nothdeckung. ©. übrigens hiebey die Wieter 
Decken und. Gaͤnge. 


Zothdeich, ein zur Zeit dar Noth in der Geſchwin⸗ u 
digkeit aufgeworfener Deih, der feinen völligen - 
Schuß giebt, und den man wieder verläßt, ſobald 

nur ber ſtark beſchaͤdigte, oder gar durthgebrochene 

| Hauptdeich, an deſſen Statt er vorgerichtet worden, 
völlig. wiederhergeſtellet iſt. ©. abrigens hievon 
Fangdeich. u N 

Zotbbälfe ift die gemeinſchaftliche Arbeit und Hat- 

a} fe,welche ein Deichband bey einer Notharbeit lej⸗ 

-:ften, muß. Noch dem 13ten Cap. der Deichord⸗ 

nung fuͤr das Herzogthum Bremen, darf ſich. bil— 

lig davon keiner ausſchließen, vielmehr koͤnnen ie 
Deichbeamte dazu „Mann bey Mann, und was 
„ſonſt zur Arbeit tuͤchtig, Herren und Knechte, arm 
wund reich, aufbieten und auffodern.“ ©. auch 
Notharbeit. 


Foths Heimrärhe. Auf dem Fall, daß eine amd 
ge anhaltende Waflers « Noth wäre, und die gea 
wöhnlichen Deichbedienten die Arbeit nicht beſtreiten 
koͤnnten, foflen von dem Deichamte, Kork“ Keim 
räthe argenommen werden, die biernächft, ment 
ſie das Deichwefen erlernet haben, zu Heimraͤthen 
in dem Deichamte angefeget werden können. ©. Era 
deuertes Deich⸗ Schan⸗Graben⸗ und Schleuſen⸗ 

N oo. Ag ae 
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Reglement in dem Aeszogihum: Eleve vom 7. 
1767. 6. 13. 
VNothmaterialien. Es trägt zur Stcherheit eines 
-  bedeichten Marfchlandes „nicht wenig bet, wenn bei 
Kändig ein hinlaͤnglicher Vorrath folcher Materiulien 
zur Hand tft, wovon man bey Nothfällen und her 
hen Fluthen gleich zur Erhaltung ſtark beſchaͤdigter. 
Deiche Gebrauch machen, und dadurch oft ein größe 
res Ungluͤck abwenden kann; und es iſt daher ſehr 
wichtig, beſonders gegen den Winter, dafür zu ſor⸗ 
gen, weil man fonft zur Kettung eines Deiches, bi 
grofer. Gefahr, in Ermanglung etwas befferen, mandı 
mal zu den fonderbarften Weitteln greifen muß. . 
NMothmaterialien beftehen nun aber aus Buſch, 
Pfaͤhlen von verfchicdener Größe und Stärke, Hr 
Een, Brettern, Stroh und: langem Miſt; dat 
man diefes alles in hinlaͤnglicher Menge vorrärdis 
und dabey denn auch Diejenigen Werkzeuge zur Hand, 
welche unter dem Titel Stroms Seughausunf 
geführee find; fo wird man bei eintretender Gefahr 
nicht leicht in die ungluͤckliche Nothwendigkeit kom⸗ 
men, einen Deich der Wuth des Waſſers ohne Ki 
fe und Rettung uͤberlaſſen zu muͤſſen. 
VNoththuͤren. Diejenigen Thuͤren, welche anſtatt et - 
zerbrochenen in möglichfter Geſchwindigkeit wiede 
eingehangen werden. 
Woibseihen, Zärmzeichen. Drohen bei * 
„Sturmfluthen, oder auch Eisgang und Kisfr 
pfungen, die ſchrecklichen Brüche der Hauptdeiche gas⸗ 
den Marſchen oder Deichgegenden; fo wird billig ses 
Waͤlleñ der naͤchſten Veſtung das ſchwere ei. 


2 
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abgefeuert, und. auf Thärmen die Sturmgloken ges 
zogen, worauf fogletch die zur Zeit der Noch. gewoͤhn⸗ 
lichen Deichwachen, mit Mannſchaft ımd Laternen, 
auch Miſtwagen, und allen andern Arten von Neth 
wendigkeiten, die nur fogkeich zur Hand zu haben, 
ohne zu erwartende weitere Befehle, verdoppelt und 


Überhaupt 'die Notharbeiter, ſoviel nur beren noch 


wehrhaft zu haben, an beftimmte Derter ſofort vers ' 
mehret werden müflen. Und damit ein jeder :auf 
feiner Huth feyn koͤnne, werden in den Gegenden, 


- wo Veſtungen und Thuͤrme zu weit abgelegen, auch 


von denfelben nichts zu hoͤren, durch drei Schuͤſſe 


nach einander Zeichen gegeben, die ein: jeder, wer 
nur Gewehr hat, dem andern mittheilet : auch waͤ⸗ 
re es gut, wenn in fo. gefährlichen Deichgegenden 


auf gewiffe abzufehende Entfernungen der Deiche 


. Dechtonnen auf hohen Stangen‘, nder alten feſt ge⸗ 


nug eingewurzelten Bäumer‘, befindlich wären, bie 


alsdenn angezündet würden, und wornach Veſtungen 
. amd Thuͤrme ſich zu richten, um von daher auch ide 
re Lärmzeichen zu geben. 


Naketen wären wahrſcheinlich dazu auch nicht un⸗ 
brauchbar und es wuͤrde wohl nicht viel Muͤhe ma⸗ 


chen koͤnnen, z. E. den Deichgeſchwornen jeden Di⸗ 
ſtrikts es zu lehren, fie gehörig in die Luft felgen 


zu laſſen. Doch wem hiebey bange feyn muß, in 
der Gegend nachher mit Stroh gedeckter Gebaͤnde. 


Waſſersnoth in Feuersnoth zu verwandeln, oder 


gar beyde zu vereinigen, dem bleibt wohl freylich 
weiter nicht viel uͤbrig, als zur Zeit der drohenden 
. .. le 


Po. 


Waſſersnoth, von einem Orte zum andern, die ra⸗ 


ſcheſten Pferde unter Saͤtteln ſtehen zu Haben; denn 


aus mehr denn einer Urſache wird das Waſſer nicht 


leicht ehender, wie das. Pferd ankommen, wem auch 
ſesat beide zugleich von einem und denſelben Orte 


abgehen ſollten. 


Normalbreite, Hormaltiefe, Vormalge 


7. 
ĩ 


ſchwindigkeit eines Fluſſes. Das Maaß 
derſelben wird in des Herrn Silberſchlags Hydro⸗ 


technik billig zum Brunde eines jeden Strombauet 


geleyet. Nach derfelben tft 1.) die Normalbreite 
- eines: Fluſſes ‚diejenige Breite in einer gewiſſen Ge⸗ 


gend defielben ‚“ wo der Fluß zwiſchen zween eintres 


. vonden. wichtigen Nebenflüffen, weder Sandbaͤnke 


noch Infeln hinlaͤgert, noch an beiden Ufern Eintif 


fe verurfachet. . 2.) Die Normaltiefe diejenige, we 
che ſich in eben einer folhen. Gegend die mehrſte Zeit | 
des Jahres hindurch gleich befindet. And 3.) die 


Normalgeſchwindigkeit, diejenige, mit welchen dab 


Waſſer ſich fortbewegt, bi! ber Strom entweder f 


feiht geworden, daß feine Bewegung fich ledigif 


nach dem Abhange feines Strombettes richtet, oder 
. fo angeſchwollen iſt, daß er Über die Ufer ſteigt 


Mur cin Erempel will ich bier für die Normalbrei⸗ 


te aus dem ıflen Th. obiger Hydrotechnik herfey 


. 3en. Gie macht den 2331. $ Diefes vortrefliche⸗ 


Werks aus. Es iſt daſelbſt die Nede "von der An 
Ange einer Buhne oder eines Vorbaueg. 
. „Diefe Buhne foll lediglich das dieffeitige Mr 


. beſchirmen, ohne das gegenuͤberſtehende anzugrei⸗ 


fen. u; muß zwiſchen dem Haijpte der Buh⸗ 
u. 
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ne, und Der gegenfeitigen Uferlinie bie Normal⸗ 
„breite offen bleiben: Meſſet daher die beiden naͤch⸗ 
„ſten Strohmengen oberhalb und unterhalb des Ab⸗ 
bruches; findet ihr zwifchen beide die mitlcre Pros 
„portionalzahl, fo Habt ihr die Normalbreite ges 
„funden; jieher felbige von der in der. Gegend dir 
- „einzulegenden Buhne gemeflenen Strombrette ab; 
„ſo zeigetder Neft die Cathete der Buhne, oder den 
„Abſtand der äußerften Buhnenfpige von dem Schaar⸗ 
„ufer at. 3. E. die Breite der oͤbern Strohmenge 
ſey —70 Ruthen, der anderen — 74° alfo bie 
„Ylormalbkeite, als mitleraßdroportionazahl— 72° 
„nun wären etwa die beiden Ufer von Kunde ent⸗ 
„fernt — 87° , mithin 87 — 72 — 150, fo 
„fuͤr die Chatete der Buhne uͤbrig sieben. Ben 
„das Segenufer feit dem Abbruche des diesfeitigen 
„angewachfen wäre, fo muß die Normalbreite von 
„der Linie des vorigen Ufers vor dem neuen Ans 
„wuchſe angeſetzet werden, damit das Defenſions⸗ 
„wert ſolchen wieder wegnehme. - Denn der Nach 
„„bar gegenuͤber hat kein Recht „von dem Schaden 
„ſeines dieffeitigen Nachbars Gewinn zu ziehen.’ 
Wie aber iſt es, wenn z. E. der Muß einer gewiſſen Ges 
gend, sftanfänglich nur durch eineu befondern Zufall, 
und auch nur auf eine kurze Zeit, eine anfehnliche 
| Strohmenge einraͤumet, weil er ſich, bey jedem ho⸗ 
hen Waſſer, zu beiden Seiten auf unabſehlichte Ebe⸗ 
em uͤber niedrige Ufer, nad) Belieben ſofort aus« 
breiten kann? Würde er ſolches auch in ſolchen Ger 
genden, die oft gleich darauf, entweder durch hohe 
Me; Deiche oder Berge au beiden Seften- unmits 
u wur ' 
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telbar eingeſchraͤnkt find, ohne ſich vielleicht feier 
beim erſten Eisgang gewaltſam dafuͤr zu raͤchen, ge⸗ 
ſchehen laſſen koͤnnen? Ich muß geſtehen, daß mir 
bei dieſem Verfahren, noch mehr denn eine Schwic⸗ 
rigkeit übrig bleibet. 
Vummerpfahl. Siche Deichpfahl. 
Nuſtern. Siehe unter Mittelwand. 
Yurh. Siehe Schwalbenſchwanz. 


Ob. 


Obd eich. Ein Deich der zum Schutz des Vorlande 
in der Breite deſſelben quer von einem Hauptheich, 
gemeiniglich aber in verringerter Stärke, Strom 
oder Seewaͤrts abgeht. Zuweilen werben folder 
ſtallt zwey derfelden, miteinander gleichlaufend, W 
gewiffen Entfernungen voneinander angelegt, mM 
dadurch einen beträchtlichen Schleufen »- Kanal —2 
irgend einen, in geringer Ränge ausfließenden Otte 
zu beiden Seiten einzufaflen, und folchergeftalt WW 
durch zugleich der Schiffarth einen um fo fiherem 
ofen zu bewürfen, wie z. E. die Oboe 
Eushafen am Ausfluffe ber Elbe. 

In andern’ Begenden werden vegteien DA 
auch Schirm s und Areugdeiche genennt. 


Oberdeihauffiht tft fo verfchieden , a We 
Einrichtung des Deichwefens ſelbſt; gewoͤhnlich b⸗ 
ſtehet fie aus dem erſten Deichbedienten, der, af 
weder allein, oder mit mehreren Juſtitzbeamten we 

Directorium über das Deichwefen führet. 

Bons Beiageäfe, ſDeich⸗ Bauptmose 

Oba⸗ 
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Dbers Deich; Infpector, fiehe Dei: Im | 
" fpector. 
D’berfutterung. Im Preußiſchen an der waaſel, 
ſoviel als die oͤbere Bekleidung eines Deiches oder 
Dammes, beſonders an deſſen Fuß und Grundwerk, 
durch grüne Raſen, Buſch, Stroh, u. d. g. 
Dbergerinne, iſt unter dem Worte Arche erklaͤrt. 
Dberhalb nennt man an Fluͤſſen denjenigen Theil der⸗ 
feiden, der, vom Deere angerechnet, weiter zuruͤc 
liegt. 
Dberholz. pfähle, Pfoͤſte, oder Stender in eis 
nex Linie zu erhalten, und ihre einzelne Kraft mits 
. einander zu vereinigen, „und dadurch zu verflärken, 
- werden fie am oͤberen Ende mit einem verzapften 
Balken verbunden, den die Zimmerleute !berbolz, 
auch wohl Rahmholz nennen. 
Dberwaffer, Koll. Opperwater, Iſt das eigents 
liche Flußwaſſer, fo in den offenen Weitthaͤlern, 
welche man Fluͤſſe nennt, von den hoͤheren Gegen⸗ 
ben den Meeren zufließet. Koͤmmt dies Waſſer 
durch Regen uund Schnee ploͤtzlich und in uͤberhaͤufter 
Maaße herunter, ſo bewuͤrkt es, nach dem Aus⸗ 
drucke der. Holländer, een ftyve Revier. S. uͤbri⸗ 
gens auch Wachswaſſer. Beym hohen Ober⸗ 
oder Wachswaſſer muß die Bahn der Fluͤſſe oft 2 
ja mehrmal ſo viel Waſſer verſchlucken und der See 
- aufüpren, als bey einer gewoͤhnlichen Waſſerhoͤhe. 
:. Um die viele Moth, welche daher befonders den 
Oberlaͤndern faft jährlich, zufließt, nach Möglichkeit 
au verringern, fchlägt Cornelius Veffen in feinen 
‚Riyierkundigen Verhandelingen vor, die Neiche 
. | iv 
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Ob. 


ſo weit von den Ufern zuruͤckzulegen daß Über den | 


OÖberfhlächtiges- Wafferrsd, Lat. Rota de 


nige nennen dergleichen Raͤder auch Trog⸗ ode 


- el mit dem Horizonte, und dieſe Neigung Heißt I: 


Waſſer bey den tunterfehlichtigen Rädern; yieih. 


Vorländern alsdann 2 oder mehrmal fo viel Waſet 
Hinlaufen fönne, wesfalls denn aud) -alle die Ufe | 
von Gebäuden, Sommerdeichen, Bufch und Plus 
men, ja auch von Schilf und Rohe u..f. w. billg 
zu räumen. Richtig iſt freilich der Vorſchlag; nur 
Schade, daß es faft allenthalben unter die frommes 
Wuͤnſche mit gehöret, ihn wuͤrklich auch aueſthen 
zu koͤnnen. 











re&a. Eng. Overſhot. Iſt ein ſolches, welchts 
durch oben auffallende Waſſer getrieben wird. S 


Boͤttigraͤder. Nah Herrn F. &. Cancrinus © U 
ſten Scänden Der Berg» und Salzwerts - Ze 
de. Frankf. a. M. 1777. leitet man das Bet U 
in gebirgigten Gegenden zu oberfchlächtigen Ab: 
dern, von Wehren allemahl erſt Durch befnpen, 
neben dem Fluß an den Gebirgen hergeführte Ge | 
ben, und dann durch Gerinne oder Fluther. UM; 
unterfhlächtigen Rädern bingegen zuweilen ge 
vom Wehr durch Berinne, und zwar durch alddam: 
fogenannte Boͤderige, oder durch das Waſſeuc 
auf die Raͤder. Dieſe Boͤderige machen einen Bir: 


Kropf; der hoͤchſte queer durch das Waſſer in des J 
Boͤderig gelegte Balken der Fachbaum. Wird di 


yon dem Wehr durch die Boͤderige auf die RA 
geführt; fo liegen die Oberflächen der Wehelatti 
and des: Sachbaums in einer Höhe, und fie: ſud 
ein 


Sb. ° 27 

‚eins. Iſt Hingegen das Wehr von dem Sverige 

hey diefen. Rädern entfernt; fo laßt man dem Waſ⸗ 

ſer von. der MWechelstte: bis zum Fachbaum etwas 

‚Ball, damit um fo mehr: Waffer auf die. Räder kom⸗ 

men moͤge. Bey Miahlmühlen heißt das Gerinne, 

- wodurch das Waſſer auf das Rad geführer wird, 

auch das Mahlgerinne, bey jedem Waſſerrade 

. aber das Gerinne, wodurch das Üüberflüßige Waſſer 

- weggewiefen wird;, das Wuͤſtegerinne, der Abfall 

. sder der Fluthgang, das Authloch der Freylauf, 
oder das Fluthbette. .. 

Die Ardpfe an den Boͤderigen werdon ‚ben den 
Strauberraͤdern nach dem: Eirkel des Nadet dinges 
 gichtet. Vor beni Boͤderig fichet eine aus Poften, 
"ober aus fogenannten. Grießſaͤulen, zuſammengeſetz⸗ 

te Bank: zwiſchen welchen die Schutzbretter in 
Salzen Hinuntergtlaffen werden, wennedas Waſſer 
nicht uf. ins Nad kommen Soll; und dieſe Wand 
heißt dad. Grießwerk, aber bie Schälstuand. . Den 
Gall bey: dem ;uurerfchlädiigen Waſſerrade, von ber 
Öberfläche des Sahbanms.bössauf den Spiegel des 
Waſſers unteenr Rabe, nennt. man dem trocknen Sail: 
die Höhe des geſpannten Waſſers alias imwelcher 
xsodurch die Schugkretter.gehalten.foteb; den: Waſſer⸗ 
fand; und die Hoͤhe des fließenden: Waſſerot - auf 
‚dem Sachbeum,sbennäffen Fall. SCH dem’ Ober» 
ſchluͤchtigen Rade: heiſt ur ‚Höhe zwiſchen dem Ge⸗ 
Ainne, und dem Spiegel , des WaſſercAnter dem 
Bade, das Gefälle: - Gemeiniglich iaßt die: Obrigs 
"Seit. einen Pfahl in die Erde ſchlagen, deflem: Ober 
) Bige,fiesangmeifet,. miehediäie Dierfce ber Wehri 
NVenzlers Aerifon II. 3. Iatte 


16 


ſo weit Son den Ufern zuruͤckzulegen, Ba über den 


Oberſchlaͤchtiges— waſſerrad, Lat. Rota dr 


nige nennen dergleichen Näder, auch Trog⸗ 6 J 


auf die Raͤder. Diefe Boͤderige machen einen Wuo⸗ 
kel mit dem Horizonte, und dieſe Neigung heiſt Mt- 


"WBaffer bey den unterſchlaͤchtigen Raͤdern⸗gleih 


und des: Fachbaums in einer Aöhe, und fe: —2X 
*9 


Ob. 























Vorlaͤndern alsdann 2 oder mehrmal fo viel Waſer 
hinlaufen koͤnne, wesfalls denn auch -alle die Ufer 
von Gebäuden, Sommerdeichen, Bufch und Baͤn⸗ 
men, ja auch von Schilf und Rohe u..f. w. Hille 
zu räumen. Richtig iſt freifich der Vorſchlag; nur : 
Schade, daß es faft allenthalben unter die Fromme 
Wuͤnſche mit gehörer, ihn wuͤrklich auch ausfuhen 
zu koͤnnen. 


recta. Eng. Overſhot. Iſt ein ſolches, welchts 
durch oben auffallende Waſſer getrieben wird, © 


Boͤttigraͤder. Nah Herrn F. &. Cancrinus w| 
ſten Gruͤnden der Berg⸗ und Salmwerts + Zum; 
de. Frankf. a. M. 1777. leitet man das BE 
in gebirgigten Gegenden zu oberfchlächtigen Di. 
dern, von Wehren allemahl-erft durch befonpett; 
neben dem Fluß an den Gebirgen hergeführte Sm 
ben, und dann durch Berinne oder Fluther. M; 
unterfchlächtigen "Rädern bingegen zumeilen gel 
vom Wehe durch Berinne, und zwar durch aldbank: 
fogenannte Boͤderige, oder durch das Waſſechen 


Kropf; der hoͤchſte queer durch das Waſſer in des 
Boͤderig gelegte Walken der Sachbaum. Wird da 


von dem Wehe durch die Boͤderige auf die Rck 
geführt; fo liegen die Oberflächen der Wehtlatti 
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eins.Iſt hingegen das Wehr von dem Boderige 

behy diefen. Rädern entfernt; fo. laͤßt man dem Waſ⸗ 

...fer von. ber Mchrlatte. bis zum Fachbaum etwas 
Ball, damit um fo mehr: Waffer auf die. Räder kom⸗ 
men möge.” Ben Mahlmuͤhlen heift das Gerinne, 

.. wodurch das Waſſer auf das Rad geführet wird, 
auch das Mahlgerinnue, bey jedem Waſfſerrade 

.: Aber. das Gerinne, wodurch das überflüßige Waſſer 
c weggewiefen wird, das Wuͤſtegerinne, ber Abfall 

‚oder ber Fluthgaug, das Sluthloch, der Suylauf, 
oder das Sluchbettee 7. 

Die Rröpfe an den Baͤderigen werben‘: ‚bei den 
hP. Strauberraͤdern nach dem: Eifel des Nadet einge⸗ 
": gichtet. Vor dem Boͤderig fichet eine aus Poſten, 
oder and fogenannten: Grießſaͤulen, zuſammengeſetz⸗ 
1. te Wand, zwiſchen welchen die Schutzbretter In 
" Salzen: hinuntergelaſſen werden, wonne das Waffer 
F nicht auf as Nad kommen Sof; und Diefe! Wand 
heißt dad. Buießwmerk, ader bie Schülfivano. Den 
2 Gall bey: deu :unterfchläcdhagen Waſſertade, von ber 

Öberfläche des Sachbabmeibösrauf den Spiegel des 
Waſſers unternr Rabe, nennt.man den trocknen Soll: 

i. die Höhe deß geſpannten Waſſera aberz imrwelcher 
lesdaſrch die Schutz bretter gehalten wind, den; Waſſer⸗ 
2fſtund; und Die Hoͤhe des fließendeni Wafferd : auf 
ı den Fachbaum, den naſſen Fall. SR bem' Ober, 
oſchlaͤchtigen Rade heiſt: vie Hoͤhe zwiſchen dem Des 
ine, und dem Spiegel, des WaſſeréAnter dein 
"Bade; tas Gefaͤlle. Gemeiniglich aßt die: Obrigs 
9 keit einen Pfahl in die Erde ſchlagen, deſſer: Ober⸗ 
Mche.ſteta anmeiſet, wir hathdie Qerflaͤche der Wehr⸗ 
Menzlers Leriton II. 28. B latte 
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lalte; ober die hoͤchſte Horizontalflaͤche des Wehrs gu 
.. legt werden darf, und dieſer hiift dee Mahl⸗Sicher⸗ 
ader:ikichpfahl. Dem Befiger der Mühle iſt zunelln 
ericubt, die Wehrlatte einen halben Zoll hoͤher zu 
- Isgen,,. und: diefer Zoll heißt der Erbe Nahr · oder 
Zehtzoll. Wenn die Oberflaͤchen bet Wehrdlaue 
und des Fachbaunis in einer Hoͤhe liegen; ſo ſtehet 
die Oberflaͤche des Eichpfahls mit der Oberfliqhe 
des Fachbanms in einer Horizontallinie. Da ii 
: MBaffer unter dem Rade, das Hinter⸗ oder Schuch 
waſſer genannt, bald Höher und bald tiefer fick; 
ſo iſt auch der trockne Hall nicht ſtets ein und che 
.derſelbe; man unterſucht ihn aber gemeintälid, 
wenn man gewöhnlich großes Waſſer hat. Der: 
- Salt tft noch ungewiſſer . und :biefer. ändert Rh; we 
1: ‚fü ale Menge des oberen Waſſers überhaupt dubert. 
Me MOberftaͤche des Eichpfahls, weiche mit de 
Oberflache der. Wehrlatte, als der hoͤchſten Oberſp 
che rdeo Wehrs ti eiuer Horizontalflaͤche legs, # 
..::alfe bie ſicherſte Richeſchnur, wotnach m man Klee 
eines Rades beurtheilen: kann. - 
O&dfenborn, iſt unten Grindort mit erfikeh.: 
Defen, Heiße: in Nüderfücden überhaupt ſe viel) & 
Waſſer ausfihöpfen. ©. davon weiten Drefeinuite 
Oefenimälde In Hiefigee Gegend eben das. # 
andern Moosbake. Man bedient ſich derſelben I 
den niedrigen Marſchlandern, beſonders audit 
der Schopfinhlen, zum Ausſchoͤpſen bes Bin 
genwaſſers, wenn ſolches nur hoͤchſftens bis fs 
Buß gebracht zu werden braucht. Oftmals wirde 
. days, ‚fait Mernkichen Schoͤpfſchanfeln, ** 
* > re Por 





Og. 2 Oh. Op. 19 
Mitte der Höhe nach durchgeſchnittene Tonnen von 
maͤſſiger Groͤße genommen, an deren daran geblie⸗ 
benen Haͤlfte des einen Bodens, “eine lange Stange 
oder ein Stiehl angebracht wird. Vorne wird ſie 
mit einem Bande von Eiſenblech, oder auch nur 
„mit einem Hoͤlzernen Reiffen beſchlagen. S. auch 
Bebeſchuͤſſel. — 
da, heißt nach dem Bremiſch⸗ Miederſachſſchen Woͤr⸗ 
terb. ſo viel, als eine Inſel. Daher unter andern 
Wanger⸗Oge, eine Inſel, die beynahe vor dem 
Munde der Weſer liegt. Auch in Holland Calands- 
Oog, Oude-Oog, Nieuwe-Oog, u. d. g. m. 
Dhrem,-.dies Wort hat verſchiedene Bedeutung. In 
einer: Sielkähle nemlich find es die Einfchnitte ‚zur 
Seite in der Boͤſchung. An einer Sielpfanne keine, 
über der aͤuſeren Peripherie herausftchende Zapfen, 
. welche in den ouͤll aingolaſſen werden. um das. Ver⸗ 
drehen: zu .nerhindern, - An einem Ramblock wer⸗ 
den die an den Seiten hervorſtehende Arme, welche 
den Mädjer umfallen, ebenfalls Ohren, ſonſt au 
noch wohl Hoͤrner genannt. = ke 
Durgeand ‚. Kifergeund,. Segergsuan, 
. findet fich an:iden: Ufern ber: Oberelbe häufig unter 
‚ber Marſcherde, und-ifk-fo hart und fefle „: daß kan 
ſelbſt mit eiſernen Brechſtangen nur mia Muͤhr et⸗ 
was davon ſtoßen kann. Dieſe Erde wird aberrlafe, 
‚And muͤrbe, wenn fie, ginige Zeit. m der Luft gele⸗ 
gen bat.. , 
Ipperwall, oder — beff gebentung 
ſ. unter Wal. Im Holländischer diſt dies Wort 
—W B 2 eben 
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eben fo gebräuchlich; im Engliſchen aber rat mas 
Lee - fhore. 


Orka n, H. Orkaan. Ein wuͤthender Sum, bu 
fonders an den Küften des Weltmeers, der "bataud 
entſteht, wenn, wenn mehrere ftarfe Winde, au 
verfchiedenen Weltgegenden, gegeneitiander biaſen 
Derjenige, welcher fih 3. E. am ıo. Oktober 1780 : 
- in Weftindien aus dem Weltmeer gegen die engh⸗ 
: fe Infel Barbados erhob, mar nad) dem öffenb 
lichen Berichte des dortigen Gouverneurs am ber 
Staats , Secretair nad, London, fo fehreflih ud 
wüthend, daß er uuter andern eine ‚zwätfpfändie 
Kanone, von der Sübbatterie ber Veſtung nad MM 
nördliihen, anf 400 Schritt weggefihleubert, d.1 
nicht weniger als etwa diernehaumnaſene Pfund ir 
1000 »$ui3 hinweg. 
Oith” "Hr der Oberelße werden diejenigeh Stafe dh 
‘tn benennet, welche an Schaardeichen fo Hoch uno. 
legt werden, daß fie am Anſchluß der Hoͤhe ii 
Deiches gleich find, inid alſo nür bey: ſehr hehen 
Fluthen unter Waſſer geſezt werben. Ihre Inte 
haltung faͤllt dieſer großen Hoͤhe wegen unertraͤtich 
koſtbar, daher man jezt davon abgehet, und fe 
u Höher als die gewoͤhnlichen Stake, Schlengen, ann 
Baͤhhnen mehr anzulegen pflegt. 
Oßhamme, hierunter verſteht 2. Eberen, tip 
ner Waſſerbankunſt, ein Ufer; welches bein Abb⸗ 
che vom Waſſer, vor len andern, ja ſaſt See 
ausgeſezt iſte. re o9e an 
Ofen, Bhinofen :. ::. 0 wa. 







Ov. Ow. 441 


— 


Overdragdt, "ein: verdorbenes hollaͤndiſches Wort, 
und bedeutet ſo viel, als eine Rollbruͤke, wovon 
anter dem Titel weiter nachzuſehen. 

1: Nollbruͤlben koſten zwar freylich ungleich weni⸗ 
ger) als eine Schleuſe, auch wenn dieſe nur von 
ee Hulz is aber es wird auch jährlich defin mehr an 

Rollen und Ketten auf den Rollbruͤken vernichtet. 

Ueberdem muß ber Boden der Fahrzeuge, ‘weiche ih⸗ 
"sen Weg Über fie nehmen wollen, oft nur befohlet 
: Werden: Das ganze Babrzeug leidet, faft alle Bret⸗ 
P 92 Derfelben werfen. ſich, wenn es oft mitten auf 
a dem: Wege. über. den Ruͤken der Rollbruͤke haͤngt; 
1. und/ die Schifferamüflen:es: fh; zum Heraufziehen 
r2 ihrer Fahrzenge, micht wenig ſauer werden laſſen. 
vi Glaͤklich genug, wenn Neſe am Ende nicht gar. leck 

daruͤber geworden. Alles zuſammengenommen, find 
Rollbruͤken gewiß eben ſo fhwere, als kuͤnſtliche 

Zollſtellen. In Holland. fehaft man fie auch itzt mehr 

umd mehr: ab. 
Dyerlander.. Ju einigen Gegenden derjenige, welcher 
„an dem gegenüber befindlichen Ufer.eines Fluſſes woh⸗ 
en Sonſt aber iſt es auch ein Fahrzeug, (Branz. 
’ Overlandre) welches. beſonders “af dem. Fein und 
- "der Maas gebraucht wird. 
Dwerlaat. - “al.Overlaat, auch weht Duikeldam: 

Franz. Saignee. Um dem erſchrecklichen und oft 
zItzzlichen Unhetleanf,eine oder die andere Art vor⸗ 
zubeugen, welches⸗laͤngſt dem oberen Theil bedeich⸗ 
ter: Bihffe , ſowohl außerordentlich" Hoher Wachs⸗ 
eober Oberwaſſer, als-befonders Eisdaͤmme, und 

Eioſtopfungen,· wenn fie ſich quear durch die ganze 
a. ® 3 Strom⸗ 
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Dw. 


Strombahn bis auf den Grund erſtrecken, verurſa⸗ 


chen, iſt man in Holland, vor etwa so Jahren, auch 
auf den Einfall gekommen, gleich oberhalb: einer 


».  folchergeftallt worzäglich gefaͤhrlichliegenden Gegend, 


in einer gewiſſen Länge und Breite voneinander 


gleichlaufende Deiche; von dem Hauptdeiche ab, 


ũAbers bedelchte Land, bis wieber unmittelbar Anden 


” 


ſten anzulegen.. Die beiden Deiche, weiche ˖ Sie 


hinter dem Hauptdeiche hergehen, müffen peide. 


Staͤrke und Höhe mit dem Hauptdeiche haben, un 
werden von-den KHolländernimsbefondere Ley-Diyke 
genannt. Die Bröitsaber ‚Hin welcher fie oberteättd 
von dem Hanptdeiche cbgehrn, macht einen Abſchnitt 
beö lezteren ‚weicher nebft der Fläche des durch die 
beiden Ley »BDeiche eingefaßten Binnenlandes, ein 
Overlaat genannt 'wird. Dieſer Owerlaat ſel nun 


dazu dienen, den oberhalb demſelben, durch eine 


pber die andere dortige Beengung und Veruntiefunß 


bis zu einer außerordentlichen Mühe angeſchwollener 
Fluß, zwiſchen den Ley⸗Deichen bis dahin gleich 


ſam abzuzapfen, woſelbſt er, weiter ſtrommirti 
hinunter, mehrere Meite und Tiefe, ober eine a 


- fenere und freyere Strombahn findet. Alſo de 


den Owerlaat ſoll das hohe Waffer fallen , zu melden 
Ende denn auch der Hanptbeich; in: berjsmis® 


“ Breite oder Entfernung voneinander, . In: weiche 


ws 


de AöyiiDeiche fo wohl unterwärts als öherwird 
an benfelben anfchließen , zur -Beit der. Neth 5 
and nach den Umftänden mehrere Buß, nbgegreber, 
AV" 


2 B3 


weiter firomsmwärts hinunter belegenen Theil dei : 
VHauptdeiches, Bin und wieder mit den größten Aw 
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2. Aber und wohl gar im einer ſolchen niedrigeren Hoͤ⸗ 
„Der jebggges: umserhalten werden ; wogegen. aber:ber 
ANoManptdeich da, 400. ber. ifleberfall :ndthig. um fo 
+,.Rärber. Vnn Adcher angeleger und beſtaͤndig unterhal⸗ 
'- 98 werden muß, damit nirgend der Ueberfall eine 
1. Belegenheit zu Grund⸗ oder Durchbruͤchen geben 
r BSR ı. Wach zwiſchen den Jr Deichen.inuß · unbe⸗ 
Aackertes, gehn: benarbtes, ebenes und feſtes Erdreich 
=. MIR. worͤber auch nicht einmal mit Merben und 
Wagen gefahren werben ‚darf, zumahl wenn, ganz 
nvermeidlicher Weiſe, zum Owerlaate ein ſandar⸗ 
1 tiger Beden hat genommen werben mäflen.: Die Ent⸗ 
>» fernug, In welcher die beiden Key »Weiche.angules 
gen, heſtimmt ‚die Wreite der dortigen Strombahn. 

.. Beym Gwerlaate ohnweit Herzogenbuſch ‚an: ber 
Maas, hetragt dieſe Entfernung, 170. Ruthen: 
heym Owerlaate ohnweit Gorcum aber an der Mer⸗ 
. weda, nicht weniger benn 225 Nusbens Die Dinge 
derfelben aber beſtunmt die Ränge bes Hauptuͤbels in 
7 der Strombahn, um weiches bie Ableitung ſeitwaͤrts 
» :gefchehen ſoll. So iſt z. E. diefe. Länge bey Ber⸗ 
zogenbuſch von 330 Ruthen, bey Gercuwraber 
1050 Ruthen. Biel umſtaͤndlicher Tau ich mich 
Bier nicht uaͤber die Anorduung und Anlage ſolcher 
Owerlatte einlaſſen. Die Matene iſt zu zeichhals 
tig, und wuͤrde mich Eiel zu weit fuͤhren. Man 
mag daruͤber die vielen hollaͤndiſchen Schriftſteller 
beſonders Velſen, Banewelt, Cruquius, Burch⸗ 
ßraf, Zeerine und Pierlint , die ſowohl dagegen, 

' Als daffir’gefihriehen haben, weiter nachſehen. Nie 
“werde ich den Owerlaaten das Wort reden. Sie 
3 | 34 find 
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: Pb vxcer traͤglich koſthare Palltatice F’ dir VANe Urſach 
BB Uebels keines weges heben „fonderh gur näßten. 
» Wie ‚nöaniıdor Owetlaar, oder buch wrnigftent deſ 
ſen: Muͤndung, fich nad) und nal init Bandräder 
woehl gar gleich anfangtich mit Eisfchullen ,! wörftepfer? 

e und wie ‚wenn fid) das 6 nicht 'geräbe: in? der Jun 
VWwerlaat gewählten. Gegend; ya !keın Miidem 
"98. niederlaſſen "wilt., fordern: vielmehr! oB@ihell, 
pder "auch "unterhalb der Länge ie Dmäilahts, 
an einem andern, oder gar an mehreren erlernt 
AIn der Gegend großer und’ voluekdher;ta @teod 
men und Fluſſen belegener Staͤdte, maffe ich derglel⸗ 

chen koſtbare Anlagen, wenn es der Staͤdte unit 
d gelbare Erhaltung ime Fall der Noth CH wenn gu 
rade neben, und zunaͤchſt unterhalb der Stade ode 
:; ‚I. Ber: Lange des Owerlaats, von Heit zu Jeit di 
‚Wngehlsuotien Eisſtopfungen fihreuktewen kounten) 
Pälechterdinge erheifcht , nisch “wohl gelten.” Und 
° Häle die Spnde Gerzogenbuſch/ noch auf benfhen 
rgige: Tag,ihren koſtbaren Owerünat in em Che | 
gen s aber der Siromgelehrte Cöchelius Velen, " 
nortuit viſlig einen Cevetlaat: eenwverzägtendePier ' 
lt: Stèp op eene vuile Woude; und nach des. Kerm 
1“ @enptöiparaberas::Bägen: wird jeder derſelben sat 
sc lächerlich: 8: deflen — far: de. Osun 
* des Fluten: Paris "1760. 8 on | 
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)ack Werte Indem na Jofuuden, daß diejentgen 
Werko, Were Jur Vorwahtung der Ufer und zur 
blog des Stroms blenen ſollen, fich am beſten, 
1. om wenigſten koͤſtbar und am ſicherſten aus‘ Bufch, 
5 mie Etdoc ſenkt/ auffühten-Taffen; fo beſtehen jetzt 
tale bergleichen Vorrichtungen daraus, und werden 
als dann Packwerke genannt. Hiernach iſt alfe ein 
Packwerk ein won: Buſch aufgefuͤhrtes, nit Pfaͤh⸗ 
sion: und Faſrchinen befeſtigtes und ſchichtweiſe, Tage 
auf Lage, geſenktes Wert, zu Verbeſſerung oder Er⸗ 
Daun Re Ufer, welches. Sa, an, bald in den 


2 .. 
[3 


 fgten db "Baurneifterg enfahern, , angelegt wie. 
PR Die Diaterialien woraus ein. Packwerk ayfges 
„Führt wird, find s Buſch, Faſchinen, Stadpfähle, 
ve 1. Bite und Erde, wougn aber der. Buſch, bey weiten 
den ‚größten. Theil ausmacht. . & weit, das. Wert 
| „Wi unter. ‚Bafler blleibt, iſt eigentisch. aller. Buſch 
gut dazu jedoch der Erlen » oder Ellern Buſch der 
beſte; der Eichene Buſch haͤlt ſich zwar ‚fo in als 
, Aber dern Waſſer, am laͤngſten, iſt aber gewoͤhnlich 
u, ſelten und koſtbar,, als' daß ein beträchtfiches 
ae ganz davon aufgeführet werden könnte s 
man nimmt alfo denfelben nur da; wo das Pad’ 
werk über dem niebrigften Waffer hervorraget. Soll« 
"ge man aber auch Hierzu nicht eichenen Buſch genug 
Haben koͤnnen; fo kann man guteh Weidenbufch, 
der nach feinem erſten Ausſchlage drey Jahre auf 
den Pflanzungen geſtanden, mit Nutzen brauchen. 
"Ber Buſch wird in Bände gebunden, die am bea 
sen au verarbiiten find, wenn fie am Stoppelende 
85 8 
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: Or aRerträglich koſtbare Palltetice FI otb "Wie Linke 
des Uebels keinesweges heben, ſondern "GWW -näßten, 
Wie, wennmder Owetlaar, oder doch rigftemd deſ 
ſen: Muͤndung, ſich nach und way init Sandüder 
2: äh gar gleich anfaͤngtich inte Eisfchullen vorſtopfet 
und wie wenn ſich das Eitz micht gerade ir" berJum 
VOwerlaat gewählten Gegend; gu ebnem Mid 
moe niederlaſſen will, ſondern vielmehre oberhald, 
co nder Sauch unterhalb der Länge vosu Oudklakts, 


. ‚a1 einem andern, oder gar an mehreren Oerkern 


In der Gegend großer und volkreicher nan Bird | 
x... Merk und Fluſſen belegener Staͤdte, Mafe ich derglei⸗ 


.. Gen. koſtbare Anlagen, wenn es der Städte mem 


Itelbare Erhaltung ia’ Fall der Noth CH: wenn ga 

rade neben, und zunächft unterhalb der Stäbe ne 

:: I. beri:Länge des Owerlaats, von Heit zu Zeſt di 
Anginksvollen Eisſtopfungen ſich eretgnen kaunten) 
riſchlechterdengs erheiſcht, noch wohl ’geiten.” And 


* “ 
” [2 


rgigen: Tag, Then dkoſtbaren Owerlaat in alien Che 


ren: aber . dee Diromgelehrte Cornelius Velſen, 
& —— een Bmeelsat:. eenwrerzagtendePiei 


„itisten op.eene'vuile Woude; unb;nad; des Kerm 
" G@enptöiparaberas Matzen wird jeder. derſelben get 
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“ rt Tächerlich;: 5. -Beflen Experisaces fi Sur de Oben 


: ‚”des. ——— " Paris'1760 J 


ν.: er BY, 


a De Aue 0) De Bm ie . e: zn 


Pödheime, «ol, Parken ‘©. PING 


ten. . 


| Pas 


va 2 
dark werke.c Indem nah Befunden, daß diejentgen 
I Berti, Werte Jur Vorwahtting der Ufer mid zur 
1: Ableirumg des Stroms blenen ſollen, fich am’beften, 
1 om wenigſten koͤſtbar und am ſicherſten ana Buſch, 
% mie Etdor goſenkt/ auffuͤhten laſſen; fo beſtehen ſetzt 
us :alle bergieichen Vorrichtungen: daraus, und werden 
als dann Packwerke genannt: Hiernach iſt alfe ein 
Packwerk⸗ ein son: Buſch· aufgefuͤhrtes, mit Pfaͤh⸗ 
"seh: und Faſrchinen befeſtigtes und ſchichtweiſe, Tage 
auf Lage, geſenktes Wert, zu Verbeſſerung oder Er⸗ 
‚. haltung ‚her. .Ufer, welches ale an, bald in den 

„Bram, jg nachdem fpldhes die Umpände und Abe 
‚..fhten TE Baupneifterg, erfodern angelegt wird. 
35. Die Materialien woraus ein Packwerk aufge⸗ 
ge "Führt wird, find: Wufch, Safehinen, Stadpfähle, 
Ricke und Erde, wornn aber der Buſch, bey weiten 
. den ‚größten. Theil ausmacht. . So weit das. Bart 
"| vullig unter Waſſet blleibt, iſt eigentlich aller Buſch 

gut dazu jedoch der Erlen » oder Ellern Buſch der 
beſte; der Eichene Buſch häte ſich zwar, fo in als 
N . Mer dem Waſſer, am laͤngſten, iſt aber gewöhnlich 
ig felten und koſtbar, ale’ daß ein betraͤchtliches 
* ne ganz davon aufgefuͤhret werben koͤnnte; 
man nimmt alfo denſelben nur da, mo das pack⸗ 
werk über dem niedrigſten Waſſer hervorraget. Soll⸗ 
"te man aber auch hierzu nicht eichenen Buſch genug 
haben koͤnnen; fo kann man guten Weibdenbuſch, 
de nach feinem erften Ausſchlage drey Jahre auf 
den Pflanzungen geſtanden, mit Nutzen brauchen. 
"Der Buſch wird in Bände gebunden, die am be— 
sen au verarbiiten find, wenn fie am Stoppekende 
85 I 


+ 


u va 
gren Zug, in bar Mine aher 7 Sol un Wnteur 
ſer, bey:einer Länge wm ro bie amı Fuß betr bu 
; bang . jedes. Bund ‚abngefähr 3 :Cubiffug Raum 
ausfullet. Von den uͤbrigen zur Anmlegung der Pach 
werke noͤthigen Materialien... als Faſchinen, Sud. 
.„ pfaͤhle, Ricke und Senkerde, Al gunter den dehin 
or gehörigen Wörtern gehandelt; ich: Kan alſe hiern 
u; einer Beſchreibung der: Byfch.n Seat vor 
„ Bhwippiagen,.und wie Panask an — 
waßeehe, fuͤglich übergehen! asia ° "1 5 


Wer eine‘ Buſth » Sent; oder ie 2 
gen, und die Verbindung der jwolen mit ber erſta 
u zu machen Werftehet, der tarın Lin Podivel 
Ategen, ‚ ober wie es die Stackmeiſter zu nennen He 

“ "gets, einlegen; und dies Einlegen, ober’ die de⸗ 
ertigumg einer Schwipplage, will ich denn see 
“hen zu beſchreiben, tn ſoferne es ohne infinbäde 

Anweiſung⸗ bey der Arbeit fetöft "deu sehiee 

Bann. on 

| Der Stafmeifter laͤßt 6 yon den te 
. ben Buſch zureichen und in die Hande geben; den 
er ſelbſt kann ſich nicht damit befafien, . dee 
au holen, oder auch nur aufzunehmen ; fängt “ 

.. Ufer an, legt.ein Bund Zufch halb tina Bulk: 
Halb auf das Land, und ſo piel neben einanber, a 
die beſtimmte Breite der Lage erforbger ; fo. 
" fänge er wieder. bey dem zuerſt gelegten Aaufärpet 
an, legt auf daſſelbe ein zweites, welchen daß 

dem erftern, und wiederum halb frey im Baht 

— ledt, Führt damit in der ganzen Vreite ber zu 






DR, nl 
gelsaige Buſcho hende fort und. eben fo It et denn 
bdos Baitte Yund ‚uf. bas ‚zweike, mie | daß, zweite 
—8 das erſte gelegt hat, Soft wieder „neue Bun⸗ 
‚de weiter ‚woran, Ju legen. geht nicht an weil die 

ver einzein ſteh im Waſſer liegenden Buſchbunde 
die Echwere ejnes Mannes nicht fragen können. Es 
. „werden alſo ‚auf ‚die bereite gelegten, Heiden. Buſch⸗ 
hunde wieder andere gelegt und zwar alſo: Man 
—— vorne auf der Aufferſten Reihe der Sande an, 
gt. darauf eing andere Reihe, die bat diefe, und 
- „Halb, Die zwote, der. zuerſt gelegten Buſchhnde faßt, 
und deren Schwippenden ‚die .Btoppelenden der 
jo, britten oder Aufferfien Reihe, und deren Stoppels 
„enden bie Sqhwippenden der zwoten Reihe bedek⸗ 
‚ten, und, eben ſo legt man eine Reihe Buſchbunde 
abermahls ruͤckwaͤrts die denn die zu ‚alererft ges 
legte Reihe bebedt, „und deren Stöppelenden, wer 
nigftens 3 Bund aber, die erfte Be. nad dem 
Lande zu, reichen muß. 


Auf dieſe erſte Auslage "werden zin- paar ne Sf 
nen freugtoetfe mit Meinen Pfählen. genageit, und 
" am-Ufer  feltgeheftet:, damit ber’ Strom‘ den vuſch 
nicht fortſchwemmen koͤnne. 


Dieſet iſt der Anfang einer Bufchlage, die man 
. nun “auf eben bie Weiſe verlaͤngert und verbreitet. 
Man fängt nemlich vorne am Waſſer an, legt ein 
J halbes Bund fo voraus, wie oben beſchrieben; das 
‚heißt, halb muß das. Bund auf der Enge, und halb 
frey im Waſſer liegen; auf ſolche Weiſe kann man 
ſo viele Bunde vorkuslcgen, als ohne Gefahr, daß 


* var 

"gel Star ‚fe eignen ne a; 2 
Br Öhfer, ’ baf men hieriun jü vorſichtch zn 
"greift 1, und Hey Zeilen RU Wunde ddl ein 
Pant — geffäre Foſchinen vefeſttget. ”306* 
: ” Befhtiehenet manfen fährt man nun fort , bis’ ie 
Lage Öte beſtimmte Länge und Breite’ "erpäftkn bat; 
— Beh fände man vorne af derfeiößn alt, "und'ibers 
fe: ganz wieder mit Buſchbunden die iR 
Er sa Iverdent, maſſen, daß die Schwippenden! ber 
„ ziboten ı Heit e "die Stoppelönven ber erſten üebeden 
—— Ebel nern man zuruckſchicßen runb durch 
* vleſes dſchißen erhält die Lage erft die‘ nothi⸗ 
ge Digptigteit, Und tät bie Exrnkerde nicht durchſe⸗ 
len; vaher ja darnach zu ſehen iſt, daß feine Läde 
er und Ssöhlungen darinnen "Bleiben, weswegen beyn 
— darkckſchieſen die Stoppelenden der Buſchbuͤnde in 
"der Mittt der Sage ‚ Tötäde zu ſammenſtohen mſen, 
wodurch allda zwar eine Rille eniſteht, die aber mit 
voneinander gefchnittenen Durahtiten. audgefühe 

> werben fans ugd muß. un 
* Iſt die Rage: nun fa wei — fo wird fe 
Archuch Faſchinen und Pfähle.aife. befeſtigett: Mar 
fängt vorne auf derfelben an, legt zwo Neiken- Fa⸗ 


fort; jedoch, kann man die andern 5 
3 Fuß weit voneinander fegen. „Ueber. diefe ueer 
gelegten Faſchinen werden "Senn andere, Pr ; 
° Länge der ‚Sage, ? Fuß weit voneinander def 
i „aber ſo lang feyn muͤſſen, daß ſi e "wenigfleng’$' Juß 
auf.das feſte Ufer reichen, und ſebe Sind 
pft⸗ 
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x. Pfaͤhlen angeheftet werden kann. Hiernach liegen 
„nun bie Faſchinen in Quadraten, kreutzweis uͤber⸗ 
a. einander, und zwar die: queer gelegten unten, die 


ber. Länge. nad) gelegten aber oben, und nun werden 


5. noch allenthalben, wo ſich die Faſchinen kreutzen. 


Stackpfaͤhle mit einer hölzernen Schlage eingeſchla⸗ 


gen. Ueberhaupt tft nun noch beym Legen einer 


Senklage darauf zu achten, daß die Lage allenthal⸗ 


. ben von gleicher Dicke gemacht werde, weil eine 


- Lage, die an einigen Stellen did, hingegen an an« 


& 


; been. Stellen wieder dünne. ift, nicht allenthalben 
den Grund gleich deckt, auch durch die dünne ge⸗ 


legten Stellen die Senkerde durchfallen, und fo die 
Bage wieder in die Höhe treiben und vom Strom 
Binweggeführt werden -fann. : Eben fa, wenig darf 
aber aud) eine. Senklage über 4 Fuß die gemacht 


werden, weil fie bey. größerer Dicke nicht gehörig 
„amd. leicht gerug gefenkt werden kann. Wenn nun 
- die Lage obbefchriehener manfen-gelegt iſt; fo wird 


fie. mit; Erde zu Grunde gefentt. Die Beſchaffenheit 
einer guten Senkerde iſt tunter. diefem. Worte unten 


; befchrieben, hier wäre alfo nur noch anzumerken, 


was bey dem; Senkrn ſelbſt zu beobachten iſt, und 


„ib enwhe ann 


Bu SD Dab men, damit vorne ine. ande 2») 
Da man ja nicht zu viel Erde auf eine, Suede, wer⸗ 
en gaſt · 3). Daß man, fortel nur möglich, fo 
ft daß die egal, oder allenthalben zugleich 
94 heunde gehe A). Daß man Erde genug, zur 


„and habe, um "die  Bage | fo geſchwind, wie möglich, 


20 
zu ſenken, und 5) dag man die Senkerde in Gcii 
-. fen herbepführen laffe, weil diefe allenthaiben hinle⸗ 


Pa. 


gen können. wo Erde nöthig iſt, wodurch man um 
fo geſchwinder, beffer und egaler fenten kann. Mit 


. Anıren oder Wagen.die Erde zur Senkung eine -- 
Lage amufahren, iſt viel zu koftbar und lanefam, 
ft auch höchftens in den dhern Gegenden ber Errh 

"me möglich, wo der Fluthſtrom nicht mehr zu mer 


ten; in den unteren Gegenden aber, wo man fih 
für denfelden fürchten muß, iſt ſolches gar nicht thun⸗ 


: Sich, indem zum Senken kaum eine halbe Stunde 


Zeit übrig bleibt. Wo es der Fluthſtrom erlaukt, 
kann man freilich ein fehr feftes Packwerk erhalten, 


“wenns man, ba daflelbe bereitd aus dem Waffer ik, 


ſolches durch Pferde und Wagen mit Erde befahren 


laͤßt, indem die ſchweren Zritte der Pferde, den 
Buſch zufammendrücden und dichte machen; in bie 


fer Rüdficht Hat denn die Anfuhr der Erde mir Wa⸗ 


"gen oder Wuͤppen, feinen ungezweifelten Augen 


Aus vielen. der Bier befchriebenen Gent » nie 


Schwipplagen wird denn zuletzt ein vollftändiget 
Packwerk, deren es verſchiedene giebt, die cheild 


“unter einem gewiſſen intel in dem Strom gehe, 


theild aber mit dem Ufer parallel erbauet werden . 


Erſtere find die Stade, Schlengen oder Bubnen x 


die eigentlich alle einen Endzweck und "eine Bent 


Haben, und nur in einer Stronigegend bleſen Kind 


in einer andern wieder jenen Namen führen We 
in einer beträchtlichen Tiefe ein Stadt baut kim | 


wird leicht ein jedes andre Pocwert aufftthceu tie 
te RR Sry 


« 
— 
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wen: “Bhgenden m mas ae se in einem n Befpi 
! dienen. 

Die gerräue ecitnit des Geundes, der Sefen, 
und bet Eike: des Stroms beflimmt die Verite 
des Stade‘, order, im Grunde als oben, font am 

” Rbofe als am Anſchluſſe des · Ufers; daher man da⸗ 
rinn auf keinerlei Weiſe nachlaͤſſig ſeyn darf. 


Um nun die Anlegung des Stacks deutlich bes 
> fehretben zu koͤnnen; fe nehme ch an, die größte 
„Tiefe fey 22 Fuß, am Lande 10 Fuß, die Geſchwin⸗ 
digkeit des Stroms tn einer Minkee 250 Fuß, der 
Grund ziemlich gli, und die Laͤnge des Stacks bes 

ſtimmt zw 10 Ruthen; dann wird es ſtark genug 
werden, wenn es im Grunde die Tiefe zweymal zur 
* reite hat, älfo: vorne, oder am Kopfe 48 Fuß, 
ib am Lande hd’Fuß’treit ausgelegt wird, in der 
Zappe oder Stoppellage aber, wenn fie vorne.20, 
nnd am Lande 13 Fuß zur Breite erhält. 
Ye Iſt' der Winkel, unter welchem das Stat in 
ep Strom gehen fol, ausgefteitt; fo fängt man 
da, wo die beftimmte Linie des Stacks ins Ufer 
1: Mueidet, an, legt das erſte Bund dafeloft Halb ins 
Waſſer, Halb aufs Ufer, und fähre fort, foniele 
.: ande nebeneinänder zu legen, bis man 20/Fuß 
breit hat, verſteht ſich von der Directionslinie des 
.! @tadis. an unterhalb... Hieraufe legt man ſapiele 
Bunde voraus, als der Strom vExlanbt und befeſti⸗ 
nur —— Feſchinen, wie obeg amftänblicher ges 
wieſen werden. „Nun fährt ‚man.-fort die Kage zu 
:; WOOLÄGERR- VD: Ihe: Die:aenamahlige Ziffe uur * 


—6 


4 
ei 
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Di 


. te 3u geben 5. daher man während der Atbeit, beret 


man auslegt, die Ticfe mit einer Stange. jedesmahl 
unterfuchen muß. Auf ſolche Art wird mit Verlaͤn⸗ 


| gerung der Lage fo lange fortgefahten, als die Zeit 


= 


. vorzuragen anfängt, eine zwote an, und legt, 


ſolches erlaubt. Sodann wird ſelbige Muchefgefärefe 


J ſen, mit Faſchinen und Pfaͤhlen aehoͤrig befeftigt, 


und endlich geſenkt. 

Nachdem man nun, wie weher gemeibet, bie 
erſte Schicht oder. Lage verfertige.und geſenkt hat; 
fo fängt man da, wo felbige über das Waſſer her⸗ 


— — — 


| lange man weiß, daß die Lage abermahls über dad . 


Waſſer hervortreten werde, etwas mehr als die 
Breite, die dem Stade zur Kappe beftimmt if, 


. Hingegen da, wo die Lage noch, unter Waſſer ‚bleibt, 


nach Verhältnig der Tiefe, und der daraus entfprine 
genden Breite, im Grunde. * 


Sowol bey der zweiten, als bey alien felgnta 
Senklagen, iſt aber ja darnach zu ſehen, daß jede 


Lage wenigſtens eine Ruthe, die bereits auf dem 


Grunde liegende, uͤberreiche. 


Hat man loſen Sandgrund, darinn fee 


„ .agelege werden maß, und man fuͤrchtet, daß eb 


ter die erſten Lagen grünes Caubreeth legen,Meſes 


ſaugt fichrinsben Band hinein: und verbindet As La⸗ 
igen mit Deu Brunde 


Bde Sehichten oder Lagen haben nt fehen ben 


Granbertbicht: und du der Bau⸗ber⸗ detien: und 


——— — —— „den. behden krſtlcs gnſaeuig IR; 
) 


vom Strom untermafchen werde; ſo kann mugk ne | 
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ſo fährt man vorbefehriebener Mafen fort, bis das 


Stack die befiimmte Länge erreicht hat, alsdann 
bringt man Über das ganze Stack noch fo wiel Erde 
und Sand, daß alle Lücken zwifchen den Wuͤrſten 


ausgefſlllet werden, um durch eine Hinlängliche Schwes 


ve das Werk auf dem Grund zu erhalten. 

Hat man nun das Werk fo weit gebracht, daß 
es in feine ganzen Länge über dem Waſſer hervor, 
raget, fo legt man die Stoppellage., vorne 20 und 
am Lande 12 Fuß breit,:und wenigftens 4 Fuß 


hoch oder dick. Mann kann auch noch vorher durch 


die Schwipplagen einige Reihen von ‘ben ‚bier bes 
ſchriebenen Ricken ſchlagen, weil diefe die Buſchla⸗ 


gen zuſammenhalten, und dennoch den Pakwerke 


an dem noͤthigen feſten Zuſammenlagern nicht hinder⸗ 
lich ſind. Eine Stoppellage iſt zwar leicht zu legen, 
indem man auf dem Trockenen arbeitet; odech will 
ich ſolches kuͤrzlich beſchreiben. 

WMaan faͤngt an einer Seite des Stacks an, ſtekt 
mit Pfählen die Ihm gegebene Richtung : genau: aus, 
und legt an den Pfählen her Buſchbunde, biven 
Stoppelenden dem Waſſer entgegegen' ſtehen, un⸗ 
gefaͤhr 2 Fuß Hoch, und hiemit contiunirer man zu 
‚Beiden Seiden des Stacks, Wie au am Kopfe defs 


ſelben, legt zwo - Reihen Faſchinen drauf und 


pfaͤhlt fie feſte; ſodann wird diefe = Fuß Höhe Stop 
pellage duͤnne mit Erde überfahren und durauf Noch 


eine Lade Buſch 2 Fuß hoch, fo wie die erſte,ge⸗ 


Nlegt und mit auter Erde hinlaͤnglich bodeckt. Man 


kronnte zwar die Stoppellage auf einmul 4BAE Hoch 


Wegen ; allein , weil-felbige bet. Elsgauge bles geſtel⸗ 


Vwelers Lericor U. B. € 8 
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Da 


let iſt, fo muß man ſie ſehr feite zu machen ſuchen, 


damit fie von dem Eiſe nicht leichte losgeriſſen und 


verſchoben werden koͤnne. 


Wenn nun die Stoppellage gelegt, und geh 
tig mit Erde bedeckt iſt; fo.wird der Kanntzaun fols 
gendermaßen gezogen: man fchläge gute gerade 
Zaunpfaͤhle an jeder Seite des Stacks, wie auf 
am SKopfe, in geraden Linien, einen Fuß von den 
Stoppelenden der Lage, und jeden Pfahl einen 
Fuß von dem andern entfernt, ganz gerade ein, und 
uinzaͤunt fie mit gutem zähen, wenigſtens 3 Jahr 
alten, Weidenbufch. 

Die: Hälfte der Saunpfähle muß gebohrt; / und 
mit einer hölzernen Scheede verfehen feyn, damit 
fie den Zaun niederhalten und diefer nicht vom Ele 
fe in die Höhe gehoben werden könne. 

Vor dem Ranntzaun ber wird num noch eine 
ziemlich die Faſchine gefchlagen, damit feine Erde 
durch denſelben fpühlen koͤnne; und wenn alles die 


ſes gefchehen, wird das Stad noch einmal mit der 
. beften Erde, die zu haben ift, überfahren, und bie 


ganze Arbeit damit beendiget. 


Pahlkaſſe. Im Preußifchen an der Weichſel 


eben das, was Deichkaſſe, welches Wort bereits 
oben umſtaͤndlich vorgekommen. Die Pahlkaſſe hat 


bey ihrer erſten Einrichtung den Namen von den 
Pfaͤhlen erhalten, welche insbeſondere aus biefer 


Kaſſe, laͤngſt den Ufern der Weichſel, eingeſchlagen 


oder eingerammet werden muͤſſen. Nach der Damm⸗ 


- eonfitution. vom J. 1713 mußte alles übrige vor 
: dem Deikhbandegimfonft are Sept wird uͤber⸗ 


bot 


— — — — — · — — 
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Haupt etwas. gewillgs ‚von jeder Hufe Landes dazu 
dezahſet. S, koͤnigl. preußiſche Damm» Ordnung. 
an der Weichfel vom I. 1755. , als in welcher das 
ganze 6te Eap. von, der, Pahlkaſſe handelt. 
anzerm öhlen, heißen diejenigen Waſſermuͤhlen 
an großen Strömen ,. deren Waſſerraͤder, nach 
großem und Meinem, oder hohem und tiefem Waſſer 
geſtellet, und durd) die Ketten, fo um die Panzer⸗ 
wæellen gehen, bei großem Waſſer in die Höhe ge» 
"wunden, und bey Eleinem Waſſer niedergelaffen wer» 
den koͤnnen, damit fie allemal gehörig vom Waffee 
des Stromes, nämlich nicht zu viel und nicht zu 
wenig, getroffen „beruͤhret und getrieben, werden. 
Die Waſſerraͤder ſind gemeiniglich noch einmal ſo 
breit, als bey andern Muͤhlen, trieben aber auch 
zween Gaͤnge. 


danſterrad, wird unter dem Worte Suanbrer 

erklaͤret. | 
Panfterzeug, wird dad unterfäjlächtige Bad ge 
nennet, deſſen Schaufeln nach der Linie des. Radii 
zwiſchen die, Felgen eingefeget find.. Es wird ein 
folches Rad von einer ziemlichen Höhe gemacht treißt 
gemeiniglich zween Gaͤnge, und iſt von dem Sm 
‚berzeug.nur, darinne unterſchieden, daß biefeg. um 
die Haͤifte niedriger iſt und nur einen Gang treibt. 
Man bedienet ſi ch des Panſterʒeugs bey mittelmaͤßi⸗ 
gem und geringem. ‚Gefälle, und hat davon zweyerlet 
Arten Stockyanſter, wo dergleichen Rad auf, einem 
feſten dager laͤuft, pd, bey ‚großem und aufgefaufes 
nem Waſſer nicht gehohen werden kann, ſondern ſtil⸗ 
Je ſtehen und erſaufen muß: und Zicbpanſter, twels 
J € 2 che 


che ben anmachfendem Waſſer nach jeder Hoͤhe dei 
- Hafferftandes gerichtet und erhöhet werben Eönnen. 
Eiehe auch Waſſerrad. 

Papen Bisweilen fo viel ald Speck, öder Spin⸗ 
damm. Gemeiniglich aber nur Heine ſteil abgeſtochene 
Erdhuͤgci, welche mitten in einem Puttwerke, zur | 
Aufmefjung der Tiefen, oder Berechnung der Php 
ten, ftehen bleiben; man nennt fle alsdann auf 
wohl Zeugen, oder nach niederfächfifcher Mundart, | 
Thgen. Werben fie, in diefem leztern Verſtande, 
nachher nicht noch von den im Verdinge ſtehenden 
Arbeitern befonders herausgebracht ; fo zieht mas 
fie allerdings von dem körperlichen Inhalte des ven 
dungenen Puttwerfs ab. Die Puttarbeiter ode 
Spitter, die alle ihre Vortheile, bey einer fo mäß 
feligen Arbeit, tennen, nehmen fonft zu folder 
Pagen oder Zeugen die Höchften Steffen , laſſen fr 
überflüffig ſtark, oder auch wohl gar zahlreicher Res 
ben, als nöthig. 

Paternoſterwerk. Ein Schöpfer, deſſen Ein 
richtung unter Kugelwerk befchrieben. 

Patylslage, fe Streckfuge ' 

Pauſten, ſ. Ueberpanften. | 

Pech. Franz. Goudron. Wenn die Fichten unten 
am Stamme, auf 7 oder 8 Fuß hoch, von oben 
niederwärts geriffen , und die Rinde ſtreifweiſe, 
zween Ginger breit, abgezogen wird, fo fließt der 

- raus ein Harz, woraus in den Pechhlitten, vonder . 
Pechlern, Pech gefütten wird, das bey wafferbide 
ten Gebäuden von Holz, zum Dichten der Zuger 
unumgänglich nörhig tft. 

Den 
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Peegeln, heißt ſo viel, als einen Grund unterſuchen; 
die Tiefen eines Stromes nehmen. Dies Wort iſt 
beſonders im BSerzogthum Oldenburg gebräuchlich. 
Pegel. Am Rhein im Cleviſchen eben das was Peil. 
Pedgelmäßiges Waſſer. Derjenige Waſſerſtand, 
welcher nach dem Pegelrechte eingerichtet worden. 
pegelrecht. Bey kleinen Fluͤſſen diejenige hoͤchſt 
noͤthige und nuͤtzliche Anordnung, nach welcher die 
. Hoͤhe des Mahlwaſſers, der an denſelben belegenen 
Waſſermuhien, beſonders aber auch der dahin aus: 
mahlenden Schoͤpfmuͤhlen ‚der Wehre, ü.d. g. 
aufs genaufte, ein’ für "allemal, beſtimmet werden 
muß. Bey groͤßern Fluͤſſen, Seen und Meeren 
aber ⸗ beſtimmt dies Recht ſowohl die Höhe der Win⸗ 
ter » als befonders der Sommerdeiche und deren Ue⸗ 
berfaͤlle, kurz alle Arten von Bedeihungen, und 
‚ die Anlage beinahe eines jeben Waſſerwerkes. Es 
ſind daher auch alle hollandiſche Buͤcher, die über. 
dergleichen Werke gefchrieben, voll davon. Im 
Deutfchen aber findet man nur ch vom ‚Pegel 
rechte, menigftens fo viel ih weis, am inehrſten 
in dem K. preuſſiſchen Reglement, welches über 
dem fogenannten Viers/ Fluſſe zu Berlin den 6ten 
März 1769 Herausgegeben worben. Siede übte 
gend Pal | a 
)empe. Eigentlich nichts anders als ein Stadt, jeeb 
werden an ‚der Oberelbe die mit Steinen betopsfenen 
Stacke ausſchließend Pumpen genannt. 
faffenm ürtze, dieſe Benennung hat beym Waſſer⸗ 


a ungleich. weniger auf· ich, als beym Kpiegeshau, 
C3 wo⸗ 


48 


, = Pf. 


* woſelbſt es ein, wenigſtens vor Zeiten, ſehr in: Ge⸗ 


bruuch zeweſenes Auſſenwerk, bonnet à pretre, 


bedeutet. Hier iſt Pfaffenmuͤtze blos eine Hand⸗ 


„‚zömme, wie auf Tab. III. Fig, 18. & i. ein.eme | 


13 Fuß hoher, and) beinahe eben fo flarfer hölzerne - 


Cylinder, oder auch ein abgtkuͤrzter Kegel, gben 


und. ungen gemeiniglich mit einem eifernen Bande 


„„. umgeben. An deinfelsen. find, 3 oder such wohl vier : 
Handhaben „Stilte oder Stiehle a.bo. 7 bis 
8 Fuß fang, hiemit wird die Pfaffenmuͤtze bey den 


ak: und Reiswerken, auf die, wit den, gewoͤhn⸗ 


lichen Handrammen und Handſchlagen ſonſt nicht zu 
erreichende, 14 und mehrere Fuß lange. Stackpfah⸗ 
J le d. gehoben, bis dieſelben dadurch fo weit nieder · 

geftoßen, def man ‚auch diefe mit dem Handbod, 
| oder der Handramme erreichen und voͤllig niederttreun 


ben koͤnne. Auch zum Stampfen oder Niedertrei⸗ 
‚ben der Buſchlagen und Faſchinen in den Padı 


u ‚und Reiswerken, werden Pfaffenmuͤtzen mit ge⸗ 


. Draudjet ‚ wen felbige ſich nicht ohnehin ſchon durch 


dus Aufbrin. gen der vielen Erde, und Einſchlagen det 
| "viefen ‚Keinen Pfaͤhie hinreichend keſt und dicht ge⸗ 


ug auf. und in, den Grund gehen ıyollen. 


— Ze 


Sa at igeld, im Prenfifcyen an der Meichfel, der⸗ | 
j: ige Beitrag an baarem Gelde, welcher jaͤhrlih 
— gemeinſchaftlicher Erhaltung des Weichſeldam 


sics, von jeder Hufe bedeichten kandes, zur Dfobb 


ge Seichkaſſe entrichtet werden muß. 
pfablmöblen, find Waſſermuhlen,“ Und dat [7 


nt drem Grundwerte In mad" auf ſeſtem Weden 


gentheil von Schiffmuͤhlen.Erſtere ſtehen nemid 


WX 
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unfeweglih, und werden wieder in Ober: und! Un: 
terfchlächtige eingetheilet. Zur 
pfahlſchlagun g, ſ. Pilotage. 

Dfand, eine gewiſſe Laͤnge, oder Theil von einem 
Deiche , oder auch von einem Stel» und anderen 
Graben, imgleichen von einem Damme oder Wege, 
fo jemanden befonders zugehoͤret, und fir defien Un⸗ 

terhaltung er forgen muß. 

Pfanne, ift diejenige metallene Huͤlſe, worinn der 
hintere Ständer einer Schleuſenthuͤr, oder der Har⸗ 
relpfoſten ruhet, und fih beym Aufs und Zugrhen 
der Thuͤren herum bewegen kann. 

annbalken, es iſt derſelbe der. vor: dem Sauͤll 
feft angelegte Balken. Die Pfanne wird nun ent⸗ 

“ weder in diefen Balken felbft eingelaffen , oder zwi⸗ 
fchen ihm und dem Suͤll eingefezt; je nachdem die 
Schleuſenthuͤren entweder mit einem Winkel, oder 
in grader Linie zufammenfchlagen follen.! : . 
feife, in Oſtfriestand fo viel, als ein Waſſerka⸗ 
nal, zumahl wenn er zu einer Bruͤke oben mit Stei⸗ 
nen uͤberwoͤlbet iſt. In Holland fagt man auch in 
einer Ähnlichen Bedeutung Pyp. * 

)feiffen, nennen einige die kleinſte Art der in Dei⸗ 
hen und Dämmen liegenden: Schleuſen, oder: Sie⸗ 
fen, welche andere auch Pumpen oder Adhlen nen« 

neh. - "Noch andre verſtehen auch ſovlel, als Yäfter 

daruitter, wovon oben weiter nachzufehi. - © 
‚feiler, Hol. Penariten. Franz. Biles. : Die An⸗ 
iegung der zum Brackenbau noͤthigen Pfeiler gahoͤrt 
billis mit in die Strombaukunſt. Hert Silber⸗ 
€4 ſchlag 
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pf. 


ſchlag hat daher ſolche in der ums Jahr 1766 au 


rönten Abhandlung vom Waflerbau, in einem be 
fonderen Kapitel abgehandelt. Hier folgt aus dem 
felben dasjenige, was bey ihrer Anlegung Hauptfähs 
lich zu beobachten. 


„Stromengen, Stromtiefen-, Waſſerfaͤlle, oder 
„doch denenſelben aͤhnliche Schuͤſſe, ſind gar nicht 
„diejenigen Oerter, welche zum Bruͤckenbau bequem 


„duͤrfen genannt werden; es waͤre denn, daß be 


„Strom. dafefbft fo ſchmal wäre, daß ein einziger - 


„Bogen, oder ein einziges Heng⸗ und Sprengwerh, 
„denſelben überfchreiten koͤnne. 


— ae 


„Die Breite des Stroms, und das Profilbet . 


„Srundbettes, entdecken, wie viel Pfeiler anzulegen 


„ſind, und. wo ein jeder zu fichen fomme, damit 


„nicht. heftige Stromffrihe durch entgegengefekte 
„Pfeiler gefpalten, und zum Ruin der Bruͤcke, 
„gegen die Mebenpfeiler geleitet werden. Alle bie 


Pfeiler müflen dergeftalt geordnet werden, daß ihre 
„SVlanken mit der Direction der Strombahn paralld 


„ne Bruͤcke auf fehr breiten Pfeilern ruhet. Dillig 
„ſollte daher ein Pfeiler nicht breiter ſeyn, als es 


„‚Negen. 

‚Beil ein breiter Pfeiler mehr von dem Em 
„me auszuftehen hat, als ein fhmaler ; fo giebt «8 
„ein falfches Anfehen dee Dauerhaftigkeit, wenn eis 


„die hoͤchſte Roth, erfodert, welche fih durch die Hoͤ⸗ 
„be der. Dröcde und Stärke der Gewoͤlber beſtim⸗ 


„men ‚läßt... Jedoch find hievon die Wiederlagen 


„an den Ufern auchunchmen, welche nie zu ſtark 
ie 


SP qui 


„ſeyn können.’ Sowol hinten als vorne wird dem 
Pfeilern eine £eilförmige Figur gegeben, weil folche 
vorne den Strom bequem fpaltet, zu kleinen Eis⸗ 
Erechern dienet, und hinten einen fonft bafeldft Teiche 
‘entfiehenden Wirbel, weicher dem ? Grund allmaͤhlig 
»ausbohret, verhuͤtet. 


fennig Gericht. Vor Zeiten in geisifen es 
"genden der Nieder⸗ Weſer, footer“ als‘ ein Deich 
gericht. | 
ferdegsbel, fiehe Erdwinde. Wenn man nem« 
Hab an einen Arm ber Erdwinde Pferde ſpannet. 
ferdeſteig, ſ. BPufſchlag 
flicht! grabe, heißt in dem, zwiſchen den Ausfläfs 
fen der Elbe und Weſer belegenen, Lande Wur⸗ 
ſten, derjenige Grabe beſonders, welcher das Bin⸗ 
‚nen Waſſer einnehmen ‚ und bis zu einer Haupt⸗ 
‚ abwäfferungs « Löfe (oder Grabe, f. Wetterung 
und Sleet) ableiten muß. Dergleichen Gräben müfe 
ſen nad) der Deihordnung des alten CLandes Wur⸗ 
ſten vom J. 1651, acht Fuß breit und 4 Fuß tief, 
gemeinſchaftlich unterhalten und jaͤhrlich viermahl, 
als ohngefaͤhr Pfingſten, Johanni, Jacobi und 
Matth. geſaͤubert und gereiniget werden. 
flug, bey Puttarbeiten eine Anzahl von 9 Karren⸗ 
gaͤngern, die gemeinfhaftlich eine gewifle Anzahl 
Poͤtte auszugraben. und in den Deich. zu ſchieben 
. ‚Übernehmen. Ein folder Pflug erwählt einen, ben 
ſie Puttmeiſter nennen; mit diefem wird von Sets 
ten der Auffiche der Accord geſchloſſen, welchen denn 
derſelbe mit den übrigen, zu feinem Pflug gehören« 
: Ve hen 
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bet, 8 Arbeitern ausfuͤhrt, und das bedungene 
Geld zur weiteren Vertheilung empfängt, | 


pflugmann, f. Puttmeifter. 


Pforte, an dee Weſer auch wohl Hoppe. Eine Ver⸗ 
rihtung der Fifcher zum Fange der Meunangen 
(Lampretae) in den Stüffen, fo meis (Ebbe ab 
Fluth nicht hinaufgeht. Eine Pforte beſteht aus d 
nem kegelfoͤrmig zuſammenlaufenden Fiſchkorbe, be 

—Zu beiden Seiten mit Horden, ‚oder Flaͤcken m 
mit den benoͤthigten Pfaͤhlen zur Befeftigung " 
bem Grunde des Fluſſes, verfehen iſt. 


Die offne Srundfläche diefes Kegels wid m 
den untgren Theile des Stromes zugekehrt, wi 
bie Neunaugen von unten nad) pben ziehen: Zuen J 
zig, ja fünf und zwanzig ſolcher Pforten (vulg 

porthey) werden oft in einer Linie ſchraͤge, M 
“andy queer in den Strom bineingeftelft; dod Fi 
nen fie nicht Teiche uͤber 5 Fuß tief damit gehe, 
und muͤſſen flache Stellen haben, woruͤber gig 
wohl noch cin Keiner Stromſtrich gehet. She‘ 
Fiſchfang bekoͤmmt nur desfalls hier feine Gel 
weil er der Steombahn, zumahl zwiſchen enge 
Ufern, feinesweges gleichgültig feyn kann, indes 
die fogenammten Neunaugen⸗-Stacker, oder Jiſhe 
damit Untiefen fowol herbey⸗ als hinwegfuͤhren 
"nen, und-alfo den Anwohnern’ in Fluͤſſen, wie beu] 
auch der Schiffahrt diejenigen geringen Abgaben ze 
theuer zü ſtehen kommen koͤnnen, weiche ſie Jahrtch 
dafuͤr, nach Anzahl der ausgeſtelſten Pfotten,“bde 
Herrſchaft entrichten muͤſſen. Billig werden Her 
J 
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! I 
daher jährlich ihre Stellen, vor der Deichaufſicht 
vorher ausdruͤcklich angewieſen, ale welche uͤberhnupf 


nach: Befchaffenheit der Strombahn, die unſchaͤdä 


lichſten dazu wählen‘, und befonders dahin ſehen 


wird, DEF diee Stacken unter gowiſſen ſchraͤgen Wim⸗ 
ten; andy nicht in gat zu großer. Breite des Fluſſes 
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gheſchehe, imgleichen daß der etwanige Anſchluß an 


bden Ufern dicht mit Flaͤcken beſetzet, und vor dem 
>: Ausreiſſon deſſelben -hinreichend'gefichert werde. 
Püsen, £ Pfäßeimern : ! 
Aa Beimer, gehört zu den Werkzeugen, welche bey 


-SBergwerken, zur Befreiung der. Gruben von ben 


unterirrdiſchen Gewaͤſſern, gebrauicht werden. Es 


beſteht in einem sichenen,, mit ˖drey eiſernen Reifen 


beſchlagenen Simer, welcher oben zehn Zoll weit, 


und funfzehn bis achtzehn Zoll tief iſt. Man ge⸗ 


braucht dies Werkzeug, um das Waſſer, welches 
:: unter dev Erde in einem Sumpf, ober in einer Ber; 


"giefung zufammengelaufen tft, am einen andern Ort, 


wo es einen freien Ablauf hat’, - oder in eine Tonne, 
oder einen Kübel zu fehöpfen, welche Arbeit. man 


. 


dann das Pfuͤtzen zu nennen pflegt 
In der Tonne und dem Kübel wird. das Waſſer 
durch Huͤlfe des Haspels, bis and Tageslicht: ge« 


bracht. Zuweilen bedient man ſich auch, um den 


Sumpf recht vein Ausjupfügen,, eines ausgetieften 


„ sifernen Blechs, das man eine Pfuͤtzſchaale oder 


te 


items Pfuͤtzſchuͤſſel heißt. An ded Ara. Caucrimus 
erſten Geuͤnden der Berg « und: Salzwerkskunde. 


gter Theil, Frankfurt a. M. 8. 1774 findet man 
Tab, WW. Fig, 24 die Abbildung. des, pfuͤtzeimers. 


ICh" 
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pfäsfhaale, ſ. Pfuͤtzeimer. 
pfuͤtzſchauͤſſel, f. Pfuͤtzeimer. 
Picerde iſt an. der Oberelbe eine äußert ‚äh und 
fefte Kley⸗ oder Marſcherde. 
Rilouge, Pilotirung, pfahlſchlagung: U 
einem weichen, nachgebenden, moraftigen Gaben 
zum Tragen eines fehweren Gebäudes: die hinlängß 
che Seftigfeit zu geben, werden in denfelben eine ges 
meflene Anzahl ſtarker Pfähle, die einen Fuß dich 
und von verfchiedener Länge find, durch Ramm 
reiheniweife in die Erde getrieben, und der Bob 
dadurch fefte gemacht, indem die indem Me 
befindlichen Erdtheile zuſammengepreſſet, und ein 
Laſt zu tragen tüchtig gemacht werden. Die eigens 
liche Länge, imgleichen die Anzahl ber Pfähle m 
jedem Orte, geben die Umſtaͤnde an die Hand, in 
dem man fie fo lang macht, als man findet, ef 
fie die Ramme in die Erde treiben kann, und ſwiel 
neben einander eintreibet, als der Boden annehur 
will. Wenn alle Pfahle tief genug getrieben And; 
fo werben fie in gleicher Höhe mit Sägen abgefchuit 
ten, mit eichenen Schwellen belegt, die etwa zub 
ſchen fich den Raum eines Schuhes laſſen, und auf. 
ferdem mit kurzen Queerfchwellen verbunden find, 
- welches Schwellenwert zufammengenommen ein Kofi 
genennet wird. ‚Siehe auch Roſt. 
Pilotirung, f. Pilotage. 0 | 
Pinptanken, Holt, Pinplanken.,. deren Bebeaten \ 
- und Gebrauch wird unter dem Titel Aufdeichen m 
ſtaͤndlich erklaͤret. Einige nennen auch bie Pinplan 


fen, Damplankben. 
Plad⸗ 


— 
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bt Kerde, thontate, von fremden Theilen abgeſon⸗ 


derte Erde, welche, nachdem ſie mit Heu⸗ und Kle⸗ 
ferſaamen gemenget, auch wohl durch eiſerne Siebe 
geſiebt worden, beſonders zur Anfegung der Boͤ⸗ 
ſchungen an den Waͤllen, beym Kriegsbau, ſtatt ei⸗ 
ner Beſoͤdung, oder Vorſetzung von Naſen, ge⸗ 
brauchet wird. Braucht man die Plackerde auch 


ſtatt der Fuͤllerde; fo geſchieht dies bankweiſe nach 
der Schnur „: bis zu 10 Zoll dick; man. beſtampfet 
und befeuchtet jede dieſer Lagen; belegt fie mit Quee⸗ 


ken oder beſaͤet fie mit Heufnamen. &. auch hiebey 


. "weiter Beuſaamen. 
N lackwerke ſind | beym Kriegesbau „Daͤmme, wel 


che in Eile, blos von geramleter Erde, Schlamm 


oder Schutt gemacht werden. Sie ſind zwar leicht 


und bald ‚au ‚machen, gegen ein reiffendes Waſſer 
‚ aber viel zu ſchwach. Sieht man ſich jedoch, wegen 


Mangel der Zeit und anderer Materialien, gends 


| thiget, dergleichen auch bey beträchtlichen Webers 


ſchwemmungen anzubringen; fo muß man ihnen eine 


fehr anſehnliche Breite und flache Abdachung geben. 
Bey Meinen Ueberſchwemmungen thun ſie ihre guten 


u Dienſte, in-welchen letztern Faͤllen ohnedem die Muͤ⸗ 


he, Zeit und Koſten, zu andern Arten von Daͤm⸗ 
men überflfßig feyn würde. 


Nianiren, Franz applanir, Stal. appianare, Ehens 


machen. Man planirt mit einer Schaufel und einen 
Kiopfer die Seiten eines Deicheg, vor der Beſoͤdung, 


oder Bekleidung mit grünen Naſen, damit ſelbige 


wvlornachtt In eitler Flaͤche, um ſo dichter und taͤchti⸗ 
gr 


46 Pl. 


ger vorgenommen werben koͤnne. Das Doßirbiat 
mus aber dabey worher zur Hand genommen werden, 
damit der Deich ‚die ‚ordnungsmäßige Schräge md 
Anlage erhalte. 
Paten, Koll. Plaat, Zandplaetı tanz. -Platon. 
- Eng. Schallow. Sjtal. Bonello. - Nennen einige 
. den annod) feichten und niedrigen Anwachs oder An⸗ 
bägerung der Dünen, laͤngſt den Kuͤſten des New 
res. Sie erſtrecken fich nicht felten unmerklich welt 
in die See hinein, und können oft, wenn fie gehu 
rig bepflanzet, oder wo es thunlich und nuͤtzlich mit 
Strohdocken befticket, auch wenn der Übrige dußen 
fie Theil derſelben, bey einem nad) der Küfte ſteher 
den Winde und trockenen Weiter, mit einer u | 
aufgeriſſen und deren Sand uni To beweglicher gen 
macht worden, nad) und nach die völlige Höhe da 
übrigen Dünen erreichen, deren wichtiger Werikell 
und Gebraudy unter dem Titel weiter nachzuſeher. | 
Sonft heißt aud Piste eine ‚jede Untiefe m: 
Sandbank in Anem Strome. Diefe werden Ru.) 
der Ebbe, oder einem gewöhnlich niedrigen Waſe⸗ 
ſtande, entweder ſichtbar oder nicht. Im letzterer 
Falle heißen fie blinde Platen oder auch Blindſun 
Holl. Wel, Onderduykend Sand; und ſind als 
dann der Schiffahrt um ſo bebenklicher , auch den 
Ufern nichts weniger, denn gleichgättig. Ste mi 
"fen daher much auf wuͤrklich Aanchbare-Oteomchiil 
| ‚ten allerdings ſorgfaltig mit angegeben werden. 


Platten, Deckplatten, Hol. Deckfteene, hed- 
Äukke ‚. Fran;. Blinthes, Sind ‚Dune 
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‚etwa 6 bis 8 Boll Hoch, oder di, und nach den 
Umſtaͤnden breit und lang. Diefe werden unter ans 
dern zuletzt bey einem mafjiven Schleufen s. und 
Sielbau, über das dazu aufgeführte Mauerwerk, 
und über die fäntlihen Quader gelegt, damit alle 
Fugen bedeckt, und kein Waſſer dazwiſchen laufen 
koͤnne. Sie werden blos mit RKiammern, ohne 
Steinzapfen, aneinander verbunden. Das Stein⸗ 
hauerlohn wird für diefelden auch nicht, wie bey 
den Übrigen Werkſtuͤcken, nach dem Körperlichen In⸗ 
"Halte, fondern bios nad) dem Inhaͤlte der wuͤrklich 
behauenen Fläche bezahlt. S. aͤbrigens auch noch 
Aſtrack. — J 
Lich oder Plaͤtz. Wenn grofe Schife in engen 
Kanaͤlen, Fluͤſſen und Armen der Ströme, vor ih⸗ 
ren ſchraͤg erhöheten Bauplägen, oder ſogenanuten 
Werften und Helgen, ins Wafler, hinabgelaſſen 
werden, ſo ſteht zu befuͤrchten, daß davon das gar. 
zu nahe gegenüber befindfiche Ufer Schaden nehmen 
1. konne. Alsdann wird ein kleines ſchwimmendes 
Sich von Holz vor folch ein Ufer angelegt, um das 
durch den Stoß und Schlag der Wellen daſelbſt zu 
| ‚Nereitein, und ein ſolches Floß wird in einigen Stroms 
„gegenden ein Plaͤth oder Plaͤtz genannt. 


1atz, ſiehe Plath. 
dem pdeich, Holl. Plempäyk. It eigentlich wehl 
nuͤr im Hollaͤndiſchen gebraͤuchlich, und bedeutet ſo 
viel als ein Deich der durchs Waffer gelegt iſt, wo⸗ 
zu die Walerialien vlos zu Safe m werden 
Binnen. ont. 
Ze » og 
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Poggendeich, bey einigen chen ſoviel als ein Som 
merdeich ; ben andern aber nur ein fchwacher niedri 
ger Aufwurf von Erde ‚ der im Jeverlande auf 
wohl Heuwall genannt zu werden pflegt. 


Pohlrichter, Pohlrichterſchaft. Dieſe Bin 
ter find im Oſtfrieſiſchen gebraͤuchlich, und komme 
unter andern, in den Deichordnungen dicfes Landes 
Häufig vor. Die Bedeutung derfelben wird ſcha 
allein aus folgender Stelle in die Augen fallen, e 
aus $. LXXIV. einer Oftfriefifchen Deichordnusg 
d. d. Aurich 17. Februar 1670 genommen: „DW 
„ferne die Pohlrichter fahrläffig und ſchlaͤfrich, u 
„die Verbefferung der Wege und Stege, Sclähe 
„und Wafferzäge, in ihrer Pohlfchaft zu teil 
„Zeit nicht in Acht nehmen,” u. f. w. Ferner die 
dafeloft $. LXXVII. „weilen altes Herkommer 
„daß die Pohlrichterſchaft Jahr bey Jahr umwele 
„ſelt, und alſo ein jedes Jahr ein befonderer W 

„‚„Berwaltung an ſich Hat, ald foll die Ummedfelug 
„ieedesmahl um St. Georgii geſchehen, und filed 
„nicht eher ſchuldig und gehalten ſeyn, bie Po 
„eichterfchaft hinwieder anzutreten, bis ihm IM 

„Anteceſſor, fowol Wege und Stege, als Othc 
‚und Tiefe, und WBafferleitungen, ſchaufrey, m 
„in gutem Wohlſtande angewieſen“ u. ſ. w. 


Pohlſchaft, iſt eben oben unier dem zu goh 
richter mit erklaͤret. 


Pohlh oͤlzer, heißen bey einigen ſowo Die * 
bohlen als beſonders die Schlingbalken. 


Dh 


x 
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older Deich, Hof. Poeldyk,, Ein Meinen Deich 
blos für gewöhnliche Sommerfluthen, um-ein vor 
„einem. Hanytdeiche liegendes⸗ Borland; oder ‚auch um 
‚einen ig dem bedeichten ande jelökt, noch befonders 
belegenen fogenannten Polder. ©, den Ziel Boms 
merdeich. 
yölliweiden,; Kobtwälstn, "poll. Hoofdörk. 
8 heißen die beſonders Geha des Wuſſerbaues 
"alle 3 obet‘4 Fahre, sen an hten Haupt Stamm, 
Egg anf ab und aus zithauende Wetbenbaͤu⸗ 
me (Salix) welche Arbeit man in n biefigen Veündin 
Rappeũ vder Poͤllen nennt. “ 


jolsen., Die Erturung dieſte s Sn f am Ende 


"des Litels Wolke. u 


PN 


SorEhols, nennen einige das Rocholz, oder viele 


| ‚mehr Franzofenhotz. 


Jothweiden, pothen, ‚Salix. yiminalis, Holl. 


., Pootwillige.,. S. Pathen. Man ſagt ‚auch Be 
pörhen, eine Flaͤche mit ſolchen Weide üehflanjen 
und befegen.  Diefer Ausdrud hat jedoch! Yin Hole 
ländifchen eine noch afidere Bedeurung wie untet!dem 
Ri. SBesohdacken.erfläret wird. 1 nr. 
Peahm, Franz. Prame, Aadakü, ' Hoff. Praam. 
Iſt ein genäumiges plattes Fahrzeug, Rammen bare 
auf zu ſetzen, Baumaterialten zuzufuͤhren, Geruͤſte 
. darauf anzulegen, u, d. 9,;: Ein. Bagger « Prahm 
heißt Im Franzoͤſiſchen beſonders Saloppe ., ‚welcher 
- dazu eingerjchtet iſt, daß den vermittelſt eigener Dias 
Minen ausgehobene Schlamm SB: Moder, darinn 
ausgeſchattet werden Eöunex zer or. 7, a 


Vianzlers Lexrikon II. D- D v urle 


N 


so Pr. Pü—. 

Prelle, ein Vorbau im Waſſer. St unter dem Bias 
te Buhne erklaͤrt. | | 

Pr eßhaft. Ein Austin der im Oldenburgiſch⸗ 
gebräuchlich iſt, und ſoviel bedeutet als gebreig 

voder Baufällig. 

Prieten. Damit.ber Bang des Rammbloc⸗ gewĩ 
ſer geleitet werden koͤnne, gehet derſelbe zwiſcher 
zwey lange Stangen, welche an. einer Zugrumm⸗ 
u dem Mädter ſtehen, und Hrieten genannt 

‚werben. mu 

Dulter ⸗ Deich, fi —* oben Polder « .Reik F” 

leicht Haben diefe Art Deiche den Namen, on 
deutſchen Worte Poltern und Pultern erhalten, an 
zwar weil fie dem Ueberfalle einer jeden vorzügf 

Hohen Fluth, "wegen Ihrer geringen Hohe, ang 

ſetzt find, wobey das Waſſer gleichſam ein pol 
des Geraͤuſche macht. 

Polverſand, nennen einige ben Quell⸗ Trieb ce 
Saugſand. S. davon Quellſand 

Pumpe, £ Wafferpumpe. 

Paumpe oder Sielpumpe, ein kleinet au witd 
ner Klappe verfehenes Sich 

Pumpen, Stang pomper. Sermisteiß einer Pas 
“pe, Pumpe, Gumper oder Zuce, Waſſer fhdpfe 

Dumpenfiange, Sean; Barre de pompe, if de 
fange eiferne Stange, welche in einer Pumpenriet 
an den Kolben: befeftiget, und am den obern Cult 

mit einem Schwengel'verfehen iſt, das Waſſer d⸗ 
mit zu heben, und in die Döhe zu ziehen. 








|, 
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Iumpenflod, Franz. Pilton. Ital. Piftone. IR 
bey dem Pumpenwerke eine Stange von Holz oder 
Etſen, weiche in Die Röhre geht, daran der Kolben 
mit dem Leder oder Ventil unten augemacht iſt, mit 
dem aberfien Ende aber an dem Chwenget, durch 
welche fie bewegt wird, haͤugt. 


nte. Ba’ Enden in Vſtfriesland eine gewiſſe dort 
ohnlangſt großentheils wen erfundene Maſchine zum 
WVertiefen, Ausbaggern, oder ausnodern, dortiger 
Kanaͤle, beſonders aber des Gafens. te beſteht 
eigentlich aus einem Wioderpfluge, der, unmittelbar 
vor einem go bis 30 "Buß langen. und 10 bis 12 
Fuß breiten Prahmen nach der Breite deſſelben au⸗ 
gebracht iſt. Dieſer Pflug kann durch ein oben uͤber 
dem Prahm beſindliches Seräfe, nad den Unftäne 
den hoch und niedrig gzeſtellet werben. Zu beyden 
Seiten von dem’ Pflitde ; sehen 24 Zuß Tange, 2 bis 
4 Buß breite, und vorne an dem Prahme bewegliche 
Bügel um damit den Strom aufzufangen. In dem 
kleinſten dieſer Prahmen gehoͤren zum Regler, dee 
Mafchine 4 Damm, in. ben größten aber 8. ne. 
VDer Vortheil, der duch Re erreicht wi, zähmt 
man ſcht, jedoch Babe ich den warkiichen Sebrauch 
er zu ſchen keine Selegen heit achabt. Sonſt 
deiht —* inoch Punte No. Punt, die dnferfe 
Spibr eines Werte. u 


pbfhrlmest. Ein, Saint, PR Sig 
„„tung.anter ingelwerk beſchrieben. 
pätte. Wenn die Erdarbeit an nen ehafäheten 


oder auch wiederherzuſtelbenden ti au verbeſſernden 
D 2 alten, 


IE: 


5a | Pu, iR Du. 


x; alten Deichen im Verdinge geſchleher, formwigb: vor: 
her ein Cubiſches Maaß der. ausgegrabenen Diich⸗ 
grubqu; ſeſtgeſetzt walches man eine Pötte neunt. 
BGewoͤhnlich iſt eine Putecenrine Ruthe lang, eine 
breit und: Buß tief, und nthaͤlt alſo da, we. bie 
Ruthe 16 Fuß lang iſt 1024 Kubikfuß. WMoan ſehe 
u. ‚Hebep die Wörter: Hond Feuern, u. d. m 
Pputtbaas? ee | 
Puͤrtorg fi Spit ter. at. — 
Puitwie iſter, pattba —— 
Annbhther des Puttwertg⸗ A einer gewiſfen 
arbeit bey Deichweſen im m Verdnige. Siehe aut 
Deicbbaas und Pflug. EI UT | 
—* et. "Die ganze elegesgaßene. Streite he | 
> die Erde gengmmen abet, wofsiäfl die Puůtten gegro⸗ 
ben worden. Man „jehe Diebep Saardeich 88 
DH 


Se BET TE . kn Zr CH «BR 


sraf 


Öui de E, Sl. Hartfteene. “ Engl. „Free tone 
Be nf. Pierre de Ta le, „Jial. Salfo idrato 
LP 

So Heben. bey den 3— durchgaͤngi 
alle wa ecjihlte, | J "eigentlich nur b errigen, 
welche Haß Fr Win! eln hi Auf, und Wrigens 
“ "weiter nach einer foginanı | ne. 
— bearbeitet worden. 
Alll Werkſtuͤcke miiſſen ohne — 

dem Lager behanen werben; b. 1. fie müſſen fü ter | 
hauen paden daß heym wuͤrklichen Gebwauch- berfolg | 
ben, die bahauene Seite: eben, fo geſetzt merden kön, 











ne,” 


Laut n 
— 


Dur 8 
ge, ale fie vorher den Steinbkaͤchen nach’ Ihre: 
:-tardelfchen Page helegen; ſonſt könnte die oft daͤrauf 
. kommende ſchwere Saft, die Steine, den- Schichten 

"oder Lagen Sttatis) nach , auseinander treiben, 
wie denn folches Teinesweges unerhoͤre Al; :: Ueber» 
; Hem dürfen beym Verletzen weiche Sandſtejne nicht 
„ungen, und harte ſchwere. Bruchſte ine ‚nicht · oben 
.darauf tommen. Au. follten in einer Steinlage, 
. nicht verſchiedene Arten aus verſchißdenen Steinbruͤ⸗ 
. Chen kommen. Ja Herr Angermgun. will. in der 
aligemeinen practiſchen Civil ⸗ Baukunſt „daß die 
1, Werkſtuͤcke gleich bey. Bruch, nach den Ober „ Mite 
tel » und nach den Unterſchichten ober Sohlen geleget, 
und abgetheilet werden ſollen, damit ſolche in dieſer 
* ihrer naturlichen — nicht „allem ‚von dem̃ 


sung: 


y werden tdanen/ —5 — Baumelſtet bie Anorbnung 
thtel Lage, "der Natur gemaß vornẽehmen kann⸗“ 

* Hier iſt brigens noch "zu bemerken daß dns 
Baupte eines Werkſicks diejenige behauene Seite 
Mpeffeiben genennet Hird “welche in dem Semduern 

# nady'der nöthigen ie am Tage met y ber ge⸗ 

chen werden katin. Beyin Fördbringen behauener 
Werſtache iſt beſonbers darauf zu achten; daß dieſe 
"Kanptfäte‘ nicht anten sin Hegen komme; ſonſt wer⸗ 

betr bie fo noͤthigen ſcharfen Kauten an derſelben / mic 
Wen recheiſen unh Hehchaumen a ‚and leicht 

ä Übgeftohe werden VE I Di 2. vreſt 

u BEUTE: bericht ihn” De bung 

— ee nt aui 
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Quallen⸗ Deich, nennen einige einen Ench 
Danm. ©. dagen Erklaͤrung unter dem Voen 
Waye. | 

Oucden, Tritieum repens: Ein Seat deſſen Bi 
zeln fich- in der Erde fehr ausbreiten. 

&uelle; eine Quelle viſtren. Iſt ein Ausbruck be 
Brunnenmeifter, und bedeutet ſoviel, als unterſe⸗ 

- den, wie vie: Waſſer eine Quelle in einer gewiſſen 

Zeit gebeh kann. Hiezu gehöret eine Einfaffung der 

7 Duelle mit Brettern, fo daß alles Waſſer, weit U 
Duelle giebt, in einem Behaͤlter gefammist wird, 

der mit einer: Röhre verſehen, moburdh ba Eile 

- ablaufen. kann. | 

Onuecller, ein Theil des Anwachſes, ber wie mans 
hieſigen Marſchlaͤndern zu fagen pflegt, neh 
zeif iſt, fondern eben. erft zu begruͤnen anfängt. 

©ncelis Damm..befien Ertienng. f unser dem ZU 
Maye. Die Holländer aber verfishen unter 

Damm,auch zuweilen einen Semmetdeich. Ce 

„. ber Abwaͤſſernng „bes mubeldhren Landea befphes 

Quelldamme ‚tusbefondere. oft. hlos ang dem Anb 
murfe ber. Ende gezogener Sekten, welche Erde m 
ad dofelhf anon benfeißen wel m 
„Terme wird, ‚foweit die Erde day. hrauchtar und Mies 

‚arten. Em ſolcher Aufmurf ſoll bie Nester 
des hohen offers in den Gräben, Aber. bie nikeb 
gen Ufer und Gründe derfeiben verhinhern „ah De 

hzurhen muß derhehe heyn. nach ‚nun unbehtapery A 

“ des ‚offers. qus urn Amen. ah, Pr 


nn nf.» 
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. mit kleinen Biden, Pumpen oder Höhlen, . ver 
den ſeyn. 

Buell ⸗ Deich, ‚Koll. Kwel - auch Zinkdyk, Zu 
. ver Deich, ein Deich weichen Wafler durchlaͤßt. 

Buellfand, Treibſand, Fliegſand, ‚Franz. 

‚. Sable bouillant, iſt ein ſehr feiner: Sand, weicher 
fo fluͤſſig und leicht ift, daß er mit dem Waſſer her» 
vorquillt, und wenn er trocken jfi, vom Binde vi 
weggewehet werden kann. on 

Nuellwafſer, ſ. davon Koͤhrwaſſer· 

Ruendel, Thymus Serpillum. Salicornia euro- 

paea. Es iſt dieſes das erſte Gewaͤchs welches atz 
ſalzem Waſſer aus dem noch niedrigen oder jungen 
Schlick hervorſproſſet. 

Bueerdeidie, werben von einigen de Rardeche 

genannt. * 

Buidbornig.. Ein ioſct mit Treibfand permengr 
ter Srund, ‚Auch weichen bas höher ſtehende Baffer 
durchquiller heigt an einigen Orten quickbornig 

Dailim, Holl. Neer. Eine, gende kreicfoͤrmige Be⸗ 

owegung hot Waſſere, bie füh gemeiniglich bey einem 

hohen Waſſer and, ſtarken Strom, aledann, auf der 
uWOberflaͤche deſſolben zeiget, wem ber Otrom vor ei⸗ 
umem gemiſſen Gegenſtande pläulich aufgehalten und 

« aurhetgenorfan wird. , Der; fchheunige ‚weitere Zins 
ſchuß des Waſſers kanmt ihm nemlich entgegen, his 
dem den. Otrom bald, nachdem. er etwas gehennnet 
„worden, wicht aus. und zumuckbicgen il und dee⸗ 
‚räjet und führe. thn einige heit wit ſih harum, „Mpt 
eſer Ahr u de — nn 
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= eh hher gir ſtehen! und wenn RHÄN freinben The 
len genug geſchwaͤngert iſt laͤßt es wohl“ gar, and 
uiſFrotz dem ſtarken: Strome; ' Ahtige berſelben mittler⸗ 
weile fallen, bid endlich das Wafler — | 
: sehifonefeßen tanıl.?. . >: ST oe oe | 
An der: Oberelbe veiſteht man rend: ing 
dr het dei Ausbrucke Huhlum Cherũmholen ) eben 
ri a hier an ax Diedetelöh'cnich Osiim 
nennen. 
Die — pa mit ver * 
ns ee him BER 0 
en ale are Er a — . 
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e, ‚ober guch Gesten. * —8 amd uff, 
"Bareh Fluͤſen oder aud) in —— Leite Kin" 
Floͤſſe weicher. nicht gar weit vom Urfpeunge entfernt | 
a, „ Und a *— alle gerietttgtilh" Alten seh" 
SEAL HABE, e Sıh ü YbYobtıbe Art \ 
rei A an Halter in Yoldleir Ben: 
zrüUn holzetneg Gaͤtreetderkiwie TAWilllokig. 4 Fin \E 
RA Deiriäkepniidi vis Are vuud 
AIwar an Uferm⸗ wofelbſt Eine Niebeela c⸗ Du, 
Tut Srebe uch⸗ Vertauf· wire Bla Werabrläten ; 
ERHOB: Die Sſtoßen e'toeidon Ann il Nahnn⸗· 
Re RT 
URS iſt / vaite URS Weiher AH ae 
INBER IR chöken Gegkuben Schttholß gratunet ui, 
Ha Hui deſawen hindlirchgehen Telineı Bei iläfe 
Een RÄT Ne ae ea Ver 
a A TR wre: we 


Ra — 
: ind: bald wleder auseinander gensinmen werden kann. 
.. Die Anfchläfle zu beiden Seiten‘ des Ufers a, f, 
le, und b, g, d, werben mit Faſchinen und Stei⸗ 
“. nen; oder’ auch mit daſelbſt eingeſtoßenen ⸗Pfaͤhlen 
und Brettern verwahret, wenn nemilich dieſe An- 
. ſchluͤſſe nicht: durch ſteile Abſtechung des‘ hohen Ufers 
33 unmtttelbar an den Pfaͤhlen ay-c, undb, di zu 
. erreichen ftehen. - "Ein folhes Gatterwerk wird in 
+ einigen Gegenden, Rache, in ändern: aber’ Reche 
ti Ader auch Wohl Kamm genannt, und kann Fädlich 
dt mehreren Theilen votgerichtet, und !auseinhnder 
genommen werden, je nachdem ;es Die. Breite Hncs 
Fluſſes erfordert. Man erfparet dadurch bie Mühe 
> und: Koſten des Herunterfloͤßens afferhand Arten von. 
Holz, welches auch ohnehin auf Fluͤſſen von, gewalt⸗ 
ſamen Boll, wawsglid: ſeyn muͤrde. Iſt nun ein 
. ſolches Gatterwerk queer durch; einen Fluß gabauet, 
‚1 ſo ſtoͤßt man. die, Stromwaͤrts hinunter zu ſchaffende 
3.Oblzer, von dem dortigen gemeiniglich hohen fern. 
nur ohne. weitare Vorſicht aufs Waſſer hinab, da fie 
„.penp natüelihermeife, von ſelbſt znit, dem. Sitpome, 
treiben, bis fie ein vorbeſchriebenes Gatterwerk er⸗ 
reichen. Vor demſelben zieht man fie fodann, zur, 
” ipeiteren Qerfügung äns Land hinauf.” ‚Geht dad’ 
liben bes Sollte auf Flaͤſſen von geringem Falle, 
untertveges nicht gefehwind genug, wird nit Stans 
gen vom Ufer, oder auch mie Schiffen, -ndäigefeth- 
fen; fo wie auch wenn ſich BB Holz nunterweges 
in Kruaͤmmen oder auf Untiefenf vetwa ſtopfetndbeũ 
Suz ſehr ans und aufeinander ti I. 
rt, a een 
ats D5 Na 
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.: + Mach dem Pantoppidan hat man auch in Vor⸗ 
‚- wegen zum Heruntertreiben des Holzes, und bes 
‚fonders der Schiffamafien, eine. ähnliche Anſtalt, 
‚auf den -bortigen mit vielen Waſſerfaͤllen verfehenen 
Gluͤſſen: dieſe beſteht jedoch eigentlih aus ſchwim⸗ 
.menden aneinander geketteten VBalten., die mas 
.. dort Lenpen nennet, und geweiniglich nicht quett, 
fondern ſchraͤge mit: dem Strom vorgerichtet werben. 
„Jeder Maſt bekoͤmmt ein Zeichen des. Eigenthuͤmert, 
:. amd vor den Zenpen ſiſchet ein jeder das ſeinize 
‚ge ‚wieder auf. Der dortigen vielen: Waſſerfaͤllen 
..,. wegen wird aber. auch freylich unterwego via ie 
“2 gerichmettert. | 
©1359 Fiſchdeichen weſtehe man "fonfe uud nd | 
. qmter- Rechen, ein hoͤlzernes ungleich ſchwaͤchert 
und.dichteres Gatterwerk, weiches in die Oefnum 
des Dammes vor einem Fluthbette geſetzt wird, W 
*mit das oft ploͤtzlich hoch anlanfende Oberweaſe, 
chno Schaden des. Dammes, und ohne gleichneh 
Fiſche zu verliehren, frei hindurch gehen‘ EVnne. 
Rabiıren. In einigen Strom’ und‘ Waſſergejene 
weas in andern Rallen, abſchalen. “ 
Kallen, die Debeutung biefed Worts kainmt nähe 
dem Worte Wagge vor, Be | if 97) 
viet alt rollen. | 
Ballung, fiehe wasg —W 
Nallende Mess, ft. wage 
Bämel, ſiehe Röngel.. DT v 
Bamme, 8. Mostan, Die (, Gefannte Pen 
mt welcher ſtarke Präpie ‚mittelft eines  zuolfhee 
.: —X 
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dweon Zimmerſtuͤcken oder an einem Mädter durch ein 
: Rammthan aufgezogenen, und fchnellnieberfalienden 
fchweren Klotzes (Rammblock) eingerammet oder 
eingeſchlagen werden. Man hat jetzt verſchiedene 
Arten Rammen, wovon aber die, welche in dem 
großen hollaͤndiſchen Sxchleufenbuche| gezeichnet, die 
bequemſte und beſte iſt. 
tammthau, ſ.Ramme. 
Rafen; - Soden, $. Gazons, find. ataleiepipede 
. yon frifcher mit Graſe bewachfener Erde, welche ohn⸗ 
..gefähr 8. bis 9 Zell ins gevferte groß und 4 Zoll 
„Bid, . auf. den Wieſen oder Augerm ausgeſtochen 
‚werden. : &. hiebey Beſoͤdung und Sooderde. 
Tafen-Aaupt, iſt die erſte ‚Schicht Rafen zum 
| Dann eines Waſſerbehaͤlters ober Weichen. 
Raſen⸗ Haupt fegen, heißt alfe. feat als eine 
ſfeld⸗ Hechicht Raſen legen. 
ta ſtera, nennt man an.der (Elbe, woder, und an⸗ 
„dern: Fluͤſſen, das dumpie einem ‚fernen Sturmwind 
aͤhnliche Getoͤſe das man beſonders an den. Ausfläfs 
... fer biefer. Stroͤme, bey, heiterem Himmel und ſtillem 
. Better zu vernehmen pflegt. unb von ‚einigen. ala 
ein Vordothe einer, nahen Bpternenäntefung angefes 
gen wird. . Ber ‚mehrexgs dason wiſſen will, f. vers 
miſchte Weytcige ur phiſtkaliſchen Mchbefihreis 
un ater Band ates Gräd. S. 140bis 145. 
„gudmaburg, 9.4777. . .: 
Raub s..oöe auch Rauchwehr, —— wie 
auch ehen am der. Selbe gind Oder/ «hen ſoriel als 
100; und ‚her; foognannte Echoͤbl » Baſch menım 
ec dieſem Vorte weiter naqꝛuſehes. 
u Rat 
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Buutd ober Käufe, iſt derſenige Fall in inen 
Muhlgraben, ſowol oberhalb der Mahle zur Zu⸗ 
fluß des er⸗ als anterhelb derſelben zum WO 
2 gegeben wird. er 7? 
Saufäfiget, “werden in 5 Silberſchlags dp 
2 drotechnick diejenlgen Einbaue Indbeforidere genen 
net, die man unter ſchraͤgen Winkeln in einem⸗dluß 
fe anfegt, um denſelben badürch einzufchraͤnken, di 
“gie er ſolchergeſtallt fein Bette von ſelbſt wieder ven 
Ref wemi er zu breit vnd zů feicht geworden; tete 
"den dieſe Einbaue an belderr'thfern nöthig, ſo nſen 
elbige in der Maaſe gegenemunder uͤbetgelegt 'Wers 
ben, daß ber Strom fig) zwiſchen benfelßen‘ nicht wie ⸗ 
der Hin "und - herſchlangein· ikoͤmel HDinter Da 
Waſſerwerken legt fich nachher ber kusgefpüftte Gas 
rg, d' gtebt "Welegengeti Tue neck Aumuchſen 
Es if feft unglaublich, fügt. Silberſchlag / wi⸗ 
ſchnell dieſe Raxfönfiöngel "okelin. Of ma 


D 
—— — 1a — 


— Bike der Strom Be daburch ˖ vorgehnber Der⸗ 
llefunh En" vollenbet! hat Zr he · nochꝰ nun 


"das Bert fest vollenten· konnen. Ach Haid eb 

* "glei äuch, aus Ahentt Etfahruug Ve · Ein 

ſchrandang "ihjujkfegen: Bu eine fe \ooftällknn 

' “ne und“ "bitte Big‘, hornaͤmlich "ie 

"air den Fiahfen‘, wor Wehr unb gemälblgtig 

7 en I)fich vinſtelſeꝰ · In wiſche⸗ 

bleiben freiu bergleichen Workichtuniger un Veh fern 

9 el u eich vorglloncher a das WNemn ſe eh⸗ 
BL ilkbite” Uusrkimen obek % 

5 Mae Alten vo’ Meißen Rob Ar 


al des BEE ch A | 
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L..Balgen bleibt, wir ſaſhes unzaͤhlbare Beiſpiele be⸗ 
ftaͤtigen. tn” ; IR. Pr ne 
Rebel, fejeRevek”: eo een war 


Keije, , f oben dem Titel Rache. Di hIdizernen Re⸗ 
: Abi weiche das geſchwemmte Holz äuffarigen , ma⸗ 
ice “ohne Zweifel dern Laufe dee äffers große Hin⸗ 
derniſfẽ rät 5 vVvallruger i in’ feiner Abhandlung 
Bo den "Ürfachen ünd Mirteln der“ Ueberſchwem⸗ 
vmungen Ih“ Kande Tyrol) und haben vielleicht 
EGen mehrere ucherſchwemmungen veranlaßt; may 
"muß aber doch wohl in nothwenbiges uebel dufbeh? 
"denn wie ſehr würde der Preis des Holzes ſteigen, 
on man es auf Wayen aus weit 'entlegehen Waͤl⸗ 
udern herfuͤhren müßte? Was hindert aber wohl daß 
»man zum Holihwe nmen wentgſtens nl die enge 
ten Dirhfenire € eitres" Stuffes‘ uhr büch ‘eine Zeit 
"edle in Weiher" ‚utiee — eine "thttefmäfige 
— Yeberfhnenmmung ihr wenn "aber die Hoffnung 
Petite gröfferen 'Getotitftes zu erfordern ſcheint, daͤg 
"man dieſes Schwemmen dbei einer vorhandenen meh⸗ 
Axrkeren Hoͤhe des Waſſers unternehmen, warum ſoll 
5 metr!derr- Fleiß ſparen, daß das hergebrachte Holz 
* fofork in einen fiheren Ort, oder im einen zu diefem 
1 Ehtjwiede‘ beſtimmten Deitengamg des‘ Waſeere ein⸗ 
gerracht und auſgehalten werde. 


Rye 7 überhaupt, 7 viel als ein etwas srhößeter hrei⸗ 
"r. ‚und fahrbarer Weg, oder. ‚auch. Damm, befons 
; Dis in den Marſchen laͤngſt bee.ZZieperelbe. In legs 
terem Betrachte iſt Seenn auch mit dem holl andiſchen 


Draa- 
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ı. Drasgeldam: beinahe einerlel. Sonſt heißt and 


noch Redder, eine Aufsund Abfahrt an den Dei⸗ 
chen, wie die Apparellen. Bet Aufführung neuer Dei 
he iſt dahin zu ſehen, daß ſolche ſoviel es nur ohne⸗ 


gar zu nachtheiligen Auffenthalt set der Adbeit ou 
ſchehen kann, oftmals verlegt werden , Damit au 


dadurch der neue. Deicht orper allenthalben glei⸗ 


u “je Stärke erhalte, indem die werfchiebenen Aufs 


und Abfahrten an den Deichen in waͤhrender Arbeit 


ſolche zugleich nicht wenig befͤrder. 
Reep H. Reep. E. Rope. Ein Seil, Strick, Ten 


insbeſondere aber ein kurzes Tau. Das Wort Strik 


iſt, fonderbar genug, unter fämtlichen Berfleun, 
.. wenigſtens hieſiger Gegend, ‚äußerft verhaßt, ‚ud 
‚..‚bebienen „fie fich deflelben nicht leicht, Inden fe do 


mit allein ı den widerlichen Gedanken eines Gefondern 


u Werkzeuge zu einem gewaitſamen und firafnärbigen 
LTode verbinden, oder es auch gar zu einem beſer⸗ 

‚ deren Scheltworte gebrauchen. 
a Beet, Reit, oder auch Kiet, iſt Säüfcofe, G 


lamus paluſtris. H. Ried. E. Reed $. Roſem. 
3. Canna. Es waͤchſt in Menge auf den von of 
maligen Fluthen benetzten Vorländern. und Ufern «id 


. eine überaus gute Vormauer derfelben, und. wit 
laͤngſt Strömen und Fluͤſſen, in Eisreit und Agılv 


geiteingetheilt. Beides wird zum Deichweſen Säule 
gebraucht. Erſteres wird im ‚Winter beim Frofte 


abgeſchnitten, und biefes iſt es, welches in efnlgek 


Marſchgegenden nicht allein zum Decken der Die, 
mſondern auch der Deiche ſelbſt, gebrauchet wird. Bay 
teret ‚wer wird zeitig im Herbſte, da rs on 
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* Eaub hat, geſchnitten, und dient zugleich ſehr heil⸗ 
am zu Anlegung derjenigen Waſſerwerke, welche 
vvon Buſch gemacht werden, und zwar zu ber untern 
"ober Grundlage derſelben, zumal wo ein fälſcher 


vfandiger Geund und Boden iſt. Kommt auf demſel⸗ 


"Sen unmittelbar der ſtarke, grobe, oft frumitie' und 
trockene Buſch, fo treibt unter demfelben der unfiches 
re Grund, ft bis zur anfehlichfien Tiefe aus, bes 
vor der Buſch ˖ denſelben, durch die darauf gebrachte 
BSenkerde;, hinreichend feſt und Kicht faſſen und dee 
"Yen kann, und- verdirbt dadurch gar leicht die ganze 
Anlage des Werks, der ungleich mehreren Koſten, 
welche daſſelbe nachher erfordert, nicht einmal zu 


gedenken.. Koͤmmt aber vorher eine Rage Laubreit 


darunder, ſo fangt ſich feibige ſofort in einen ſolchen 


Boden feſt, der Uebergang von dem Erdreiche des 


fi: 


bvberen Grundes His zum Holze oder Buſchwerke hin⸗ 
auf, wird dadurch dem Strome gleichſam unmerklich 
gemaqht, md das Caubreit bleibt auf und in dem 
Srunde,“ uch noch nach Jahrhunderten ſriſch and 


: gehn. S. aͤbrigens auch hiebey Ben Titel Reetfieme. 
Reet-Anter Reet⸗Sch all en, heißtein mit Riet⸗ 
- Beet » ser Schilfrohrwurzeln, wohl befeſtigtes 
gend durchgewachſenes Deichufer. Dies macht gleich⸗ 
+ Yan den Anker oder bie Sicherheit des Deiches aus: es 
wehret gewiſſermaßen dem Abbruche, verhöhet das 
Afer oder Watt, und macht daß die Fluchen, ohne 
- eine erhebliche und fohrlide Kenesung, ſauft daruͤ⸗ 
ber hinweg gehen. 

Reet- Siemens ‚ vder and Diemen. H. Myten, 
: Wim, Hoep+Scheiven, find Saufen oder Schober 


yon 


64 Re 


von Reet⸗ und trocken oder reif gewordenen Shllſe, 


—* afundo, welches in Menge auf den von oftmaligen 

. ‚Sluthen benetzten Vorlaͤndern und Saͤnden, ſowehl 
. u Erhaltung und Sicherheit derſelben, ale aud zum 
a und Verbrauch, alfo auf. eine fehr vortheil⸗ 


1 8* 


Ki 
PL 
8. 


„Si 


!. 


. „abigen Haufen. an die Deiche zu bringen, und dal - 


hafte Art waͤchſt. Jede Fieme wird gemeiniglich za 


„200 Schoofen oder Bynden, jedes ein Fuß Dil, 
gerechnet. Man theilt dies Gewaͤchs in sEis- and 
„Aaubreet. ein;.. Mit erſterrym, welches daher. den 
Namen bat ,, weil. es im Winter, beym Froſte über 
dem Eiſe abgemaͤhet oder vielmehr. abgehauen wird, 
werden in den Marſchen ſowohl Deiche als Daͤcher 
gedeckt. Hiezu pflegen nur gar zu, gewoͤhnlich de 
daſelbſt wohnende Laubleute „. diefes ihr. Produst in 


... oft lange bis zum Verkauf, oder Werbraud; j4 


FOR 


12," 


un Koͤrper an denfelpen liegen ſollten. Nicht zu aeden | 


verwahren. Allein, man -fieht gar heicht mad far ee 
‚wen erheblichen, Nachtheil dieſes deu Deichen, Erin 


‚gen muß, dig doch billig frey, und ohne alle fremde 


ge, daß die zur Zeit der Noth auf den Deichen ew 


.3., Mordnende Gegenmehr. und ‚ Cymimicatien, oft gu” 


3: 
2ij 
23 


Abr darunter leidet; fo. verderben dergleichen Signen 
Auch den Deich zuletzt von Grund aus, Die fo nich 
ge, feſte und dichte Narbe pder.fonfiige Befleläung 


averfault darunter,” und dagegen. fielen. fi :Manb 


nr würfe z.. Waferzasten, : Fifchotterunaz ab -bengiels 
„ren, ungebatene; Gaͤſte darunter ein ;hie‘ hen, Dei 


gar aushoͤlen. In den bolländifchen Peirkprdgus 
gen find dahar - Aush) beſonders alle dergleichen Al 





DT N 


; Menge an den Deichen::bey. einen nahmhafter 
Sue 
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. Strafe ausbrucklich verboten: ©: übrigent hichey 
"auch den Titel Reet. 3 
beit Paden,. "der auch Berben, nd die bacten 
vMolligten Wurzeln ves Schilfrohrs, Calami palu- 
ftris.: Dieſe werden aub den neugeſchloſſenen, oder 
aufgeworfenen Kleygraͤben, oder wo fie in den Mars 
ſchen ſonſt am beſten zu finden," aufgeſucht, in En» 
den eines Fußes lang, oder auch noch kuͤrzer geſchnit⸗ 
sen, ‚und zur Herbſtzeit, oder auch im Fruͤhjahre, 
in ſchraͤge, auf dem Talent ihonigten Vorlande, 
oder Watte, mit einem ettoas dicken Stocke gemach⸗ 
te Löcher; geſchoben, oder auch überhaupt nur in 
kleineren Stuͤcken daſelbſt geſaͤet und eingetreten.‘ 
Wenn fie henach ausſchlagen und:auffchteßen,, wars. 
zeln fie nach allen Seiten durcheinander, und’;bes 
feſtigen und erhöhen dadurch einen ſolchen Vorgranß 
vor den Deichen, auf eine überand vortheilhafte und 
Ar Wohlfeile Art: - er ee Be 3 72 
deet⸗pile. So heißen. die jungen Neetſptoſſen, 
welche ini Feuͤhjahre aus den im Herbſte vorher-wuf 
dem ſchlammigten fetten und kahlen Vorlande, ober 
Nat" eingeſteckt, oder auch wohl nur eingeſaͤet 
und eingeteeten gewordenen Roet Packen, mit 
ſchatfen Spiges, wie etwa Spargel, hervorkommun. 
B: davon Reet Packen, Reet⸗Anker. Cine fo 
gute und autzkarr Speifeidisfe zarten Neetſproſſen 
Auch vornaͤmlich⸗· den Yungen Pferden geben, fo ſehr 
nachtheilig iſt es ſari die Ufen, fle dazu herzugeben 
und aus zuſtrcheu.:. Dind die Rees Pilennur 2 Dahr 
hintereimackceß gJeſtochen worden,ſo verfaulen die 
alten Reetwurzeln, Busı dans depflantzee Ufer wird 
‚tr Denzlers Lexicon II. B. EVWxsex 


66 \ “ Re. 


Aocker, und’geht oft gar dadurch verlvhren wobey der 
Verluſt des Reets, fo betraͤchtlich er auch iſt, bens 
„och. der geringſte bleibt. Es muß aber nicht allus 
‚. aus obiger Urſache keinem erlaubt‘ werden, diefe Reets 
ſproſſen, in folhen Gegenden, unter irgend einem 
... Vorwand zu Rechen; fondern es HE::auch überhaupt 
Dabhey forgfältig dahin zu fehen,, ‚daß herjunge Reet⸗ 
Anber, ‚nicht von Menſchen noch Vieh zertreten 
aund in ſeinem fo nuͤtzlichen Wachshume geſtoͤhret mer: 
de, beſonders wenn er noch nicht. ausgebldhet ht | 
Reetſchallen, ſ. Reetanker. 
Veeth⸗Schüttingen, ſ. Sabttingen 
Reff, ſ. Riff: ein 
Refs, find Klippen und: Sandsinte —8 den Al 
. ften liegen | 
Behde 5. Rade, J Aada,. Eine: nicht gar tiefe a 
gend des Meeres. ohnweit dem Ufer, mo. sin guter 
Antergrund ift, und die Schiffe bis dahin Fer 
‚und bequem legen koͤnnen (5. etre a Vancre>Kß: 
fie in den Hafen einlaufen, oder: ihre Bteife weit 
‚fortfegen. ine gefunde Rehde, Frauz. une bonae 
. »ade, une rade faine, heiſt bey den Geefahrenden, 
- eine vorzüglich ſichere Rehde mis reinem Brumde, 
und ohne Klippen, wo die Schiffe vor Stumc, 
wenigſtens einigermaſen, gedeckt ſind. Eine ge 
ſchloſſene Rehde, Franz. une rade ſormée, Best | 
unter den Kanonen einer nahen Seftung..: Mineofe 
Rehde aber, Franz. rade foraine , liegt jehemmas 
. nach belieben offen, ohne von der Sanbfeite etwes it 
Gefechten zu haben, noch ben" Geſchiche iagend dr 
ner Feſtung ausgeſetzt u.fey, can. 05 
. u N Mei 
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eiff, Reif ſeyn. Wenn ein fogenamäter. Groden, 
‚oder überhaupt ein neuer Anwachs des Marſchlandes, 
mit einen Deiche umzogen werden ſoll, ſo iſt billig 
vorher die Frage, ob er dazu in Ruͤckſicht der in der 
Maͤhe daran hergehenden Strombahn, hoch genug 
liege? auch die Güte des Grund und Bodens von 
der Art ſey, daß es die dazu erforderkichen wichtigen 
Koſten der Bedeichung werdime? ‚anderen dabey eins 
. isetender wichtiger Tragen und: Bedenklichkeiten, 
hier. nicht. - einmal .zu gedenken. : Dies. heißt nun, 
- wenigfiens in det Sprache hiefiger "Marfchländer 
beftimnien,.ob ein foldyes Lana reif fey? In An⸗ 
ſehung der erſteren Frage, nemlich der Höhe des 
- Rande, möägte ich beynahe fagen, daß es nie reif 
genug ‚würde, Indem biefe. Beſtimmung gaͤnzlich re⸗ 
lativiſch auf das Bette des Stromes iſt. Diesmuß 
fh notürlicherweife immer mehr und mehr verhähen, 
je ‚nachdem mehrere Erds und fremde Theile vor den 
Bergen, von welchen fie der Ger zufließen, heruw 
terkommen. Wer vermag denn nun hiernach zu ſa⸗ 
gen, in welchem Jahrhunderte es eigentlich Zeit iſt 
ein Band zu bedeichen! Gar viel ware. hirnher zu 
ſagen, "aber es erlaubenes hier meine, „Srängen, nicht. 
Des Herrn von Hunrichs iter Thꝛeil der Practi⸗ 
ſchen Anleitung zum Deih- Sic; und ‚ Schlengens 
bau ‚mag auch biebey nachgeleſen werben, als welcher 
‚Im 7ten 6. Cap. IIL. die Reife jedes Grodrus 1) ag 
dem Gewachſe das datuuf waͤchſt; und, mas bey 
den Naturkundigen vermuchlich eines. ſeyn duefto. 
2.) aus der Beſchaffenhtit des Erbreiche und 3.) 
aus hrs. Höhe derſelben Aunſtaͤndlicher zubeſtimmen 
Pe € a Aeiert, 
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.lehret. Reptere aber bleibt allemahl die Hauptfade; 
rund weil man doch nıın einmaleinen gewiſſen Maar⸗ 
ſtab zur Hoͤhe des zu bedeichenden Landes haben muf, 
fo iſt freylich dies noch der beſte, wenn das Seewäaͤrts, 
wo Ebbe und Flurh gehet, liegende Marſchland in 
dem es bedeicht wird , fo hoch lieget, Daß mweniaftens 
z. keine gewoͤhnliche Springfluch mehr Darüber gehet; 
N und wenn das . weiter an ben Flüffen Hinaufliegende 
Marſchland, indem es bedeicht wird , uͤber die ge 
wöhnliche. Moͤhe des fogenannten Wachswaſſers li 
get.Alsdann iſt gewiß fo viel gute Bauerde'daranf, 
.als nach der Lage der Gegend darauf kommen kann; 
und wenn ja nachher Deichbrüche und: Ieberfänen 
‚mungen erfolgen, fo kann es doch dadurch wicht sin; 
fich, nerwüftet.. werden, zu Grunde gehen und we 
fühlen ;:.fondern: man befömmt bald darauf wird 
»,‚trocnen Fuß, um das Unglüc wieder. herzuſteler, 
... und nach Moͤglichkeit auf die Zukunft abzuwenuen 
Reide und Reh de iſt einerley. 


Heiswerk, ‚Franz. Fascinage. Iſt eine allgemeht 
WBenennung des Stack⸗ Pads Schlacht «und Schle⸗ 
F „Yeiköiete‘; ddE Grundbetten, Bufchbetten, u &% 
"m. indem’ dergleichen Waſſerwerke größteneheils uw 

m Reif ech, oder aus Buſchwerk beſtehen. J 


Reit, oben Reet. FR 
Meitsober Heetfhättungen Holl. Rietschettis 
Pe gen. f. Schhertingen. E 


Reitſoden, find Soden oder Rafen, nit ai 
; Moth, von einem: Vorlande "genommen werben mil 
ſen, das nicht hinreichende Höhe hat, und alſo mit 
. * Aut 


Neit, Reet oder Scilfihr feinem fumpfigen Graͤn⸗ 
den durchwachſen iſte Diefe Art von Soden iſt nicht 
gemeiniglich die beſte, und ungleich ſchlechter als; die⸗ 

jenige bie trockner undmit einem dichten ehem An⸗ 
*. bewachſen iſt. 3— 


Dus Schilf artet aan" freylich "are na in 
per ir hier Höge am Deiche ‘aut, und tmacht das 
fuͤr' dem Graſe Platz Aldır indem die vielen dicken 
und knollichten Wurzeln des Schilfs nach unb’had 
"vergehen, machen fi ie auchi die Deicherde zugleich lok⸗ 
ter; rauh und roh, Jumalbies Erdreich nicht fälten 
“. fanbabtig +; und’ ubetbein mache ihre Naͤſſe, daß 
J te nachher anſehnich zuſammen ttocknet, und oft dem 
ganzen Deiche dadurch eine andere Geſtalt giebt. 
Nicht zuꝰ hedenken, daß Maulwaͤrfe, Rutten und 
"il, gar gerne ihre Gange bahn nehmen. 

teilen und Rillen ‚se eineriey. J | 


tenanf: äule An denjenigen Ufern der Fluͤſſe, wo die 
Schiffe, bey Ermangelung eines guͤnſtigen Windes, 

: dem Strome entgegen, ſowol duch Menſchen, als 
Pferde, an einem langen Selle gezogen. werben, 
- errichtet man an. beträchtlichen Kruͤmmen der Fluͤſfe, 
‚eine aufrechtfiehende, und in ihrer Pfanne gelinde 
laufende Welle, weiche eine Renn / oder auch wohl 
Aenkſaͤule genenngt. wird. Dieſe verhindert, „daß 
das Schiff nicht gerade nach ſich gegen; das Ufer, 

- fondern, wie fih6 gehöret, in einey gewiſſen Ente 
fernung vom Ufer fortgejogen wird zn.indem das 
Seil alsdann um eine ſolche SäufeTäuft.... fe wird 
dazu auch der nächfte. an der Kuͤmmemen Ufers bes 
€ 3 " . finds 


no 
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findliche Baum auserſehen, ober auch nur ein ſtarker 


— 


Pfahl dazu eingeſchlagen/ wößen aber Geil, Pier 


ve, oder Menfchen nicht'menig leiden und Baum 
oder Pfahl nicht lange dauett. In Cornelius Meyer 


Arte di restituir a Roma la -tralastidiä naviga 


a. Kiong., del..fun Tevsre, ji. cine Nengſaͤule auf 


in Kupfer porgeſtellt. Dieienigen, welcheaͤngſt den 
tfexn die, Fahrzeuge aegen dem. Strom ziehen, pers 


Br el oder Rebek . Inwendig in holzernen — | 


. „den auf. Franz. Halenrs genenpet. . 


‚ fen oder ‚Sielen, tig auch unter Brücken, plegt 


man zutoeilen eine hölzerne beiße ober Torte, We 


. 


eine dreyeckigt prismatiſche Figur har, unmittelbu 


unter die. Decke, oder. den äberen. Soden, der. Lin⸗ 
ge nach an die Seitenwände anzuſchlagen 2. ‚nahen 


daſelbſt vorher ſowohl ‚Dede als Seitenwand und 
Leiſte, mit Theer und Pech gehörig beſtrichen mer 
den. Dorbefchriebene Leiſte nün nennen Linige Berl 


leute einen Hevel, oder Robek Cr bisuttefuh 


ders dazu, bie Decke oder bes Boden mit zu tragen, 
wenn Deck und Seitenbohlen, oder einide Seiten 
fländer',: abgaͤngig und wahnkantige werden: "be 
überhaupt die Ecken und Winkel damit als dunn aule 


zufuͤllen und’ zu dichten. Einige fchlagen gleich Aw: 


fange auch bey neuerbaueten Werken diefer Ark, ber 

gleichen Revel anı es iſt aber. ſolches mehr ſchadlich 
als nÄglich, indem es nur Gelegenheit zur früheren: 
Verfaufung des neuen Holzes giebt, da ſich jede 


- : Samtineln, Werden aber die Decken und Wände ın 
den Enden und Ecken bereits wuͤrklich abgängig, fo 


. * iR 


mal Feuchtigkeiren zwifchen den Bohlen und Nevels - 
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2. te no Jeit? genug durchs fopenähnte Mirewblit, 
oder -Anfchlägen der Reveln, dergleichen Sqhadhaſ⸗ 
ugkeitrnwieder auszubeſſern. | 
vet Wohligens nennt man auch noch an- der mieder⸗ 
nn: ‚elbe:eltte lange und ſchale ſandige Untiefe, die kaum 

“2 nur noch unter dem niedrigſten ⸗Waſſer bleibt, eine 

Er * Kevel‘,  Sandrevel, "Und sun derjenigen Stelle 
der Streombahn, woſelbſt das niedeigſte Waſſer nur 
noch in Meinen krauſen Wellen‘; mit einiger Möüße, 

22 “ber eine ſolche Untiefe fälle ;' fage-man in geuieiner 
Sprache, das Waſſer revele daſelbſt nur noch eben 
daruͤbert. „., :.. — 
Revlerdeiche Holl. Revieräyke, | Deiche womit 
Fluͤſſe und. Steäme eingefchloffen. So. wie. Serdeis 
che diejenigen find, die. an ‚Seen und. Meeren bele⸗ 

., ge Doc „heißen letztere auch oft. ‚nur ſoviel als 
Baupt ode. Sefahrdeiche überhaupt. 

Kevierwafler, ſoviel ale Diußwaſſer, ſuͤßes Waſſer: 

.. Die Benennung iſt aus dem Hollaͤndiſchen unter un⸗ 
fee Sprache gekommen. 

Rheinkäpfe find Inſeln am Rhein. 

"br n, eine allgemeine Benennung eines Heinen Fluſ⸗ 
‚fe, oder. Grabens, im Holſteinſchen. Daher 
auch Ryhnſchloth u. d. g. m. 

Rbynſciorb ‚Sm Holſteiniſchen, Oidenburgiſchen 

und mehreren Gegenden heißt derjenige Grabe alfo, 
velcher landwaͤrts am Deiche zwiſchen dem Zahrwege 

"mb dem Lande gezogen iſt. Bey ben durch Schoͤpf⸗ 

muͤhlen trocden gemahlenen niedrigen Gründen heißt 
Rhynſchloth der zum Abzuge des Waſſers um 
den Ringdeich gezogene Grabe. — :ıd.: 

i €4 Rib⸗ 
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Ribben, Rücken... Hierunter:: verſtehen - einige 

klejne female und länglihe Erhöhungen „oder Baͤn⸗ 

fe, unter dem Waffer, welche ſich beym Austiefen 

:,. Die and wieder auf den Boden ber Ziäffe ergeben, 

ud: aemeiniglich us Kley · udgr-eimer andern jähen 

oder ſteintgten Erdart beehen, Diedaher. vom Gitter 

. me nicht fa.deiche wie ber übrige, ‚weniger fefte, oder 

.. weniger ‚aufammenbängende Grund, qusgewaſchen, 
.„ „pmusgefpüfet „oder biawieggerifien werden koͤnnen 

—* ſ. Deiqht ich ter und peivs Tan 


br gene, . ur er” 


Richtfaſchine. Beym Znlge des Buſches in 
| BVerfertigung der Gtaͤckwerke and Grunbberten, ſe 
ſonders aber bey Abdammungen von Reißwerker, 
pflegen einige eine Waſeke, wife, "über Faſchinc, 
"an der ängeren Seite des. Wer, in derjenigen 
Linie zu befeftigen,, wornach die Arbrit angelegt wer⸗ 
den ſoll. Mann nimmt hiezu eine von ben gemähl 
"lichen, aber geradeſten Fafchinen ; und nennt ſe 
zum Unterfhted der übtjgen eine Nichtfaſchie 
Sie bait zugleich die unmitrelßare Abſcholumg te | 
J auf jeder Buſchlage zuwerfenden Senkerde etwas 
ab, wenn nermlich die Buſchlage noch nicht ganzlih 
unter Waſſer, und befonders wenn man' aut Sat 
ab⸗ feine Raſen "oder Soden haben tan. 
süige, werden diejenigen Hölzer: genannt weich⸗ be 
einer Laͤnge von 12 bis 2a nur 3 big, ‚5. Zeh 
dicke find. rl de 


* »oder Riede, eine langlig niedeige und 
wäflerrichte Stelle. in den Marſchen, weiche gleich⸗ 
J | nt 


‚.: wohl beym Regenwefter Echmelzen des Schneec, 
oder -fonftigen Yafauf der: Olypensenie a tief 
acgenng:ſeyn kann. ce tn 
kiegemann, heißt bepm Deichmwefer derjenige Knete 
cher die ſchaufreye Unterhaltung eines gewiſſen Deich⸗ 
4 pfandes uͤbergimmt. In dieſem Betrachte muß er 
;; alſo ‚wie ein Eigenthuͤmer des hinter dem Dakche bes 
legenen Landes, die, Reihe mit dem uͤbrigen wuͤrkli⸗ 
zʒchen Deichpflichtigen beobachten; welches denn zauch 
das verdorbene- Wort ſagen will... S. uͤbrigenq hie⸗ 
von Rothendeich, wie auch den. Titel Schaufrey. 
Ziegewand, eben. das waß in andern Gegenden 
Kehr⸗ und Kermwand,noder, in noch anders. die 
Bruſt und das Schaalwerk, genannt: wird.’ Sonſt 
heißt auch Riegewand, eine mitten, der Laͤnge nach 
durchgehende Wand in Balkenfielen oder kleinen 
Schleufen, wodurch dieſelben in: 2 Naoͤſter/ oder 
gleiche Theile getheilet werden. 


diehen, Rien, Reyen, in einigen Marſchgegen⸗ 
den ſoviel als eine Art Aomäflerungsötäben, eder auch 
Roͤlke, Roͤnneln, Rillen. 


tiemen, ſ. Rimme. 


Ries pot, fo wird eine Krammung in der Weſer, 
etwa eine Meile unterhalb Bremen genennet, wo 
der Strom beſonders ſtark auf den dortigen Deich 
ſtoͤßt. Vielleicht vom franzoͤſi iſchen Rispoſte, ein 
Gecenſtoß. Mag doch ein franzoͤſiſcher Schiffer ehe⸗ 

mahls dieſem Orte den Namen gegeben haben. 8. 
Bremiſch wiederſ. Woͤrterbuch. | 
Kien, ſ. Beer. 


« 
* 
»7 
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Riff, Engl. Reeßt: ‚Boll: Rib: Pal. Doſſo. Eine 
3 fange Milge: bi in der @ee, --oder 'auch’ene | 
ſchmale tief unterm Waſſer liegende a: 
n0: Blinder Sand. Tr anstiend 
Rigoden,f. Riolen li, dc 
Kite, auch wohl Miede, Engl. Ri; -f. davon Riw 
nel.: Ansbefondere: aber Find; Xiller ſoviet ls die 
ſchmullen, oft wenige Soll tiefen Anttife „weiche bad 
ce 170 smepmiht ablaufenbe BARS: in dem kah⸗ 
13% fen Watte ober" Schlicke zuroͤcklaßzt, umb oft wie 
die Roͤnneln,“ zumahl wenn fie ſich miteinandet vere⸗ 
nigen, und ein boͤſer Wind auf das. Ufer ſteht, ser 
ſehr erheblichen undbedenklichen Folgon feyn Innen, 
Yon Woher. auf ihre unſchadlichſte Faltung. Behr 
achten. 
Rimm. es nennt man gewohnlich denlenige laugen 
234und ſtarken Balken, welcher an eine eihr Pfchl 
mit Bolzen befeſtiget wird, theils um fis in ei 
.. geraden Linie zu erhalten. und zugleich miteinande 
v- zu perbinden, theils aber auch. um Bchaaren olet 
Anker daran zu befeftigeh. Ein Rimm unterfhee. 
det ſich von einer Kolbe oder Holm darinn, da 
R dieſer an den Seiten der Pfähle befeſtiget, jene 
ger‘ auf’ den Köpfen dor Pfaͤhte verzapft wi 
Rimmbolzen, fiid die Bolzen, welche blos Tarh 
dad Kimm gehen, und nicht zugleich mie burqh % 
an dem Rammwerke etwa befinden Sapına 
oder Schooren. 
Ringdeich. Ein’ Heiner in ber Hände arg 
Deich, um eine Nlederung ang Werde das — 
durch Schoͤpfmuͤhlen gemahlen wird. 
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tinugſchloth, Alt Ringſloot. S. Rhynfchloth 
rinue, ſ. waſſorrinne, oder u Role, 
ige 13 
Hi nnen. Nennen einige auch bie Bkimmen;- Riemen 
ode Malerei - 
tinupen!.. So tienat ſomol Hexe Mbbereny als, Herr 
ADZallinger in: feiner Waſſerbaukunſt, dieigrombahır. 
n Herr Voch aber auch das Fahrwaſſer. Beydes 
A fine jedoch. fehr ‚werfchiedene :-Ausptärke ,.: wie unter 
E00 Woͤrtern Sabewaee aut Brombabn zu er⸗ 
—— 3 A 
finnfkänner, f — * In bes ter Sm 
fen von Dyhre Ahlätäng sur Deichwirthſchaft, 
find dergleichen WR auch? in Kupfer vor⸗ 
apfel, * 


euer. — 
tlolen, ranbstigolen, Franz Rigoles. Hoff. 
... Rigoleny. Kreeken.. In Städten find es gewoͤlbte 
ce. Möafferläufe unten den Saffen.. Auf tem Bande aber 
. "Heine Graͤben, Kanaͤle oder Rinnen, melde fowol 
„zur Zumwäfferung' als Abwaͤſſerung beifelben "dienen. 

ESonſt heißt Riolen überhaupt ſoviel ale en: Gehe 

Landes fuhrenweife tief umgraben. 


Rippen, werden in Seeland, fowot als Severland, 
und andern aͤhnlichen ‚Strowgegenden, bloße Alcy 
Soden, oder grüne Raſen genannt, Welche man 
et, nach angemeflenen Linien und-Winkeln, wie 
 Ooliafänge ‚auf.bas kahle fogenanute Watt, legt, 
‚am Schlamm und Split dahinter. aus dem Waſſer 
: zu, fangen, und das Watt un Par nach und 
nad ai erhöhen. 0 


Sk 
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9 3. Bonft:sber. find. Rippen noch wagerechto He 
in⸗krugmen Sielthuͤren; niet auch Krummihoͤlzet, 
woran die Seiten s und Bobenbretter ‚ae Baiie 
 subeftfifgetr werden: - . 
Kippenftäde. Bey maffiven‘ Berichten Pr + 
31:: Heihen‘tanher :und ſchualer Muader; r. welche wie 
nd Bandſteine, ‚mit Lagen von Deckplatten in: Fugen 
8 nd Schwalben Schuränzen, abtwechſelnd, und 
1: shonyu Bekleldung biefer Wehre, der Länge:nad 
> denen. Mani nimmt fle..geniefniglich 6 bis zigiz 
lang und 2 Fuß im Quadrate ſtark. Beym &chifr 
cbau aher find Rippenſtuͤcke diejenigen krunmen ueb 
ſtarken Hoͤlzer, welche zur genaueſten Verbindunz 
des Qchiffhodens, mit den Seiten deſſelben dienen 


Nißbank, Fran. Risban. Ein im Meere vuſe⸗ 
""führtes Feſtungswerk, oder eine Schanze; melde 
den Einlauf eined Hafens zu decken angelegt;,: und 
2 gemelniglich burch einen aufgeworfenen Daum mit 
Ss. dem feſten Lande, der Communication Balber;'v 
růuvft wird. Won der ehernnaligen berühmten Ri 
= bank zu Dünkirchen weiche ganz von Steinen aufs Ä 
geführt gewefen, f. des Herrn von Eggers Aue | 
ges ; Kericon. ae U 


Ritſen, Ritzingen; nennt man in’ Holland, wie 
"auch.in Cleviſchen am Rhein, eine widor ˖ den Ans 
und heſonders Ueberfall des Waſſers, verrnineß 
zweyer Zäune ſchraͤge vorgerichtete Wand: von deep 
bis vierjäßrige grünbelaubten Kneyen s oder Bi 
denbuſch. Wahrfcheintich koͤmme dieſe Benennung 


von dem Hollaͤndiſchen Worte Ritfelen, rieſeln, -fanft 
uͤber⸗ 
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uͤberfallen. Tab. IL: Fig. 19 und 20 ſtellt derglei⸗ 
hen Nitfen, fowol im Anfehen als Durchſchnitte 
vor, wobey befonders zu bemerken, daß; der Weiden⸗ 
buſch unten bey a und b wenigſtens um ein paar 
Zuß in dag Erdreich eingelaſſen werden muß, damit 
er nicht verdorre, ſondern gruͤn bleibe, "und folchers 
geftalt zuletzt von felbft feſt und dicht durcheinander 
wachſe. Nur Schade, dag ihm das Eiß, zumahl 
‚anfänglich, fo leicht ſchadet, und. daß er im Winter, 
Seht er wider derftilitberfall "des Hohen: Waſſers 
a eben den mehrften Schuß und Vortheil leiſten ſoll, 
"pp ſeinem dichten‘ Sande entbloͤßt iſt. "Die Ritſen 
werden uͤbrigens auch wie Die Schättingen en quin- 
ebnce auf abſchalenden Ufern vorgericht, zumahl 
wenn ſie groͤſtentheils aus Flugſand beſtehen; noch 
daufiger aber auf Einbauungen von Reißwerken, 
. Aängſt der landwaͤrts gekehrten Seite derſelben, wie 
auch wohl langſt deren Fronte voor Kopne der Brei⸗ 
te nach. 
rürzingen, ſ. Ritſen. 
tock, Kran. Parement. Wird in eintgen Marſh 
laͤndern die Bektleidung der Seitenflaͤchen der Deiche 
. mie gruͤnen Raſen genannt. ©. Rocken, Berocken. 
Daher hat man denn auch den aͤußeren und binne⸗ 
ren Rock, d. i. eine Beſoͤdung forest ſttom⸗ als 
landwaͤrts. = A 
toren, heißt die zur Bedeckung, Benarbung oder 
Beſddung eines flachen Deiches, angelegte Raſen, 
inte Schlaͤgeln zuſammenteriben, IAdaß fie: fich mitrin⸗ 
ander verbinden. ©: Berocken, "wie Band —— 
pen, Schwoͤppen und Befddung, -:. 
a 
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Rockung, Berodung,f. Beroden. 


Rockelſoden, find unter dem Worte Berocke 
befchrieben. 


Rohrbrunnen, wird unter deh Titel Röhren | 
leitung, ſowol durch Zeichnung, als Worte, be 
(hrieben. | 


Köhrenfaher, f. Roͤhrenleitung 


Roͤhrenleitung Von derſelben wird hier and: 
Herrn Franz Kudewig Cancrinus, erſten Sehe ' 
den der Berg s und Salzwerkkunde. Frauff, a. 
M. 8. 1777 und zwar aus den IAten Theil anno 
folgendes insbeſondere hergeſetzt. nn 
Wenn man das Wafler unter ber. Erb⸗ derch 
aneinander befeſtigte Roͤhren von einem -Orte um 
andern leitet, fo heißt diefes eine Röhrenleiumg, 
oder Roͤhrenfahtt, Franz. Conduit d’eaui . Mas 
giebt dieſen Röhren einigen Fall, und: macht fie aus 
Thon, Holz, Eifen, Bley oder auch Glaß. ‚Zu der 
Höfzernen nimmt man Erlen, Ulmen, Kiefern md 
Eichenhoiz, worunter die legteren ſtets die dauer⸗ 
hafteſten ſind. Die Erfahrung aber beſtaͤtigt, bej 
die Dicke des Holzes um die Oefnung wenigſtens ſo 
dick ſeyn muß, als eben dieſe Oefnung. Man legt 
dieſe Roͤhren wenigſtens 2 3 Fuß. tief unter der En 
de, damit fie bey ſtarken Froſt (auch im Fall fehwere 
. Zaften darüber gehen) keiten Schaden leiden. :Dir 
hoͤlzernen find- dis 15. Fuß, die bleyernen und eiſern 
.. 4 Fuß, und die thoͤnemen 2 Fuß lang.; Die. Bil 
zernen ˖fuͤgt mn ſo zuſammen: die eine Nöhre c. d. 
Tab. Ill. Fig. g ſpißt man an dem Ende.c., die an 
k dert 
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. ber ar Abe macht: man: an, ben. Ginde a, etwas 
meiter, an ſchlaͤgt zjene in dieſe; upon, aber ms 
Awickelt aaa die, erſt mit Hanf oder Merk, das in 
‚„gefloffenem Harz getraͤnkt worden, hamit fein Waſ⸗ 
ſernan Ar Zuſammenfuͤgung herauslaufen möͤge.. 
Die »Hölgernen werfnüpft man ſonſt auch ſo man 
macht aus. Etſenblech eine kurze, 4 Zoll lange Nähte, 
zbig ig, der Mitte einen Abſatz, und einen, Ring a. 
ch. hat, Tab. IIl. Fig. zo und einen Zoll weiten iſt, 
-als die: Oefnung oder die: Weite der hölzernen Röhre, _ 
- Diefe kleine Röhre, deu fogenannten Bug, .kreibt 
man in das Ende a dber-Möhre.a. b., Fig. AI Tab. 
III.Man legt alsdann die Roͤhre c. d. vor dem 
Buxyd ſo daß der. Bux aller Orten, einen Zoll über 
„die: Defnung. greift, und treibt dieſe Nöhre an.die 
...Möhre a. b. Die irdenen, eifernen und bleyernen 
Roͤhren find fless fo. geflaltet, daß jede an einen 
., Ende a. oder.d., Sig. ı2 Tab. III. etwas -weiter 
iſt, einen ſogenannten Kopf hat, . worinn denn. der 
Schwanz c., der andern Röhre c. d: paßt. Den 
Schwanz der irdenen umwidelt man mit Hanf ober 
‚ mE, das: in Narz getränkt worden, und ſteckt 
ihn in, den. Kopf der daran liegenden Möhre; die 
eiſernen und bleyernen hingegen. ſteckt man ineinan⸗ 
:, der, man, legt vor dem Kopfe a. einen Ring von 
:. Leiten, und gießt alsdann den Zwiſchenraum zwi⸗ 
‚Then Kopf und Schwanz mit Bley aus, dieſes aber 
verfeilt man. noch beſonders mit einen ftumpfen Meiſ⸗ 
‚fe und Hammer. Zuwellen.Kdöt-man- auch. die ei⸗ 
fernen Röhren an ihren Enden mit kinder, :bie 
‚man Kappen Ren nerſehen, wezwifchen man 
= Ä dox 
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bann Leder, oder Hutfilz legk; und dieſelben hernah 
mit Schrauben a. und b. Sig. 13 Tab. III. zuſem⸗ 
men ſchraubt. Ohngefähr alle’ 100 Fuß legt mar 
bey allen diefen Röhren eine Furze Baum 3 Fuß lange 
Roͤhre, die öben ein Loch hat, welches mit einen 
ESpunde e. Fig. 12 verwahrt iſt, und eine folde 
„Röhre heiße man einen Wechfel. - Man bemerkt die 
- Derter , 180 dergleichen Wechſel liegen, um warhfer 
hen zu koͤnnen, wo fic dat Waſſer etwa verflenft, 
“oder wo es einen Ausbruch. bekommen hat. Da, Ä 
wo die hölzernen Röhren, einen größeren Drad aus⸗ ' 
auftehen haben, bindet man fie mit eifernen Ring. 
Gehen die Röhren nicht in eins fort, ſondern fr . 
ſind in einem Winkel über, oder unter 'fich, eder 
auch zur Seite geleitet; fo heißt man die gebogene 
Roͤhre, an diefem Orte einen Kropf. Führe un | 
durch eine folhe Röhrenleitung a. b. c. Fig. 14 
Tab. III. das Waſſer von dem Orte a, bis zu Dem 
. Orte c, fo wird: daffelbe bey c. in die Höhe, mb 
"etwa bis in d. fleigen, alfo nicht völlig ſo hoch, dh 
es von a. gefallen ift. Eine folche Leitung nennt men, 
wenn dadurch das Wafler aus einem Brummm ek 
einen andern Ort geleiter wird, eine Brunnenlti⸗ 
tung, und zwar einen Nöhrenbrunnen, wenn dei 
: Wafler bey d. nur and einen Stock, einer ſenkrecht 
-. ejenden Roͤhre, herauslaͤuft; Hingegen ’ einen 
: Speingbrunmen, :ivenn das Waſſer vermattieift einer 
engen Röhre, in freyer Luft in: die Höhe ffrinst. 
Damit aber Feine Unreinigkeit in die Roͤhre Fürmir, 
ſo macht han vor det Oefnuüng a, eine Seihe, ot 
oarqhiecheres Blech. Bon Ang Waſſer nn, 
we 
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welches auf-bie Art von einem Orte. zum andern ges 


leitet wird, fagt man, daß es durch den natuͤrlichen 
Sau in, die Höhe gebracht werde. 


tollen. So heißen die gefaͤhrlichen Hehlungen, 
Burchzuͤge und Escher in den Deichen, welche ſich 
zuweilen bey athäftenden hoͤhen Fluthen an der Lands 
feite der Deiche zeigen indem dad Waſſer daſelbſt 
hin und wieder hervordrinät. Soͤ lange dieſe Rol, 
ten heil fließen, drohen fe minder Gifahr; denn es 
tft ſolches ein Beihen, daß das Waſſet důrch Bande 
iagen "nd andern ſchlechten Grund gepreßt werde; 
ent es ſi ih vvn fäher trüben Miſchung ſaubert, 
“md wobey der Deich fetöft nöd) unangeföchten bleibt. 
Oft ergeben fich dergleichen Röllen weit oͤben in beni 
Deich gegen’ der Kappe zu. Bey langen Anhalten 
derſelben, ſteht der Dei in Gefahr, daß bie Boͤ⸗ 
ſchung erweiche und herab ſinke. Diefeni mebel zu 
begegnen, miuß man ſoichen Oefnungen biß in die 
Mitte des Deichs, wo es nothwendig tt nachgraben, 
nidfie ſchleunig mit guter Erbe, "Leimen oder Lets 
"zen feſt verſtopfen, "dähnte bet waſſerflaſſi ige Sand 
R nicht nach ud nach ätsgefphlet: werde und ‚Im 
Veithe ein xoch ‚ehtfcße — | 


F Ri; aber. ber —* der Kke Ae, ſo hat 
das Waſſer unmittelbar mit der Fluth Gemeinſchaft. 
Im Fall es nur von Loͤchern und Gaͤngen Der Maul⸗ 
. Wwuͤrſe, Ratten vder Maͤuſe, und aͤhnlicher Thiere 
herkommt, laͤßhuhch vft ſchon dadurch heſſen, weun 
man einen, langen- kegelfoͤrmigen Zapfen ſchneidet, 
„ber andem. DemfEnde zweh bis 3 mahl ſo dick, ale 
9— Benzlers Aexikon II, 9, 8 X 


82 


Ro. 


das Loch groß if. Mit dieſem Zapfen keilet mon 
das Loch zu, und damit ih der Druck bes Waſſers 
nicht wieder heraus ſtoße, fchläge man. einige Pfaͤhle 
ein, legt auf das heroorfichende Ende des Zanfend 
eine Flaͤcke oder Diele und befeftiget ſolche mit Otricen. 

Sollte aber dieſes der Noth nicht abhelfen, als⸗ 
denn hat ſich das Loch innerhalb bereits, erweitert 
und der Deich geräth, feiner übrigen. Stärke unge⸗ 


geachtet, in die aͤuſſerſte Gefahr eines Dur oͤbrr 


Bey dieſen Umſtanden iſt hoͤchſt noͤthig, bey Deich 
mit Dielen zu uͤberlegen, und ſolche mu ‚Rarten . 
. Stangen , die mit dem duͤnnen Ende feß ‚In. den 
Boden, eingefchlagen, am dem dicken Theile aber mi 
Seilen oder Ketten an eingerammte Pfaͤhle befekigt 
"werden, genau auf die Boſchung anzupreſſen, und 
ſolchergeſtalt den Deich zu ſpannen. Wird ‚Nie Io 
noch. ſtaͤrker und heftiger, fo muß Erde auf bie Die 
len hauſenweiſe getragen und damtt der Deich ie 
ſchweret werden. Auch iſt zu gleicher Zeit, auf.det 
Waſſerſeite, wo man noch Dazu gelangen, kang, «8 
den befchädigten Stellen Grund und Erde in gefſet 
Menge vorzuſchuͤtten und abrollen zu laſſen, meduth 
oft ber von dergleichen Löchern, uud andern Gäblam 
gen entſtandene Durchfluß gluͤcklich und ohne ſehr greſ⸗ 
ſe Acheto, wileder verſoyſt und vlg Yeheamt 
“wird. j 
Reicht aber: alle dieſe Vorſche und Anſten und 
nicht gun, die Vergroͤßernug Der Rollen zu vechäien, 
und wirh dio angebrachte Bedeckung durch bad Seſ⸗ 


"fer weygeriſſen; ſonſt zur Retruntz des Deiches ne 
noch eine Gegenſtalt Dora; "Wien ſucht Krimi ze" 
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ſtarke und lange Stangen. aus, und befeſtizet ſte 4u 
beiden Seiten an ein fiatfes Seegeltuch; kann man 
zwey dergleichen Tuͤcher uͤbereinauder geſchlagen, 
dazu nehmen, ſo tt Die Wuͤrkung deſto beſſer und’ 
- fiberen, . Diefe Tuͤcher ſchieht man, vermittelſ der 
. Stange, am der ängern Boͤſchung hinab, bis.ıhan 
deu Eingang. des Lochs trift,, Sogleich verſtopft 
fich der. Durchliuß, der mit goter feſten Erde nder 
auch mie Miſt ausgedampfet und zum Gleichgewicht 
mit einem ſterken Erdhaufen landwaͤrta verfehkigien 
. Wird; wohen die ſogenannken Bankettenzımmder 
3 gleichen angebracht md, sieichgeile großen. Nuven 
ltiſten.. 

— Ban ui ⸗ voder oben 
bley..: Op 
Golibehe Diefe in Alan. keiner mehroebge⸗ 
ſchafte Maſchine, beſtehet aus lauter beweoltchen 
Cylindem oder Walzen, icher weiche man wit Huͤl⸗ 
ſtarler Winder Fahrzeuge oͤber Wehre und Aaou⸗ 

merbringet. * hievon weiter unter Am. Worte 

Dora. rm dis Ds 

bönne,. in einigen Gegenden ejn Meorgsaben. web 
cher hinter be Marſchen Herseßt uni durch heufelı 
Sen das mike. Mopzwafler Kid zu aetjenigen Schleu⸗ 

ſe ahzuleigen, zu weicher die Vemehner bes Moares 
der ARE re; in den Marfahländern Duck -Swille. 
‚ „Serträgk: die⸗ Wefugmß baben. Derjenige Maore 
r: damm, weſcher es verhindern Maß, dab hinter pen 
> Ben a vi idles Waſſer in, vder 
mwen ſattan auf. die Moaue orme nanım man 
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da No. 
Roͤnmnel.“ Ein Heiner Strom ober Ausfall in einen 
Watte oder vorlande/ der kleiner ie eine foge 

N nannũte Balje iſt. 

Roͤſche. Sin der Dergbankunſt ſobleiae der Fall des 
: Waſſers in den Rollen. Da der Abfluß des Waſſers 
befoͤrdert wird „:tenn der Ort wo es herkoͤmmt ſchraͤ⸗ 
ge und“ hoͤher Kiegt-, als dem es zuflteßt,: fo werden 
die-Rollen in: den Maaße getrieben ober: angelegt, 
daßß die Sohle oder Grundflaͤche derſelben, wie man 

‚rn fagt, anſteigt, anlaͤuft, :oderü!rine. Roͤſche bei 

kommt. Weil aber eine zu geoße Roͤſche den Stol⸗ 

heit ſelbſt dadutch nachtheilig wirds; daß mar-jt viel 
an ber Tiefe, die fie teinbringen follen, verlieiet; 
+ fd’ vichtet man: das Anlaufen: dor Stollert Vemlin⸗ 
glich fo ein, daß fie in 1000 Lachter nur etwa Ir Kr 
—XRX 2 Lachter anſtelgen. N Tape, zii 

Roſenkranz, Stanz. -Chapelet. ER Sr 
denen Einritftung unter Kugelwerk beſcheleben. 
Roſt, Franz Gritle. Es iſt dieſes ein geoͤßes Ye 
wöͤhnlich aus Eichen Schwellen gemachtes Gattır, 

welches wagerecht entweder auf eingerammete Mih 
fe, verzapft, oder beyifeften Boden anf die Erbe ke 

‚iJege Wied ‚am? Hakauf ſchweres Gemaure ˖ anzuſth⸗ 

ken, deſſen Druck die bloße‘ Erde ohne auszuweichen 
nicht tragen würde Die Roſt mu fo⸗tief gest 

‚werden, daß went die darauf geſetzte Mamer win 
der m’ den Seiten verfhütter wird; die?Luſt wicht 

auf ‘den Roſt wuͤrken und ihm Hrt@äntung fen 
Tann. Eichenes Holz: iſt zu einem Roſt dus dauer 
"" Haftefte jedoch nimmt man auch days wohl Bhache⸗ 
nes Holz, Welches aber bey welehe dem Tichenen wicht 
* ı 
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» in ber: Dauer gleich koͤmmt. In fehe fümpfigen 
Boden kann man dazu Erlen oder Ellernholz nehmen. 
Man ſehe hiebey die Wienr; FSuupfadle it und Die 
lotage. u? 
toftwer£fn.Nofl,, Ä 
tatte, Holl. Rotte;; Wenn außer der allgemeinen 
Eintheilung einer. Deichgegend iu Deichbaͤnde, des 
ten Laͤuderey annoch beſonders nach einer gewiſſen 
Morgenzahl eingetheilet wird, fo daß deren Quali⸗ 
taͤt einer andern gleichkoͤmmt, wird ſolches eine RNot⸗ 
te genannt, und ber einzelne Beitrag zu einer wich⸗ 
. tigen Deicharbeit darnach weiter ausgeſchrieben. 


totfen, Steinklippenf au) Felſen. Das 
Wort iſt eigentlich Hollaͤndiſch. 


faͤck⸗Ruͤcken. Bey einigen ſo viel als kleine aufges 
worfene Daͤmme, oder leichte Abdammungen in klei⸗ 
nen Flaſſen und in dieſem Betrachte ſ. auch Arau⸗ 
tung. Be andern aber eben das was Ribben oder 
Egge. 
dücken, in einigen. Gegenden. eben das, wa⸗ oben in 
andern, Riff beißt, Zuweilen aber heißt, Räcen 
auch fo vie, als die oberſte ſcharfe Kante eines Wehrs, 
welche noch andere ben: Sattel deſſelben nennen, 
dückfuß, ſo nennen einige die‘ Verme landwaͤrts 
. hinter, den Deichen, welche billig denſelben eben fo 
wenig als diejenige ſtromwaͤrts vor den Deichen je⸗ 
mals mangeln ſollte, zumal bey einem. tiefen, ſum⸗ 
pfigten und mohrigten Grund und Boden, der gemei⸗ 
| riguch Waſſer zieht, oder durchläßt. 
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Be eiler, fi Contxefort. Die Franzoſen ne 
‚. nen aud) diefe eperons; die Hollaͤnder Rug - penan- 
tea; die Italiancr aber Consreförti, Sperone. 

Raͤckwind, ſiehe Stoßwind. — 

Ruder, davon ſiehe den Titel Fuhrwaſfſer. 

Rällen-; nennt mar beym Deichweſen hieſiger Ge 

nn gend: Meine, aber ſehr gefaͤhrliche Löcher oder Oeſi 


enngen durch den ganzen Deich, und befonderd zu⸗ 


vo naͤchſt ah einem in dehfelben 'Hegehden Siele, oder 
Aachen Wafleriverte. Sie entftrhen gemeinizlich 
dus den Gangen der Maulwürfe, Waflerratten, 
Fiſchottetn, und aͤhnlicher Thiere, die fich nur gar 
gu gerne in ſolchen Gegenden aufhalten. Entdedt 
ran dergleichen gefährliche Deichſtellen hey hehe 
Waſſer, oder beym Froſt im Winter, ſo bleibt frei⸗ 


lich weiter nichts übrig, als fie inmittelſt wo nicht 


“qm der Maffer » doch am der Sandfeite, orgfählg 


nd Stroh auch trocknen Thon vorläufig zu ver⸗ 
flopfen, und mit vorgepfählten Buſch und Fiäden 


gti derwahren, und fo viel nur möglich mis Hant, 


2— ne nn nn m - 


gu Veklreiden. Sobalb es aber Mitt die Jahretzeit | 


RE Heͤhe des Waͤſſers erlauben will, grabe wan der⸗ 
gleichen Gange und Löcher gänzlich nach uitid mach auf, 
und ſtampfe in fie die thonidte und beſte Erde, web 
che denn darauf, wie der uͤkrige Theil des Deicedy 
zugehoͤrig weiter angelegt, und ioteber bekleidet wer⸗ 
den kaim. G. übrigens auch oben den Fitel Rollen. 
Sammel. Deich. Ein Deichantheit, deſſen Anlage 
vo Unterhaltung, einer gauzen Eomitahne, vie 
Prmeinderiniiet 
Kaſche 
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Röfche, Franz. Pente. Ein geringer Fall des Waſ⸗ 
fers in Roͤhren, oder auch Graͤben und Kandlen, 

. nach den Umftänden::auf eine Länge von 100 Fuß, 
etwa 3 oder Z Buß. Inzwiſchen können fie auch mit 
einen noch geringeren- Gefaͤlle vorlich nehmen. S. 
ah oben / Roͤſche. 

Kuͤſchen, bey Berqgwerken fo viel, als in der Ober; 

. fäche der „Erde einen Graben nach Gängen und Kläfı 
ten. oder zu, Abführung. des Tagewaſſers ziehen. 
. Einige nennen es auch Ruͤtſchreiben. 

kathen, fo heißen ‚die Flügel an .den Mind » und 
Schoͤpfm uͤhlen Holl. Wiken. oo 

törfpreiben, febe able 


Si 

5aardeich, nennt man in einigen Deichgegenden 
dasjenige hinter einem Deiche belegene Land, wels 
ches hehuf Erhaltung des Deiches, zu Deichgruben, . 
oder fogenannten Pütten verdorben und ausgegraben 
werden muͤſſen. Da aber dergleichen Gruben von 
Fiuthen und Fluͤſſen nicht wieder voll geſchlaͤmmet 
werden fönnen , wie diejenigen, die man gewöhnlich 
dazu außerhalb, oder ſtromwaͤrts vor dem Deiche 
gräbt; auch gemeiniglich eingedeichtes Land ungleich 
ſchlechter zur Deicherde iſt, als dasjenige, fo unbe⸗ 
deicht lieget; ſo darf auch ein Saardeich nur zur 
außerſten Noth, und zwar alsdann ſtatt finden, wenn 
autwweber gar kein Land mehr außerhalb Deiches vor⸗ 

: handen, der doch ſolches durch Hohe Fiuchen und 
LUeberſchweimmungen ſo lange unter Waſſer geſetzt 
34 air 
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27 Worten," daßebis zu deſſen Ablauf ohne bie graͤſt⸗ 

Gefahr, nicht länger mit Herſtellung des Deiches 

gewartet werden duͤrfen. Unbrigens:imüffen auch die⸗ 

je Deichgruben,“ ſo wie die außerhalb Deiches, die 

„tn Ofifewsiend auch Saurdeich genennet werden, 
nicht über 4 Fuß tief und in hinreichender Ensfer« 

nung: von: der Deichlinie gegtraben werden... 5.7 


Satten, Holl. Sakken; daalen. "eben haut rk 
ale ſich ſenken, ntedetihffen ; genauer "Thiteinandee 
vereinigen. ° Det Ausdruck iſt beſonders bey de 

Ddeich «oder Fullerde, ingleichen⸗ '6cH den zihhen 
theils aus Buſch beſtehenben Waſſerwettein⸗ "ehe | 
gebräuchlich. Ehe ein ren "aufgeführtek Deich auf 
irgend eine Art bekieidet wird, befonders aber mem 
es mit Eteinen geſcheheñ fol, und die Erde ſehr 
durchgenaͤſſet gewefen, muß er, forie! es mur r seen 

Bett und Umfände erlaubeil wollen, \ | —J— 
vonder" fid) eine Zeitlang durch feine eigene Echt 

ne ruhig lagern, fenten oder fätken ; den das. ‚Ein 
“ fihnepfen. der Detcherde bey noch ſo dünnen & 

EU mn das nachherige Beklopfen des ganz es Sei 
iſt hiezu keinesweges allein hinreichend ‚Eine * 
.fame‘ Arbeit vermag freilich dazu eiwas mehr; ale | 
"ptefe hat auch idee große Bedenklichkeit Wiri es 
ſtere Torf cht nicht beohachtet; ſo koͤmmt der Br 

„ daðöhrch alıs feiner ganzen Lage; und Bl, of am 

un (ende eine gar ſeltſame Serlatt. = = 


—W 
Br "Man fagt ſonſt auch — wohk: va Wale * 
er. im Gehken, d. i. im Fallen. Herunterſachen med 
guch yon Schiffen geſagt, wenn ße wwit dem Mit 

— 2 ® 
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merherunterterilien, und. waoß:d. 9m. SS. Übrigens 
hiebey:fowäl Echwindung, ald Sinkung. 
sdeaden,: find: halh oherſchlaͤcheige und. halb vnter⸗ 
arſttzlaͤchtige Waſſerraͤder. 
ͤ Vaſich nit. Um zwey auf⸗ und aneinander gelegte 
ı ren vder Wohlen / deſto: genauer aneinander zu 
Y ſgen; Iflegtrman mit der ge: in. den Fugen her⸗ 
nen weiches. die Hichmerleute. einen ag⸗⸗ 
achnit zwiſchen ducch thun, nennen; 
dahler d e moder auch Ses erde, beſteht aus ichs 
‚eng grünen Anger, boer Raſen Sal: Getzonden, 
ni Besberden:: 3. 68 
io blung,,--|. —— W 
hanudban*“, davon ſ. —— tem a Berta Pläten, 
7 auch ‚bedeutet: Sand, eben: daſſelbhe. 
FARO. Dändn Na TZand-dünen. S. Duüͤnnen. 
Dandire vel.. Daum’ hate 3 den: Ziel Revel oder 
Rebel. —— 
Sandfänge; nenne man an. der. moedde eine kml 
1. und flach angelegte" Worbane von Erde, Bufch und 
-, SPfähten an nothleibenden Ufern, um Band und 
‚Band wieder; dahinter zu gewinnen. „Sie werden 
oſt micht üben. 4 Fuß breit genacht. 
Sändelinge, ſ. Alinge,. aber Anhagerung 
PanpEhrbe Eine: Art Grundwaſen oder aud, 
Senkkoͤrbe, die in Schemerls Abhandlung an Flüf« 
ſen und · Stroͤmen zu bauen, auch in. Kupfer vorge⸗ 
ſtellet worden. Mei. 
Biandplaten, daſſelbe, was platau 
Sandpfad, Holl. Zand- pad; Auf vielen Hollaͤn⸗ 
diſchen Haupt⸗ oder Winterdeichen findet man oben 
u 85 N 
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auf der Kappe, ünd zwar zu’ duſterſt an der Land⸗ 
frite derſelben, einen befonderen Aufwurf; oder eis 


-.nen kleinen Deich uͤberdem, Ber gemeiniglich nar 3 


Fuß hoch, oben 2 bis 3 Fuß, unten aber 58i 6 
Fuß breic iſt. Ein ſolcher Aufwurf, der einer hruß 
wehre auf Wählen aͤhnlich, wird ein Sandpfid ge . 


; ‚nennt, wenn berfelße auch aus: wech ſorthonigoch Er⸗ 


;. de beſteht. Das Gandpfab fol. die: Deihe un fe 
veinche rerhoͤhen, ohne daß es dazis:'der viel koſt⸗ 
bareren Aufführung und Unterhaltung. des Haups 
deiches, nad) dem ganzen Profile deſſeiben, beduͤrfe. 
Das Sandpfad ſoll den Ueberſturz des Waſſere hem⸗ 
men, wenn es auch fa Hoch anlieſe, daß es I AU 
he der Kappe des. Hauptdeiches erficge, - Ale 
man fiehet leicht, wie unvolllommen eine ſolche Ab 
fiht erzeichet wird. : Gemeiniglich iſt von einem fir 
«en Kleinen Erbkörper zur Zeit ber Noch, werte nt 
gar nichts vorhanden. Er verfällt von ſelbſt, wird 
abgetreten , abgefahren, ober auch gar vorher fiei, 


ehe es mit ihm zur Action koͤmmt, zur Ausbefferung 
bes unteren Haupideichs verbraucht. Biel fiber 


iſt es dafür den ganzen Deich ſelbſt um ſoviel Föhe 
zu machen; und damit gleichwohl and dabey bie ge 
ſuchte Erfparung erreicht werde, die Kappe des Dei 
des in dee vermehrten Höhe vor der. Seite bed fa 
des, nach der Seite des Wuſſers etwas ſehrage ab⸗ 
keufen zu laſſen. Hierdurch laufen bie Wellen um 
fo unfd;ädlicdher auf und ab, und der ganze Deich 
bleibt, auch Hey ünhaftender naſſer Witterung; MM 
ſo trockner und feſter. .4 


San 





dandſcharig nennt man Die Kley⸗ oder Marſth⸗ 
arde, wennfie ſehr mit fandigten Theilen vermifcht iſt. 
Zandſchaufel, eben das, was Mollborh. 
ägndfchelle,:in eine Sandbank oder Untiefe im 
Waſſer. 
Zandſcholken, find Sendlagen Senn bin und 
wieder in den Meeren. 
Fandſtöver, nennen einige auch die Schöttingen, 
Sandften Ken. "Damit hey einer Schleufe oder eis 
nem Siele die Laſt allenthalben gleich vertheilet, 
Hund der Sielbbden fich nicht in dem gewöhnlich une 
gleichformigen Brunde an den weichen Stellen eins 
"Brücken koͤnne, werden nach der Länge des Bodens 
- Begoen, bie 16 bis 16 Zoll ftark find, darunter 
gelegt; welche Sandſtrackoen heißen. 
zank. Dies Wort iſt an Fluͤſſen und Strömen Nies 
derſachſens unter - den Arbeitern fehr gebraͤuchlich. 
So wird es z. E. won einem Schiffe gefagt, das leck 
iſt, oder Wafler einläft; und vom Holze, das nicht 
ſchwimmet, weil es ſchwerer iſt als der Raum des 
Woaſſers (fimile volumen aquae) den es einzu« 
nehmen vermag. 
Sand. - Welle, Hol. Zandwel. Im Cleviſcheu 
am Rheine, fa wie in Holland, ſoviel als eine Un⸗ 
tiefe und Sandbank. 
Kandweben, ſ Sandf@elten, Sandſchoh 
len. 
Sanpwicele; Salix arenaria. Eine Art Heiner 
Weidenſtauden, welche ſelbſt im. Btugfonde ausgrüg 
wn und wachfen. 
IN 
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Sattel. So nemmen- einige dasjenige kurze Que⸗ 
holz, welches auf den Köpfen zweyer Pfaͤhle verupt 
if, ud fie gadurch miteinander verbindet. 


oben Patben und pothen. FE 
Egugerfkonge, ſiche Pumpenflo®, . 4 


Saugwerk, ſ. Plumpe eder Pumpe d 
Sausſomd, eigentlich eben das mas Curellſam BE h 
.. it beſonders, ſehr fein und fält daheg beyjiega nı 

„ringen Hoͤhlung darinn jufammen, Wenn mad. 6 
“ Fi einer ſolchen Sppouere einen. Brad ſchlagen ml, Wei 


: a teichteffen fötäge man in einen ſoichen Aa 7 
einen Pſahl, ‚wenn man ihn zu gleicher Zeit in ned: 
Achwankenden Bewegung erhält. 3 

Schepiren, fi fiehe Planiren. 3 | 164 

Scanien, Schaalftüde + ficße Sell j 

Schellſetzcke. 

Schaalpoͤſte, Schaalwerk, eine von pri 
Pfoͤſten oder dicken Bohlen, waſſerdicht as 
hoͤlzerne Wand. ©. auch Riegewand. —“ 

Schaalwerk, bey einem Eleinen Siel⸗ und‘ 

ſen: Bau, oder bry andern nicht gar wichtige 
ferwerten diefer Art, chen das‘, wae bey — * 
vder wichtigeren eine sche» oder RKetrnwand ge J 
wiede, "indem "ben feinem” zu: Afeichen Endzweci 
metniglich fon eine Wand von fogenannten EM 
ſtucken oder Schaalbretsern: zuteichsht. ’ 
Schaate, cin gegen deu Seitendruck ſWech⸗ vor at 
Reg geſchlagener Pfahl, tape Bahr 
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ein gewoͤhnlicher Spitz « E:plinks ober Schrauben⸗ 
bolzen iſt/ welcher die Schaare mit der Boͤlzung 
verbindet. 
Haardeich heißt gereöhnfic derjenige Deich, deſ⸗ 
ſen außerer Füg unmittelbar, ſowol bey hohem als 
niedrigem Waſſerſtende, vom Waſſer beruͤhret wird; 
der alſo fo wenig grünes als unbeangertes Vorland 
Hat. Gehet aberdem an einem ſolchen Deich nun 
oc, ein ſtarker Strom her, ‚oder te gar {im Abs 
bBruch; fo iſt feine Enge natiifich ſehe hefahrvoll und 
.e Heißt dar auch Wohl ein Gefahr⸗ Deich. 
Haar: vͤderkuch Sch gar üfer r, ſind die vom Eirs⸗ 
me in ſteitenn Abbruche befindliche Ufer. 
PYaar⸗KRloſpe, ſ. Alospe | 
Chaatt, Mngengak- ist 
chaben Schauen.‘ Bey den Deichatbeit bedeu⸗ 
et es, die Seitenflaͤchen eines · Deiches, die mit 
? grünen Raſen bekleidet, d. 1. At-der Deichſprache ges 
rocket, gefetzet oder gefchtuäppet werden füllen ‚’'bors 
. Ber. sten und slals abſtechen/ damit nachher die Ra⸗ 
‚fen ,soder Soden; . am fo dichter anliegen. 
chacht, Kolk.Schagt. So wird Ih einigen Deich⸗ 
gegenden Die Durchfahrt Dürch die Deiche genennet. 
2 Siehe unten Stegelort: Bey Bergwerken aber bes 
odeutet freilich Schacht, eine in die Tiefe gebrochene 
Bette, in "welcher der Vergmann in die Stube 
Tipäher, um das Erz dadurch zu fördern; denn die 
anderen Schächte daſelbſt bekommen nach der Ver« 
“ fehledenfelt ihres Gebrauchs, auch verfchledehe Na⸗ 
men: BE €, diejrmigen Schaͤchte, welche zur 
J Ui 
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Waſſekloͤſung, oder blos dazu bieten, um die Waß 
‚ fer durch Hülfe gewiſſer Mafchinen, die man Kuͤnſe 
nennt, aus den Öruben zu fchaffen, Kunſtſchaͤchte 
heißen: &. übrigens. hiebey auch noch Schachtruthe 
Schaͤchte, Aehren, -drepjährige-Weidenreifen 
Schachtruthe, auch wohl nuß Schachh t. IR üben 
Haupt der Cubikinhalt eines Körpers, der eine Aw 
the lang, eine Ruthe breit und. einen. Fuß tief iR, 
mithin beym Deichweſen der vierte Theil einer Phte. 
Die Oſtfrieſiſche Deichruthe iſt go Fuß lang, air 
allenthalben ihre Schachtruthen 400 Eubilfuf : Je 
unfern Landen ift die Deichruthe 16 Ealeubegg 
Fuß lang, und, ihre Schachtruthe enthaͤlt 2566» | 
bikfuß. 
Schablone, Franz. Panneau, Calibre, Mouk, 
Echantillon. Bedeutet ſoviet,Laͤls jede Form; she 
. jedes Modell... warnach Steinhauer, Zimmerlentt, 
Tiſchler, u. d. g. Werkleute, etwas zu ;verfertia 
.. haben. Gemeiniglich wird fie von Holz: geaht, 
. und ſodann auch von einigen Brettung gene 
Die Schablone ,. zur Auströpfung der Theke 
bey einem. mafliven.. Schleufendbau ,. laͤßt man uhr 
am beſten von Eiſenblech machen, weil ſynſt ben N 
. vielen und nöthigen Verfuchen, ob die Thorſein 
auch genau genug nach der Schablone gemadit Yen“ 
den, biefe dadurch gar bald unhsanchkat und 
kommen werden dürfte; zu gefchweigen, daß ſich vᷣct 
"Holz gar leicht wirft Bram de Jeites) oder Irgum 
zieht. 
| Ueberhaupt follte man oilig bey jedem win | 
. Yen Band, die dahey gehrauchten Schablone Fr Ä 


4 
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:fälttg aufhehens:: Malnır alddann in weiterer Zeit 
folge z. E., un einer maſſiven Schleuſe neue This 
ns: gemacht werben fbHen ; fo koͤnnen die dazu vor, 
Bandenen Scyablönen nur dem Zimn:ermeifter gegte 
'-en werden ‚. der dadurch auf eine eben jo fichere als 
leichae Art, das rechte Maaß und die Form zu dem 
Thuͤren erhzatez welches einen beträchtlichen Aufent⸗ 
halv Bty der Arbeit erſparet, indem die alten ſchad⸗ 
haften Thuͤren kein techtes Maaß mehr angeben 
koͤnnen. 

Bchalen, bie Betteidung ı eines Steederwerfs , oder 
einer Balkenlage mit Bohlen oder Bretter. 

Sha Udeiche, fobiel als Schaardeiche; imgleichen 
ſolche Deiche, vor ivelchen nur ein kahles Dart, 

oder hoͤchſtens eine ſo ſumpfige und niedrige Anlan⸗ 

"Yung befindlich, daß darinn Schallen, oder Wur⸗ 

zeln von Schilf und ‚Robr ‚ aufſchiehen und fortkom⸗ 
men koͤnnen. 

Schaller, ſiehe Sqalliung, Reetſchallen, 
Keetanker. Andere aber verſtehen auch das 
kahle Watt darunter, und noch andere die kleinen 

= eiſernen Scheiben. sder Ringe die unter dem Worte 
Bolze vorkommen. u 

Bihallingen, £ Beonen. 

calluns Schallen, ein mit Sditehe dicht 
und feſt bewachſenes, flach ablaufendes Ufer, das 
ſolchergeſtalt nicht allein von dem Wellenſchlage un⸗ 
beſchaͤdigt bleibt, ſondern auch uͤberdem noch den 

Geund zu Fluthzeiten, durch ein gelindes Auffangen 


Der im Waſſer befindlichen heterogenen Theile, ver⸗ 
“ ' | varkı 
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..: mehret und verhoͤhet. Schaltung „N Scheaien:,' Heißt 
auch fonft, nah dem Wreuufchr. Viiederſachſiſches 
Woͤrterbuche, eine Bekleidung eines AMfersvder 
Deiches „ mit Dielen und Breiter: ut | 
Schälu ng, eine ſtarke Befekigung: ſteiler Ufer wurd 
Holzungen. ©. auch Kay und Verfezung: :; 
Schamel, an einigen Orten die Berme ası.i 
Schanzkarren, nennen einige die e Wohn SG 
















alſo davon unten. . 1 
Schanzkorb, eigentlich on anders ‚aß Kae 
Brundwafen. 5 


Scharen, ſ. Schore. 
Scharth, Scharten, oder auch Schande Sm 
‚ Inder Kappe des Deiches eingeſchnittene Uederfehr⸗ 
ten. Doch bey einigen ſind es auch foͤrmliche Durch⸗ 
fahrten durch die Deiche. Alsdann £ noch Otige 
lärter. 
Echaue. Hol. Schouwe. riigeilen wirb ſowohl I 
Deutſchen als Holandiſchen, ein gewiſſer Sad. 
ſtrikt, oder" ein "bein, daruͤnter Verftanbe 
? Semetniglich aber tft Schaue fo viel als eine N Ä 
liche obrigkeitliche, jaͤhrlich zu gewiſſen Zeiten ine J 
ſetzte, Beſichtigung und Unterfuchung ber DBeiche w 
Daͤmme, Schleuſen und Siele, Brüuͤcken, Ks 
ge und Ötege, der Ab⸗und Vuwafſerungs · Eu⸗ 
ben, und w. dergl. m. wie ſolche z. E. aͤherr Re) 
und Paͤmme vorgenommen wird, davan pie 
. Titel Deichſchaue. 
Schauung, ſ. Schaue, Deihfhane.. 
Schaubediente, heißt am ——*e 
bediente ſowohl Überhaupt, als auch beſonders be 
| » 


N) 
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ienigen, die won denſelben zur Verrichtung der jaͤhr⸗ 
lichen Deich⸗Schleuſen⸗Siel und. "Graben, auch 
 : Waſſer⸗ und Ufer» Schaue beftellor find. 
Ichandeiche. Eigentlich Maupt⸗ und NOinterdeis 
che, oder auch Überhaupt. Deiche, die: den jährlichen 
. gewöhnlichen Schauungen, oder obrigkeitlich⸗ oͤffentli⸗ 
- en Befigtungen unterworfen find. '. 
Bchaufrey.. Wenn ein Deichpfand van den Deich 
‚„ pflichtigen in einen fo vollfommenen. Stand geſetzt 
1: md erhalten wird, daß es bey ber Mexhfchatte, den 
Deichordnungen ‚gemäß, nicht: anderg als völlig uns 
‚„..tadelbaft erkannt werden kannz fo .befindet fich ein 
ſolcher Deich in fhaufreyem Stande, oder nad) dem 
,. boländifchen Ausdrude: im volle keure; tot love. 
van Hooghe Heemraeden. Aug in unferer Bre⸗ 
miſchen Deichordnung vom 5.1743 heißt «8 $. 5. 
zu Schwaren (der über. den Deichbeeidigten oder 
Geſchworenen) Aobe, aus. Schau» und Pfandung 
. gebracht. Ein Deich aber, her bey der Schaue 
..gepade im gegentheiligen Zuſtande befunden ir 
heißt ben den Hollaͤndern ein gelaakter Dyk; 
-. anfern, Altefien deutſchen Deiderdnungen aber, ein 
gelaͤſterter Deich. 

Sonſt heißt auch noch se einigen: einen Deich 
| Am ſchaufreyen Stande ‚unserhalten, insbefonbere 
Aur foviel, als bie jährlichen gewöhnlichen kleinen 
Ausbeſſerungen, Das Krauten und Klopfen und die 

Beſandung der Kappe x. an beufelben verrichten, 
dieß geſchieht gemeiniglich nach demjenigen Contrac⸗ 
„. 26, den bios unter ſich die Grund⸗Eigenthuͤmer des 
Deiches und dazu gehörigen Landes; mit ben Paͤch⸗ 
Benzlers Cexicon I. B. G tern 


U u: 


„ 


Se. 
tern deſſelben, und mit den Heuerieuten der’ eira 


2... an ⸗den Deithen ſtehenden Wohnungen /- oder Köthen, 


4aber Zalle: Hauptarbeiten an den Deichen,' als 


hohung u..d. 9. die letztern ketuesweges ermes at 


.gen eigentlich nur mit dem Sruhbeigenthämer;jee 
.w Deiches zu thun, und ſich dieferwegen in allen SW 


Shouinge, Hol. Schouwingf. Schaue, as 


Sqhau Soden, auch wohl Spring⸗ Soden. eo 


werden muͤſſen. Wenigſtens erwarten dies’ bie Del 


bey ihren privativen Schauungen, und ſetzen 


ſich Beichſchau⸗ oder Deichamts wegen billig wein 
.. gar rilcht bekuͤmmert, ſondern vielmehr dabeh nf 
.. der ausdruͤcklichen Worten ber’ beſten Deicherban 


den Deichpflichtigen umgekehrt, (die gruͤue Ge 
unten) einzeln hin und wieder auf der Rappei: 
= Deiche oder auch auf den zu machenden Mit 


unter geifl en Bedingungen eingehen, nach wilden | 





















etwa anzuordnen nöthig gefundene Werflärkung / Ver 


geht. Am welchen Privats Eontract man MWigen 


gen verfaͤhrt, nach welchen man es Obrigkein med 


Im. tediglich an denſelben zu halten hat. e arh 
Rothendeiche. 


ung Deihfhaue: . 


Raſen von gewoͤhnlicher Größe und Die; News 


kurz vor der Deichsoder auch Weges Schau tl 
gräfen und Geſchwornen im Herzogthum Atem 


lich Strafe dafür an, wo diefe Schaufopen- fehlt 
ja ſelbſt auch noch alsdann, wern gleich Kid 
der Deich ſchaufrey if. Mir IR inzwiſchen teil 
Deichordnung bekannt; Die ſolches ausdruͤcklich ne 
langet: nur vermuthe ich, das von Alters her Ib 


Se. 99 


"gende. Urſachen davon find: 1) um ſogleich zu uͤber⸗ 
ſehen, von welcher Guͤte die Erde ſey, welche, wer 
m nigſtens ‚zur, Beſoͤdung bed Deiches genommen wor⸗ 
den. 2.) Um zugleich die Kappe des Deiches dadurch 
: in der noͤthigen Höhe zu unterhalten. 3) Um bie. Voll⸗ 
kommenheit des Deiches, oder einen gewiſſen Ueber⸗ 
fluß der zur Unterhaltung an den Deich gebrachten 
Erde, dadurch anzugeben; und 4) vielleicht auch 
eine gewiſſe Achtung für die ganze Sqaue des De 
es dadurch zu bezeugen. . 
bchauungs⸗pfahl. Um alle Geen⸗Sorume 
ten gzwiſchenden Deichbaͤnden, oder Commuͤnen ſorg⸗ 
faͤltig zu vermeiden,:muß zum Anfange und Ende je⸗ 
. ber Scheuung , oder eines jeden Deichbefihigungee 
Diſtrikts, :anf. den Deichen jederzeit ein befonderer 
».Grenze Pfabt,; der Srenz Stein’ unterhalten wer⸗ 
den, welcher. Schanungs » Pfahlgenamnt wich. .: 
Dhauunpfandung Einen Deich außer Schau 
und pfandung halten, heißt ſo viel, als ihn der 
Deichorduung gemäß, im vollkominenen Stande un⸗ 
terhalten.“ ‘©. davon Schäufrer. ———7 
— g. Der zu offencucher Beſichtigung der 
Deiche ‚und Dämme, Scleufin und Siele, Bruͤk⸗ 
ten, 5 Wege, und Stege, ver Ab "und Zumäfferungse 
graͤben, von "Selten der Ohrigkeit angeſetzte Tag. 
„Die Zeit einer folgen Befichtigung und Unterſuchung 
auch wie derg eichen „vorgenginndin. wird, davon ſ. 
€ Deichſchaue J 
SH anbfen v ‚ nennen einige. ben. "Duell Trich ober 
Saugſand ſ davon Muellſand. IJ 
ae 82: Schau 


Schanfelend, Heißt ein jedes’ Mahlentad ‚a6 
hei durch den Falk des Waſſers, und Ve 
"oder Druck, feine Bewegung befämme, nud m 

bdbaher, nach Beſchaffenheit der Uinefkänbe,: insbche | 

derr entweder ein oberſchlachtiges ‚oder ein une 

j ſchlachtiges Rad genennet wirn d r: 

Sg anm en, Franz. &cumer, wikd som: Waffe 

-fagt, wenn es durch dfe heftige Bewegung deriich 
T fen einen weißen Schaäum zuſammentreibt. 

Schechte. Einige Fuß lange Schöälinge, ober Rab ı 

her von Weidenbuſch, welche man zum Deden uf 
»3 Reit; und ‚Streohbeiche „ı ſtatt Krampen: harchet 
» Amndere nennen auch die Zaͤnnaͤhren, Schechte 

ScheefereErde. Man ſindet fie in den Marfhen 
rgewoͤhnlich in nicht gar weiter. Entfernung. vonder 
er Fluͤſſen, und iſt eine mit: vielem. Quellſunud veraifhr 

te Kley⸗ oder Marſcherde, die. Waſſer dutqßſ. 
und ſich nicht feſte verbindet. F 

Scheer/ oder Scheerhoͤlzer, ſind init Son 

.. oder Scharen einelnd. -- 

Scheelſtrauch. Inder &. preuſſſchen ——— 
nung an der Weichſel eben das, was am hieteee 

Gegend Schoͤlbuſch vJ 
Scheboe nennt man dasjenige platte Hol, "eitet 
durch die, in, den, Pfählen und. Ankern —2— 
laͤnglichen Locher! zeſtect wird. u 
Scheiben. . Sind in einem Blafjenzuge die Kol, : 
über welchen die Selle gehen. Um Bolzen 1% 
Scheiben diejenigen eiſernen Ringe, weiche vor dem 
Splinte oder der Schraubenintitter gelegt werden⸗ 


damu ſie nicht in das Dt gezogeh werben Finnen. 
| Schei 
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Sqcheidepfabl, fefe Deichpfahl. 


Scheidungen, ſ. watterradieneg 


Scheinlarerne Dienet an den Rüften des Dice 
res den Schiffern zur Richtſchnur und Sicherheit 
ihrer Bahıt. Eine der berühmteften derſelben iſt ges 

u genwaͤrtig die, von dem Herrn Sangrain daju ehe 
fundene Maſchine, weiche auf dem ſogenännten Wals 

| fiſchthurm, der in dem Atlandiſchen Meere belegen 
nen Tafel Be, feit dem "3. 1777 beſindlich iſt. 
VDleſe Weaſchine gleicht einer Eaterne und iſt achtek⸗ 
kigt, hat 12 Fuß in. der Hoehe, 6 Fuß im Durch⸗ 
ſhnitt und hat 24 Bläper. In der Mille derſelben 
"ft eine eiſerne Stange, die zwey kronen formige 
Reife trägt, auf weldhen 16 Lampen in zweh Reihen 
angebracht find. Die g der erſten Rethe haben jübe 
: ein Scheinblech vor 1 Zoll in Durchſchnitt, und 
die 8 der zweiten Reihe, jede eines von YES Zoll 
im Durchſchnitt neben -fich. . Diefe 16 Lampen Heike 
‘gen 40 Tägte zuſammen, die ein Feuer von 6 Fuß 
"" Operfläche und 4 Fuß Diele zumege bringen, povon 
"Si auf allen Seiten 22:Boll, in jedem Winkel des 
BGorizonts zeigen. Den ten September ty wurs 
bde bie Maſchine auf den Thurm gebracht, uMd zum 
erſtenmale angezündet. Verſchiedene Schiffscapitaine 
" Haben das Feuer in either. Weite von 4 bis Mei⸗ 
"Ion ganzdeutiich wahrgenommen. - Dis umperäßberlis 
hen Bürkungen nebft der immer gleichfoͤrmigen Größe 
und Lebhaftigkeit diefes Feuers koͤnnen alfa den Schife 
fern, durch die Huͤlfe des Teleſcape, zum mmtrüge 
Uchen Massßabe dienen; mh nie wei 
2 & 3 ‚De 
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be für einen: Stern anfühen, denk die Lebhafugker 
der Flamme hewahtt fe vor dieſem Irrthum. 
Schelben oder Scelper wird an einigen Ortes | 
dai, bon der See ‚ad die Ratten angeworfene ‚bi 
"ine Muſchelwerk gran. . 


Bellen, Schellfäde, oder auch Schoalen 
Sahgalſtaͤcken Fran. Doffes Heiße bey den Balı 
leuten hasienige gefphnittene Holz, von welchen eb 
ne ganze Seite ‚ug d der Dnerfläche | des Varm I 
ſteht, und welches, alfp, an, eben, Der. ‚Ceitg vi 
‚wabnfantig i Sehf ein fulhes: Sthet nihg nad 
en .. ber SAUGEN, Singe des agerblockẽ durch fondern 
un SER fehräge ‚x yon ind en ab; fo heit u 

.,., Äaeßgfandere eine, ‚Bäppe, Stang, Place he, 
‚Oörntehsie. ‚Eben das, 98; „Sägen ne 
and, Aanamazk wovon unser. diefen. Woͤrter ad 

=. 1er ochnujehen. de i. 

Ocheeo⸗ Scheeore, Schaͤre PU 
7, 6 Rippen und Felſen, die im Meere heuer m 
genau ober:boch.nur wit ſeichtem Waſſer bedech fa 
ae Dahes. nie Schiffahrt ſehr hedenklich udn 













„ter @flfen, fo Uplond und - Gäpemanlanp 
——— die dortigen vielen Klippen und iR 
an Scheren heißlen. 

"Se dem Mqlaruſee ER re a sm 
Biee zwiſchen Finnland und ber Inſel "Asılı 
era le 
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pe txiſt. man weiter allenthalben viele Schaͤren 
„. oder Scheren an. S. auch Popowitſch Unterſuchun⸗ 
. gen. vom Deere, 
— ng. Dieſer Ausdruck wird von der Rei⸗ 
bung des Waſſers gebraucht, and fagt eber das, 
Was Feiction. 
Schießen, tn den hieſtgen Marſchlaͤndern uͤberhaupt 
fſoviel, ald Ausgraben, Reiten, Zieher. "So fagt man 
mug, € fehr häufig‘; daß ein Graben oder Kanal gen 
fhoffen worden, Koll. een-fleuf trekken: Minen 
Bleinen Deich oder Damm ſcheßen heißt, wenn: er⸗ 
blos mit Schaufeln aufgeworfen wird, weiches aber 
freilich nicht viel werth. Vulgo heißt auch Scheete, 
loch ſoviel als das Senkbley, welches am einer Li⸗ 
- „mie zum Austiefen des Grundes gebrauchet ‚mir; 
Zchreßloth, Senkloth, Holl. Peilmloot. Das 
Senkbley, die Tiefen des Waſſerszu meſſen.In 
dee See bedient man ſich deſſelben gemeiniglich 2 
Fe lang, cylindriſch, etwa: 30. Pfund wiegend. 
AUnten haben einige. eine Hoͤhlung, wpriun Unſchlitt 
gedruckt wird, am dem ſich einigermaßen ‚der Grund 
deigt, wenn es wieder Über Waſſer gezogen. wird. 
G. uͤbrigens Bleywurf und Austiefen. 
Schiffs docke, ſiehe Dode - . - I 
Biyiff- oder auh Exchep» Läden, f Eben 
Biyiffmähle, Srang: Moulin naval. Ital. Moli- 
nonavale. Eine Maͤhle, bie. auf: einem platten 
chiffe erbauet, :auf einen Fluß gelegt, und deren 
Mad von dem: darunter grejſenden Otrome; umger 
sieben wirt. 0: 0 end, 
J en & 4 “ Shif 
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Schifften, nennt man an ber Donau bas Bihtenste 
Loͤſchen der Echiffe,' um bey den in derfelben befinde 
lihen Strudeln und Wirbeln, mir weniger getandı 
ven Fahrzeugen, über bie aufs gefährkichfte, oft mr 
wenige Fur unter Wafler liegenden Klippen und 
Felſen fiher wegfahren zu können. Die Bernahüß 
figung dieer Vorſicht, und die forglofe Erfpurung 
ber verhältrigmäßig Beinen Ungelegenheit, mit wel 
cher das Aut» und Einladen verknuͤpft iſt, hat fen 

viele ungluͤcklich gemacht. 

Shiffswerft, Werft: 

Schiffs⸗Werk, werk 

Schinken, oder auch Büfhenfhinken. Sm 

Waſſerbau an der Oberelbe ein Heiner Vorbau, ia 
Geſffalt ines rechtwinklichten Triangels, an beſſen 

„„Sängfter Linie, oder Hypothenuſe, der Sunafei 
unmittelban -abgemiefen wird. 

Schiimdeihe So werden diejenigen Beide‘ 
nannt, die .eine Gegend nicht gegen Ueberſchwen⸗ 
mung,’ ſoildern nur gegen Wind und Wellen, Strom 
und Eis’ befchtemen follen. Ste gehen gewößeilh : 
"som Hauptdeiche firommärts ab, und: werden 8 ' 
Saͤfen oft zu vbiger Abſicht angelegt. 

Schlach t, nennt man an der Weſer ſowdl bieiyaneb - 
lele Bekleidung eines Ufers mit Holz, als uhW 
fentrecht eingebaueten und mit Holz befleideren Dub : 
me, welheg beydes zum bequemern Anlegen: der 

‚Schiffe diene: Ueberhaupt werben in ‚bortiger Be⸗ 
gend ae wuͤrkliche, in ven Strom teichenbe: Ein» 
baue, gemeiniglich Schlacdyten genannt. 

J Schlach 
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Schlachten, ſoviel ald eine Schlacht neu anlegen, 
oder ausbeſſern. - &.- Schlacht. .. 

Schlachtmeifter, an der Weſer eben dad, was 
Stackmeiſter. nt 


Schlafde ich, ein Deich ‚den andere auch Schlaper 
oder Sqclaͤfer nennen, wovon alſo unten weiter vor⸗ 
kommt. Bey ben Zolländern ift auch Nlaapende 
Brug gebräuchlich, und iſt nemlich ſoviel als das 
BGegentheil von einer fogenannten fliegenden Brüde; 
Drehbrüde, Schiffbruͤcke u. d. 8. In den Expe- 
riences ſur le cours des ſleures nennt Herr Gen- 
neté einen Sqhlafdeich Digue- „dormante, oder aud) 
Contre - digue. 
schlage, Schlägel, Franz. Maflue. Ital Cla- 
va, beftehet aus einem, ohngefähr 13 Eubiffuß 
Baltenden , mehr. länglichen als dicken Kloge von 
‚ sichen oder buͤchen Holze, mit dazu gehörigem Stiele 
von etwa 3 Fuß Länge. Mit einer ſolchen Schlage 
werden, bey der ſogenannten Schlacht: oder Stack⸗ 
arbeit, die 5 bis 6 Fuß langen Pfähle, durch die 
Faſchinen, bey jeder Buſchlage geſchlagen; denn 
ur Eintreibung längerer Pfähle darch den Buſch 
werben ſchon die fogenannten Pfaffen - Muͤtzen ndı 
thig. An der Wefer in der Grafſchaft Hoya heißt 
auch Schlagen ſoviel als Schlachten: :: 
Schläge. In Heinen SIÄfeR, Woferhfi keine große 
Votbaue Statt finden ‚legt man zur Abwendung bs 
nes Abbruches, nur rauhes Buſchwerk nas Geſtraͤu⸗ 
che, Koͤpfe von Weidenbdumen; und dergleichen, 
u ,, one Ufer Hindtii‘; np Wetr, pp. eis 
mög 
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möglich: eingegraben, um den Stesm um fo tieſer da⸗ 
durch zu brechen, und das Ed gelinder daruͤber weg 
reichen zu laſſen. Dies nennt man im BHerzogiben 
Oldenburg Schläge. Um folche deffomgehr zu befe⸗ 
‚Kan, pflanzt man aud) wohl Wafferweiden, Ele 
amd dergleichen bazwiſchen. "Son find auch nf | 
Schläge eben. fortel,, Als Wöppenfaläge, wow 
„die Ertiärung unter diefen Titeln vorkoͤmmt 
Sl gbalfen. „An. hölzernen Schleuſen und Ci 
len heißt. berjenige, ungleich ästere Balken, an ad 
chen ſich, die Tharen beym Berfchließen der Sqhleuſ⸗ 
anlegen, der Schlagbalken;.: ‚ber äußere Pfoſt @ 
den Thuͤren, der Schlagpfoſt; die beyden Ratten 
„und dicken Stender, welche vom Suͤll nad ? deu 
Schlagbalken hinaufgehen, die‘ Schhigftane 
,.. Der, Söll ‚oder die Schwelle, vor welchem unten bi 
ghaͤren vorſchlagen, heißt der Schlagfstt, Dagegen 
, Schlageerbind das, aus dem Suoͤll, Schläger 
dern und. Scplagbälten. beftehende Verbind; w 
unter dem Mamen Siplagweie wirb das’ gene 
Echiagverbind wit den Tplen ſelbſt verſtuna 
Schlagthatzen der "Schleufen und Siele 
Slagdpuren genen unter ‚dem Worte Spind 
re mit ertlaͤret. SANDER. sig 
Schlämmen,. einen. Did oder; Graben von Agm bir 
pinn hefindlichen Schtzume reinigen, en 
Schlamemgeld, ‚mich. für Scife, vornemich iR | 
"für. Holiißnbeichtt ... wenn ſie in ‚Säfen, und be⸗ 
ei fonders in dein; Hays, Heguemen, Krömmaungen der 
3 BOT eine Zeitlang up le⸗ 
yo | 





©. 
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. sem Es ift alſo ein Berges ober Safengeld, und 
wird Dazu angewandt, um des Grund folcher Hafen 
u. baffr wieder zu vertiefen, :fo daß die Fahrzeuge bes 
ſtandis -Dahin gelangen koͤnnen, weil widrigenfalls 
durch die Ruhe, welche dieſe, und beſonders die 
Floͤße, dem Waſſer in den Haͤfen geben, die in dem 
Waſſer befindlichen fremden Theile, oder der Sand 

- and Moder ſich niederläßt, und alſo den Hafen vers 
" gälämmer. Daß fi inzwifchen dieſe Haushaltung 
nicht vor jedem Deiche gezieme, und daß dazu noch 
gehoͤre, demſelben dafuͤr ohnehin eine überflänige 
Searke und Sicherheit geben zu boͤnnen, iſt eben fo. 
gewiß, als daß ſich auch, zu einer ſolchen Nieder⸗ 
laſſung von Holz, nicht in jeder Deichgegend die da⸗ 

un noͤthiige Gelegenheit zur Handlung findet. : 
Schlangenzaun, f. Schrenkzaun. 


—— Schlaͤfer, iſt im einigen Gegenhen ein 
Deich, der htuter einem Aanptdeich landwaͤrts an⸗ 
gelegt, oder vlelmehr beybehalten iſt, um durch ihn 
u noch dann einen anſehnlichen Theil des Landes fuͤr 
Neberſchwemrnung zu ſchuͤtzen, wenn der Haupt⸗ 
deich ſchoit durchgebrochen iſt. 
&glarh, ſ Sqhloͤtbhe⸗ oder auch Deichſch both 
Schlauder, en Stuͤck geſchmiedetes Eiſen, bald 
rxund hald platt, und auf verſchiedene Art gekroͤpft 
um Balken, P Pfaͤhle, Bolben, u. d. g. damit Zu 
verankern, oder zufımmen und zuruͤckzuhalten. Auch 
belegt man mit dieſem Namen, beſonders bey Rluft· 
*dammeÿũ geiviſſe ſtarke Hoͤlzer, ſo mit Einſchnitten 
bverſthen, und Aber eine Wafferkeifte, einen Riemen 
uni oder 
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oder Schlengenbalken greifen, um das ganze Wal 
* auch dadurch zufarimen gu halten. Sie werden.f 
in dieſem Betrachte Anker, oder auch Schläfdw 
nannt, "wovon ſowol oben als unten weiter vorkamt 


Schledten, ſ. Säladten. F 


Schlengen. Ein Einbau von Padı oder Kuifud | 
welcher zur Abhaltung des Stroms angelegt wen | 
heißt in vielen Gegenden eine Schlenge, und ik da 

 :das, was Stack oder Buhne. Scheerfädug E 
heißt daher ein Vorbau von zwey Schlenges, ni # 
. he am Kopf zufammenlaufen, und der ale gt 1’ 
| * Ebbe⸗ und Fluthſtrom zugleich vorgeriu et. 
’ S. auch Huckwaͤhre. 
Schlengengeld, heißt im Oldenburgiſchen mr 
wiſſer jaͤhrlicher Geldbeytrag, „der, nach berg Cat 
hutionsfuße, auf die Intereſſenten eines Dee | 
des geleget, und von demfelben des, Deichtaſſe adh⸗ 

mahl baar eingeliefert werden maß, Dies Geid mil 

tiedoch nicht Bios etwa auf Schlengen oder. Stade, 

ſondern zum allgemeinen Nutzen des ganzen. Dei 
bandes verwandt. S. davon des derrn yon den 
richs Entwurf des Deichrechts in den Geaffehß 
ten Oldenburg und Delnenhorſt. Deine k 
1768. ' 

Ögleugenmeifer, derjenige, der” "die ** 

und Überhaupt dergleichen pacwerte aiilegt. & 

uͤbrigens Stodmeifter. 

Gelenken, werden die langen ,- Somanfen, & nir u 

.. Unserlogem zu gebrauchenden Dölye, enaun 


Schlei⸗ 
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Schleufen.- Andem. man ein Sand gegen Yeger« 
i»fhmwenmungen durch eine Bedeichung fihert, würde 
man eben dadurch auch bdeffelben eigenes, oder das 
„. fogenannte Binnemnwpaſſer in demfelben einfchliegen, 
wenn man. dieſem feinen Ausgang ließe, und nihe 
AZugleich file deſſen Ableitung Sorge truͤge. Was 
dahin gehoͤret, heißt die Aöwällzeung, die eine 
unmittelbare Folge der Bedeihung, und gewiß eben 

; po wichtig if. „Diele Abwaͤſſerung oder die Ablei⸗ 
‚tung des Binne iwaſſers inuß nun entiveder unmit⸗ 
telbar, oder doch mittelbar, * nach dem äußerhalb 
Deiches befindlichen Strom, oder einer ſonſtigen 
Tiefe, durd den Deich gefühegt werden; und damit 
dieſes bequem geſchehen koͤnne, muͤſſen zweckmaͤſige 
Oeffnungen in dem Deich fo angelegt werden, daß 
Dadurch zwar Das Binnenwaſſer abfließen, "das 
Außenwafler aber nicht anders, als wenn man es 
fuͤr noͤrhig erachtet, hereintreten koͤnne. Dieſe in 
einem Deich zu’ obiger Abſicht angelegten Oeffnungen 
find denn die fo befunnten Schteufen oder Giele. 
Alles das, was ben Anlegung derfelben zu bes 
obachten und zu erwaͤgen nothwendig iſt, hier zu bes 
ſchreiben, wuͤrde mich viel zu weit fuͤhren; wer ſich 
hierüber belehret wunſcht, ſinder alles in dem iſten 
Theile des Herrn von Hunrichs Anleitung zum 
Deich · Siel » und Schlengenbau, woſelbſt das gan⸗ 
ze ste Capitel, eben fo lehtreich als gruͤndlich blos 
von Sielen und allem was dahin :gehöret,. danbelt 


lenfendei, Hol Slüyfendyk, f "et 


Beide... . u 
| Schleug 
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Schleußeinrigung, ſ. Schlußeinigunge 
Schleufenflect, r Fleet, © oder ein 
Hauputief.“ 
Shleufenkanal.- So nennen einige dent 
Schleuſe, "oder die Schleuſenkummer Indbefonden; 
“ andere aber überhaupt deir glimzen Kanal, wilqher 
ſowol land ⸗ :alß feommärte zur Schleuſe führe, 
- und gehöret. 
Schleufenfirom, iſt im Bollſteinſchen, mit Eich 
u tief, oder Fleet einerley, und bedeutet alfo ben um, 
mittelbar, beſonders landwaͤrts dor ‚einer Shop, 
oder einem "Siele befindlichen Abzugstanal, worin . 
ish alle übrige Abmäfferungsgräben ergießen, und 
welcher das ſaͤmtliche Binnenwaffer endlich durch die 
Echleuſe ſtrerwarts hinaueſthret. “ . She L\ 
"Ab; ugskanal. 
Schleu fen» oder Sielwaffer, dasjenige Bel 
weiches aus einem bedeichten Lande, vermitteif da 
ESchleuſen oder Side ‚ abgefuͤhret wird. 


— die, an· und in den Deich gebroqcheen / 
Erdkloͤße zerſtoßen und ebenen. Dieß mug bey jehet 
Deicharbeit eben ſowoi ſorgfaͤitig geſchehen als ieh 
beſondere das Ausſuchen aller fremden Theile, di 
. Steine, Glaß, Holz u. d. 9. mi. welche fi am 
| zwiſchen der Deicherde finden mögten, wei ſelde id 

. font teinesweges hinreichend verbindet... 
Shlicter, ift. bey Anfaheung “der Delberde m 
. MWöppen, ein Arbeiter, weicher, jedesmaßt den gu 
“ den der Wuͤppen, bey ihrer Anfunfe an der dr 
‚tele, vermitteift Ausziehung eines Pflocke Cpies 
J— we 


Agininnt)ſofort Aböifalten laͤßt, dder ausladet, und 
Die angefahrne Erde Weiter zur nöthigen;Bäge ebenet 
oder ſchlichtet. Es AR in zwey⸗ oder auch Wohl mehr 
seren: Wuͤppen, rin ſoicher Arbeiter: ällein hinrei⸗ 
chend. Inzwiſchen koͤmmt es darauf. an/ obrdie Er⸗ 
de geſchwind oder langſam, auf kurzen oder weiten 
Entfernungen · herangefahren wird; uicht weniger auf 
die ·Veſchaffenheit dern angebrachten Erbe: ſelbſt, ob 
ſaqe viel ode wenig vᷣearbeitet werben muß. Bey 
der Reverarbeit, oder Anfahrung der Deicherde in 
Mchiebkarre, eltein Neichbaas Mmdie zer Ge⸗ 
end eben das. vor. 

* nenut man die aus fetten. Erbsfeilen, Sand 
und Baucrde befichende Miſchung, weiche des Waſ⸗ 
ſer der Meere und Fluͤſſe bey ſich gefuͤhrer und nie 
dergelaſſen hat, ſo lange ſie u weich und unbes 
"gründe if, 

> chiiddeich, Überhaupt beiel als ein Wefahn⸗ oder 

Waſſerdeich, der kein Vorland hat, ſondern wovor 

aufs hoͤchſte nur Watt, oder Schlick befindlich. 

AIns beſondere aber führen dieſen Namen gewiſſe klei⸗ 
ne, am beſten in laͤnglichten Rechtecken, oder auch 
Halben Kreiſen, auf und aus dem Matte ſelbſt, auf⸗ 

geworfene, und mit Stroh allenthalben uͤberdeckte, 
oder beſtickte Daͤmme, zum Auffangen des Schlicks 
oder Schlammes bey jeder eintretenden Fluth, und 

alſo zum Verhoͤhen des Wattes. Man ſucht in ſol⸗ 
chen Gegenden auch zuweilen dieſen Endzweck durch 

Hin und wieder vorgezogene niedrige Schlichk⸗Zaͤune 

vbder durch Safchinen: und Wuͤrſte, die mit Heinen 

MPfaͤhlen nach länglicten Gevierten abgefchlngen. wer⸗ 
den 


Schleußeinigung, LP Schlußeinigung: ‘N | 
Shleufenflect, FSteen o oder “u Sieltieh Ä 
Hauputief.“ 
Shliufenkanal EGSo nennen aiige Wen’ de 
Schleuſe, oder die Schleuſenkummer inbbeſondere 
andere aber Aberhaupt der dire Kanal; wäde 
ſowol land⸗ ait ftromwärto zut Schlenſe führe 
und gehoͤret. u 
Schleufenfirom, iſt im Bollſteinſchen, mit Cich 
u tief oder Fleet einerley, und bedeutet alfo ben um, 
“ ‚mittelbar , befonders landwaͤrts vor einer Säkup, 
oder einem Siele befindlichen Abzugsfanil, worlan . 
fl ch alle übrige Abwãſſerungsgraben ergießen, und 
"welcher das ſãmtliche Binnenwaffer endlich durch be 
ESchleuſe frommdete dinausrüpeet.” “ . She [." 
Auyzugskanal. 
Schleu fen» oder Sielwaffer, dasjenige ui 
. welches aus einem bedeichten Lande, vermittelf I 
Schleuſen oder Siele, abgefuͤhret wird. 
— die, an-und in den Deich gebraden, 
Erdkloße zerſtoßen und ebenen. Dieß muß bey je 
Deicharbeit eben ſowoi ſorgfaͤltig geſchehen, ‚ab 
beſondere das Ausfuchen aller foemden Theile, U) 
“ Steine, Glaß, Holz u. d. 9. m. welche ‚fh eins 
zwiſchen Ber Deicherde finden mögten, wei ſelqe 4 
| ſenſt keinesweges hinreichend verbinde. 
Sqlichter, it. bey Aufahrung der Delöate ut 
Wuͤnpen, ein Arbeiter, welcher, jedesmal den u 
den der Wuͤppen, bey ihrer Ankunft ‚an der dr 
. ‚tele, vermittelt Ansziehung eines Pflocke (pkes 
| | — 
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Agonannt)ſofort Abssfalten laͤgt; der ausladet, und 
die angefahrne Erde Weiter zur noͤthigen Bäge ebenet 
oder ſchlichtet. Es ARE zu zwey, oder auch wWohl meh⸗ 
reren Wuͤppen, rin ſoicher Arbeiter allein hinrei⸗ 
chend. Inzwiſchen koͤmmt es darauf. an ;: obꝛdie Ers 
de geſchwind ober langſam, auf kurzen oder weiten 
Entfernungen · herangefahren wird; uicht weniger auf 
die Beſchaffenheit den angebrachten: Erden ſelbſt, ob 
—* „> poldpe:btel obere wenig vᷣearbeitet werben. muß... Bey 
der Kenerarbeit, oben Anfahrung des: Deichende in 
@diteblarrek, ficlisein: Deichbaas sc hiefiger Se 
gend eben das. vor :.  ' 
* nenut man die aus fetten. Erbsfeiten, Sand 
und Bauerde befichende Miſchung, weiche das Waſ⸗ 
ſer der Meere und Fluͤſſe bey ſich gefuͤhret und nie⸗ 
dergelaſſen hat, ſo lange ſie * weich und unbe⸗ 
graumnet iſt. 
chlickdeich, aberhaupt booiel als ein Gefahn⸗ oder 
Waſſerdeich, der kein Vorland hat, ſondern wovor 
aufs hoͤchſte nur Watt, oder Schlick befindlich. 
AInsbeſondere aber fuͤhren dieſen Namen gewiſſe klei⸗ 
ne, am beſten in laͤnglichten Rechtecken, oder auch 
halben Kreiſen, auf und aus dem Watte ſelbſt, auf⸗ 
geworfene, und mit Stroh allenthalben uͤberdeckte, 
oder beſtickte Daͤmme, zum Auffangen des Schlicks 
oder Schlammes bey jeder eintretenden Fluth, und 
alſo zum Verhöhen des Wattes. Man ſucht in ſol⸗ 
chen Gegenden auch zuweilen dieſen Endzweck durch 
Hin und wieder vorgezogene niedrige Schlich⸗ Zaͤune 
oder durch Safchinen: nd Waͤrſte, die mitt Leinen 
Pfaͤhlen nad) laͤnglichten Gevierten abgeſchlagen wer⸗ 
“den 
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den, zu erreichen; welche Arbeit. einige es wehl 
2.. EStxoͤckhoͤfre zu nennen pflegen. 

: Erſtere Art der Schliddeiche, ober ei 
x fänger findetmau, gewiß vorzüglich gut eingerichtet, 
x aufden unäbfehlichen Watten des Landes Wurſter, 

zwifchen:den Mündungen der Elbe und Weſer. 
"0. Kiew ich alfor nach einige Regein herfegen, 
.u nad) melden man Dort eine chen fo. ſinnreiche und 
"„Zyorsheithafte; als mühfanre;.unb koſtbare Deicherbeit 
m. vornirumt: eine Hauptſache iſt es dem, durch bie 
ESchlickdeiche zue Zeit der Fluch. aufgeſangenen 
Schlickreichen zum niederlaſſen der Erdtheile enwas 
c' zue: Ruhe gebrachten Waſſer, zur Ebbezeit ſefort 
wieder einen gefinden und unfchädlichen Abzug, zwar 
zu allen Zeiten hinreichend, jedoch nur mac. und 
"nad, zu verſtatten und zu verſchaffen. Verſaͤumt 
man dieß, fo bahnt fi) der mächtige Ebbeſtrom, 
adurch jede Art der fo unmaͤchtigen Schlickdeiche, gar 
: Gab und Teicht von fich felbfi einen. Weg, führe nidt 
"allein den durch die Fluch Heraufgebrachten Schlamm 
oder Schlick wieder mit fih zuruͤck, ſondern anf 
nur--gar zu leicht noch etwas mehreres, wie die. 
Beides zu verhäten, läßt man dort, etwa auf ale 
100 bis 150 Zuß von einander, Kleine Roͤnnen ode - 
Defnungen in den Schlickdeichen, oben 4 Fuß un 
ten’ aber 13 bis & Fuß Breit, und unten fomohl als 
befonders zu beiden Seiten, gleichfalls mir Stroh 
beſticken. Gleichwohl wuͤrde auch diefe Worfchs noch 
nicht verhindern, daß in der Folge nicht auf dieſe An 
nen ſich auf eine nachtheilige Art, wo nicht verhreitee 
“en, :böch wenigfiend vertieften. Man braucht alfe 
noch 
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od die Worſiche, die Geellen zu donſelsen Jährkch; 
fo. te es /mur noͤthig wird, zu veränbemns Überhaupt 

- aber qehesmal dahin: zu‘. ſehen, daß Seine Röıne, 
oder Durchſchnitt durch Schixfveichein gerader Li⸗ 
me aufeinander reife. Hiedurch betsarkt iman nicht 
allein jedesmal eisen ſchmaͤchern, ſondern auth lang⸗ 
ſamern Abzug des Fluthwaſſers. Erſteres, um 
den woichen ſchlarnmigten Grund nicht xinzuretßen, 
letzteres, Am aus dem daruͤber In der Maaße weg⸗ 
niehenden Waſſer, fonkeli ne" mögtiäi;:älfe hotero⸗ 
genen gen einen. Erdtheile, zu weiterer Wurhähung 
des Weis, heraus zit Zehen. Der Naum, den 
die Schlulideiche einfchlieſen, wird: macho din Um⸗ 
ſtaͤnden verſchiedentlich groß’ angenomman;' etva Io 
20 bis 30 Quadrat Ruthen graß. Dame ſte · oben 
vom; after fo wenig/ alsn nt moͤglich, nszuſte⸗ 
hen haben, : werden: fi. nicht allein daſeloſt mollen⸗ 
und: gemacht, ſoandern Tue noch ::diähter,, ols am 
. don Seiten, mit Stpoh beſtickec, und 'nur 56 zur 
Hoͤhe yon 15 bi6‘s Fuß, als det halben‘ Hsohe dee 
gewoͤhnlichen Fluthen rauf: ven dortigen Warten, 
aufgefuͤhrt. Ihre Grundlinie betraͤgt imn Darch⸗ 
ſenitte o¶ biß 7 Sub... Gemeimiglich muͤſſen ſit jaͤhr⸗ 
Air. 2.mahl aufs.neme.mie Stroh bekleiders oder bes 
ſticket werden; nemlich zu Anfang. des Bräßlingerumd 
18 dk: Mitte des Hertſtes fo wie die: sewtniken 
11.7 Durch Siahung *—* esn. 
: ed Beſaamung "und: Bepflanzung) wetrden 
„uashhee dieſe Herulichen, Watten bis zu einr weiteren 
Hinreichenben,, ui geinbewacfenen,; KR gebracht. 
Benzlers Kerikon U. B. H Oli 
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Shlidfalt, die Neigung sum Anſetzen desCichlide, 
ESchlackf aͤwger, alle ,:xor :feichte „: ach. abfeufende 
Afer, oder auf den Matten, angelegte : Merke;; um 
. dadurch Schlamm oder Schi, aus "einem mit 
: ‚feinen Eñdtheilen geſchwaͤngerten Flufie ‚: vermitteit 
einer. gewiſſen hinter ſolchen Werten erregten Rufe 
.... bed Waſſers, zu fangen, heißen überhaupt genon⸗ 
vun Schlickfaͤnger. Es ſind deren eine gar verſchic⸗ 
.. been Menge in gar verſchiedenen Geſtalten, bie jo 
Sch, hieſelbſt groͤſtentheils unter -Ihren’:befonders 
Mami, als Diefeldämme, ZTahnungen, iErd⸗ 
und Buſchlahnen, Schlickdeiche, Tummelwerke, 
Tabs Danmeldeicheec. umſtaͤndlich geüug vorkonmen. 
x; Alle kommen darin uͤberein, 1.) daß mic Gexwalt dar 
bey michts auszurichten, 2.) daB den Werten nt 
a die mittlere. Höhe: der Fluth zu geben, “weil ün 
terſelben nicht viel Schlick im Waſſer zu haben; un 
x: 3) baßı.dem Fluthwaſſer jedesmal ſo fora ein gell 
"u. det, nach verfchießenen Richtungen gekehrter, Alzıs 
nach und. nach: zugeftanden werden muß. Wr uf 
‚r. nur einen von dieſen Punkten vernachläffiget, für 
det fofort dabey mehr, als daß er Vortheil ſcheff. 
Und dennoch leiden in einigen Gegenden⸗vie Cam 
meldeiche, in Abſicht der beiden lebteren Dei 
eine Ausnahme. 
Schlickargia, bey Durchdeihung der Wende, * 
len und RKoͤlke, ober ber Arme eines Sahlick a 
. ‚ Shlommreichen Glußes;,: if: oft nicndrgafäpride 
und bedenklicher, ald::den in folden Befen, fuel 
re. unse Mh über dem: Waſſer, durch die Lauge der 
Zeit, Bu eine vorherige Undeichung grſen m 
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dleten Schi oder Schlamm, vermittelſt einer zu 
v. beiden Seiten, vorgerichteten waſſerdichten Hoͤlzung, 
oder eines, mit fogenannten Tablatten, oder Flaͤk⸗ 
ken and Brettern zugefleideten Roſtwerks, mit 
: eandeichen zu wollen. - Der Schlickgzrund kann die | 
Schwere ber darauf gebrachten Erde keinesweges 

: ragen: Wenn er nun feinen Ausiveg finder; fo 
- ‚Macht: er ſich, je nachdem ter Deich oder Damm 
zur · Hoͤhe koͤmmt, denfelben: mit der größen Gewalt 
von. ſelbſt, und dringt, zumahl ben dem. niedrigſten 
:davar deſtnblichen Waſſer, auch Durch die allerſtaͤrk⸗ 
ſte Holzung, und wirft mit großem Krachen, dieſſelbe 
oft plaͤtzlich uͤbern Haufen, da denn die darauf gi⸗ 
brachte Erde natuͤrlicherweiſe mit nachgleitet, derge⸗ 
ſtait, daß, wenn man mit der Arbeit in die Hoͤhe 

- au’ kammen vermeint,. und am Abend auch etwa ziem⸗ 
lich damit fortgekommen iſt, man des andern Morgens 
wieder von vorne anfangen, und wohl mehr denn 
doppelt fo viele Erde, Zeit und Geld, als-faufien nd» 
thig gewefen, bineinarbeiten muß, bis. enälich aller 
Schlick fortgetrieben „ und folchergeflals "deu yeine 
feſte Grund erreicher iſt. Um nun einen eben fo ge- 
*Aaqhrlichen, als kofibaren, Vorfall bey Durchdeichun. 

. gen nach Möglichkeit zu vermeiden, bedient man 

; Mehr: folgender Mittel und Vorſicht; Iſt es thunlich; 
‚fo ſucht man. den Schlamm und Schlick von Grund 
aus vorher forgfältigft auszuräumen, auszubaggern 

», ‚oder: auszugraben; „der man läßt, der Durchdam⸗ 
‚zung: zu ‚beiden Seiten „in dem Grundwerke hin 

nund Vieder Oxfnungen, wodurd der Schlick, fo 
8: die Schwere ben. fellen Erde oben auf demfelben 
ur 92 XX 
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kommt nach und nach derſelben ſeitwaͤrts auswäden 
Tann. Dies letztere Mittel iſt jedoch ſchon mehr 
denn einer Gefahr und Bedenklichkeit unterwerfen. 
In neuern Zeiten ift man daher auf den. Einfall ges 
tommen, wenigſtens vorerſt, alles Rammwerk und 
alle Seiten⸗Einfaſſungen, der. neuen Durchden 


chung im Grunde gaͤnzlich wegzulaſſen, und blos und 


allein die ftiſche Erde, in den ſchlickodllen Grurd 


frey hinein zu ſtuͤrzen, in der Mitte damit anzufans 


gen, und folchergeftalt, durch den Druck ber Erde 


- mh 


ſelbſt, allen Schlamm und Schlick, ſo biefe Erde j 


wicht tragen kann, zu beiden Selten in der gehen 
Breite und Länge der Durchdeihung bis anf. den 
feften Grund nach und nach heraus und im die Hihe 
zu treiben; und eine ſolche Behandlung der Darch 
deichungen durch einen ſchlickvollen Grunb neun 
man an den Ausfläfien der Jahde und we 
Schlickargia. 

Schlickarke. Zum Aufruhren des in einem ee 
ſenkanal ober "Anfen befindlichen, der Abwäfferug 
und der Schiffareh nachtheiligen · Schlicks, Kühe! 

man fi) eines Werkzeuges, das Schlickharke heil 
unten mit Backen verſehen und hinter einom Sie 
Gefeftiget wird. Es wird auf folche‘ Weiſe Kur 
den Schlickgrund bins und hergezogen, woburqh 
detſelbe loſe gemacht, aufgeradet und vom Orden 
weggefuͤhrt wird. " 

Schlidmonatbe An einigen’ caſten md Ufern, 

wie 3. E. an den Oſtfrieſiſchen, iſt es oine beban⸗⸗ 

te Erfahrung, daß daſelbſt, In gewiſſen Menathes 
jeden Jahres, ſonderlich im Merz, April, mb ger 
F L2 gm 
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D gen den Herbſt im Septemper, wenn auch gleich das 
Waſſer nicht von heftigen Winden beweget wird, 
dennoch als dann mehr Schlich und Erdtheile in dem⸗ 
. ...felben angetroffen werden, als zu andern Zeiten; fo 
daßs auch desfalls folhe..Monathe daſelbſt insbefone 
., dere bie Schlickmonathe genennet zu werden yfle⸗ 
gen. Man ſ. davon ugter. andern das 28te Stuͤck 
dey Leipziger Sammlungen vom J. 1745. , Mie 
B.. ‚. föeint dieß aber daher zu ruͤhren, weil in obfeuenns 
ten Jahreszeiten die Fluͤſſe gemeiniglich votz dem 
boͤchſten Ober⸗ oder ſogenannten Wachswaſſer an⸗ 
gelaufen ſuid, die alsdann durch ihren ſtaͤrteren 
Strom nothwendig an. inehtere Erdlheile von den 
BGebirgen und Höher an den FZluͤſſen hinauf, beleges 
... NER, "Ufern nach deren mandongen bringen, wo⸗ 
fit nachher bie feinften, fertejten umb teichteften The 
' "Te  derfelden‘, oder der Schlick, von ber jedesmah⸗ 
ligen gluth an dortigen Ufern und Kuͤſten zurudge⸗ 
alte und Sefonders in der Zwifchenzeit von bee‘ 
"be ad Blur nach und nad) zur Ruhe und zum 
Niederluſſen gebracht wird. Imgleichen nach der 
neulichen Behauptung des in ber Neuen: und Altens 
Belt gleich beruͤhmten Hruͤncklins, durch das vor 
den Muͤndungen der Fluͤſſe tetende Sale, dt 
ſchwerere Vaſſer. | 


sch ticks fe r, find flach ablauſende, oder mit einer 
‚ Raten Doſſirung verſehene Ufer der Stroͤme, Flüfe 
'ſe und Kandie, an welchen der Schlick oder Schlamm, 
beym Ablauf det Such fiegen bleibt, | | 
where. f modderpflug FERN 
%3 Schlice 
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Schlickwatt, ein mit Schlick bedecktes Watt ©. 
biebey Ware. 

Schlickzaͤune, auch wohl Strichz KAune nem 
man die niedrigen anf einem Schlickwatt geſehten 
kleinen Zaͤune, die ein ruhiges Waſſer und dadurqh 
einen ſtaͤrkeren Schlickſall bewürken ſollen, daß fie 

aber nur als dann koͤnnen, wenn fie fo geſetl wder⸗· 

den, daß fie weder nit Vein Ufer, noch dem Bhf 

ii laufen, und — nicht über 13 2 Bu 
be . „ 


SEIN ein, fo ‚heißen ii ker maiggeäg Bari. 
ſchen Rheindeich · Ordnung,t die Schleufen. Son 
fin y auch Schlieſen in Geſtalt vines Triangeln platt 
" gerähtlebere Stuͤcke Eiſen, die duch das Loch eines 
„Roten vorgeſtecket, und unten uͤmgebogen werden. 
“Bit heiben in bief iger. Gegend Splinten Sk 

X MWupille. 

&hließbolsen, ein eifernet, oben mit Fine te 
„„ken Knopfe und. unten ‚mit einen, Känglighten & ee : 
.. verfehener Bolzen, durch welchen vor einer Sach 
ein Splint oder fleiner eiferner Keil geſchlagen uk. 

Sqließlage, iſt die söerfte Dufiktage auf den wi 
werten, ſ. Stoppellsge... irn Ä 

este. beift, bey der Anlage deB: ——— 
einem Waſſerbau, der in die Erde zu legende 

ſte Roſt worauf der Boden der Schlaufen nnd Se 
ke, gus anderer dergleichen Waſſerwerte aAufgeſth⸗ 
ret wird. Der Saling kann aus Kiehnen „ Gühen 
und dergleichen Holzarten beſtehen, indem er fein 
Abwechſelung von Troͤckenheit und Naſſe Nolte 
ur { ke 
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‚den hab): ſondern Beftändts ia feuchten‘ runde Blei: 


- bet, Dei Schling wird Auf die vorher.eingtengeme 
::wen. GSrundefaͤhle gelegt, besfalld anitiremNäpfe 
”. Bapfet, geſchnitten werden? die in Die, amfidte untes 


3re. Soite der: Schlingbalken, allenithalben / wo ein 
Grundpfahl zutrift, vorher ausgearbeitete Löcher, 


genau treggen und dadurd:jebed.Werfcjieben des Ro⸗ 


3: fies verhindern. Sonſt heißen auchNoche beym 


J 


Waſſerbau, Schlingen oder Schleugeun (Franz. 
.. Harts oben Hares X die von jungen zaͤhen Weidenrei⸗ 
—— geflochtene Seile, weiche: außerordentlich halt⸗ 


bar, ſind, und daher (weil fie etwas koſtbar fallen ) 
. wenigſtens hin und wieder ;.gu.der fo nöchigen’ Be⸗ 


— 


feſtigung ‚dee, Grundwaſen, aufs. feſteſte um diefeie 
ben geſchnuͤret und gebunden werden. 


Schlingbalfen, ‚Poll. Slickbalken, werden 6 


Vorrichtung” de hinteren Koftes zum Schleufens 
sder Siel⸗ und dergleichen Waſſerbau, - queer- Aber 


ss dfe Breite bes Grundes, auf die vorher eingeramm⸗ 
ren Grundpfaͤhle gezapfet, nächden der Pfahlzapfe 
ſowolk, als? die Löcher, mit heißem Theet Lund 


* 


Pech ausgeſtrichen, reine trockne Erde, ſtatt dek da⸗ 
ſelbſt gemetniglich nafſen, und mit ben abgeſalnen 
hoͤlzernen Spaͤhnen vermiſchten Ekde, darantere ge⸗ 
bracht und eingeſtampfet, auch alles mit: ttoͤcknem 
Moos belegek worden.‘ MHieruber werden altbann 
bie Schlingbohlen mit hoͤljzernen, in. heißen Theer 


nd Pech gedruckten, Naͤgen befeftigt: '-Mälken 


ſolwol, ald Bohlen, koͤnnen von Taimen' und Fuͤh⸗ 


ren genommen werden, weil’fie, ohne alle Abwech⸗ 
| ing von Mäffe und Trockniß, HeRändig in Mem 
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eh ebotl damſelben ſauchten Brimbs:-Cleiben. Vey 
.guoßen: maflicen: · Schlenſen ynd:@ielen‘, welchen 
gen Eyden gegeben werden, iſt duno Die une, 
undsieen, fe: unten ben Morte "Möpballens: ste 
Sc lamtmkalten- und: Dohten gedacht menden „: ber 
übere Boden. -Zwilchen. beyden Boden Iwird alle 
mie dan beſten Aladiere;: in. waflerbähten: Mitte 
sderr Kiarkanı, :anfs; fotgfunſte ausgeimauren, "und 
..s JedE: nech dieſem · Mauer werke gekehete. Scite bes Hal 
ee ep. nun am Echlinghalken. oben Schling 
nudbohlen an Ochlamm⸗ und. Kleybaltew ,: ober. Voh⸗ 
Bi, allenuthalben win: heißem: Theer und Pech dc 
ſtrichen/ auch uͤherdem noch mit trocknenn Migos best 
Eigenen‘; Seven? Mihe“ Fa var 
Schlingbitih ee 


— kgikugsah. 


Gbloppen, Hol. Sloppen -- Ge, wirb- in einen 
„u. iegenden überhaupg.alle, Schadhoftigfeit: an Deithen 
s gab. Ufern geuannt. In qudern aber: hei arScher 
pen. insbeſondere nur diejenigen Beſchaͤdigungen ah 
.Einriſſe, weſche ſaceol durch den "Dingen, Wind, ed 
„u Meſlen, in. den fogenannten -Pünen open, Sante⸗ 
‚n. and, Sandbrueen;:an, ben Kuͤſten das Meczet, 
Anne fahet werden Don her: ſargfaͤltigſt wählen 
Grhaltung berfelbag. -.und, alſo nd: Mechügung un .| 

4: — 7— hat der verſtarhen⸗ 
.  Mispedrichgräfe Bechnang in einen Abhgpdlung yon 

. Den rſorungoe uud. Deu IKchaltung: pen Rügen 
.. arfuoͤhnlich asichuinben, weiche in das Hauneri 
iev. Magazin von J. 177% ar 


NAuch dommen- ie: Mittoi dazu sg Lo⸗ 
ten nunachiärfoubers wiedet vore 2 


Der gefaßetifle Send der Dönen if nicht das 
—* fonderh det Wind, wunih maſſen ang R 
= Mittel, hauviſgchuch wiber die erichtet werden. 
Vieſe Mittet find aber ſehr nen "Hier "wi 
en fi e nur kuͤrzlich wiederholen. iin beſ hen vor 
„. weni m lbigenden : 1) In Ani Meng, und: 85 
"ang deg point Zelhus 7 alu Yo afönärig, 
— wilden Sach, Elymus rehätis, audy der 
Sandwichekn — — arenart, zii. den Flug” des. 
1: Sandes zu verhäten, “und denfeiben, fost el möglich, 
s zu begruͤnen und di —** 9 ge — der 
| xsenannten Schottingen fi ‚Schät tüngen , Reit⸗ 
"oder Beeifäphrtingen. 3) Sn Aufwerfüng Heinen 
Sanodanme ober fogenanufer ‚Rüden, + Mm 
Beſteckung 137) Sandes mit Slkohdocken. 5) In 
” Spt enbuſch wid Ziftenwerk. 6). In Steohbes 
gickungem In Eggen des Straͤndes. 8) In 
Dotzungen von eingerammten Pfhten ‚ mit den 
vdihtgen Riemen und Scharen veifehei. 9). In 
 Wipflanzungen landwaͤrts an dem Mücen und Rufe 
der Duͤnen, ſowol mit hohem Strauchwerke, als 
ud ſelbſt mit Bäumen. Und endlich 10) in einen 
vgenanen und ſtrengen Bewahrung vor alle Arten. von 
BE Wied ſalches an die Dünen gelaſſen, fo don⸗ 
en ſchon dadurch allein alle dieſe hter angeführte 

“ gittet von "Grwibaud vereitelt, werben, 


Sulorb, oder auch Schlath, Holl. Sloot. Les 
berhaupt genommeg, ein Graben. Und Schlothen 
ns un 
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9 der. Schlaͤchen, einen Graben gehen und andihen⸗ 
fen; daher denn ? Abſchlothen, —A 
„ſchlothen. BD: ‚Abrigens 

Ehloındeic, Koll, Sloordyk,, Heine Däyme 

E äÄngft ben —S— ‚und, Kandien. G. | 
— auch de die Porsung des Ward 


Eaisehe, ih g. ‚Slootje, eberhaupt fonld ab 
" Waflergrä * ſowoi vor als ‚Hinter. ‚den ‚Deigen. 
“ Önshefonderg, aber werben diejenigen Graben daru⸗ 
ter 'verftanben, m meiche bey eibge täglich anhhallcer 
Rbwechleiungee der Eobe und Fiuth, an ſchlickteicen, 
fh auf. ; ul anlandenden Üfgen und Watten, ehn 
weit den hudongen der. Blüffe, gezogen werder, 
um d durch ſoihe Anlandungen. su verhöhen, abıw 
J toäffern , und alfo um fo trocner und feſter zume | 
den. ‚Diefe, Arbeit ift jedoch nicht ehender ehuuild 
u noch nuͤtze, als bis die Natur bereite. das man. fie 
F die taͤglichen gewoͤhnlichen gziuthen erheben, hat.; K.” 
zu dieſem Zeitpunkt verrichten es die bier ſchen m 
ſchriebenen Gruͤppen. ueberdem möffen au ver 
gleichen Anlandungen aus einem. bloßen 
beftchen, denn in einem fandigen oder mohig⸗ 
Grunde wuͤrde es noch allemahl eine vergebliche K⸗ 
beit ſeyn. Wo aber erſt beſchriebene Watten wo 
handen, können dergleichen Schloͤthe His au —* 
Breite von 8 Fuß, und bie zu einge Tiefe vn. 
Fuß, mit befonderem Nutzen gezogen togrden. ge 
mahl wenn es ſich bey dem Anmachfe, wie nice ſa⸗ 
ten, eräuget,- Daß derſelbe firom s ober feewärte is 
= einer anſehnlichen Breite ſchon ungleich hoher, ad 


Ex. 18 


. Sandwärts geworden. Alsdann muß man durch bie 
Schloͤthe dergleichen Höhen durchſchneiden, um noch 
ferner ,. bey-jeder Fluth, auch. Finter biefelben dag, 
". mit den feinen fetten. Erdtheilen gefhwängerte Fluth⸗ 
wafler zu leiten. Daſſelbe muß denn auch diefe nie» 
drigeren Gründe, indem es daſelbſt die ‚heterogenng 
„helle fahren laßt zur gleichen sähe, ‚yub:. ‚Güte ‚mit 
dem Üprigen Anwachſe bringen, Damit dies um ſo 
‚figexer und geſchwinder gefchehe,. ſwrden auch oh 
vorne in. den Schlothen kleiue Sicle ‚mit Rloppen 
oder ESchutzbrettern gelegt, welche, das Fluthwaſſer 
zur Zeit der Ebbe nicht. eher. wieder abziehen falle, 
” als bis es jedegwahl, durch die dahinter bewürkte 
„Ruhe der mitgebrachten feinen und fetten Erdtheile, 
Xgroͤßtentheils wenigſtens vorher Peraubet worden. 


Schloͤrben, einen. Graben sieben. oder aufwerfen, 
Der Ausdrud iſt befonders in, Öltfriesland, wie 
and in dem Benachbarten Aersogehum Oldenburg, 
"fer gebräuchlich. Daſelbſt muͤſſen auch alle Schloͤ⸗ 

3 “übe, ‚ oder Feldgräben, wenlgſtens 3 Ruthen "yon 

ine Fuße der Deiche zuruͤckliegen, um alles Durch⸗ 
ſaugen des Waſſers, ſoviel möglich zu verhuͤten. 

= ©. übrigens auch hiebey Schott, Schotterde. 

Slst eco Alt, fehe Sghlothdeich und auch 

r Sqchott. *. 

Schlärterdeid, ſiehe Sqhlothdeich, und auch 

Schott. 

Schluchten, ſ. Schluchter. 

Blu ter, beißt an einigen Orten ein Graben; an 
anderen aber ein Gelaͤnder, oder Wehrholz (garde- 

fou), 


Er &_ 

fou) am Waſſer, an Brüder und Wegen. In 
be letzteren Verſtande iſt es anch im⸗BSamnoͤverſchen 
gebraͤuchlich. Sonſt heißen auch noch Schlucken, 

"Tiefen am-Buße der Gebirge, in wiche ſich su 
»: hinab zu ſtuͤrzen pflegen. 

Cihlupfb fen, Fran. Cale, Ciffngue. Ente’ 
a ‘ver "Chr don Narur Heguerier' Ver'am einem’ um: 

: ger‘ einer Mäfte wo! mirtelmapig"'sroße Bahrirog, 

—— nichen Höhe," ‘oder öter: zur‘ Seiten in 
i- Waſſer Berodrtretenden enier zeſchart, w an 
Si ſicher ankern tonnen. J 
&hiup: . oder ihleupejpigung, in eiciyen 

‚Gegenden eben fouiel, als Bach - ‚gber Sielscht; 

“ in andern aber eben. bas was ‚Acht, oder Acht 

verein, 

Schläffel, ‚et efphouten Einige nennen ſu 
auch Anker. ®. ihren Gebrauch, und was 1) 
3 . bepm Sufeitan Benson, uhter derh Titel Abe 

——— Stanz, Elef de. voute, Mepfl, 

der oberſte oder mitteiſte Stein, u einer vr 
der. sin Gewoͤlbe ſchließt. 


&chlurre. In einigen Deidpegenden, nk fr 
„sen am Rheiue, favich ajg in Moraſt oder Gumph, 


| 
| 


"Befindet fi fi eine große Schlutte landwaͤrts uch | 


am Deiche; ſo iſt ſehr zu beſorgen, daß bey anhel 
" gendem hohen Waſſer der Deichfuß nach und ed 
gänzlich durchtweicht,, und die Schwere ber’ Ihneren 


Deichd « Doßirung denſeiben von ſelbſt oft ploͤtzlich r 


die ſumpfige Stelle hineintreibt, und Ads ſolcherge. 


htalt der gange Körper bes Deiches voneinander treiit. 
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Dieſem Ungkuͤck vorzukemmen, muß man In alles 
Geſchwindigkeit eine Krippe mie Dielen vorfchlagen, 
:. die hinterwärtd mit eingefloßenen Pfahlen befeftiger 
werden; hierauf gemugfames Erdreich an die Krfppe 
ı:beingen, und die Boͤſchung, ſovlel als möglich, 
ı wiederherſtellen. Sollte aber ber ganze Fuß und 
Grund des Deiches zu fehr crweicht ſeyn, dad dieſes 
cvorgelegte Krippensdert bem Hinabfinten der innern 
Boͤſchung nicht genug Widerſtand thun koͤnnte; fo 
bleibt kein anderes Rettungsmittel uͤbrig, als saß 
man auswärts vorzubauen ſuche, ‚und zu denied 
 fihleunig foviele Erde und. ansgeflochenen Raſen, 
als man nur kann, aw.die ſchadhafte Stelle der Aufs 
- feren Böfchung bringe, hineinſchiebe und rinſtam⸗ 
pfe, und alſo dadurch den Deich an der Waſſerſeite 
zu verflärten und haltbar zu: meshen ſich bemuͤhe. 


„ibmade, Franz. Semaque, ein tleines hollindi⸗ 
ſhes, hinten und vorne gteichbreiteh, Fahrzeu⸗ g mit 
“nem Maſte und Gabelſegel, wobey es auch rine 

* —— und auf beiden Selten Shhwerdter führer.’ Es 
„bar ein hohes Veteck und’ wirdet mehreneheils auf 
ge Vinnenlandswoſſern, ünd zum Lichten der groſ⸗ 
fen Schiffe, gebrauchet. he 
Schmalf chiff, Kran): Semalö, ein Säit, tes 
ches von eine Schmacke ſich Wir darinnen unter 

Icheidet, daB es ſchmaͤler IE, um dutch die Kandke: 
nr Holland deſto Hegusmer. zu kommen. 

Bihmiegge, Franz. Faufle equerte, heißt jeder ſchie⸗ 
fer, niemals aber ein vechter Winkel, und wird 
derfelde der Workteuten, Azur Yopın und Vorfcheife 

lem ss 


+24 GSe. 


A. aus zween zuſammengeſetzten hoͤlzernen, auch weil 
. eifernen Schenkeln gegeben, um darnach die Axhelt 
- aufs genauefte allenthalben übereintreffend , nad % 
wiffen Winkeln zu verfertigem. 
„Alle Deiche follen gleich hoch, breit, flach un 
.. „platt ſeyn, dazu denn ein eigener gefchobener Wie 
„fel (Schmiege) un folhes zuverläffig zu erfahren, 
-- „den den Schauungen zu adhibiren. &. Tentamr 
na juris aggeralis reipublicae Bremenfis , vor 
C A. Heinecken. Goͤttingen, 4. 1774 
Schneðde, oder auch Schnaͤde, nennt man beyn 
u Wisgange den Saum des Elſes, welcher ſich bis zu 
einer gewiſſen Breite laͤngſt den Ufern, hinter den 
ni Waſſerwerken, und überhaupt da, wo das Waſſer 
:sgu einiger Ruhe gefommen, zu oft nicht geringem 
Schutzze und Vortheile der Ufer, Deiche und Baf 
ſerwerke, gemeiniglich gar bald und; feſt angeſeht. 
Sontſt Heiße noch Schnede, ſoviel als ein I 
„ugs. oder Scheidegraben. Und nad Richeys Pin 
2 ‚icon wird, in der’ Gegend von Hamburg auch dr 
‚ Stuͤck Landes, das durch Graben abgefchnitsen it 
„Oder, dadurch feine Grenzen var. eine Scupng pr 


anne, ER 
Schneebruͤche, davon ſ den Se Eawinen 3J 
Schneefaͤlle, depon.f. den Titel Lawinen.' - 
Schnees Löhnen. Bonennt mar im Aue Er 
rol diejenigen Schneebruͤche der Gebirge" iide 
man.in der Schweiz Zaminen nennt, mwevon uB® 
den letzteren Titel weiter nachaufehen. 
Schneelawimgg, ſ. Lewinue ':- — «; 
Schnitt 
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Idhynitt, die kegelfoͤrmige Geſtalt, ‚oder der Winkel, 
wornach die Seiten der Bogenſteine behauen werden. 
3chock, Franz. Soixantaine, heißen ſechzig Stuͤck, 
wornach unterſchiledliche Materialien, Buſch, Stroh 
md dergleichen eingekauſet werden. 


y 5b el, iſt ein; mit Mufchelfchaalen vermifchter, 
"grober Sand, weicher fi bisweilen vor den Dei⸗ 
hen als ein Vorland angefetzt, auf deſſen Beyſtand 
aber wenig we bauen, indem er nur gar zu leicht 
wieder ab » und ausgeſpuͤlet "wird. "Sm Bremiſch 

Viiederſaͤchſ. W. B. wird Schobbel vom nieder. 

PFaͤchſiſchen Worir Schuven, Schieben, hergeleitet, 

weil ein ſolcher Auswurf des Meeres oder Stromes, 

ſhichtweiſe an den · Strand gleicſami hinaufgeſchoben 
wird. 

Es of, Koll. Schoof. KRömmt beym Deichweſen 
haufig vor, und iſt alsdann ein Bund Rocken⸗ und 
Weiten s Stroh, oder auch Reet, das insbefondere, 

zur Bekleidung der Otrohdeiche gebraucht wird 
‚Ein Bund, oder Schoofreet wird gemeiniglich im 
Umkreiſe eine Eile, ein Sgooſfſtroh aber noch ein⸗ 
mahl ſo dick gebunden. S. abrigens Otrohdeich. 

Bwofen, Lieke ſoviel ald, pie Doffirungen oder 

Seitenflaͤen eines Deiches, die gerocket, ge 
ſehwoͤpper, beſticket, beſoͤdet oder ſonſt bekleider 

. werden ſollen, vorher eben und gan. abftechen. ©. 
auch, Schofung,, 2: 

—* ug, in der Gegend von Hamburg ſoviel, als 
Aufraumung und Vertiefung verſchlammeter Stroms 
arme und Kanaͤle. &. übrigens auch Schofen. 


‘, > ' Shi 
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Shshlung;’eine, durch den Schwnnz entfichenme 
Bewegung bed Waſſers, bie. yelinder als Wellen⸗ 
flag und Brandung iſt. * 

Schohlberijetter, chen das was Piupienter 

Schoͤhl buſch, if gewöhnlicher. Scackbuſch, wen 
„man ihn aber bey heftigen Winden-.gegen die .Anm 


ſchoͤhlung an den Poffirungen t der Deiche befefian, | 


ſo beißt er Schoͤhlbuſch 

Schslißelen, heißen Diejenigen, eſchadigunhei m 

. ber firommwärts gefehrten Seite ber, Deiche, melde 
y..Hey ſtuͤrmiſchen Wetter durch den Schlag der Zellen 
.. entfichen, und gemeiniglic nit tief durch Die Aufo 
"pie Beangerung oder Bellcibung.,des Deichesin 
den Körper deßelben ſelbſt ‚einpringen. Werken ſie 
"" njwifchen nicht "jeitig genug hergeftellt, und finden 


| , Wellen neuer Gturmfluhen fie, noch, wieder in de 
fe der. Blöße v.. .p: kann freilich dadurch das Uedel ug | 


genug Werden. . 


Ehspfbubnen, Mb nach "Zeren Silbesfäloge | 
Hydrotechnik nßbelondere fofche uhnen „ber Um 


ai 
u Wofferbanmeifter bebienen, einen beträchtlichen 


des Strand ‚anfjufangen um vermittelſt dieſes vet 


ſtaͤrkten Srromiaſes einen, Kanal zu vertiefen. Sie 
“werden alſo nroſt den ſogenaunten Raufafi 


8 eigentlich dazů hebraͤuchet uni Edime und wur 


ſchiffbar zu imächen und zu unterfälteh. 
Sähöprfeopf, Kennt Herr Schemert ik ſeiner Abfänte 


lung an Fluͤſſen und Strömen —XR Kar Ber: Ä 


E ilberſchlag ind audere Scfpfbubneinemite. : 9 


Sechoͤpfmuͤtzlen, ſ. Maffees enentwit 
lem °- nein on Wet Con 


F 8% spf 
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höpfedder,; Franz. Roües 4 Godets ind 
Waſſerraͤder welche unten Waſſer ſchoͤpfen und wenn 
fie in die Höhe kommen, ſolches oben in eine Rinne 
oder Trog ansgiefen. Zuweilen geſchieht dies Schoͤ⸗ 
pfen vom Nade unmittelbar, zuweilen aber auch 
durch angehaͤngte Kaͤſten, Eymer u. d. gl. Ein um 
tecſchlaͤchriges Waſſerrad, welches blos dazu dienet 
um Waſſer in die Hoͤhe zu bringen, heiſt in einigen 
Gegenden auch Schoͤpfrad. 
Ichpfwerke, werden alle die Maſchinen genennet, 
welche das Waſſer an einen niedrigen Orte einneh⸗ 
min, und an’einem hoͤhern wieder ausſchuͤtten, wor⸗ 
au hauptſaͤchlich Hebeſchuͤſſeln, Schaufelkuͤnſte, Puͤ⸗ 
ſchel⸗ oder Paternoſter⸗ Ruͤnſte und dergleichen ger 
hoͤren. 


chore ein zur Strebe fchräg an eine Hötzung enge 
ſchlagener Pfahl. | 


Bhoifig. iſt ein Deich , wenn deffen grüne Vetieidung 
hie und da ausgeſpuͤhlet, abgefallen und abgetreten 
ik. Einige heißen es auch anſtaͤtt, und noch andere 
Grditlich Die fogenannten ſchotſigen Stellen, nen⸗ 

nen die Hollaͤnder ‚Rafelingen. Das ‚jährlich bey 
feuchter Witterung wiederholte Klopfen der Deiche, 


it eines der befien Mittel, dag Deiche nicht ſchow 


‚fig werben. EEE 


Schlo ßramme, ſ. Scortraeme, Rahme 
Shore DE Schort- heißt at.der .Kliverelbarikd 
- Mefeschäsjenige: ſo aus den Gräben, bey Misgras 
u. Hung und Mifztehring derſelbe Yeworfen wird) und 
1 um Erhallung · dieſet Gräben, uothwendis jededmiahl 
duxK. Benzlers Lericon B. VR X 
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bis auf gewiſſe Entfernungen von deren fer gebracht 
werven maß. Grichicht dies nicht, fo vereitelt es 
gar bad die nanze fo gar nöchig gewefene Arbeit; 
die ausgebrachte Erde ſchießt wieder in die Graͤben 
hinab, und der Landmann bebilft fi) gemeinigiich 
alsdann lieber damit über Mangel der Abmäflerung 
zu sagen. In jener Maaße kann denn aud das 
Schoit gar fuͤglich und nuͤtzlich zugleich zur Lrhb 
hung des Grabens Ufer gebraucht werden, um in 
den Gräben des umbeichten Landes, auch alsdam 
noch eine zeitlang das durch Schleufen und Siele 
abzuführende Waſſer faffen zu können, wenn auch 
gleich felbige , wegen Sturm und Hohe Fluthen, 
nicht täglich zum Abzuge defielben gelangen koͤnnen. 
Dergleihen Aufmwürfe werden in den Marſchen ned 
beſonders Schlochdeiche, Schlötterdeiche oder Dim 
me genennet, weil daſelbſt auch Schloͤthen fo vil 
heißt, als einen Graben ziehen, oder aufwerfen, 
vom Hol. Sloot, ein Gruben. Gonft aber def 
Scott auch noch in andern Gegenden, eben das 
was Schögel, Schuͤtz, Geſchuͤtz. Und der in eh 
nigen Deichgegenden gewöhnliche Ausdruck: vos 
des Deiches Kamm, bis gegen des Deiches Schott, 
heißt gerade fo viel ald: a Summitate ad imum. 
Oottbeetter, Schottſtaͤnder und Schot 
ten davon ſiehe unten den Titel Stegel, —— 
gelort, Stegeloͤrter. 
Sworterde, audy nur blos das Short. Au⸗ 
gearabene und aufs Ufer geworfene Erde, fi daren 
.. Erüppe Bey den Schloͤthen oder Abwäfferund 
Graben, iſt gleichjalls. dahin zu 'fehen,; dab; Befe 
A ||. 


— 
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Auswurf zu einer Veufttung, oder geringen Ber 


erıtm 


ein paar. Fuß von denfälben. , angewandt, oder aber 
daß damit das abzumäffernde niedrige Binnenland 
ſtuͤckweiſe mollenrund nach, und nach verhöhet wer⸗ 
de. Gefchieht nicht eins von beiden, fo fchießt doch 
nur gemeiniglid) Die fo unordentlich heransgebrachte 
Erde bald darauf wieder in den Sraben zurück, vereis 
seit die ganze Arbeit; und.dennoch wundert man ſich 
oft, ‚warum die Gräben nicht ziehen. 


5chotteamme, Hol: Schiethei, Loophei, unter 


diefem : Namen wird zum Unterſchiede des übrigen 
Nammwerks, die große: Bugtamme perſtanden, fies 
he Ramme. 5.8 


Zchoten. Franz. Ecoutes ‚ f nd auf‘ ben Schiffen 


Tauẽ oder ‚Selle, womit die ‚Segel in‘ die ‚gehörige 
Stellung / den Wind recht zu faſſen gebracht und 
gehalten werden, zu welchem Ende fie an die ühtets 
‚fen Eden dei Seegel angemacht und befeftiget find. 


Schraube, Vis, iſt in mechanifches Kftzeng ; dep 


fen man fih beym Bauen oft bedienen muß - Die 
Schraube beſteht ans einem Cylinder, üm welchen 
eine ſcharfe Kante nach einem geringen Abhange, 


oder einer Schraͤge nebeneinander herumläift, wel⸗ 


che in einer dazu bereiteten Aushöhlungfo die Schrau⸗ 
benmutter, Ecroué, Heißt, eben paflet, nicht zu 


gedrang und nicht zu los, in der Mutter, falls dies. 


fe fefte fteht, herauf und heruntergewunden werden 


aa. Wenn aber die Schraube feſt ſteht, fo 1äßt 


a Mutter: durann Hesanf » und herunterwinden. 
3 42 Ir 
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Die feharfen Kanten faffen zwifchen fich eine Vettie⸗ 
- fung, die der Schraubengang, Pas de vis, genen 
net wird. Einige Schrauben find gemacht daß nicht. 
nur eine fharfe Kante, fondern zwo oder yar diey 
nebeneinander um ven Schrauben s Cylinder herum⸗ 
laufen, welches alsdaun eine Schraube mit zweyfa⸗ 
hen cder drenfachen Gängen heißt. Es iſt nicht un⸗ 
umgaͤnglich noͤthig, daß die herumlaufenden Kanten 
ſcharf ſeyn, fondern fie koͤnnen auch wohl rund oder 
breit ſeyn, und dieſe laſſen alsdann zwiſchen ſich 
runde oder breite Vertiefungen, welche man runde 
oder broite Gaͤnge heißt. Die Bewegung der Schrau⸗ 
ben, oder der Mutter, geſchieht vermittelſt de 
Handgriffe, Schluͤſſel, Schraubenzieher. Bey grofs 
ſen Schrauben, die man in Wein⸗oder Delprefen 
bey Tuchſcherern und beym Bauen brauchet, ganjt 
Haͤuſer "aufzuheben, wenn man fie neu unterſchwel⸗ 
"em will, oder alte Mauern einzufchrauben, find 
zur Bewegung Hebebaͤume, theils hölzerne, theil 
eiferhe nöthig. 


Schraubenmutter, Franz. Ecroue, iſt ein mit 
.; Schtaubengängen verfehenes Loch, in welches mas . 
eine Schraube ein, und ausfchrauben kam. Die 
Hat derfelben faft ſtets bey einer Schraube nöthig, 
und wird die Mutterentweder an einer ſtillſtehenden 
Schraube, wie bey allen gemeinen Preſſen und an 
bern Schraubzeugen herumgedreht, oder es wich die 
Echraube innerhalb einer feſtſtehenden · Mutter be 
weget, wie es bey den großen Wein⸗Obſt · Oel ⸗and 
andern dergieichen gingen Preſten gabrauchtich if 


Schras 
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Schraube ohne Ende, iſt eine Schraube, die 
nicht mehr ald drey Umgänge hat, und in ein Stirn⸗ 
sad greift, deffen Zähne nah dem Winkel und der 
Sorme des Edpraubenganges, ſchraͤg geſchnitten 
find. - . N Dr 

Schraunbengang, llehe Schraube. 

Schrenkfaſchi nen, ſ. Schrentzännn 


Schren kwerk. Zuweilen werden hohe Hier ‚a, oder 

Deiche, mit Felſenſtuͤcken , oder Felbſteinen, ig hoͤl⸗ 
zernen Rahmen, wider die Heftigkeit eines gewalt⸗ 
ſam darauf anſturzenden Stromeẽ bekleidet, und 
eine folche Bekleidung, Die Zab. II. Gig. 3 vorgeſtel⸗ 
let worden, nennen einige ein Schrenkwerk. Da⸗ 
ſelbſt iſt a, b, c, das hohe Ufer, oder der Deich; 
d die Bekleidung von Steinen: e, find die in; Qua⸗ 
drate eingetheilte Rahmenhoizer; und f,. di eing. wider 
Unterlaufen des Waſſers im Grunde davor gefchlagene 
dichte Wand von Brettern. Die Ramenhölzer dies 
nen befonders dazu, Daß die Steine gänzlich aus 
ihrer Lage kommen, wenn auch gleich die eine oder 
andere Schicht, oder Reihe ‚Serfelben, yom Waſſer 
und Eiſe uͤberwaͤltiget wird. 


Da inzwiſchen das Holz verganglich und die 
Steine alsdann doch nachſchießen, fo waͤre es gemei⸗ 
niglich wohl am beſten, eine ſolche ſteinerne Beklei⸗ 
dung fo flach anzulegen, daß die Stetne ohnehin 
in ihrer Lage bleiben mäßten. Es fey denn da wo 
Eiß und plögliche Hohe Fluthen gar zu heftig würben, 
and eine um fo fläcjere feineene Anlage gar zu koſt⸗ 
bar fallen wuͤrde. 


JI 3 Andere 
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Andere neimen eine aͤhnliche Vorrichtung and 
ein. Bockwerk, wohey“'jedoch der Linterfchted, daß 
ein folches Werk hinien keine hohe Erdufer noch Dei⸗ 

che hat, ſondern DaB-Ans Werk ſelbſtdie Stelle von 

ſelben auf einem niedrigen Ufer vertritt, und zu 
dem Ende hinten mit Streben, und einer ſteiſtn 
Hoͤlzung verſehen wied, wobey denn auch die. Wand 
f. im Grunde wegfallt, und zwifchen vorgedadtr 
Hehung und dem Rahmenwerke alles mit Erde und 
Sirinen aus gefullet wird. Dan fiche aber leiqht, 
Hay’ ein 'ſoiches Werk kaum für ſich ſelbſt befichen 
kann. ©. Übrigens hiebey auch noh Schrenkzäunr. 
=) renkzsdune; find Kleine niedrige Faͤune von ji 

hen grünen Beidenbufch um lange 14 big 16 fü-ize 

Pfaͤhle, weiche auf Reif: "oder Padwerken aus det 

Urſache gezogen werden, damit alle Buſchlagen mit 

-’"sehnähbet verbunden und gleichſam eine Maſſe wer⸗ 
= her. Dieſe Scprenkʒa sune werden ins Gevierte hin. - 
und wieder fo gezogen ais es die Umſtaͤnde und daB 

u Padwere verflatten. Da man diefe Verbindung 
und Verankerung der Buſchlagen „ auch wohl bied, 
mit Faſchinen ( Waſecken oder Wuͤrſten) zu ertch | 
hen fuer; welche auf eben die Art darüber gefchlan - 

gen worden ; jo. dar Man folglich quch Sqyrenlf⸗ | 
ſchinen. 

Baruft. Theilungoris, Theilriß, nennen einige den. 
Zwiſchenraum zioffchen den Zahnen oder Kaͤmmen, dee. 
Stirn sund Kammeäder. Die Weite aber‘ von der 
Mitse des einen Zahns, oder Kammes zum andern, 
wi.d ein Stich genennet, Wovon unter dem Worte 
mehr vorkoͤmmt. 


Schroenu 
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Schrootwaage, fihe Waſſerwaage. 

Schuftiede. Die Erklaͤrung biefes Worte, fiehe 
unter dem Titel Zeit. . 

Schäffel, fo nenne man z. €. im Herzogthum Ol⸗ 
denburg, die in hieſigen und anderen Gegenden ſo⸗ 
genannte Pfannen, und Aumpen. 

3 ch us zr e, ein 47 glei dem Voͤrdertheile eines klei⸗ 
nen Schiffes, um damit an den Ufern, über dad Ware 
oder uͤber den Schlamm und Schlick zu fahren. Sa 
meiniglich iſt auch Scuste nichts anders, als die 

Hälfte "eines zu der’ Abſicht, in der Mitte voneinan⸗ 
der gefägeten Dielenſchiffes. Die Benennung iſt 
beſonders im Herʒogthum Oldenburg gebräuchlich. 

5 hört Naq popowiiſch Unterſuchungen von 

Weere ſbviel als Infula fluvialis, daher lautet der 
Auedruck, die Inſel Schuͤtt (in ungern) tautolo⸗ 

| giſch als“ wenn man ſagte die Inſel Inſel. Bey den 

| Rõrnbergern ſoll eine Flußinſel noch jetzt eine 
Schuͤti genennet werden. 

zchuͤtte, an der Oberelbe ſoviel ais eine Eioſtopfung. 
"©. davon Eisdamm, Eisgang. | 

Schätter, Pfänder, Hol. Schutter. Da nad 
jeder guten Deichordnung überall fein Vieh, fo wes 
nig an den Deichen ſelbſt als auf den Votländern, 

- noch in deren Berflanzungen mit Bufcy,, herumge⸗ 
hen darf; fo iſt jede Weich" Eommmne verpflichtet, 
aus ihren eigenen Mitteln jemanden zu halten, ber 
beſonders darauf beeidiget iſt, jederzeit dahin zu fer. 
ben, daß alles Vteh, welches am vorgedachten Der, 
tern betroffen wird, fofort gepfaͤndet oder geſchuͤttet 

J.4 | wen 
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werde, welcher denn der Schuͤtter genannt wird. | 
Dirfelbe erhaͤtt feinen jährlichen geringen Lohn, zur ' 
gleich mi aus einem gewiſſen Theile der für jedes 
Stuͤck des ſolchergeſtalt betroffenen Wiches , verordr | 
neten Geldfirafen. Und damit der C chütter ſich eis | 
dahin, daß ciese Strafen beygettichen werden, Ki 
Viehes felbft fofort bemaͤchtigen koͤnne, möüffen hin 
und wieder ohnweif den Deichen, dazu befenkerd 
beftimmte kleine Ställe fen, welche Echdetteſen 
Holl. Schuts- Koye genennet werden. 


Sch uͤtteldaͤmme, gehoͤren ſowol zur Abwaſſeung 

als beſonders zur Zuwaͤſſerung des bedeichten Landes, 

and beſtehen aus Meinen Daͤmmen, welche Inden Abe 

waͤſſerungs⸗ und Scheidegräben,, blos zum Aufents 

halte, oder zur Stauung und Scheidung des Bin 

nenwaſſers dienen. Oft werden in folche Daͤmme 

au Heine Siele, oder fogenannte Hoͤhlen und 

ES ichter, die mit Klappen, , oder Schotten verfehen 

nd, angelegt. &. unten davon, unter dem Bar 
Zuwaͤſſerung weiter nach. 


4 ütrholz, deſſen Bedeutung tdmmt unter den 
Worte Rache mit vor. 


Schaͤt ing, ſ. Andelwerk 


Schuͤrtingen oder Schuͤttungen, Keitucn 
Reetſchuürtingen, auch wohl Sandftoͤrer. 
Holl. Schutting, ‚Rietfchutting. Sind kleint und 
ſeich € Wände oder Zäune, 4 bis s Fuß hoch, ger 
meiniglich von Schilf und Rohr, oder auch u | 
E trehfetien und jungen Weidenreifern, um dünne | 
5 bir 6 Auf lange Pfaͤhle, niet gar. Dichte gefloch⸗ | 
ten. 
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ten. Derſelben bedient man fich beym Wafler s und, 
zwar befonders beym Seebau, oft mit erheblichem 
Nutzen, wenn man Dünen, mit Sand umgebene 
Inſeln, Süften und Ufge, wenn fig durch Wind und 
Bellen fhadhaft geworden, herſtellen, ober went 
man fie ohnehin auch vermehren und. verhöhen. will. 
„Dies leihte Zaunwerk wird etwas uͤber einen uf 

tief, reihen s und, ſtuftenweiſe, ſenkrecht und auch 
ſchief, in den Sand gefeßt, Muͤſſen viele dieſer 
Waͤnde aufgerichtet werden, und iſt dee Stuafand 
ſchon etwas haltbar gemorden,. ſo pflägt ı man zu den 
Ende bey feuchtem Weiter, Bücchen, in den Sant. 
Der eine ſtellt die Wände, der. andere ſchiebt den 


Sand, mit einem umgefehrten Regen, feſte daran 
zuſammen. 


Diefe Rohrtvaude werden ſolchergeſtalt in. gleiche 
laufenden Reihen, bis zu 10 Schritten voneinander, 
‚oder aud) in Rechtecken, bis. zu 40a Quadratſchrit⸗ 
| ten groß, aufgeflellt, auch zuweilen mit Strohbuͤn⸗ 
den, ober Neide, behaugen. und belegt. Man riche 
tet fie auch wohl wider die ſchaͤdlichſten Winde. aus, 

Ä Weſten „nemlich Süd; und Nordweſt, ſchief, unter. 
einem, Winkel etwa von 45 Grad, ſeewaͤrts von den 
Höhen der Dünen hinablaufend, und zwar ſowol da, 
wo die Winde in dem Sande zu wuͤhlen anfangen, 
als woſelbſt der fliegende Sand fi, wieder anſetzen 
foll. Oft ſteckt man auch nur. Rohr und ſoviel möge 
lich belaubten Buſch, ohne alle Verzaͤunung und, 
Stoͤcke, in 6 und mehrere Fuß. voneinander entferne 
gen Reihen, in den Sant, Fit denn durch diefe 


35 Bote 
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Vorkehrung Sand genug gefangen worden, fo wh 

er bepflanzt und beſaͤet. S. Strohdocken und „elle 

In Oſtfriesland verfteht mar übrigens and in 

ter Schättingen und Schuͤtiuugen, noch befonde 

die ans und nauf den Deihen bin und wieder befinh 
lichen Abrickungen ‚ pder Tefriebigungen. 


Shhttung, an der Obsrelbe ſoviel als eine Ef 
pfung. S. davon Eisdamm, Eisgang. 

Sch uͤttkofen Holl. Schütsköye. Davon f. oe 
Schärter ” 

Schutz b ubne fu "nennt sbert Silberſchlag biefeniza 
Buhnen inebifondere ; welche bſos zur Veſcitunz 
bei. Ufer, vor eniweder zu Eeforgenibe, oder vor Det | 
groͤßerung ſchon wirklich vorhandener Eimiſe Dei 
Stromes dienen. 

Shusdamm, Koll. Vingerling  Diefer een 
mus heißt in Oberſachſen foviel als ein Kuhrdeich 

Schutzkolbe und 0 Sach, iſt bey Sifäpbeiden ad 
nerley. 

Schutzwehr ; beige in den Strom hineingehente 

Werk oder Vorbau. Imgleichen eine von Koh ap 

gezinmere Wand, bie man queer Äber gewiffe Bo 

che und Heine Fläffe macht, um das Waſſer zu fan 

en, und die Schiffahrt dadurch zu befördern. H 

der Mitte diefer wehren, oder dem Orte, wo DW; 

Waſſer am tiefften tft ‚ wird eine Oefnung gelafſer, 

die man, wie bey einer Schleuſe aufmacht, ment 

Fahrzeuge durchschen wollen, und nachher vwieder 

verfperret und zufihließt. In diefer Dedeutuns bei 

fen fe im Sram. Portereai. 
Schw 
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albenſchwanz, ein Einſchnitt in eine Bohle 
r Vrett, darinn ein anderes Stuͤck Holz mit ei⸗ 
u Blatte paſſet, heißt eine Nuth. Wenn aber 
Einſchnitt an der. inneren. Seite enger als an der 
jeren, und das darinn paſſende Biatt an dem aͤuſ⸗ 
N Ende breiter ; ale wo es anfängt ; fo. heiße das, 
att ein. Schmoalterſchwamz «weil, ‚es demſelben 
icht. 3 
‚all, nennt, Fer Schemerl in, feiner Abhand⸗ 
ig an Fluͤſſen und Stroͤmen zu,bauen, ginen 
aſſer + Kolt,, heſonderg aher.dielenige Grondriefe 

Strombette, welche bey Abdammungen in det. 
itte gemeiniglich oft. ploͤtzlich auggeifit und aufferors 
itlich ſich vermehret, wenn, folde nicht.eilig genug 
beyden Seiten zufi unmengef&laffen werden tönen, 
‚ankEruche,. Stanz ‚une lierne , traverfe, 
ıillard. Mennen einige. die Kimmen; pur daß 
die Köpfe der Rammpfaͤhle night. allemahl in ber. 
itte einichliehen,, fondern oͤfterer nur an einer 
eite. Bedient man ch derſelben bey Eißpfählen 
etwa um Waſſerwerke eingefch! agen worden , fü 
nrat man fie gemeiniglich von Kiehnen oder Na⸗ 
holze 6 und 9 Zoll ſtark, und bringe fü fie mit: eijers 
n Zugbolzen hinter die Pfahlreihe an: Hierdurch 
ed jeder Pfahl‘ mit dem andern wie unäbertinds 
) verbunden. 
‚arenfhaft, foviel als der Bezirk woruͤber ein, 
sich» Siels oder Waſſergeſchworner beſtellet und 
eidiget iſt. 
varte, eben das was Klappe, Schade, Schek 
SEchellſtuͤck. 

SEchwe 
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Vorkehrung Sand genug gefangen worden, fe wrd 
er berflanzt und beſaͤet. S. Strohdocken und Hellen 
Sn Oſtfriesland verſteht man uͤbrigens auch un 

ter Schuͤttingen und Schuͤttungen, noch befonmi 
bie ans und auf den Deichen hin und wieder befn 1 
„lichen Abtickungen, pder Befriodigungen. 

Schättung, an der Öberelbe ſoviel als eine Ef. 
pfung. S. davon Eisdamm Eisgang. 

Sch uͤttkoft en, Kol. Schütskoye. Davon f ie 
Schärter e: “ 

Schutz b ubne, nennt Hert Silberſchlag Bien 
Buhnen insbe ſoi pere welche bios. zur "Seftirmun 
bei. Ufer, vor eniweder zu beforgende, oder yore 
groͤßerung ſchon wirklich vorhandener Eimift vi 
Stromes dienen. 

Schutzdamm, Koll. Vingerling Diefer Peak 
mus heiße in Oberſachſen foviel als ein Kuhrdeich 

Schutzkolbe und Mönd, iſt bey Fiſchdeice eh 
nerley. 

Schutzwehr, heißt in den Strom hineingehene 

Werk oder Vorban. Imgleichen eine von Holj af 

gezimmerte Wand, die man queer Aber gewiffe 2b 

he und Heine Flüffe macht, um das Waſſer zu fi 

en, und die Schiffahrt dadurch zu befördern. A 

der Mitte diefer Wehren, oder dem Orte, wo Mi. 

Waſſer am tiefften iſt, wird eine Defirung gefafft, 

die man’, wie bey einer Schleuſe aufmacht, me 

Fahrzeuge durchgehen wollen, und nachher wirkt | 

verfperret und zufihlteßt. In diefer Dedeutuns be 

fen fie im Sram. Portereaiu 
| Schwal 
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chwalbenſchwanz, ein Einſchnitt in eine Bohle 
oder VBreit, darinn ein anderes Stuͤc Holz mit ei⸗ 
nem Platte ˖paſſet, heißt eine Nuth⸗ Wenn aber 
der Einſchnitt an der. inneren: Seite enger als an der 
Aißeren, und das darinn paflende; Blatt an dem aͤuſ⸗ 
feren Ende breiter; als wo. es‘ anfängt ; fo. heit das, 
Blatt ei Schwalsenſchwanz -wen ‚es demſelben 
gleicht. PERLE oe 

wall, nenug, Herr Schemetl in feiner Abhand⸗ 
‚Jung an Fluͤſſen und Stroͤmen zu,bauen, ginen 
Waſſer; Kolc, ‚befonder&ahce „Dielenige Grundtiefe 
im Strombette, welche bey Abdammungen in der. 
‚Mitte gemeiniglich oft. plöglid auggeift und aufferore 
dentlich ſich vermehret, wenn ſolche nicht eilig genug 
zu beyden Seiten zuſammengeſchlaſſen werden koͤnnuen. 

chwankruthe, Franz. une lierne , traverfe, 
fouillard. Nennen einige. die Bimmen; nug daß 
fie die Köpfe der Nammpfäple, nicht, allemahl in ber. 
Mitte einschließen, fondern oͤfterer nur an, einer 
Seite. Bedient man (ch derſelben bey Eißpfaͤhlen 
die etwa um Waſſer werke eingeſchlagen worden , fe, 
nimmt man fie gemielnigfich von Kiehnen“ oder Na⸗ 
delholze 6 und 9 Zoll ſtark, und bringt fi fie mit‘ eifers 
gen Zugbolzen hinter die Pfahlreihe an: Hierdurch 
wird jeder Pfahl mit dem anberh wie anäberwinds 
lich verbunden. 

chwarenſchaft, foviel als der Bezirk worüber ein, 
Deich» Siels oder Waſſergeſchworner beſtellet und 
beeidiget iſt. 

chwarte, eben das was Klappe, Schenke, Schel 
ke, Schellſtuͤtf. 

cam“ 
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Ochwefel. In wie ferne derſelbe zum vergießen be 
eiſernen Klammer ſtatt des Bleyes zu gebrauchen 
davon ſehe man unter Klammer weiter nach. 


Echmwell. ober Hinterwaſſer, iſt ein Audbrud 
ben Waſſermuͤhlen, und tft unter dem Titel Ober 
ſchlaͤchtiges Waſſerrad erklaͤret. 


Schwenden, Abſchwenden, Franz. Denſcli- 
ring, Burnbailing. Ein faft veraltetes deutſches 
Wort, und fol fontel als’ Abfıngen, oder Abbres⸗ 
nen heilen. Vielleicht’ if es gar ſchwediſch, dem 
dir Scweben fagen SWreedjande; abgefengtes oh 
abgebrandtes Lard Swedja odes Swedjeland, Ah 
gewäflerte, und ausgetrodnete Moräfte, werden 
nemlich abgebrannt, und gemeinialich darauf wit 
reinem Sande vermifchet ; wovon unter ande 
Berchs Verſuch, mie moraftige Gegenden zum Adıtı 
bau zu nüßen; imgleichen Abhandlungen der fat 
diſchen Akademie XII. ©. 141 nachgeleſen wei 
den kann. 
Echwee pen, flachablaufende Deiche mit Raſen ee 
Sooden befielten. ©. auh Schwoͤppen und Ze 
ſoͤdung. 
Schwerd » Klofpen, nennt man zwey ins Kr 
auf Bohlen bejeftigte Kloſpen. 
Schwindung, Saffung. Da zu Aufführag 
fiherer Deiche und Dimme, ber trockne Band M 
nesweges brauchbar tft, fondern dazu am beſten M 
feuchte thonigte Kleyerde aus den äußeren Deihgm 
ben oder Puͤtten genommen wird; fo muß auh M 
Verfertigung der Deichanſchlaͤge auf dad 4 
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und Sakken der aufzuführenden Deicharbeit, . 
und jrear befonders bey derjenigen die mit Kruren 
oder Handkarren ‚gefchicht, jedesmahl alferdings ges 
“rechnet, auch Profil und Arbeit ſelbſt, gleich anfangs 
- lich darnach eingerichtet werden. Geſchieht dies nicht, 
fo kann der ganze Deich durch die Schwindung feine 
Beſtalt verlieren. Der untere Theil des Deiches bes 
hait, jederzeit mehrere Feuchtigkeit, der oͤbere aber 
kann fehon bey der Arbeit großen Theile austrocknen; 
folglich muß der mittiere in der Folge am mehreſten 
verlieren und der ganze Deich Hiernächft bey: deni 
Schwinden Gefahr laufen, in der Mitte der Seis 
- tenflächen öder Doſſirungen, hohl oder einwärtd der 
bogen zu werden. Zu riner fo noͤthigen Berechnuug 
ver Schwindung, und Aufmerkfamkett auf diefeibe, 
giebt denn alich Herr Silberſchlag in der Preiss 
ſchrift vom Waſſerbau, ©. 156 $. 17% eine As 
weiſung. Brahms aber legt davon im Gten Kap. 
des ıflen Theils weitere practifche Exempel vor, 
nachdem er gleichfalls $. 26 die Art und Weiſe, wie 
diefe Schwindung, bey jedem Deichban;, fo geuau 
als moͤzlich zu erfahren, "deutlich angegeben hat! Ant 
der Niederelbe mmmnt man bey ber Keuetarbeit ges 
mieſniiglich die Schwindung und Sinkung, auch 
"was jonft an Streuerde verlohren geht, zuſammen⸗ 
genommen,“ wenigſtens nuf 2 der ganzen Deicherde 
an, jo dag hiernach z. E. 6 Pütte nur 5 Puͤtle in 
den Deiche brtkagen, Welches auch mit — dia 
genonmmenet Säsen nahe genug uͤbereintriſt. 
"Ver Wirpparbeit, oder bey Anfahrung der Bde 
‚Ah haupt, mag jedoch ch Senn Verhaͤlt⸗ 
"IHR W8 


“ 
- 
“., 
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ai ſchon £ Verluſt hinreichen, und 8 angefahren 
Puͤtte, fügtich 7 wuͤrkliche Puͤtte in den Deich lie 
fern koͤnnen. ©. dieferwegen Wuͤppe. Der dar 
von Hunrich ſchlaͤgt den erfteren Verluſt von ii 
", zus, den letzteren aber von z.bis zu z an. u 
zwifchen läßt fich frei ich hierüber nichts allgemeines 
‚. fagen. Verſuche, Erfahrungen und Beurtheilungs 
der jebesmeligen Nebenumftände können cs big 
. nur lediglid, zu einiger Sewißheit bringen. In At 
ſehung der hieruͤher anzuſtellenden Verſuche aber m 
‚innert der Herr von Hunrich im IVten Kap. f 
29. des ıflen Th. der Practifchen Anleitung, get 
zichtig, daß mit Länge der, Zeit die Schwindung 
größer als bey einem kurzen Verſuche fey, und &f 
hingegen bep einem im Heinen mit einer gefühetn 
 Eubie » Maafe gemachten Verſuche, es ſich umpr 
kehrt verhalte, weil dte Erde im Kleinen viel geſchrin 
der trocknet, als im Großen, worinn allezeit em 
Feuchtigkeit bleibet, obgleich der Druck in jener mh 
fo ſtark if. Beydes möchte fich jedoch wohl ziemtid 
compenfiren. Was endlich noch bey Aufführug 
der Deiche zu. Anfüllung etwaniger in der Deihlit 
hin und wieder befindlicher Kanale und Gräben, af 
fonftiger niedriger und tiefer Sıellen, vorfäfit, mu 
freilich annoch befonders mit in: Anſchlag gebraht 
werden. S. übrigens auch oben Sakken und Ci 
kung. | 
Schwippen, davon ſ. unter Stoppelende 
Schwippende, f. davon unter Stoppelende 
BSchwipp lag e, biejeninen Bufchlagen. der. Reine 
te, an welchen bie Schwippenden des Buſchea au⸗ 
wir 
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—waͤrts gekehret ſind. ©. davon weiter unter dem 
Titel. Packwerke. 

Schwöpe, zuweilen ſoviel als eine Nimme oder 
Schwankruthe. 

Zchwoͤpel⸗ Soden, find die gewöhnlichen Rafen 
zu Bedeckung flacher Deiche. S. daron weiter Be⸗ 
ſoͤdung. 

Zchwoͤppen, bey Velmmglathei ſoviel als Cham⸗ 
piren. S. Schweepen, wie auch Beſoͤdung Ei⸗ 
gentlich tft der Ausdruck nur von der Bedeckung 
flachablaufender Deiche, mit grünen Naſen gebraͤuch⸗ 

lich. Bey fleffeit Deichen heiße die Arber Setzen, 
daher auch Setzſoden. 

zchwungſchaufel, Druckſchaufel, Bebe— 
ſchaufel, Hengeſchaufel, f. Hebeſchüſ⸗ 

fel, Moosbacke, oder and Oeſenmulde. 
Erſtere find übrigens auch mach ihrer Benennung 

leicht verſtanden, und im Belidor, Zenpold, wie 
auch neuerlich wieder im Cancrinus, in Kupfer abs 
gebildet anzutreffen, ohne daß es nöthig wäre auch 
dies Lericon dadurch um fo theuvet zu machen. 

ee, Iunfee, Landfee, ran). Lac. Ital. La- 
go. Iſt eine, im feſten ande Befinstithe Samm« 
lung ſuͤßen Waſſers, welche einen an ehälihen"Ums 
fang hat, niemals, oder doch wenigffend nicht leicht, 
vertrocknet, und mehrentheils keinen Ausfluß hat; 
zuweilen geht jedoch auch ein Fluß durch einen ſol⸗ 
"hen See, zumahl, wenn er. an Gebligen lieget, 

wie z. ©. Ber Genferſee, und viele.a.. mı.- Oft heifs 


fen auch Hergftichen Geen Hlceseyuigie a, Grin ol⸗ 
Fur | | As 
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land das Harlemmer ⸗ Meer, und in unſerer Ms 
be das Steinhuder s Meer. Auch ſogenannte Era 
trocknen im duͤrreſten Sommer Igroͤßtentheils an, 
oder bleiben als dann doch gar unanſehnlich, wie z36 
die in der Marſch des Amts Winſen an der Lahe, 
 Nur.gar zu zahlreich befindliche Landſeen, über md 
che vormals auch daſelbſt ein befonderes fogenanntd 
Seegericht, in Abficht deren verfchtedenen mb 
chungen, der daher zu nehmenden Abwälf:rung, it 
Sifcherey darauf ıc. obrigkeitswegen zu gewiſſen 34 
ten gehalten worden. ©. übrigens davon Beegeridt 


Behägete Seen find folche,, in welden a 
gewiffen Jahreszeiten nicht gefifchet werden. darf. 
Der Ausdruck: Die See kehren, gehirtnd 
hieher. Dies heiße fo viel als ein langes Sell, I 
Seen oder Meeren, auf deni Boden berfelben hai J. 
ziehen, um dadurch einen abgeriſſenen Anter uk J. 
g. m. unter dem Waſſer wieder zu finden, und zu he J. 
jen. Hiezu ‚werden die beiden Enden des ed Ä 
‚zwey Boote, oder Eleine Fahrzeuge, befeſtiget, W 
in einiger Entfernung einander gegenüber ruden 
An ‚der Mitte des Seils Hänge man zwo Kann f- 
kugeln, oder andete Gewichte, die es auf dm 6 
den binabdräfen. Indem nun die ‘Boote fſortruden 
ſchleppen ſie das Seil im Grunde des Meeres uch 
dieſes faßt den Anker ic worauf derſelbe über Vaſt 
gesggen ,. oder gewunden wird. 


Seebnfch. ‚berjenige Weiden » und Ellernbuſh, ᷣ 

cher ans und in ven ſtehenden, ‚5: Gh landende, 
kleinen, fogenannten Sen: mich, anbanf die 
. —* 
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Jamushalteriſthe Behandling ,. Yarsrinigen Gegenden, 
bey den vormahligen jährlihen Seegerichten, auss 
Drättich 7 mit gefehen worden. 


co jnm ‚ Holl. Zee» Vingerling.., Alm, Bau der 
; Sehleufen, ‚oder Ci, und dergleichen Arten von 
.„ Waflerwerfen, werden, ‚gewöhnlich zwo Abdammun⸗ 
Ben, ‚Hol. "Vingerlinge „sortodert, die eine land⸗ 
Marts oder binnen, ‚und. bie andere, fteommmpdrts, 
_sder außen. Diefe lehztere, als die wichtigſte, wird 
in einigen Marſchlaͤndern auch befanbers ein See⸗ 
"Pain genannt. 
ede ch, iſt ein, an den Kuͤſten rin hanpt 
deich. 
Ser gericht. Ein Vergleichen Sirige iſt wernoſtens 
‚#8. Fuͤrſtenthum Ahneburg, über bie in denſelben, 
und zwar in dem an ber. Eibe, Aue und Luhe del 
gemen Amte Winfen ,. vorhandenen vielen Kandı 
immer Innſeen, fo viel bekannt, pn. 1569 bis 
geges die Mitte dieſes inhrhunderte,, obrigkeitswe⸗ 
get, . mit den bey dem damahlichen Gerichten ges 
woͤhnlichen Solennibus, geheget oder gehalten worden. 
Vor dieſes Gericht haben damals alle diejenigen 
. elidta gehoͤret, welche in praejudicium und de» 
- Meimentum gewiſſer, zwiſchen cimigen Amts: Wins 
“Senfchen und Buͤthlingſchen Dotffhafter und Um 
terthanen gemeinfchaftlihen, Gewaͤſſer begangen 
find; ober, nach Anleitung eines Stegerichts Pro» 
Ipcolli vom 7ten Auguſt 1694, alles, was zur Fi⸗ 
bcerey, Dreckerey (d. h. Ausbringung und Neints 
But der Seen, und det damit verknuͤpften Abwaͤſſes 
RBenʒlers Lexicon 1.23 8 rung 
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gung durch Waſſergraͤben) sum Neet ie ra 
:> nd Buſchwerk gehoͤret. 


Zu Urthetlöfindern haben, der erſten Einrichtung 
nad, unpartheyiſche und nicht intereſſitte beeibice 
Leute genommen werben ſollen, nachher aber hot na 
die ſogenaunte Findung durch die Intereſfenten vo 

richten laſſen, welche man jedoch bey den Alm, 
wo fie ſelbſt intereſſi rt geweſen, removitet und amt 
auftreten laſſen. | 

| Das Seegericht hat nach dem Inhalte ein 

won dem luͤneburgiſchen Herzoge Wilhelm dem Jon 

“ gern beym Amte Winfen anndch vorhandenen Kr 
ſcripts vom 3. 1569, welches uͤberhaupt · die Uteſe 
Nachricht von dieſem Gerichte giebt, jährlich zeha⸗ 
een werden ſollen. In dieſem Reſeripte: iſt auch der 
des falls vorkommenden Zehrungs koſten wegen me 
. wxrdnet, daß ſolche nicht von den Unterthaten, ib 
“dein von den in den Seen ſtrafbarerweiſe gfune 
denen Koͤrben, und darin: gefangenen Fiſchen I. 
firliten werden ſollten. Es iſt indeß das erflered 
genau nicht befolget, fondern die Abhaktunz Diehl 
Serthtd in der Folge viele Sabre ‚Hincereinant- 
ausgejeget worden, weil die Seen nach nid mh 
zugeſchlammet, und der Wrogen ober Strafen Wi 
niger geworden, bis ed endlich ganz umd gazüntr 
blieben. &onft verfiehen auch noch andere. um 
Seegericht eben ſoviel als unter Deichgericht. 


Geegefhworner, iſt derjenige, welcher, wenig 
ſtens in vorigen Zeiten, zur genauen Auffiche U 
die Sand» und Auſeen, in Auſchung dur ee 
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Ansbringung und Reinigung derſelben, der damit 
vertnüpften Asmwäfferungs; Großes Ro. und des darin 
aufwachfenden Rohrs, Reets oder Sätfes ‚und - 

"Wufägwert6, beſonders zam Vorchell der Fifcheren 
And Abwaͤſſerung, amtöwegen beeidiget und deel, 

le woeden. S. übrigens ben Seegtrliche 

zeeloch/ eine. Vertlefnun en hend Wen. ment 
Sicher Länge; Breite und: fe; in: welcher ſowol 
der Ebbr lis Jiukhſtroin ey End antun ©‘ 

öde re, Rder Haupiſtromlauf : anſcher ganzen 
Erdrugel,Umdiheht / von Oſk dach geile’ "Oben 

ꝑ unter Bao Mettſtt om a der ſelbe fen wei⸗ 

"ter vdrgekomtuen.d rd 
Berwind,'gaßt'dee Ah Wind, write u dem 

Mreerr nach Der Kaſte wehet. None 
—AãA BDerſelben bedlent ſowol 

ER und leder: Am outer de’ Silhnders 

in Bollend:j5-um dep Hohen” Seturmfluthen ſicher 

hinler Deich und Dänitien hohen zu konnen, wenn 

ANuth gleich‘ ſchon denfelben TINO und Wellen aufs 

n hrecktichſte die Breſche drohen; denn nicht leicht 
erh nich rhender zu dkeſem etihas befdhtocrkichen, 
1* vn⸗ oft koſtbar audfallenden Mittel /ſſeine Ziflucht. 

TUR RS Tab, IT wird Hin Oajibefonderd einge · 
richtetes Seegeltuch fo vorgeſtellet, wie ſoſches am 
meiſten! gebenuchtich iſt. Die Leinewand wird dazu 
yon eben der Art und Güte, wie die Seegeltücher, 
Nauch der Udiftänden zwiſchen 30 und 40 hed bren, 
u And 25 Buß tung genominen. | 
dam find zur‘ Einfaſſaug; oe bey 

ſonſt gewöhnligen Seedeltuͤchertt bicht buran re 
“ 8: 


‚4 Se. 
tg Tane, über Schifsſeilr, die man’ an der Ste 
„de n. das Licht u nennen yſlegt. U 


—E Sowol. auf der. zberen &inie, ober dem Ze 
“ —8XR als ayder untern c d, kommen Ringe & 
von eben, dem Tauwerke, zu, mehrerer Geärteum 
:ı ‚Sicherheit jeder. iawendig, und berdem mit 3 | 
riſernen anfwaͤrts sgefalgten 1nge verſehen. 
folder eiſetner Ring: wird in ‚der hiefigen ee j 
var race ein Achger ;genankt.- Auf; a b. Lommt ji 
e ar.Diefer. Ringe « Buß, no. Anbsr-nur.g Faßz ari⸗ 
29. Hinauber. An Denk agenapmien: SichE a ‚ben 
ben zu beiden Seiten kleine eiſprme Ningen. etwa 
mas d.Fuß an seinander-befgfkiget z wodꝛuirch zuı.der.fo ni 
ehigen Haltüng und Stplfung,;; wenn das Geegeituß . 
iomusehmeucet, werben fol, . vorher 9. Tanya SF 
so, Meikhäler g and, an jeder. Seite Ayrgagtt 
1.zi erden, Lin. Die. Ringe des unteren Kichlgrc d 
. zuneopımen, Gewichte k Son. sor:bis. 1000 Pfund du} 
su Brüd. An der. Seite a c ‚befinden ſich aufge 3 
Buß Entfpenung wopeinander, kurze Sanhlinie © 
r —— Seite b. d aber in. eben der Enpfegum, 
F Heine. Ringe, Stuͤcke, oder Oehſen n. Hicpurqh 
;. Lann nun noͤthigenfalls zu beider Seiten, ‚oder neh ; 
or. dee. nothleidenden, und mit Züceng alfo weiter a 
uüberlegenden Dechfläche ,. ſofort noch ein anher Con 
vol odgeſchnuͤret oder feit gebunden werden. „Un 
+ da fowel das Tauwerk, woran Male. m hefipbiid 
iſt, an jedem Sezgeftuche 2 Fuß zurucktritt, fg wich 
bey einem: fokhen Ueberſchlage — deren Orb 
on -enperbinßung um fp Düren. IERRE MR 
% 
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Sp. lange die, Türher nicht gebraucht werden, 
daar men jedes derſelben ganz fefte, trocken und 
dichte in eine Tonne heſonders; und nur am einem 
werzäglic. warmen und trocken Sommettage, wer⸗ 

den fie das ganze Jahr (wenn 46 nicht ſonſt die Noth 
J erfordert), ein einzigesmal herauegengmmen. 
Maun. bleidt nach, übrig ,.. den Gebrzuch dijeſer See⸗ 
geitöcer zu beſchreiben, und hiefer, iſt gewiß ſo (eiche 
nicht, zumal an ſehr flachen veichen. Iniwiſchen 
ſind die Deiche, wenn "Vergleichen: Mittol Noth 
thun, gemeiniglich auch ſchon gar zu ſteil. Alles 
kommt hiebey darauf an, daß das Seegeltuch von 
dem Deiche hinunter, fo gleich: und eben, und: ohne 
Höhlungen und Falten,” fo'wiel-nue Ingend möglich, 
vermitielſt der · Gewichtſtucke gerollet werde, ehe ſich 
der wuͤthende Wind der Leinewand bemaͤchtigt, und 
diefelbe aller Belt in tauſend Stucken, wie man zu 
ſagen pflegt, bald barauf zufaͤhret. A erſteres zu 
bewutken, "and letzteres zu verhindern werdenꝰ bey 
jedem Seeteltuch, das vorher ſehr ſorgfältig vun a 
b nach ckaufgerollet, und unten mitben: nethi⸗ 
gen Gewichten verſehen worden, nicht wentger denn 
8 bie 10 Mann geſtellet, welche es mil allde'nue 
3 Achtſanrkeit und Vorſicht, und, ſoriel moͤg⸗ 
Jich, bey dem niedrigſten und: ruhigſten Dazu aßwar⸗ 
tinden Gſbeſtande des Waſſers, won der Kappe des⸗ 
jenigen. Deiches, ber loithergeſtalt vorzüglich geſchuͤz⸗ 
-get, werben. foll, je ſchraͤger je beſſer, nach und nach 
hinunter rollen laſſen. Dieſe an ſechen Deichen ſo 
nsthige Haeaͤge muß eben Celkgemfeis gehen, die 
„rtteangrighung uk eruog Zoch näfhigen, ueh⸗ 


9 reren 


ize Se. 
; Arben Augen, in wäßteniber Zeit zu Stande zw Gele: 
"geit, °&o wie c’d abrollet, werdenim den dorn. 
Ben ‘den Ringe e, Schiffetſtangen und Haken Feſetzt, mit 
welchen fotchergeftält nad und nad‘ det" Ablauſm 
des Tuches vom Defihe ndhgefoifen wiid. Friuu 
gehoͤreni gellbte "nd. voeſichtige keute dazu, und vi 
keiten Bent auch die Weiter Raben nießtgen Hark 
u „deife leicht von Hal.” 


Iſt das up —* eines aiugug jimꝛemterz 6 
.. Wird es vom Winda um, Wager. ſchon von felif, 
feſt und. dicht genug om den Daich gehalten, ‚und 
gſeichſam feſt geſggen. GEs iſt vuc hiernãaͤchſt meiter das 
'zan nicht zu gedenten, Die estwa.bexeit® in. dem Deide : 
; ‚dahinter auszufüllen, daher dies, fo. wiek nur ingend 
: möglich zu machen, vorher: gefchehen mug, JA 
.„; ODER. picht moͤglich und dennoch hoͤchſt nächig see 
fm dafür der Deich nunmehr lanbundetk; utı 
| — werden. Sobald das Segettuch Sins # 
3: mirh fofort durch jeden Ring e-. her, Öderen Ligen 
var Pfahl, ſchroͤge nach dem bebeichren Sande fh 
—— ig: den; Deich, geſchlagen, und aladann if 

Ark gonie Mandwer guͤclich vollendet. 


ach. Wider, ner RAeuſſor eſeittz 
Sihlickfrite, oder Binkerfeite Bi 
—2 die dur Deching der Ufer Yan’ Ditdie wet 
ven gehäßtüchtten: Kazaiiffiüßenpen, Stbeci ober Wink 
ah. dun Bhhlickfange, obet"Werhähinig KER"ine 

"< gdfrahlichen Wartes, wide gehiſteme Witch flirien 
—* Kae het, Lau BRETT 
ki 


. % 7 
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feite oder Aeußereſeite, diejenige, at welcher dee 
Wind oder. Strom unmittelbar herſtreichet, und, 
Schlickſeite oder Binnerfeite, diejenige, die hinter 
. ber exft beſchriebenen Seite näher nach dem Lande 
befindlich, und mit demſelben einen ſpitzen Winter 
macht, welcher auch der Stamsinkel genennet wird. 
Seigftern. Siehe Acten. | 


Seitwenden, ober ‚vielmehr Seitwände Im 
Bremiſchen überhalpt ſo viel, ais das oben bereits 
erklaͤrte Work: Schlaͤfer, und alſo u; in Anſes 
hung der Abſicht mit denſeiben, eben fo viel,‘ als 

in der ortification ein Retrancheitient, wojk fie 

- denn Äber and) nicht’ blos alte Werke wie Hey’ den 

EScqitfern, ‚ fndern auch neue Antahen ſind. "Ges 
* meinidtich werden diefe Deiche, die min Seitwenden 

"Hierin, auf gemelnſthaftliche Koſtein⸗ der geileine 
Tefaftlichen Sicherheit wegen, unterdatten. 

Beuferde, if biejentge Erde, "womit jede Buſchla⸗ 
ge woraus Reiß⸗ und Mackigerte‘ beſtehen, unter 

Waſſer nothwendig vdihg bis auf den Grund geſen⸗ 
tet werden muß. Die, nvefin und zaͤheſten So⸗ 
den⸗ oder Rafen find freitih allemal zur Segkerbe 
gan; - vorzůglich zu wahlen; in Gegenden, abe wo 

dieſe fehlen, oder gar AR, koſtbar fiud, muß I 
auch wohl nie bioßer unbegrünter ; über Spitt 

‚Söliade, ie ayd fogar ‚mit Sand und, —388 

"zum -@enfen vor elle, Ahnen. ‚& bösen guter, den 

. ‚ Shetpadwäi,. eo ger 


wr) Ter, Pe 


—— — 
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Soukkorb, ſiehe Schauzkorb. 
Senkkribbe, fiche unter Senkſtuͤcke 
Scaklage, eben das was Schwiplage. Se 
bieſer Buſchlagen wird nemlich mit der noͤthigen Er 
be unter Waſſer gebracht, und zu, Grunde geſenk 
S. davon packwert. 
Senkloth, £ Sgieß hothe 
Sentſwlecheen, konladin 
Bentpbde Die holländifchen. &entfküche, ‚aike | 
forgol in der Ser old, jr, Strömen und Fläfen ge | 
Braucht. werben innen, , (mb Parallelepipeha, De | 
‚aus Weidengufh,. Laubreis,.fehaffhigen Pisten 
„und. ays, ſchmeter Soderde beſtehen. Die Dige oder 
„Höhe: ‚ber, „Rienkfthde iſt jedesmahl zu 4. Eu ke 
Jimmy, die Aürige, Größe aher iſt nach, ‚den Upngän« | 
den verfhiehen, . Die größten. find 7, Ruthen fang 
nd 4 Ruthen breit aD ‚ein } aber 5 Nuthen 
lang und 4; A breit. Die enPytöche erden ' 
- ‚an ‚einem flach, A laufenden Ufer, oberhalk det Ban . 
‚ Belle, ‚wo „fie eingefen werden follen (nachdem war 
® — Ufer finden, tany, oft einige Rus | 
4 en N folgendergeftglt, gemacht. le 
zu igen „Größe b bed, Seitz einen Ro "Don an. 
* 5 x Salchinen He , „vefferk Alice 
— te Be, einem, ei der Nie inen bis zu 
Bi &und 2 Huf tagen: "Ser 
ee ”i man, Ind In Ei niit Bdibbhen 
* Prgfältig, zuſammen. Ueber Didfehn oft ib 
"an DE von Höhe Seither" dauteeit re 
„N vach, dicht aneinander. Daraber Shmummingunn . 
ı» dm: 
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eine Loge. von langen sweibenen Buſchbunden; hier⸗ 
‚aber wiederrquecr eine andere Lage von. ſolchem Buſch, 
und endlich noch eine Queerlage eben bleſes Buſches. 
NMun wird das Stuͤck voͤllig z Bus hoch ſeyn, und 
- ar Ye nur nach, wie vorher unten geſchah, einen 
Raſt von Faſchinen darauf] „ mern man vorher vers 
.‚„fitedene Quadrate des. unteren Noſtes, ſtatt Wee⸗ 
„Pens: mit Heinen Taulinien ins Kreutz umbunden 
und die Enden derſelben an vorläufig ind Werk ges 
‚ Seiten Stödern bis dahin aufgebunden hat, daß 
DER oͤhere Roſt gelegt worden. Mit biefen, durch 
. alle.sorbefhriehene Lagen gegangenen, Linien, bindet 
man eisige Quadrate des oberen Roſtes zuſammen, 
wyodurch der obere Roſt mis dem unteren Roſt ver: 
bunden wied, welche Verbindung, eigentlich aber nicht 
kingse noͤthig iſt, glg 6is das Sehe gefenft worden. 
Iſt nun auf dieſe Biſe der zweite Roſt von Faſchi⸗ 
. gen darauf befeſtiget; ſo ziehet man zweny parallele 
niedrige Zune u das ganze Sentftäct und uͤber⸗ 
. dies einen {nd Lreutz über daſſelbe. Darauf werben, 
. noch einige Buͤſchel von. Meinen Pfaͤhlen, deren Ge⸗ 
„brauch noch folgen wird, ſchief ins und üpereinander 
, bin und wieder Ind. Süd sefchlagen,, und alsdann 
. iſt das ganze Serrſtac big die noͤrhige Soderdo 
dgeut awmi fertig So, wie man mit demſelben 
.  jertig geworden, hat man ſich immer weiter und. wei- 
. 306, mit Huͤlſe hinngiepender Mannſchoft vom Ufer 
‚ aufs Waſſer Gegeben, rs daß das ganze Stuͤck zu« 
letzt auf dem Ball ſowimmend vollendet worden. 
„Sehe geht wan a dem Strome, fo. wie etwa mi, 
5 —* dlezholze, xeom ufet nach ber, Doeultellt 064 
12%, 8 § und 
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— und leitet bag’ Senkſthex durch Hälfe von Anke 
"und Tauen, die hinten und zur te dem Std⸗ 


man endlich an Ort und Stelle; wo das Eid 1 


uf der Puͤnet, wo es geſenkt werden folf; fo’wih : 
es mit der “größten” Sorglalt und Eile, - vermihrl 


um die "anfänglich aufs Stück eingefchlagen: gewirke 
ven Buͤſchel von Pfählen kommen, über dief Orr 


Uber ihre Voͤrde —8* ine ae 1 






















nachtreiben, und deren fi ch die auf-dennfeiben befab 
lich Mannſchaft, welche ‚nicht allein mit Schifen 
ſondern auch mit Floßen umzugehen wiſſen muͤſen 
"po bediener, als es Wind und Strom erferden. : 
Die Amker werden dabey von Zeit zu Zeit darchbe 
ben jedem derſelben ‚pefindtice Sadrzeug gelichtet ud 
wieder aufs Neue’ ausgeworfen. Dies allet git 
nun freilich wegen vieler darauf wendenda 
Sorgfalt und Achtſamkeit landfär zu‘ ledoch Mizw 


ſenkt werden fon. Hier empfüngen es eine anſchali⸗ 
se Menge mit tuͤchtiger Soderde befadenet Dh 
"ne, deren Mannfhaft nichts als Haͤnde und Of 
ſeyn muß; um dag’ Stack genau auf feine Eike u. 
"pelfen, eil’pieranf alles ‘öhköndint. Iſt das Stit 


u allen Seiten ausgemorfener Anker, deren Tas 


ke ausgefpannt; vier anfehnliche Babrieuge legen ſh 


u .. 


übrige kleine, mit den eiforderlihen Erde belaben \ 
Sahrzeuge umgeben nun auch das Stuͤck, und ie 
euf dem Side Sefndtiche Weikbafl Laflert erft ne 


Seꝛwhnuich dauert es ein?“ hair Ginfide, rn 
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:folchergeffatt Bas Stuͤck ſenkt; ſo wie es num aber 


ſinken will, laͤßt man nach und nach die an den grofe 


ſen Schiffen befindlichen Taue fahren (vieren), : bie 


endlich das Stuͤck den Grund und Beden erreicht 
hat; dann werden die Taue loßgemacht. welches von 
den Schiffen ehr leicht iſt, von den Ankertauen 

aber unmöglich feyn würde, wen man fie nicht an 


u  Zäfheln von Pfaͤhlen feſt gemacht Hätte, wovon man 


fie mit einiger Geſchicklichkeit hr loß machen kann, 


obgleich das Stuͤck fchon unter Waffer und auf dem 


- runde liegt das ſodann noch fe lange mit Soder⸗ 


de befahren wich; bie es davon überall 2 bis 3 Fuß 
bedect iſt. "Auf dem geſenkten Stuͤcke läge man Lets 
ne an Linien befeſtigte Tonnen treiben, damit Ort 


and Stelle, wo es eigentlich Kege’wWicher gefunden 


werden koͤnne. "Diefer etwas wehrtduftig gerachenen 
Beſchrebunth will ich nur noch Hinzufügen: 1) DaB 
Senkſtuͤcke nur da geſanken Werden, wo Ebbe und 
Flauth geht, denn man macht ſich hiezu das Stau⸗ 


waſſer, oder die Zei? zwiſchen Ebbe und Fluth zu 


Nutze, in waͤhrenber Zeit, tik’ auf gleiche Art key. 
Vracken, alles geſchehen muß. 2) Def man mit 
der Arbeit mitten Im Strom vom Kopf des Werka 

“anfängt, und’ fo Tarige ruͤckwaͤtis Geht, bis man dan 


" mit’and Land gekonimen. Tale vfleat wan kaum 


ein Stuͤck zu ſenken, theils wegen Mantel an Staut 
waſſer, theils wegen Mangel an Erde, und. zwar 


* ireppenweiſe aufeinander, nur nicht an den Geiten, 


wo die übrigen Stoͤce aneinanher ſcheßen muͤſſen. 
Br Dh: ine: Senkſtuͤke in bie unterſte Lage 
* "Sutheett and kein Bufch kommt gelchichet Detfalie, 

X 
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- weil erſteres ſich dichter und feſter in die Erde fang 
M Hat man foviel Stuͤcke, ald man will, aufeinaw 
der geſenkt; fo bauet man anmittelbar durch gewihr⸗ 
liche Schwip⸗ und Stoppellagen ein Stack, or 
wie man es nennen will, eine Schlenge darauf, HH 
- que gebräuchlichen Höhe: . Und dies. wichtige Werk, 
woelches gewiß eben ſowol Kunſt, als Arbeit verlam 
>, Bet, heißt denn.nun, werm es fertig ift, und Sturs | 
.. und Wellen Trotz bietet, eine Sen kkribbe, um 
» wird außerhalb in einer hinreichenden Boſchug uk 
. Bteinen (die zum hell auf den treppenweis abfein 
ander gelegten Stücken zu liegen kommen) umwer 
. fen; denn ˖ Grundwaſen und Senkkoͤrbo werden is 
ganz Holland feit länger denn go Jahren, vermit 
Ntelſt eines einmürhigen Schluſſes aller Deich ı mb 
Werkbaſe, nichtmehr gebraucht. 
—2* oder. usw ATerfafcinen | 
nennen einige die Grundwaſen. 
Serrahn. Mit diefem befondern Namen belegt Daun 
in den,gleich oberhalb Hamburg längft der Eile 
Hegenden,, fogenannten Vierlanden, eine Sceyfankt 
te, Freygerinne, Sceylauf, Wöflgerinne, n.d.4 
»Ob dies: in der Gegend fonf ganz ungewoͤhnliche 
ve Bort— hier aus dem Lateiniſchen nan,Sera ein Cchloh, 
ſera penſilis ein hoch aufgehenktes, hangendes und 
— 7 Schloß an einer Thauͤro Herfommen fürs 
ne, moͤgen andere nach Belieben unterſuchen. ©. 
au hiezu den eilfign Th der Sapınlıng Darabar- 
giſcher Geſetze und, Verfaffung, ; ©, 290. u,.398. 
Gernentine, uengt Herr Siberſchlag Aa feine 
—J diejentge Kroaͤmme ae SM, In 
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ſondere, welche vbn denſelben offinnbls nach entge⸗ 
fee Michtung wiederholet wird, affo daß ſie 
Wie Figute des Buthſtabens 8 nuchahmt. Veftchet 
Cr Mefe Kraͤmme uber nur aus einer Wendemg; fo heißt 
fie ſchlechtweg nur Kruͤmmung oder Winkel. : 
Serpentiren, nn: Sert Stiberfcjläg. m Jeiner 
Hydrotechnik das Ktüammen dei’ Fluͤſſe und Rändle, 
n WA daburch in denſelben das Waſſer ſich gemeiniglich 
nu gleichſam ſchlangenfoͤrmig fortſchleicht und bewe⸗ 
t get. S. rigens auch noch oben Serpentinen 
Sande, deitt rine Aufſetzung oder BBerrkisutih von 
„., Yaeten Soden, ‚vor ſteile Deiche, an der Waͤſſer⸗ 
"oder außeren Seiie derfelbeh: Ein foldyes Settels 
ig nach dit Umfändeni, alle ein bis drey Jahr, 
xvor dem Deichẽ wieder weehenmmen oder wie man 
fr aufzg und aufe Höhe‘ Yeigepäiter wet» 
Et: ſedann Auf’uit Aber 
7 Deich, an der Landſeite deſſelben, und“badurch 
erde daeſe Deicht zugleich beſtaͤndig in, noͤthiger 
PTR und Mötärfe aucrhalten. arwen luft 
deiche. . 2) 
NABung,. davon ſ. anter dem Lt Ye soung. F 
denſtangen, viſerne Stangen, welche beym Legen 
and Schzen ber Quaderſteine arfodert werhen. 
Zetzfode, Oeoll. Tetzoode. Ben einigen überhanpt 
NSſoviel als Atufiſode, bey andern aber beſteht aus 
derſelbon Die Unterfie Reihe der Naſen an einem So⸗ 
Dendeiche, zu beyden Seiten nad, der Länge derſel⸗ 
ben. Diefe Reihe mache den Buß des Deiches and, 


und wird zu mehrerer Befeſtigung, vermistelft einer 
Eu | * 
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beſonderen, vorher. laͤngſt dem Deiche dazu ausgehs 
chenen, kleinen Grube gder Gruͤppe, in das Dim 
feld, oder in die Erde, worauf ber. Deich liege, 
eingelaſſen. ©. au sun, Daß. Pose FerHpas 
nad. . ne fr 
eng Serben Bedienen, en die Berti N 
„bucchgängig, um .zu.erfahren, wievtel eine Link, 
..: oder Flaͤche, von der ſcheinbaren Korizenzaftuie ds 
unweit. Sie beſteht gemeiniglich blos aug ein - 
gleichſchenklicht dreyeckten Brette, auf deffen Bruns 
linie aus der gegenüber ſtehenden Spitze, eine Rei 
win titallinie gezogen wird, über. weiche ein Zudem mit 
einem kleinen Gewichte, oder Lothe herobhiogt. 
. Mad man in eiger Salze eine ‚Slasfcheibe. darähr; 
..d hat man den neh daß, man die Seren, 
F re vielen Anfent alt, auf . ‚mlten. ‚im Winbe, 
hrauchen ann; nur fell, —— a 
un aeitihich . —— 


Setzweiden, "Set auch — Pr Pr 
oder Schnittlinge von Weidenbähment: & it 
oben Pathen oder Pothen. 


Sichter find hölzerne Säfte he 
„FM eingefafite Kanaͤle, und dienen zur is ur ße 

waſſerung des Binnenlandes; 1006 auch zupiehh is 
Meinen ſtatt der Bruͤcken, wenn ſie vn Heiyenfälg 
u... mm, oder erhoͤheten Sahrwegemälegen.- ARM 
‚ Sen fionnur aus einem nusgehählten DBayıa, 
dann heißen fie auch. Böhlen. ER; 
Sicken, daven ſ. Sihiset 0 m 
. ET run Pre Be 


rn Er . | N CE Ar t 2. . 
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Bideis. Wenn im Winter die Fluͤſſe gefrieren, fo 
„„enitehet.an ben, auf dem Soden derfelben befindli⸗ 
chen Gegenſtaͤnden Eis, welches fi ch in kleinen Stuͤk⸗ 
ken davan abloͤßet, und in ſolchen vermoͤge ſeiner ge⸗ 
ringeren Schwere. vom Boden in großer Menge nach 
und. nach in die Höhe ſteiget. Dieſes aus ganz klei⸗ 
nen Schollen beſtehende Eis heißt n der Oberes 
be Sich oder auch Gigeis, und das Auffteigen die⸗ 
ſes Eiſes aps dem Grunde Sicken. 

—2*— Durchſickerung ein langſamer und ges 
inger Durchdrang des Waſſers, der oft um fo bes 
:; ‚benkficher und gefährlicher if, je uͤnbemerkter gr ge⸗ 

„glich anfaͤngt. 

Sibe, oder .Siedje, hierunter werden in den 
; Marfcpländern des Herzogthums Oldenburg, Zugs 

—— Waſſerlettungen verſtanden; und zwar 

mwobeondere diejenigen, weiche von den Seiten, zu⸗ 
wählt. an reinem Siele, das Rinnguwaſſer dem 
:Hauptabzugskanql zuführen, 

—** vder auch Sipdekoyb, oft nur ſo⸗ 
viel als unten Werternwall;qft aber auch ſoviel, 
als ein kleiner Damm, ber ben Zuſtuß des. Waſſers 
von anderen Laͤndereyen auf eine Zeitlang herwen, 

vber doch · einſchraͤnken fol. 

Biedland, eigentlich Soviel, als niedriges in einer 
Sielach belegenes Land, das nicht teichte abwaͤſſert, 

und daher oft vom Binnenwaſſer aͤberſchwemmet iſt. 

Ziele, f. davon unter Schleufen. 

Sielacht, dasjenige Land, welches durch ein Siel 
abwaͤſſert, und dazu, nach sinem in dev. Sommüne 

ber; 
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hergebrachtenn, und fonft beſtinintten Berhäftnig ba⸗ 
traͤgt; macht ine Sielacht aus. Holl. Wüterfchgp 
Sielvothe, ein zu Beſtellangen arid Kämdigunge 
" in Eicl « oder Ab⸗ und Ruwäfferungsfachen,; bq 
einigen Sielbänden oder "Achten, befonders- Inge 
nommener Vothe. G. artgenc DSeichbothe ode 
Deichlaͤufer. | 
Biel oder Schleufendexh;' Holl. Siuyfendyk, 
Saffendyk. Iſt derjenige Theil eines Deiches, is 
welchem eine Schlaufe oder ein Stel liegt. Er 
ſtreckt ſich Jedoch aüch noch ju beyden Seiten ſoweh, 
als noͤthig iſt, von dem Delche anfjirgraben, wenn 
ein neues Siel wieder gebauet, oder ein verkketed - 
wiederhergeſtellet werden ſoll. Die Unterbau 8 | 
"ieh Sieldeiches fteht gemeiniglich der ganzen.Em 
mune zu, deren umdeidhte’Alnberenen dabımih.gbpe 
“ . wäffert'werden. Ein folcher Deichi aber rim weder 
zeie forgfältig in einen ganß vorzůglichen Eitanbe up 
terhalten werden. Er mitß auf das tüchtigfte zu bey⸗ 
7 dan. Seiten Behachen oben, bekleidet, beſtaͤndig eta 
älter, und befonderd noch wenigſtens um ein diß 
i hoͤher, als die uͤbrtgen Deiche ſeyn, und zundhte 
„iigenfelbenbasf uͤberall. feine Durchfahrt, kein Darde 
ſchnitt eder Stegelort geduldet werden. Deiche, in 
2: welchen vormahls Bunde eingeriſſen, oder * 
vefuͤrchten, URd wo dergleichen‘ vor, ydet 
den Deichen wuͤrklich befindtich , ſchicken {ih nn 
weges zu Sieldeichen. Wenn en Siel auf eine am 
dere Stelle verlegt Wird} fo muß alles Grund.uib 
Molzwerk, Jo unter dem alten Sieldeiche gefegei,. 
*neothwendig auf das ſorgfaͤttigſte —— 


Go ıdı 
.3:00b Po We. 08 mafei am fr te der Buß deſſel⸗ 
ei: ben nit einer ſtandhaftyn Detelkaung‘ Derunpret 
Siignerda., va u. en *, 
Bicifögel, 5. Slägel.: 2. en 
Sieigefhworne Iſt, — . Umeeislhe 
Aber Siele’,;iund alles dasfoͤnige, ſo dem anhaͤngt. 
Er muß in dem: uindeichten Bande, oder Sielbande 
NſJelbſt anfaͤſſigſeyn; und in:· waͤhrender dteſer Geſchwo⸗ 
$ æenſchaft ᷣtibter, der gemeinen Nothduufttund 
Sicherheit wegen, von andern LandesObliogeiihei⸗ 
sen, obeh ſogenannten Jurathſchaften billig Laſrryet. 
1: ·Seine Pflichten beſtehen hatotſachlich ‘darin si ). Er 
„führt die veſondere: Aufſiche über ein ober mehrere 
aSiele, umnd Überhaupt uͤber alles dasjenizo3 was 
qurb ρναöναéöſerung æiner Sielacht, eines Siel⸗ 
nandes,oder einerc ammůne sgehöckt ;: as in Ind ı 
: Bichter,: Siritieſe, Scheidungen Schätgtäßgen, 
Boͤlenbůddel. Bräden und Bruͤckungen ;Talle 
Arten non edchzugsgraͤben, Undwogsden ging Io) 
user Sturm und ‚Unwetter z"Dey: hohem Waſfer und 
Dergleichen Faͤllen, muß er ſich boſonders nach dem 
3" Befindet des Siels forgfältig erkundigen‘, "m Wenn 
.2 er deften Zuſtand irgend bedenklich findet ‚auch ſo⸗ 
vi fort den Sielzimmermsifter „aber: duch deit Boich⸗ 
1: grafenamd Braten, benachrichtigen:, 3. 1 ſorgt 
x . bafür, daß das Siel, der Erlaubniß und Vorſchrift 
1... des Deichheamum, gemäß, zu rechter Zeit,imid nur, 
qua ſo oftſes durchaus mothwendig und ohne erheeichen 
asxa Machtheil ‚hen miedriger · belegenen Laͤndereten geſche⸗ 
a6 hen kann, 396 Zuwaͤſſerung geöfuek' werde 4 Auf 
2: jeder Deichſchaue findet er ſich bey ſeinem· Oichttein, 
Benzlers Lexikon II. B. L —XX 
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md giebt Rede und Antwort von deffen Bund 
..53 Er führt die. Mimufſicht über Die Arbeiter , fer 
wol bey Erbauung neuer, als Ausbefferung alın 
Siele, und hält eine ichtige Mannrolle daten: ©) 
Er empfängt gewiſſenhaft bie Baumaterialien. 
= Mer noch mehr von ber. Pflicht eines ſolche⸗ 
. Mannes wiſſen will, der leſe hierüber des ers 
van Auntiche Kanwinf Des Deichrechts im hm - 
—— Oldenburg nach, woſelsſt De 46. us Ä 
veſonders davon handel. . - Ä 
Gielklappen, Tranz. Soupapes. ' : Die: eier 
an den: Sielen muüffen billig von desw'eflen lihen 
.. - Mernbolze verfertiget,. in Lauge von Buͤchenſche 
.Agekochet, und, wenn man es recht gut machen wol. 
1,98; mit einer. tuͤchtigen Oelfarbe angeſtrichen werben. 
pe und Teer iſt bey weitem nicht fo: gut dajt. 
eye Klappen iſt noch folgendes zu erianim! 
9X: Mifle fle miche zu ſchwer eingerichter werben, 
‚€ damit fir nicht den Abzug deu Waſſers Kindern, fin | 
:,..dern fich von ben Binnenwaſſer, gleich beym Em ' 
tritta der Elbe, leicht Heben laſſen und auftreiben | 
- Hingegen muͤſſen fie auch 2.) nicht fb’ Hoch auftreilen ° 
koͤnnen, daß fie.äber den Kopf fchlügen und bey der | 
Anlh nicht wieder herunterſtelen, welches pu ver⸗ 
huͤten, entweder ein Queerholj, oder eine Art ver 
BStoͤhne davor angebracht werden muß, damit ir 
andringende Fluth fle ſofort faffen, und wieder 1 | 
ſchlieſen koͤnne. Und 3.) iſt fleiſtg Acht darauf 
>; seen, Daß irgend kein Triebzeng fich zwiſhen 
. der. Klappe Homme Wird ein Siel au ber Klap⸗ 
br uwicht: ſo rim man den ne — | 
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durch eine neue Klappe, durch Veränderung und 


Herſtellung dee, durch langen Gebrauch adgängig 


gewordenene; elfernen Haͤnge, oder auch durch einen 


Abſchnitt des Auperttem, etwa vermoderten Teils 
von: Bäde.. 


sieltable, ‚Soll Wachrkuil, Sf Biejenige Gru⸗ 
u Hey wWelche vorher gegraben werden muß, wenn ein 


Siek, oben eine Schlenfe, in einem Deiche neu ges 
bauet :werden ſoll. Eine ſolche Grube muß alfo nicht 
elle fo lang, fo breit und tief ſeyn, als die Sichleufe 


ı »gber! das Siel groß iſt, fondern es muß auch Übers 


bein. dabey annoch an allen Seiten Raum für bie Ars 


beiter und cwenigſtens an winer,, auch für Die etwa 


„Mthigen Schöpfwerfe, ‚übrig bleiben. In Yufı 


büng der Tiefe bedente man, daß, bey gemeiniglich 


‚nöthiger Einrammung ber Grundpfaͤhle, das Erd» 


reich fih ohnehin erhebe; auch daß der Brund un⸗ 
zer den tiefften Unterlagen, fo wie, denn auch pen, 
und an den ‚Seiten vorher noch mit trockner, vor⸗ 


zaglich guter thonigter, Erde etwas aufgefuͤllet, und 
ausgeſtampfet werden inuß. Aber man grabe auch 


im mindeften : nicht überfläffig tief, Indem der Grund. 


* gemeinigtich nicht deſſet, ſondern Cchlechter wird. Der 
Deich in welchem ber Sau vorgenoriinen werden ſoll, 
wir Yiezu an beiden Seiten, in einer hinreichenden 
eange und Schraͤge, Banck s und Tieppeh fe bis 
zu “der noͤrhigen Tiefe aiıfgeäraben, daniit die Erde 


«. 


ee 


auch Bey Dir naſſeſten, ding immittelſt eingefallenen 


Witterung, und bey noch änderen uhvetoftch Zus 
> fällen ſtehen, und wenn, ,, nach vollendeten" Va au, 
die Ede allenthͤben um uͤnd uͤber das Sieh hieder 

tz . X 
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zugeſtampfet wird, die neue Erde ſich matt der alter, 


„um fo ſicherer verbinden koͤnne. Van der durch Aufgea⸗ 
bung der Sielkuhle herausfammendenänbde legerum, 


.. ſoferne folhe tachtig iſt, ie Hinteihenter: Entfenum 


Staͤrke und Höhe, nad Erfordern, amfineher.rum 
um, oder auch nur nachehde Seromſeite aufeeh 


»i, fälrigite einen fogenannten Zinie s oder Auhrdeich u, 


⁊ 
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wovon, wie auch uͤberhaupt don der ganzen fa vorzis 


lich wichtigen und Ledendliähen Anlage etwer fogenani‘ 


6 Sielkuhle, die erfahrungsvollen Lehren besihens 
un. Etaatraths von Hunrichs, im. tert Ic heil den pra⸗ 
„r,2 sifchen]&4nleitung zum Weich : Sieb: and Schlegen⸗ 


ban, Ep. V. 6. 9 weiter nachgeſehen — 


— ie lnracht. Wenn die zu eihenf fogedannten Pi 


der Rlappſiele beſtimmten gerhden Eichen 


ur ud) Burhenbäume gefället ‚' der ‚Länge nach: hit 


2 Pötreten und inwendig allenthalben Hinveichenbehee 
’ Fausgehöfet find, wird ber Durchſchnitt mi 


nen, in tochenden Theer, und Pech gebunkeet, Mb 


gein genau wieder zuſammengefliget. Eine'Teihe 





. . Zufammenfügung des Sids, Heiße‘ heilen Yıala. 


‚Die Beſchadigung eines Sleis an ne ; 
‚Net gemeintglich darin, wenn x Nih an 
Aunbeꝛſten Theil deſſelben, weicher unbede 
—— am Strome liegt, voneinander 





Vvuͤrch das aͤuſſere Wales häufig hineindringen Or 


meiniglich fhlägt map in foldye Oefnungen pi 
Kelle „ und nagelt Bley und Blech darfber | her. A 
a ‚here paſtor BSoͤnet verwirſt | | 


‚is Die Ai 
„ps Aysbeilerung. in, on Abh von der 
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Deicharbeit, als unnuͤtz, unzureichend, ja ſchaͤdlich, 
indem es nur Anlaß zur Faͤulung giebt. Viel beſſer 
7 „Wied nach. :deffen. Nach verfahren, wenn man ‚ein 
s Mgett van Eichen oder Stein. und Heinbuͤchen, fo 
lang als nöchig, ein Zoll did, und nach den Ums 
auffanden wıtva s Zoll kreit, herbeynimmt, nebft ko⸗ 
. ndem Theer und Pech, Moos, Hampf, oder Hee⸗ 
Dee, Bey’ trocknem ſtillen Wetter, und wenn man 
„reine. befanders niedrige Ebbe vermutden kann, nimmt 
man allen aufichenden Schlick und Unrath mit einem 
:;. bequemen Werkzenge von der ſchadhaften Liaht eis, 
ligſt hinweg. Die in den Schifstheer genugfam ‚ges 
‚x dunkte Deede; - treibt man darauf mit Hammer und 
:.Medffel in die Oefnung hinein. Wenn dieß gefches 
hen, wird Pech mit. einem gluͤenden Eifen über, die 
verſtopfte Naht gebrennet, damit alles gleich. und 
eben wird; und das zu feiner: gehörigen Groͤſe ge⸗ 
ſchnittene Brott,, wird auf der einen Seite mit 
Theq beſtrichen, mit Moos belegt, und ſolcherge⸗ 
„..gtalt auf der. Vaht befeſtiget, auch nech von auſ⸗ 
ſen, mit dem zerlaſſenen Pech und Theer, einiges 
mal uͤher zogen. 
Zielſatz. Hierunter verſtehen einige die Sansen Ro 
‚ften siner Sielacht, welche von den Antgpelienten eis 
nes Siels, oder au einer Schlaufe , nicht ſelbſt 
je :gefeiftes werden kännen + als alle Handwerts und au⸗ 
1,DERR Koſten, die von ihnen blos mit Gelde beſtritten 
3. werden muͤſſen; famt ‚allen Materiallieferungen, die 
nicht fuͤglich vertheilet werden tännen... Ober es iſt 
auch Sielſchatz überhaupt fo .niel,,. als der bare 


Dee Bi N: ‚Susesgfensen, aut Erhal⸗ 
tung 


—e 
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. tung ihres Siels, verhaͤltnißmaͤfig aufbringen mih⸗ 
fen: tn erſteren Verſtande iſt ber Ausdruck muter 
andern auch im: unferm benachbatten Lanbe Wurſten 

gebraͤuchlich. ©. abetgens hiebey en. Beten 
Titel Deichkaſſ. 

Sielſcheidungen, eben dab, was —— 
tungen; weil ſich gemeiniglich kangſt Bär. Grenigb 
Ben zwoer Sielachten beſondere Beuferungen se 

Abdammungen Befinden, damit das Binnenwaſſe 
: der einen Sommune, nicht in die andere fallen kͤme. 

—A eben bad, was unden Wafles 
ſchuͤttungen. 

&teltief, Saupttief, Sqleufe aftuih 
na oder auch nur blos wohl ’Cieft; Heißt Bir Amiptke 
al, wo alle Übrige Zuggraͤben eines bedeichten fan 
“Ne zrifammen kommen, und wodutch fäntttiches Kin 

nenwaſſer nach dem Siele, ober ber Schleuſe ie, 
"Und'förner aus dem Lande gefühler wird. Wim 
theiit auch ihn wieder in Außertief und Wimewicd: 
Erſterer iſt derjenige Kanal, der das aus dein ich 
fltießende Waſſet ableitet. Letzterer aber, der du 
Waſſer zum Siele hinfuͤhret. Beyber Rann # 
üßrigens auch bereits oben erklaͤrer worben,dDe⸗ 
la} bet Gieltiefe und Zuggraͤben iſt tun 
"ji ſehen / vaß ſelbige da angeleget werben: om ı 
"wicht: allein ‚der natuͤttiche, ſondern aucheun der 
| "Ampehäntidifte anf gehe: Wo biefe Heiden Ninticde 
>" yufanntlienteöffen, ba iſt bie nacurſlche füctecktinh 
"ge Serie borhanden, imb konen altbaun ih 
nrüivehrek weiden. S. des Zeren Wearrach voe 
ML. — bil jeigen —— | 


—u 


— —— — 


[3 
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Eraſſchaften Oldenburg und Peimeabsrft: Ar⸗ 
tikel 48. 

Sieltiefsregiſter, zu Adeiicher Kalium ber 
Slieltiefe, oder des Sielkanals, und ber'damit’vers 
bundenen Zuggraͤben ‘des umbeichten Landes, nu 

jeder im einer Sielacht (ober in der Gegend, bie 

durch ein Siel ab» oder zumäffert ) befindliche Inte⸗ 
reſſent, nach Verhaͤltniß feines Landes beytragen, 

welchetgeſtalt num dieß geſchieht, davon wird ein be⸗ 

ſonderes Regiſter, oder Verzichnt gehalten, wel⸗ 

| se Seltiefeegifter heint · 


Fest, 


auch Fleet änerlen: 
Bielsng, fo viel, als hie bes in einem bes 


| deichten Sande Befinbtisgen Waſſers, durch ein Siel. 

Bietwenden, f Seitwenden. | 

Zille, bedentet ji, rieſſſchen eine jede Bäelliung, 

eine Abwäflerung, ein Graben, um das Waſſer loß 
zu werden. ©. es Herrn won Wicht oftftiefiiches 
‚Deich s und Sielrecht. 

Sinke, Sinkung, ober auch Senke RT. % viel, 
Hals ein. von Natur niedriger, gleichwohl trockner 

m 1 Grund, den. man in Day Marſchlandern ‚Hi und 
wieder antrift. Solche Sinken ſind fa den Gegen⸗ 
den, me. man einen Fluß zum Nachbarn hat, nicht 

1 —* zu achten, indem daher hiedurch nicht 
felten zum Finbruche daſelbſt gleichſam eingeladen 
wird, werm; er ſenſt irgend Luſt Dazu. Hat. ... 

sinBalhg,ögei.'Stakjug- ‚Unter Ocheistung und 


«BDSeNnG beyräan FBeiharäeie aunach ein beſon⸗ 
24 derer 
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in berdt-Unserfchieb gemacht. Erſtere beſtcht in der an 
geren, genaueren und dichteren Zufammenfügung der 
neu aufgefuͤhrten Deich⸗ oder Fuͤllerde ſelbſt; 17 
Beyden Hollaͤndern ‚eigentlich in een Klinken; inn 
F :,Aft unter dem. Titel, bereits gben abgehandelt worden. 
Letztere aber-befteht in der gewöhnlichen Eindräduy 

F oder Zufammenpreffung des unterm, vorhin noch ur 
mine Loft zufammengebrüdten rundes, weuf 
„y cin neuer Deich zu liegen koͤmmt, ‚und wolche dp 
deſſen Körper, ſelbſt ausaͤbet, mehr oder wenige, j 
stachdem der Grund dichter, trocener ‚oben, feſter if. 
Dei Zerfertigun An läge zu neuen | 
"muf "alfo auf b * —— en des Pe | 
gleich aufaͤnglich Hi BA u: en je: 
2; Berbefierungen alter, Deiche, „Bus ‚sigen ‚gen | 
Fr oder" aut dig Serinzung —— it 


Ph 


| wi einer r J— — * pr 
* bas — zur Entwerfung eines neuem üche 
anfchlages gegeben, rechnet derſelbe die Ein ſaintveg 
auf11 Zoll bes ganzen Profils, die TEN 
' Falsch nach den IImfländen gar verfehtöbeii: Ya ka 
—3 Sährifteh Yes herrn Etuntsiach Sur FÜ 

ichs vom Deichbůn⸗ * wird ſowwol · won Schwimeni 
ig · Sinkang noch ninſtaͤublicher gehanden. kr FE 
"nett berſelbe biuig ungewöͤhnlich, oder aumreede-· 
ü — denn irnter dem dberen Grienb, worauf du A 
Deich zu'tiegen Rmmt;,. ein.fe' weiches / nd fanple 
ges· Erbreich befinbiich, ha’ ak:fihuuiche ileia un 
9 der Laſt bes Deiches iübiegew;d Da ·ſeze 


1. : 
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von derſelden zuy Geite ausdräden. läßt. Freilich 
muß ein ſolther Grund zur Aufführung neuer Dei» 
:: che, ſovtel nur irgend möglich, vermieden werben. 
; Allein es ann. doc) auch des Fall eintreten, daß dies 
nicht moͤglich, oder auch wohl gar nicht: hinreichend 
vorher tn Erwaͤgung gezogen wyrden. Wie aber in 
jedem Salle hiebey am Beften und ficherfien zu Wer⸗ 
‚te zu gehen, wird in dem IVien Kap. des, ‚ıften Xp, 
9. ‚30 der practiſchen Anleitung, zum Deich Siel 
3. und Schleugenbau umſtaͤndlich gelehret ‚fo hiebey 
alſo weiten, nechzuſehen. „®& Abrigens auch noch 
Sinke. 3: | 


boden ’ bien in einigen —* Die Rofem oder 
Boden. un 8 


Böden, davon fehe- man untere födäng. „„e 


5° avels, ein Ausdruck; beſonders bey Aluftoeichen, 
und bedeutet ſoblel, als Reihen von Soden oder 
Grafen, die ſtromwaͤtts an, imi, und vor ſolchen 
Deichen, im'gehorigen Verbande aufgeſetzet worden. 
Sodendeich, Holi. Scodendyk. Ein zu⸗vden 
Seiten bios mir Soͤden, uhr Raͤſen hicht unb feſt 
bekleldeter oder gruͤn banarbter flacher Deich, zu 
Anterſchie de aru Steindeiche, Holzdeiche, Otroh⸗ 
"ind Flaͤckendeiche Ein⸗ſalcher Erideich aſt, nach 
Albert Brahme Aueſeruthe/. allerdings der ſtaͤrkſte, 
ſicherſte, wohlfeilſte und keſtaͤndigſte Bau von allen, 
Die moͤglich ſind, obgleich derſelbe, nach. Veſchaffen⸗ 
heit anErdreichs, mache oder wanigtr, einiger Sin⸗ 
koung, oder vielmehr Zuſammendedckung unterpor⸗ 
> enif Des Apnk.gieht Ye sfr mabiefe. und 

2 x dau⸗ 
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.."Hauerheftefte Bebdeckung von allen. Es wachſt we 

"Nic, ſelbſt allemal neu, erhält fich ſelbſt, will ale | 
feinen zu mager, fleilen, ober ſonſt hoͤckerichten 
und löcherichten Boden Haben, fondern je fläher u | 
ebener derſelbe iſt, deſto dichten und fefter bewädk 
er, und dieſes iſt e& auch; wofhr man dabey oh. 

on hin forgen Aatın und mug. 

Sooderde, Holl. Vierkante- aarde, heißt bie krie 
worauf der grüne Anger oder Raſen figt. Mac de 
Deichordnungen darf diefe Erde zu keiner Slide 
gebrauchet, und mitten in ben Deich gefahren ode 
geworfen werden, fondern fie muß zur Dedesde 

Beſsdung und deren mehrerer Sicherheit bey heher 
Fluthen der Deiche, wie auch) zum Senken mbPDe 
Pen ber Buſchlagen in den Reiß⸗ oder Packwerken, 
forgfältig aufgehoben, und allein. beybehalten werdet, 
.,©. Hackmann de Jure Aggerum Cap. VL. _ 

—* Sruͤfte, heißen beym Deichweſen diejen 

n.gen fumpfigen und niedrigen Stellen eines grünes 

Anger. woſelbſt behuef der Deicharbeit, bereits von 

a. her, Raſen oder Sopen, auögeftöchen worden. 

Sadung, ſ. Befsdung. "Hier iſt nur noch um . 

innern, daß Beſoͤdung und kͤherſoͤden egentiiq 

2 «vonder. Bebaekunag Aachſllegender, Vorſoden uud 
Aufſoͤden aber von ſteilen Deichen geſaget wird. 

* heißt im Zerzogchun Oldenburg ein: far, 

nd Ufer gezogener Graben, oder Bafſin, um Meise 
1 Sihiffe; wie in einem Hafen, ficher duriat anlegen 
ji konnen:. - ige: An Vorbau an dem-Uferzu. tb de 

*:: Veith Bahinten!ien: Schaardeich, ber kliue fenf 

RE der 


So. it | 


deu Sog in einen zur Deicherde heſtimmten Groben 
. gu legen; fo muß derfelbe an den Seiten mit Bret⸗ 
‚gern oder Buch eingefafiet und ohnehin zur Anlage 
"des Sogs, allerdings vorher eine beſondere obrigkeit⸗ 
Mche Erlaubniß und weitere Verfügung nachgefuchet 
‚werden. - Er des Herrn Yon Hunricha Entwurf 
des Oldenburgiſchen Deichrechts. Sonſt iſt aud) 
»Sog ſoviel als eine Heine ſchadhafte und gefährliche 
s@telle im Deiche, durch welche das hohe Waſſer 
landwaͤrts eindringt. Gemeiniglich ruͤhren derglei⸗ 
:; den Stellen nur von Ratten⸗Maͤuſen⸗ und Maul⸗ 
wurfs, Loͤchern und Gängen ber, oder. daß frembe 
:Theile zwifchen der Erde im Deiche find, an welchen 
+ das. Wafler fich nach und nach durcharbeitet und here 
zieht. Oft ſind zur Zeit der Noch ſtromwaͤrts See 
.geltädyer davorgebracht, ‚weiche noch die vorläufig 
„beiten und ficherften Mittel dagegen And, bis fo bee 
bdenkliche Deichſtellen nachher gehärig-auf« und nach⸗ 
gegraben, und mit der beſten, reinſten und thonig⸗ 
“Ken Erde ſorgfaͤltig wieder voigeflampfit werben 
koͤnnen 


Soge, der geringe Wadet im Waſſer, den ba⸗ Suse . 
: der eines Schiffes mat, wenn ed bey ruhigen und 
* ſtillem Waſſer, eine ebene Straße zuruͤcklaͤßt, gleich⸗ 
"fam als wenn Oel, vber ein dergleichen Fett, ins 
Waſfſer gegoſſen wäre. Gonft wird von einigen auch 
X der Punpenkaften: in einem Schiffe, Soge genennet. 
*8 Gm. er. Die verfchlebene bedeutung, dieſes Worts 
vben unter Sälenker. nn | 


Kommıgpamm,. fly Gammerdeid- 
sh: ©: Oi 
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=. mmerde iche, nennt man beqenigen Xleinen Dei 


che, weiche ungleich niedriger als die: gewoͤhnlice 


werden koͤmnen. Dieſe Deiche laufen daher oft Ühe, 
3, damit alſo dadurch keine Ducchbruͤche oder gar Vech 


deichen an denjenigen Stellen, worauf fein D 

Wind ſtehet, Ueberfälle an, das iſt, men mai 
 . den Deich hier nicht nur ein paar Fuß miehelen, | 
- fordern auch ungleich flächer, damit derfeige Dem 
Ueberlauf des Waſſers micht dutchbrechen, mad Dr 
durch Bruͤche und Koͤlke verurfathe ; auch werben 8 


ü 


und fefteften if. Die Schräge ber Veberfälle rich⸗ 

. tet fih, wie uͤberhaupt bie Anlage eines jeben De⸗ 
achesnarh der Guͤte der Erde und der Belchaffethet 
dos Deichgrodens nach dem darauf ſtehenden Wink 


— 


hoͤchſten Fluthen reichen darf, weil alsdann Bade 
Roͤlle und, Grundbruͤche bey jeder hohen Wale 
..fluth unvermeidlich würden. Außer einer higrg⸗ 
» hey Fläche, befondere des binnern Doffirung, ‚un 
auch die. Aappe. eines Sommerdeiches - aflanypelire 


dp: 


— berlauf keine Sinken findet wodurch es ni 
einen Abflußz nehmen, und ‚ad, und. nad 


Hauprtdeiche, um ein Auſſenland ſo hoch angeieg 
werden, daß nur mäßige Fluthen dadurch abgepäln 


ke oder Koͤlke entfliehen, legt man in den Somme 


den Ueberfaͤllen gerne ſolche Stellen gewaͤhlet, m 
felbſt ſowol das Binnen « als Außenland am hehe 


und nad) der Höhe des Gommerdeiches ,: bie: den 
aber freilich nicht übermäßig hoch und bis an de 


gleich und gerade ſeyn, damit das Ten 


ganzen Deich durchbrechen wärde, denn auı 
m Deicht konnen fehten Finen‘ oh 
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ielauf.des Waſſers ohne Durchbruch aushalten. Ay 
Miaichhoia der Kappe. deſto beſſer zu. erhalten „: muß 
‚de ſie mallearund ausclegt, and wa moͤglich atzch mit 
qaranen Soden bekleidet wuerde; ;fp. wie auch die 
Doſſirungen beſtaͤndig mit einer guten und faſten Be⸗ 
ꝛarbung.verſchen ſeyn mh ;., EEE 
Bourmersfiade; Holl. Sommer-Kande, ſ So m⸗ 
Dardeidh un. ν 
Bondierssthe "Os: did wie her dom Sande 
IrFelſen verborgen: Uegen, - eufoßfchel: daan inkfe! Siner 
ſtarken Stange Eifend -Fie'imtin- eine verſtaͤhits Spiz⸗ 
z ae hat, oben aber an rine lange ber sfurag, Hölzernz 
or Bitange befeſtiget, werden kann, undudae daher Bon 
mdierruthe,: oder auch wohl viſuit · rudel. gmmannet 
SEWMD, ln el ann Union 
Zpaden, wikdjnweller EREVOREN — 
den gebraucht· Bl: Eubſtantivum aber f. Eſchet, 
a Qchneller ‚und Böffel. Ä 
Band elandegr Recht. Sm alten Deidebnnngen 
% wind zumelfen auch des Peich recht überhaupt, dar: 
:scapter verſtanden. | Bu 
BERSingut, fiege men & patbgut ' ud 
gpawig oder auch Spackerich, Koll; Spadkig. 
nNeberhaupt genonimen ſoviel, als in der Hitze zus 
ſammengetrocknet, geborſten und veriwwittert, oder 
" "Son der abgewechſelten Naͤſſe verdorben : verfäufet 
und ſchimmlich.· Der Ausdruck tft beym Waſſerbau 
vom Holz und Buſchwerke fr gertiuchuch. 8 da⸗ 
J wir auch unten erden * | } 


tl ‚ 


Spdun, 
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Spann, imSollſteinſchen dey der Deicharbeltifink, 

Hals ein Pflug: ober eine Wöppe,: defn-DapüR M 
Pflug ein gewiſſes Landen‘ Spammnaniide 
iſt dort ſoviel als ein wenbandi; der vorige 

ns. ma 5 & 2 


Spannen, ſoviel als vun den’ Bine: in Mei 
t: "gebogen werden ; fo fagt man z. E. don einem Scleb 


fen oder Sielboden, wenn er durch den ſtarken Dend 
u.;. des. unten rundes. aufgebogen worden: er habeſth 


„: aufgeſpannet· Wie dieſes aber. zu, verhäsen, Im. 


"ss Hanne hier unter vielen Sorurn vor. .. 

op: nge. "Unter dieſemr Worte wollen eine kp 
Echleuſen und Sielen den Wrömpel erkunden my 
: "fen, wovor unten Die ThätenfAylagen. Bt. Ola 
nennt ihn auch nur blos ein Ducerholz,- wede 

u, gleichwohl micht umerſcheidend genug: Äfl., » su. ; 

Spknnnieän, davon ..- den panm -. 

Spätenland, ift dasjentde' Band‘; welches Ihe 

ee Werfertigung ˖ und Unterddiummg dre Deiche, auſ 


pattet, oder ausgegraben worden. Nach den Deih⸗ 
ordnungen darf dies nicht Über 4 Fuß tief geſchcha, 


damit die, fogenannten- Puͤttes ;pder- Meichgenunb 
...beym Anlauf hoher und ſtuͤrmiſcher Fluthen, it 
. tiefer einreißen, vielmehr ſich vom Spplamım ii 
J Waſſers bald wieder ausfuͤllen auch daß ein —2 
ſer dadurch ins Land gezogen Werde... Dies em 


nemlich in bem befondern Galle, wenn man bie kn 


F ben, ledſalich aus Mangel der erſorderlichen Ere 
Rate vor den Deichen, wider die eigentlichen Do 
zeincipia, hinter den Deichen, oder landwarts ” 


J a 


u ann nn — 
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men muſſen. Anh düefen:die Pätten ,. „au. apghres 
.. zer Sicherheit ber Deiche, Yeineamages nebe bey den⸗ 
in. ſelden gegeaben, werben. . 439 

Bpdingat: : Im Altenlande des —E 

— ſodiel als die zur Unterhaltung der Deiche 
nnm⸗ Erde. @iche Übrigens Deicherde. 

" Bpathäpitedeiche hingegen fihd’gemeftfchaftliche, 

2 von gewiſſen ganzen Deich⸗ Richter ober Schwan 
. Fnfaften Zu unterhaltende Deich· Babe: 


Bipekken. Die | Wort iſt zuweilen mit Epe — oder 
Spittdamm einerley. In dem unteren — *2 
genden. aber, wo Ebbe und Fluth einen reichen 

—* aut bedeutet es auch oft foniel, als 

ein: gemeiniglich von Buſchwerk auf dem Watte in 
geringen ‚Breite verfertigter Damm, der recht⸗ 
wintlidn: vom hohen und feſten Ufer hinab, hintere 
amd unmistelbee an Schlick auffangende Buſchwerke 

. ‚angeleges wird, um, wie Durch. einen Anter, bie Ab» 

-: seiffung. und Abgleitung dergleichen Werte übers kah⸗ 
- Te und niedrigſte Watt zu verhindern; wie fie denn 
auch felöft zugleich zum weiteren Auffangen und Ver⸗ 
»Söhen bes. erzielten Schlickfalls dienen. Dergleichen 
ESpecken werden, je nachdem der Schlickfali reiche 
Uch und die Ebbe. niedrig. abläuft, ein auch mehrere 
Ruthen voneinander angeleget, und zwar nach dem 
Heben, trocknen und feften Vorlande hinauf un — 
paar Fuß ſich verjängend, oder pyramidaliſch zuſam⸗ 
wenlaufend. Ste muͤſſen ſofort, und unmittelbar von 

5 Sun: Buſch⸗ oder Grundbette init angeleget werben. 
Weſchiedt dies nicht, fo wird balh darauf, bey nie⸗ 

. Mi 















"RR digſter Ebbe DO Hirn. ſolchelñ Werken Mi ps 
2 legte Schlechdieſelben,wetnn Fe: auch ccbrize⸗ 
noch fo tuͤchtig angeleget worden ji aufs geweftuufe 
— 7* befintäkhen gröfigen Tiefen ber Otuyge 
:Bahns :himübteißen, auch hey der: Seiegenfeizzufl N: 
ploͤtzlich gar einen Theil der dahinterliegenden Eham fi 
= Dean. mignghmen: und dieß, gerade zu.der Sek J 
vor: * man fon, glaubt, ihn: durch. big, davor angign { 
Grundwerte xecht wohl verwahrt zu haben. | 
zwifchen den Ausflüffen der Elbe und Weſe keep e 
en, Lande Wönrflen:), iſt eint aadſpee I 
‚er .. nkefie Landweg/ der nach boͤrtiger Deikorimuy I 
“nicht weniger dem 36Fuß breit ſeyn muß, 
& Ken. Dies Wort Hat nach Werfagmwiiet ee 
ni: Veichgegenden, aüch verſchiedene VBedeutungen 3 ® 
Wr.) Keine Dänhiie wüfetfen>; neinen fuupfan ©, 
38 "Weg mit Soͤbin dder Erde ochoͤhen umiännkefen 
we 2.) Aus‘ Delchgeuben die fir don Detthen uhe 
"hd taıafidhe Erde ausgraben, oder, wietum fl 
23 hen pflegt, Spitten ‚oder. Puaͤen. 3) 
J *Strongeite eines Deiches mit tech ste: Ol ' 
“in betieiben, oder Sticken, Beſticken. 
IT. amm, derſeinige Dam; Din nanseydepie ‘ 
arbeir⸗ eniwebte zur Communication: mit der * 
* rin Erde, oder jur · Scheiduns wichen den 
Verben ju laſſen“ pfläͤgt. Temanin eg | 
ö erde Fe gefaͤheiich —— 
FE an ar Vorlanb und Raſen, bie Dem 
137 “At de Jülzen Waſſerðnn unit vinen 
on Vuſch,Stroh! obet EHE a ie 
ah eieider "and ufterhaiten Werben WU 2 
Opeb 


nt 
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peke, Hin Handlaum. S. andfpekea. 

pedtdamm, ſiehe Speck damm. 5: 

ipeersobder Sheerbölser, find mit —* 
oder Schasen einerley. — J 


peichen, ſ. Bandfpeihen.. ' 
petekoͤge, heißen in alten Deichordnungen zuwei⸗ 
len die-Deichgrußen,, oder Pätte:: Ä 
Ipeunung, Speyang. Davon r unter Spır 
walfer: "5 
peywaſ fee, in einigen Segenten fo viel, al⸗ das⸗ 
jenige Waſſer, welches bey hohen Sturmfluthen die 
Wuth dee" Wellen, landwartz über den Dei hin⸗ 
wegſchlaͤgt, oder brennet. | 
pickdeiche, ſ. Strohdeiche. 
picknadel, ſiehe unter Gaͤnge und Deen. 
pickpfahl, an der Weidyfel im preufiſchen — 
als Schlacht⸗oder Sradpfabl, ſi ſiehe aͤbrigens auch 
Scheidepfahl. — 
pielraum, auch wohl Flucht. Fram. Jeu. heißt 
> E. der Raum, den eine Kugel im Laufe, einer Ras 
none hat. Oder der nöthige, aber nur ‘geringe Uns 
terſchied . zroffcjen einen, Bapfen, und dem Loche, 
„, worin er fig drehet. N 
—E ‚sind, die —* Beni fan, tanne⸗ 
Br udn. . = 
E ——— weich⸗ aus einem aufrechte 
ſtehenden Cilinder beſtehet, der ‚fi anf feinem Za⸗ 
) .pfen,, vermoͤge dee oben durth den Cilinder gehenden 
Quaerſtangen, harumbrehen laͤßt, wodurch, wenn 
hr Tau ar Seil um. die Spille geicickeit, und 
Benzlers Kepicon 11,2. mM mit 
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mit: Bam: anderen. Ende an eine Daft befeſtiget wich 
die in die Re geboten oder angeyogen · ame 
Spillibäse, ſ Spindehihbre 
©Splinte, Franz. Glaverte , Goupille, Cheril | 
Enqa. Spient. Holl. ‚Spienter, ‚Splinter. Sal ſx 
vicchia. Ein eiferner, Stift oder Bleiner Zugeh, 
mit einer aufgefpaitenen Spige „.welchex burg MP 
am Ende eines großen eifernen Bolzens beſadliche 
Loch „ oder eines andern dergleichen Eiſenwerts, p 
ſteckt werben kann, und wenn er vorgeßect if, We 
Bpigen voneinander ab » oder umbiegen läßt, fo 5) 
er nicht wieder herausfallen kann. ©. auch Keim 
Oben im Reiche nennt man bie Oplisten u 
S chlicßen. | 
Splintbolzen, febe Schließbolzen. | 
Gpindelthäre, ‚auch wohl Spilltbäre Q 
Spildeure Foldeur ‚ 'eine Thure, welche die Iſe, 
worinn fie;fich fo oben als unten drehet, gegen 
die Mitte hat, daß bey der Oefnung die eine Sb 
ſich hiaaus, die Andere aber einwärts deehet FE: 
7 %olländ find dergleichen Thuͤren bey Cchliafe 
dir keine große Schiffe paſſiten, itzt noch an⸗ 
nude, wei fie fogar Teiche RT ih 
auch weniger often , als die ſonſt gewi 
ten blos mit den fogenannten tiv onkthle 
. pfloften verfehenen fogemammse Exhinginlien 
ESchleuſen und Siedle: . : dc. nd 
Spint, Franz. Aubaur,- heißt an.den Glan W 
adußerſte Holtz, fo unmittelber non der Nind⸗ 
bam wied, und bisweilen einen Zell mad‘ 


il, 
— 





















2 
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ſech mit einer lichten Farbe von dem innern Holtze 
unterſcheidet. Das innere Holtz wird der Kern ger 
nannt, ſolches iſt dunkler, haͤrter, und zum Gebrau⸗ 
he beym Bauen, und ſonſt, nuͤtzlicher als der Spim 
3pitt, Koll. Spit. Eng, Spit. Iſt ſoviel an Thoner⸗ 
de, ald ein Arbeiter mit dem Deichfpaten auf eins 
mal obfticht, und.zu weiterer Abfahrt an den Deich 
in fogenannte Keuerkarren und Wuͤppen ſchlaͤgt. 
Ein Spitt ift gemeiniglich 1 Fuß tief daher ſagt man 
. auch zum Erempel daß Deichgruben oder, Pästen, 
vier Spitt tief auszugraben oder auszuſtechen find. 
Spitt s Erde iſt daher ausgegrabene Erde ‚worauf 
kein grüner Anger iſ. 
Bpitten, beißt obige Acheit vercichten: weiche ge⸗ 
woͤhnlich im Verdinge, Puͤttweiſe, oder nach Deich⸗ 
gruben geſchiehet, und bezahlet wird. 
Zpitter oder auch Puͤtter. Holl. Spitter. JR Deich⸗ 
erde aus Puͤtten ober Deichgruben nuszufahren, fo 
.., wid dig Arbeit gewöhnlich Pflugweife yergenemmen, 
‚and. bedungen. Ein Pflug aver beſtehet gempinigs 
e lich aus. neun Arbeitern, wovon einer der. Deich: 
m oder Puͤttbaas; vier bie Karrengaͤnger oder Keurer; 
‚big Übrigen vier aber die Spitter, b. i. diejenigen 
Afind welche die Erde graben oder ſtechen, und in die 
MSchieb uder Zeneztatren- zug weiteren, Ablehrt 
.., laden. 
Qpittdobben. Einige veſechen beremer die Deich 
ya ud Keuerpuͤtten, ‚oder. bie Deichgruben: andere 
mÜ aber nur dam tiefen: Schlamm und Mödder‘, weicher 
ſich. auf usunundacch dem jedesmuhligen Mebertritt 
v: M 2 ür® 
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des mit fremden . Theilen geſchwaͤngerten Fluthwe⸗ 
ſers, in den zur Hernehmung der nöthigen Deicherde 
ausgeftochenen Gruben, wieder auflandet. 
Spitterde, ſiehe Fallerde. 
Spittland, In Oſtfriesland eben das, wei sie 
Schaardeich. ©. Übrigens auch Epäteland. 
Spitzboltzen, ein großer, mit einem flarfen Spk 
verfehener eiferner Nagel welcher zu deſto fefermäw 
fonmenhaltung gewöhnlich eingehadt wird. ' 
Spisplanken, darunter verfichen einige die Sehe 
wände oder Kernpfaͤhle, weiche im Solläabifärn 
auch Sponningplanken, Paaling - und Paalpl 
ken heißen. 
= Bautier nennt. fie nach dem letztern and weil: 
3: Pals a planches. ©, übelgens Aehrwaͤnde m) 
Kernpfaͤhle. | “ 
Sprank, Holl. Sprank. &. Sprante. 
Sptant⸗ Holl. Sprank, Sprante. Died Bert ie 
beym Deichwefen verſchiedener Gegenden, an v 
——— Bedeutungen. Denn 1.) find es Reim 
arme eines Fluſſes, wovon unter dem Titel Aw 
Afterarme. 2.) Roͤnneln und Rillen, De en 
dem natuͤrlichen Abfluß eines Vorlandes ober War 
" ges, bey der beſtaͤndigen Abwechfefung De Ei⸗ 
und Fluch, entſtehen. Und 3.) ſchmale, iir ech 
tiefe und lange Einriſſe ins flache Land, derch ir 
Deichbruͤchen und Vracken (zumahl wenn in’ berfeihit 
. Mahe. die Kanäle ind Graͤben der Schleuſen u) 
1::2::@&iele, oder auch andere niedrige und ſumpftge Om 
ter. ich befinden) gemeiniglich. nicht wenige erfelgen: 





”. 
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"md die Herſtellumg und Zudeichnng derſelben, noch 


um ſo koſtbarer und beſchwerlicher machen, weil fie 


: mie dem Vracke ſelbſt, gleichſam wie verſchiedens 


Zweige und Aeſte an einem und eben bemfeiben Haupt⸗ 


. flamme, in einer unmitelbaren Derbindung ftehen. 
..." Su diefer Ießteren Bedeutung heißen fie in Solland 


beſonders Killen, oder auch woßt Kreeten, Kree- 


ken. ©; auch hievon des Herrn „ont hHuntichs 


> zen Theil Der Practiſchen Anleitung zum Deich“ 


Sieh: und Echlengenbau. Rap. VI. 6. 10. u. ſ. ff. 


Bptenge, Springe Speingfinch. Einen 


r 


Balken fprengen: einen Balken mit Fleiß zu eis 
nem gewiffen Gebrauch krumm ſaͤgen. Ein von Na⸗ 


turerumm gewachſener; oder krumm gewordener Bal⸗ 


ke, iſt gleichfalls En geſprengeter Balke. | 
Sprenkelholtz Buſchwerk allerley Art, das 


gemeiniglich beym jededmahligen Einlegen des Bus 
ſches in Bunden, zur Verfertigung der Pad. und 


Reißwerke, am der Baufelle zerfireut übrigliegen 


bleibt, und hiernaͤchſt, ohne in beſondere Bünde 
wieder gebunden zu werden, nur am Ende jebdet 
Buſchlage, auf diefelbe in die Mitte ‚geworfen, und 


init dem übrigen in Bänden befindlichen Oufche, zus 
gleich gehörig mit geſenket wird. 


jpeetlage, Im Brandenburgſchen an ber Ode, 


‚eben das, was an ber Elbe und Weſer Spreulage. 


Gprenloge, Spretla ge, eine bünne ‚ı ‚Aanges . 


fähr nur 2. Fuß dicke Buſchlage von grünem. Wei⸗ 


» Den.» Vuſch, welde..zug Decke eines ahgeſchraͤgten 


Ufer um fo mehr dienet, da ber Weidenbuſch, wenn 


I DR 2 Mg er 
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des mit fremden Theilen geſchwaͤngerten Flathmeaſ 


ſers, in den zur Hernehmung der noͤthigen Deicherde 
ausgeſtochenen Gruben, wieder auflandet. 


Spitterde, ſiehe Sällerde. | 
Spittland, In Ofifriesiand eben das, was ob 
Schaardeich. ©. Übrigens auch Spaͤteland 
Spitzboltzen, ein großer, mit einem ſtarken Lepfe 
verfehener eiferner Nagel welcher zu deſto feſterer iw 
ſammenhaltung gewöhnlich eingehadt wird. 
Spisplanken, darunter verfiehen einige bie Lehe 
, ‚wände oder Kernpfähle, weiche im KHolländihen 
J auch Sponningplanken, Paaling - und Paaiplan- | 
ken heißen. 

"2 Gantier nenne: ſie nach dem letztern auch weil: 
9 Pals’a planches. S. uͤbrigens Rehrwaͤrde mi : 
Kernpfaͤhle J 

Sprank, Holl. Sprank. S. Oprante. 
Eprant⸗ Holl. Sprank, Sprante. Dies Bert iu 
om Deichwefen verfchiedener Gegenden, an W 
“"schtebene‘ Bedeutungen. Denn 1.) find es Neben 
“st geme eines Fluffes, wovon ‚unter dem Titel Am 
Afterarme: 2.) Rönneln und Rilten, bie WE 
dem natürlichen Abfluß eines Vorlandes oder KOM 
"tes, ben der beftändigen Abwechſelung he 
md Fluch, entſtehen. Und 3.) ſchmate, älter eh 
tiefe und lange Einriffe ins flache Land, ber ir 
b19Deihhrüchen und Bracken (zumahl wern in’ berfeiber 
Naͤhe die Kanäle und Gräben der Schleuſen um 
1:3@&iele, oder auch andere nichrige amd Tumpfige Om 
er ſich Kefinden): sæmweinignnch nicht wenige erfelgen: 





und 


"cab die Herſtellumg und Zudeichnng derſelben, noch 
um fo koſtbarer und beſchwerlicher machen, weil fie 
“mic dem Vracke ſelbſt, gleichſam wie verſchiedens 
Zweige und Aeſte an einem und eben bemſelben Haupt⸗ 
ſtamme, in einer unmitelbaren Verbindung ſtehen. 
AIu dieſer letzteren Bedeutung heißen fie in Solland 
beſonders Killen, ‚oder auch woht Kreeten, Kree- 
keit. S. ‚auch hievon des Herrn von: huntichs 
zen Theil Der Practiſchen Anleitung zum Deich⸗ 
- Stel: und Schlengenbau. Zap. VI. 6. 10. u. £ ff. 
Bptenge, Springe Springfiuch. Einen 
Balken fprengen: einen Balken mit Fleiß zu «ts 
: nem gewiſſen Gebrauch frumm ſaͤgen. Ein von Na⸗ 
turerumm gewachfener, oder krumm gewordener Bal⸗ 
26, iſt gleichfalls ein geſprengeter Balke. 
Sprenkelholtz. Buſchwerk allerley Art, das 
gemeiniglich beym jedesmahligen Einlegen des Bu⸗ 
ſches in Bunden, zur Verfertigung der Pack⸗ und 
Reißwerke, am der Bauſtelle zerſtreut uͤbrigliegen 
bleibt, und hiernaͤchſt, ohne in beſondere Buͤnde 
wieder gebunden zu werden, nur am Ende jedet 
Buſchlage, auf diefelbe in die Mitte ‚geworfen, und 
inir dem übrigen in Buͤnden befindlichen Buſche, zu⸗ 
gleich gehörig mit geſenket wird. 


speetlage, Im Krandenburgfihen am, der Ode, 
eben das, was an der Elbe und Weſer Spreulsge. 


I. ‘, 


Kpreniage, Opretlage,- eine bünne. „ı. Aanacı 


fähr nur 2. Buß dicke Buſchlage von grünem. Wei⸗ 
dpen⸗GBuſch, welde..zug Dede, eines. ahgeſcheaͤgten 
Ufers um fo mehr. dienet, da der Weidenbuſch, wenn 
—X Mg ee 
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er duͤnne mit Erde bedetkt wird, gerne ausgriuet 
and Wurzeln ſchlaͤgt. S. hiebey den Tit. Bleswerk. 
Spring, Eng. Spring, Hol. Wel. Eine Que. 
Springe ;oder auch wo Sprenge, eine ep 
fluth. 
Springfluth Die zur Zeit des Neu⸗ und Sk 
monde höher und ſtaͤrker anlaufende Fluch, 
Springſoden. Davon fiehe Schauſoden. Zuwei- 
len find es: jedoch auch Reit: Nrets oder Biuſenſe⸗ 
den, dic in tiefen Gründen ,.wo Kiuellen, ader ſu 
ginannte Springen. befindlich,. ausgeſtoches aachen 
uun daher nicht die Beften find. u f 

Sprodweide, Salix.Iragilis. Eine Au Bei, 

. bie im Liegen leicht zerhricht, und die in dieſem Bes 
trachte gerade had Gegentheit von Sal, ‚vimins. 
ft. Sene Act, welche auch Bruch⸗ Glas⸗ oder Krad⸗ 

Weide heißt, iſt daher beym Waſſerban zur Verfen 

u tigung, und befonders zur Verbindung. der fogenam 
ten Pads Stack⸗ Schlengen⸗ oder Schladitwek, 
u. d. 9. Arbeiten nicht viel wert. 

Spornwerk, ſ. Angelwer 
Spundbaum, f Sadhbaum. 

Spundpfähle, Koll Spaondpaale. "Chbinefe 
dichte, an» und ineinander gefalzte und geſchlage⸗ 
Pfaͤhle. S. davon Reenpfähle. 

Spuhlen. Dur ‚Aufgeflnnetes , auf eininat hauei 
ttazende⸗ Waller, einen "Ochleufen r Aana sie 
Mafen ver Schlank und Modden einigme: R 


"Big Hafen iturę. 7 > BEE SEE 277 Ze 
—* we mei Di Br nut | 
grins - rd ai 
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Struberseug, fede Ban, oder: a Waſ⸗ 
R ſerrad. — 
Stade, Buhnen, Asche, Orten; Schlen⸗ 
5888, Schladten, und dergleichen Woͤrtet mehr, 
bedeuten alle eigentlich einerley Sache, und bezeich⸗ 
nen ein in den Strom unter einem ſcheaͤgen Winkel 
.. gebautes preismatifhes Werk, bald länger bald kuͤr⸗ 
. zer, je nachdem foihes die Localumſtaͤnde erfordern. 
S. übrigens. auch Packwerk und Stromſtrich. 
fo. viel, als: Stacke oder Schlengen und 
adhnliche Waſſerwerke neu anlegen, ober auch ausbeſ⸗ 
« " fern „.weresi-unter den Titeln weiter nachzuſehen. 
- Ben: ben keimarbeitern hat aber dieſes Wort eine 
ganz Andere VBedetstung: Vey benfelden heißt’ es fo 
viel, als die Balken, oder das Ningelwerk, aus reu 
fem Rohre oder Scheitholz, nach Erfordern des Zwi⸗ 
ſchenraums, hineintreiben, uud nachher mie dem zu⸗ 
: bereiteten Leime, oder Stroh, gehörig umwinden. 
Wovon jedoch weiter nichts hieher gehoͤret. 
—** ſ. Einlegebuſch 
Stackk necht. Gleichſam der Geſelle, ober nachge⸗ 
dordneter Gehulfe des Stackmeiſters, der alſo auch 
nicht den völligen Lohn deſſelben erhält. "Behin wuͤrk⸗ 
lichen Einlegen des Buſches zu einem Siackwerke 
Ar von betraͤchtlicher Breite, legt genzeiniglich ber Stack⸗ 
J— uEnecht den Vuſch auf derjenigen Halfte des Stackes 
1" Dein; weiche nach dem Lande grkehrt iſt. Der EStack⸗ 
nmeiſtie aber: verfertiget diejenige: Breite und Länge, 
welche nad) dem ˖ Strome, oder wie man ſugt aus⸗ 
wöoris gekehrt iſt, weiches um fo beſchwerlicher. 
M 4 Neber⸗ 
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Meberhanpt aber if es der Stackmeiſter, weht 


für die hinreichende tuͤchtige Verbindung des Ganzen 


einzufichen. hat. ©. übrigens Stackmeiſter. 

Stacker, derjenige welher Stade: ster Schlen 

gen, und ähnliche Waſſerwerke, neu anlegt, wer 
ausbeſſert. ©. au oben Stacken. 


Stackmeiſter. So wird gewoͤhnlich berjenige ger 
nennet, welcher das Einlegen Des REuſches oder be 
Verfertigung der Schwip⸗ oder Genklagen wirtiq 

FR: ‚voreichent. Es koͤmmt auf einen tuͤchtigen geſchickten 

‚id abeitſamen Otackmeiſter vieles an ‚. daherder⸗ 
felße auch gewoͤhnlich z am Tatelohnmehr it die 
‚Stöindren Arheiter, uud Überdem noch einen ſtehen⸗ 

.: ben Gehalt, zu genießen, und auf. ſoine Pflichten 

. beeydiget zu ſeyn pflegt. &. uͤbrigens biebey Sud 
Enecht. = J— 

Stapfahle, ſind dielenigen ‚Heinen: ig sis 6 346 
Iangen Pfähle, mit :weihen an Packwerken be 
ent » oder Schwiplagen durch Verbindung wit 
Faſchinen befchtiget werden. . Diefe Pfähle mäfe 

. moͤglichſt gerade und platt, auch nicht über 3 Sof 

dick ſeyn, damit ſie ſo wenig die Weden . * 
Faſchinen felbft, beym Einſchlagen zerreißen. ©. 
hiebey auf; unter dem Titel packwerk. 


ODtackwerk, Eng Stack of Fagenie . Dienxllen 


‚rss fa viel, als ir Otach; biaweiten eher ans 
Werhaupt fa viel; alt ein jedea Faſchinen· Reifn det ' 


Paelwerk. Im Bremiſch ı nieder[ächfifgien Woe · 


terbiuche bedentet es auch nur einen..Anufen Zaun. 


den en unten om BR vie Diane, anee Bellen 
" ‘ ums 
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is: Uſers, vor dem immittelönren Andetff deher Flu⸗ 
then zieht. 
atshl, f. Deihfabf. 
Stampfen,. dran Stamper. Feiſche Deicherde uf Ä 
. lagenweiſe in Deichen und Dammen geſtampfet wer⸗ 
ben, midrigenfals. entſteht daraus kein tuͤchtiger 
J Deich, und die Erde ſinkt in denſelben bald aus 
derjenigen ‚Lage zuſammen, weiche ihm, ber ord⸗ 
j nung nad), vorher mit. Fleiß gegeben worden. "Da 


rer 


th 


oder doch —** mit Schieb .. oder eeuerkar⸗ 
„gen. feinesweges aber, dag die Erde blos äus freyer 
Hand aufaemorfen werde, denn biefes kaun nie einen 
feſten Deich geben. Einige iaffen auch noch die in 
_ den Deich, gefaßtene. Erde durch loſe Pferde eine 
RPeitlang durchtreten, welche Weitlaͤuftigkeit jedoch 
fuͤglich entbehret werden kann, wenn die Erde vorbe⸗ 
ſchriebener Maaßen aufgefahren⸗ und nach nicht gar 
u dicken Lagen eingeſtampfet wotben. Dad Stam⸗ 
pfen geſchichet durch beſondere ſogenaunte Stampfer, 
‚bie gemeiniglich in der Figur eines abgekürztent Ke⸗ 
gels von dem. ſchwexſten Holze beſtehen, und. ‚in der 
— oben mit einem Stiele verfehen find, von 
„der Art. daß ein Denfä Ihm anf die Dauer kaglich 
und tücheig rauen. kann. | 
—8 ſieht oben Stompfen ’ 
nteudgeld,.f. Standpätte, 
Stände r, davon ſ. unter dem Samen Moaͤnch. * 
eher iR Ständer, Franz. Poteau, eine fchenbe 
Fi M 5 Saͤule 
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Saͤule, welche zu deſto mehrerer Saͤltniß mie — 
Seitenſtreben befeſtigt wird. 


Standpbtten. Unter derh Worte Pätte; if Gere 
.. gelaget, daB die Erdarbeit an neu afguführendin, 
| pder auch wieder herzuſtellenden und zu werbeffernden 
"Alten Deichen, im Verdinge,, nach den dazu’ in ges 
wiſſer vorher feſtzuſetzender cubiſcher Maaße, auf 
"" Jestäbenen Deichgtuben, die man Pätke net, 96 
ſchehe und wofär die Arbeiter, nach gehörig sefher — 
hener Aufmeſſung dieſer Putte, etwa alle 8 oder 4° 
Tage, ‚dem vorherigen Verdinge 'gernäß, berhle 
| werden. Bey ſehr weitlaͤuftigen; wichtigen und be⸗ 
dentlichen Deicharbeiten, mit welchen ‚man oft bu 
in die fpätefte Sjahreszeit hineinkönttnt ,' "um wo 
man alfo’eine' große Menge Deicatbelter nicthi dat, © 
“ eräuget es fich je zuwellen wohl, daß Mauterer dar 
“unter find, die, wie man zu ſagen pflegt, Kica 
‚machen tollen, um ordnungswidrig daburch des 
vorher mit ihnen bedungenen Lohn zu erhoͤhen. An 
Br diefer Beforgniß pflege man bey fo großen Arbeits 
J ‘bie Worficht zu gebrauden , daß’ jeder fogegumae 
Ping, (wornach jedesmahl die Deichsraber eingehhen 
erden) einige der von bemfelben Heräuisgebsugen Ü 
"Hütte von Zeit zu Zeit umbezaßft ſtehen laſſen 1 m; 
„aut Sicheifeit, daß fie nicht heimlich kaufen, 
und daß man’ bey etiod von thnen | 
Fehlern, an den is zum sänzligen Eituf 
beit unbezahlt gebliebenen Pteih‘)' ve be | 
Echadensg erholen koͤnne, und — * | 
„. man bey der Deicharbeit Stanppärte. — 


Stap 
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Beappur, eine Het, Kiarı Wehne, sen welchen das 
Waſſe ——— Sehuͤtten, ‚oder Schuͤz⸗ 
gala, bis zu eines, gewiſſen Hoͤhe perſperret, ode 
tm Stau erhalten wird... "Pi: ütrlpens, Eärhacl 
Re 70 Meſchuͤtz. KIT FE NE 

Gipe yarkı. Engt op Stayı, Koll. —E Dei, Sur 

„lehnen, aufhalten: aufſchweſten, —E— 
ſtillſtehend. machen, Dies Wort kaoͤnnnt bey. Ebbe 

ra Fluth/⸗bey⸗Stroͤmen und ‚gläflenz, Häufig vor, 

Gtanung, dad Hemunen, Abdammen: def Bent, 

onauch. wohl ber: Damm. oder daß. Wehr ſelbſt. 

Gtecstmänle, Snfintte umäble, : 

Steg, nennt map dasjenige ı bin Auf. hrett · Det, 

„welches. über einen. Graben oder. ſehr (malen Fluß 
„gelegt wird, um daruͤber gehen zu koͤnnen. 

—* heißt in den Rhein „Deicherbmengen. chen das, 
wos man beym Deichwefen Sieben —— Eyed. 
oder Spittdamm nennet. J Ku TE EEE 

Steget, Stegelorr;T. Wagengatti- 


Steigen ‚ Streben, Stichvanv oder F 
[> ib e, Franz. fes Arbaletriers. Spahne 
nẽget/ ein Queerbalken, ber fr Wween andere dal⸗ 
en winkelrecht eingezapft ei u 
Seife. Erde, nennt man die chouigte it ſart 
IR t. Sand ver miſchte Erde. er 
Gusifs Kinie, Sol, Schaf zegf onder, de Zyn, 
1:0 08, auch: Styx Ander, de.Ayn. Nach fieifer Zinie 
arbeiten, wird benm Deichwmaen von ven. Boͤſchun⸗ 
n Bgan, Oder Gelteg-bar, Deiche ‚gefagt „ wenn an. Dem 
‚n elben, der Drtnung semdh,: fh: forwenis —* 
PT nam 


188 St. 
fungen ale Eehehirnen fiber; indem eins — 
te Linle daran binaufgegogen: wird. E 

—* wind, In’ der Optache der oa ein 
unnnterdrochener anhaltend ſtarker Winder 

Steigen und Sallen, wird” beſomers an Kin 
‚und Ufoen von Binde gefägt, denn: ee nA U 
pandacher wird. In Anſehulig des zu s ode —* 
neliden Weſſers iſt es allgemeiß bekannt. 

—** Steg, Holl. Styger; 'Stygefingi Sa 
2: hr auch Hoofd; Iſt ein yerieinigftä, unter’ rechri⸗ 
Winkel abgeſchlagenes Rammwerk an Kauſten und 
Ufern, ‚befühbers aber in Haͤfen, um Schiffe ar 

zu {egeit, und aus und eitigetäden. So bay, & 

—* Anifkerbivihner Hafen, jeder benarhbarier,-em 
Buffer beligene Ort feinen Befonderen Styger, ‚um 

3: alle Unorbnunge und Strekigtes ad ſchen den Geil 

votke zu arten, 

Steygroͤbre, ſ. Auffagrshee 

Steilpfähle,.die dep den Hoͤlzungen * 
gerammten Pfaͤhle. | 

Strivdeich, ein Deich, deffen Außere Def 

mit Steinen bekleidet iſt; indem es nun dabey Hank: 
fächlich mit darauf ankommt, daß feine Bugen geb | 
ſchen den Steinen offen bieiben weil dadurg dab 
Waſſer fälen und die Erde augſchohlen tank, N 
werden alle Oefnungen mit kleinen Gfeinel ode 
Steingrand auegefuttert, welches man Aus ica/ 
und die. bazu tauglichen Steine Fwidieinej"wie | 
uch wohl Gröpfftete ven; - ae 

EStein grand Saudi Kan: biyit Beton anfelne 

rfehr nigticie the pefonbehn Sep Ykegurig der Bein 

A LERRE de⸗ 
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deiche, indem man damit die hinten zwiſchen den 

großtzen „Steinen jedesmahl noch bleibenden Fugen 
vollgießt, und die übrigen oͤberen Zwiſchenraͤume dann 
noch mit Moos, und fogenannten Stopf⸗ oder Zwick⸗ 

ſteinen, ſorgfaͤltig nach » und ausfuͤllet. 

Steinwagen, f. Blodwagen. 

Stelling- pfäble, f Schoren. | 

Btemmen, bey einigen ſoviel als Seitwenden ‚ oder 
auch Aeffelveich. Bey anderen aber foviel, als ein 

„„ Damm von Erde, den man bey Deichen bin und 
„wieder in den längft denfelben befindlichen Gräben zu 

u _ einem Fahrweg Reden läßt, um dadurch eine unmit⸗ 

. telbare Communication zwiſchen den Deichen und 
dem Lande, beſonders in Ruͤckſicht der daher zu nn 
menden Deicherde., beyzubehalten. 

Stempel, f. Iungfer: ... 

Stender, Ein jedes aufeechtfichende, unten in einer 

Aegde ruhende, und oben in einen Balken reichen 
de Stuͤck Holz heißt ein Stender, daher Haupt 
ſtender biejenigen, welche in der Wand einer Schleu⸗ 
ge ein Verbind machen; Loßſtender, die zwiſchen 
ha Verbinden ind Hauptholz hincufgehenden Sten⸗ 
der. Mittelſtender derjenige Stender in der Mit⸗ 
telwand eines Balken⸗ Siels, worinn die Wand⸗ 
‚ halten geben und woran die Tharen ſchlagen. Schlag⸗ 
Gtender die beyden ehentiic⸗ des Salegver · 
binde uf m. 

Ste ndexfich, nennt man Nejenigen Schlenfen und 
Siedle, welche aus bekleideten Stendern und Wale 
Ben oder aus Verbindten beſtehen. S. hiebey Bal⸗ 

nt Ä Een: 
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Benfich, and das Vie Täpı des ıflen Cheils de 
Jeren von Hunrichs Anleirung zum Deich⸗ Eid 
a: und Schlengenbau, $ 10. ex Seq. 


Strich. Unter. dielem Worte verſtehen die Wertuun, 
bey den Ötien s oder Rammraͤdern eines Mühle 
werks, die Entfernung von ber Mitte des. eines 
Zahns und Kammes (Engl. Teeth und Cog) jum 
andern. Diefe wird bey den gemöhntichen Waſſer⸗ 
raͤdern gemeiniglich von 6 Zoll gemacht. Die Eine 

theilung des Stichs in Kämme oder Zähne, ud 

Gettriebſtoͤcke, gefchieht in dem Zirkel über der Paris 
pherte des Rades, auf verichiedene Art: Biene 

iſt: man theilt den Stich in 16 Theile. ' Ron dies 

ſen giebt man 7 Theile für den Zahn, 8 Tele fi 
den Getriebeſtock, und S bleibt zum Zwiſchen oder 
Spielraum. Die andere. Art if: man eikam 

, Sich in7 Theile, davon für- den. Zahn, g She 

‚n für das: Getriebe 33. Theile, und das Übgign 8 
Spielraum. Die dritte Art iſt: man hei In 

.. Stich in 12 Theile, dayıy für.den Zahn 5. Fick, 

‚ für das Ostriche. 65 Theile, und. das Abpige;fielt 

zum Spiekzum, oder wie andere m ne a, 

zum Auszuge. -.. Es. EHRT — BON 


Sriche, ſo hewen bey Sie FM FEINEN 
füge; Keſſel " Surätäher, "Sifähgeusen, ee 
Inder Naͤhe des In jedem Weiche anjucrunbirhee Ah 
laſſes gemacht werden, damit ſich dib giſhe de⸗ 
Ausfiſchen darinn fammlen au zuweilenczu ik 
Sicheren dahin stehen können -..t 319 
MEILE Br FREE 230 7 
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Btichbalden, ein kurzer Ballen, welcher entweder 
an einem anderen zur Verlängerung angelegt, oder 

auch in einen Queerbalken cingezapft wird. 

Bsichplanken, find Bohlen und Bretter, welche 
:i hefonders in maſſtven Zapfſchleuſen, oder Echleus 
fen und Sielen, die vorzuͤglich zur Durchfahrt der 
: + Gchiffe dienen, "vermiitelft eiferner mie Alannnern 
 :merfehener Gehaͤnge, anfgehangen werden, damit 
Die durchfahrenden Schiffer fich mit ihren Stangen 
daran abſtoßen können, ohne die Steine, und be⸗ 
«.. fonders die Fugen derſelben, zu ‚befchädigen. Zwi⸗ 
ſchen diefelden werben bie. Zlammern eingelaflen, 
und mit Bley vergofien.. . Auf gleiche Aut kommen 
auch fowol Innerhalb ‚als außerhaib der Schleufe, 
‚große und ſtarke eiferne Ringe und Hacken mit: Klam⸗ 
een, Die Kasten aber. duͤrfen nicht außerhalb den 
Steinen hervorſteht, ſondern es wird vorher fuͤr fie 
ein Loch in die Huader, etwa in Geſtalt einer ab⸗ 
— gefürgen vierecten Ppramide,. gehauen, da denn 
vie Soif⸗ bequem an bie Ringe gebunden, und an 
die Hacken fortgeſtoßen werden koͤnnen, ohne daß 
rieſe irgenb einen Raum in der Schleuſe ſelbſt weg⸗ 
J nößrnen. Doch Sarf dies Anbinden, oder vielmeßr 
Aniegen, freilich nur Während des Durxchzapfens 
gelten, in ſoferne es etwa mehrere Schiffe zugleich 
‚in dee Sthleufe noͤthig machen. Auch an die Thuͤ⸗ 
sen folder Schleufen ober Siele, ‚werden oft Kin 
und wieder wahnkantige Bohlen, oder Bretter ges 
nagelt, in der Abſicht, daß, wenn doch ja die Schif- 
‚fer fih an den Thüren abftogen müffen,, fie die mit 
ſolchen Bohlen bekleideten Stellen dazu ‚wählen. 
Nur 
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Nur Schade, hab. fe fich umielles, dieſes oft. nung 
ı oder gar nicht bekuͤmmern, went. es ihnen auch gleich 
ſelbſt durch eine gedruckte auf einem. örette. gefichte 
. Verordnung, an und in dee Schleife, vor Yugs 
geſtellt iſt. Alſo muß ber Schleufenmeifter und 
eine beftändige Achtfamkeit, zur Erhaltung ber tim 
-anvertrauten Schleufe, wohl ‘das Beſte thun, m 
jeden ‚in ber Verordnung ausdrücklich zu Gefktmmm . 
den Liebertretungsfall ſich fofort Baar benhler Kfm. 
Stickken, f. Beftiden. Ä 
Stickel, find bey der Rotharbeit oben an ben Aheie 
deichen, kleine zugefpiste, in die Erde eingefhlags 
: ne Pfaͤhle, zwilchen weichen Faſchinen eingeſlechter, 
oder wenn der Damm mit Ketten geſpannet verden 
. foöoll, zweyzollige Bretter, oder Planken eingefekt 
"werden, welche letztere man in der ABI ee Blei | 
Vdeich⸗ Ordnung, Sieylioge Nenner. BEE 
Sri. oder auch Stickeldeihe F Sachoah· 
"Stiefel, die Bekleidung eines Deihes mit 


. " Schilf oder Rohr, wovon Unger mehreren gadem | 
auch oben per Titel Gänge. welter. nachaufehen, ; 
Ruder einer, der obige. Acheis, nemlich De | 

„oder Vaͤhen, ar Stuoh,.. Gtick⸗ Oriekn in | 
Sbpickdeichen, verrichtee. 
Stiefe I, auch wohl Bafen: und. Aölbentöhe, 
Srauz. Corps de pompe, Barillet. Stat. Moggetto, . 
... Helßt-in der Kydraufick diejenige Roͤhre, in meiden 
“ der. Kolben oder Stempel (embolas) :yuf:."anb nie 
:. derſteiget, wodurch, und durch-daE unten Hefindiice 
Ventil, das. Waſſer in bie: Höhe vVetrieben wird. 
“- 


Es gehoͤret zum Druckwerk. Sonſt“ iſt bey einigen 
auch Stiefel ſoviel, als ein eiſerner gemeiniglich mit 
Federn verſehener Schuh, womit die Spitzen derje⸗ 
nigen großen und ſtarken Pfaͤhle, welche in einen 
beſonders harten Grund getrieben were ſelen, un⸗ 


ren vorher beſchlagen werden: : 


Btöddeiche; darunter 'verficht —2* im Thea· 


tro Hydrotechn. die Holzdeiche. 


Stödhaniter, wird unter um Ber Stanbrad 


erklaͤret. 


zrohnen, wachter, Auf, Anfälag. Hol, 


Steune; Steunfel,- Wägter.: Franz. Garde. Dis 
mit die Thuͤten der⸗ in den Deichen liegenden Schleu⸗ 
fen und Sielen, gleich bey dem Eintritte der Fluch, 


fich um fo ficheter von feloͤſt verſchlieſen, befeſtigt 


man gemeiniglich ſeitwaͤrts, hinter jeder. Thuͤre, et⸗ 
nen kteinen Streben von Holtz ober anch wohl · von 
Eiſen, den man Stoͤhne, Wächter, RAnaſt oder 


Anſchlag nennet ‚ und damit · gleichwol die Ihren 


ſich desfalls nicht krumm ziehen, oder werffen, befes 


ſtigt man anch wohl gar zwey derſelben hinter jede 


Thaͤre, bie eine Stoͤhne oben-unter ber? Dede, 
die andere aber unten auf dem : Bidet," Miedurch 


alſo werben die Thuͤren: Aberhaupt behindert, ganz 
aufzuſchlagen, denn die Stoͤhnen verringern, die 


Defnaung .odet: Groͤße des Siels gemeint um 


. den fünften ;: vierten „ja zumellen gar amı den drit⸗ 


ven Zeh: je: nachdem bie Thuͤren vor dem Strome 
liegen, das Verhaͤltniß der Hoͤhe derſelben zur Brei⸗ 


x 


E geringer iſt, und der Meiſter, ‚weicher ſolche ver⸗ 


fertiget, fein Haubwerk mehr oder weniger: verſtan⸗ 
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. ‚den hat. Der Abzug des in dem eingedeichten Lu⸗ 
e befindlichen Waſſers, welches ohnehin bey dem 
oftmaligen Wachs⸗nud hohen Fluthwaſſer, Im 


noͤthigen Fall nur gar zn. ſparſam findet, wird alſo 


dieſerwegen zur jebesmahligen Ebbezeit gar ſehr ger 
ſchmaͤlert, und das. Land:muß jeden, Tag dieſe fihes 
‚re und gefchwindere Zerfchließung der Thüren theun 
genug bezahlen. Ungleich befier iſt es, wenn 1) die 


Stcoͤhnen fo eingerichtet: ind, daß fie im die Hihe, 


oder an die Seite, gebrehet werden könne, alte 


dann kann, wenn darauf geachtet wird, fowol die 


etwa zur Zumäflerung dienlich werdende Einlafluns 
des Fluthwaſſers, als heſonders auch der Ablauf dei 


vinnenwaſſers aus dem Lande zur Ebbezeit, In der 


ganzen -Weite des Siels geſchehen. 2.) wenn das 
Vorſiel ſich gleich vor den Thuͤren anfehnlich erwel⸗ 


tert, wich alsdann der nach der verjuͤngten Oefumg 


des Siels ſich eindringende Fluthſtrom geſchwinder 


und ſtaͤrker Hinter. die Thuͤren faſſen kann; wenn 


3.), die. Thuͤren mit ihren unteren Zapfen, ſaut 


„> 


-bfop in ‚eifernen Hängen, in metallenen Pfenes 


nder-WHüchfen Iaufen; und went 4.) ein befimberer 


Schleuſen/Waͤrtar dabey beftellet wird, der zimetdfs 
Jia iſt, und das oft gefaͤhrliche, jedesmal aber ſchaͤdli⸗ 


- 


che. Zwiſchentreiben · des Treibzeuges zwiſchen den 


0: Shüren, und Anlegen „der, Schiffe vor denſcher, 


ſorgfaͤltag verhindert. Ein ſouher Menſch könnte gei 
wiſßt dem Lande, weun:to ohnehin im der Mihe woh⸗ 
tet, für ein. jaͤhrliches geringes Lohn ſehe uihlich 


. PR machtheilige Schnee gänzlich abgeſcha 


ſeyn, und. wenigſtens alsdann ‚die‘ der: Aswaͤſſerung 
fies 
2 4 HE x ! V VBey 





‘ ‚St igg 
Ven grohen Fang / oder Sapflrleifen ſind chãchta 
beſondere SchNuſenmeiſter beſtellet, die ohne alle 
Stohmnen He: Thuͤren, ſo iR es nur norhiz wid, 
. Aufsund zuwinden nrüffen. ” 
Stoppel, f. Sropneltage, | m 
ſroppein. "&o Heißt ait einigen Ölten die gewoͤhn· 
liche Bekleidung der aͤußeren Deichs : Doſſirung mit 
Wuͤſch an Orattder Flaͤcken. Es wird nämlich ohn⸗ 
gefahr 5 Fuß dick Buſch auf die Doſſtrung ansger 
beritet, woruͤber Kinge Starken. init Pfaͤhlen⸗ die 
gebohret Lit: mit! eihent‘ holzernen Nagei verfehen 
And; befeſtiget werden Fr ganzen: iſt dieſe Art, 
einen Deich gegen Bas Aue ſpuͤhten zu verwuhren, 
nicht viel werth, indem Fe nur va gebraucht Verden 
2: Bann, 106° Teifte heftige Weilen find, bie ſonſt ‚sei 
= eine ſoichẽ Stoppel wegreiſſen, und bann nlik” den 
> Andenmgerten · unter bein Vuſth Tofe und milde ges 
wordenen Deich um ſo leichter beſchaͤdigen wlfeben, 
‚n.baher man. dieſe Auvollkommene Defenfion nad) nuk 
an ſolchen Orten antrift, wo das Delchweſen had 
große Mängel dat. ; . 
Biapiprliage. . An Srak poh- vder Reihwiten 
heißt die letzte oder oberſte Buſchlage daher "eine 
gi „Sitgppelläge;;. weil. bey derfelden die. dicken eb 
: „‚itoppelepden: der . Duppäinde nach. außer. bekehrt 
find. S. packwerke. 20 
Btoppelenden,: heißt das aneere oder Arie Er 
mad des Nuſches, dagegen Die. vberen böet bänne® 
Zu Reiſer da : Buſſches „Ur ‚Scwippenden zenannt 
65 
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GStspen, Stspenlöchet, Holl. Stoepen. Ma 
hat Ry⸗und Gangſtoepen. Erſtere um dadurch 
mit Wagen und Pferde queer durch hohe Deide 
tommen zu Pönnens durch letztere aber nur zu Fuß, 
der hoͤchſtens nur mit Schiebkarren. Diefe beißen 
im Bremiſchen Ahden. Uebrigens ſiehe Org 

orter. | | 

Auch Hat das Wort Sitöpen noch folgende de 
deutung: In den. fogehannten. Wetterungen, set 

Waſſerzuͤgen, befinden ſich in einigen. Gegenden de 

BHerzogthums Bremen Einbaue, weiche Me Brei 
des Abzugskanals auf eine gewiſſe feſtgeſetzte Weite 

beſchraͤnken, und das son oben herzufließende Vaſer 

..aurüchalten , damit in dem dadurch unterhabb ke 

| wuͤrkten niedrigeren Waſſerſtand die Daran helegmen 


Läandereyen defto füglicher abwäflern können, die : 


Einbaue heißen Stoͤpoͤen, fo wie uh@topen 
höher 


FR nennen einige die warven Sa 
‚xon unten 


. — ——— | 


me. 


Sroͤrtewerk, in einigen Darfhgependeh 5 vel, 


als das Deichpfand, oder der Deich Authel cinei 
Deichpflichtigen. 

Stoßbretter, Stoßholz, Pohlen ubepföß 
wovon waſſerdichte Holzungen vor Deichen und Bm 
geſchlagen werden. 

Stoßfugen, fihe Stoßbrettee © . 1. 

Stoßpfähle, Franz; Garde - Fon, ſtud zu beiten 
Seiten der Kappe derjenigen Deiche einzuſetzen, auf 
welchen man genothigt if, einen Fahrwitg zu ver⸗ 

Bm 
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Ratten. Es fey nun, weit: nicht Raum genug hin⸗ 
ter dem Deihe, oder nicht Erde, noch Vermögen 
. genug zu Aufwerfung und Unterhaltung eines bes 
fondern Fußdeiches, oder auch der Fall vorhanden, 
daß der Weg nicht dur) das Binnenland geleget wer⸗ 
.: ben kann. Dieſe Pfaͤhle follen dazu dienen, dag 
die Fahrenden dadurch abgehalten werben, fo wenig 
. bie Rantden der, Kappe abzufahren, als die Seitens 
flächen tes Deiches Dusch ihd Fuhrwerk zu verderben. 
Au dem Ende kommen die Stoßpfähle nadı den Ums 
ftänden in Entfernungen von ı5 bis 3 Ruthen vone 
einander. . Sie werden gemeiniglih 5 Fuß lang, 
und 6 auch mehrere Zoll ſtark dazu genommen. ©. 
uͤbrigens auch hiebey Trahlen oder Tradeln. 
Stoß. Ruͤckwind, heißt auf ſchiffbaren Flaͤſ⸗ 
ſen ein ploͤtzlich und heftig entſtehender, aber nur ei⸗ 
ne gar kurze Zeit daurender Wind, der gemeiniglich, 
bey ſonſt ziemlich ſtillem Wetter, nur hinter den 
in der Naͤhe des Fluſſes befindlichen Kruͤmmen, In⸗ 
ſeln, hohen Deichen oder Ufern, Bergen, Gebaͤu⸗ 
den oder Baͤumen, herum und» heräberfälle, und 
desfalls den daran herfahrenden Schiffen, oft nach 
einer ganz unerwarteten Richtung ploͤtzlich feit » oder 
ehefwärts in die Seegel fällt. Dergleichen kleine Wine 
de werden von den Schiffern in hieſiger Elbgegend 
Raͤhp oder auch wohl Bob genennet. Die Franzoſen 
verftehen unter dem Worte Revolin beynahe eben das, 
Strand. Eng. Strand, Holl. Strand, rang. Plage, 
Coete, Bord ; Ital. Spiaggia , Costa , Lido. 
:.Das. natürliche flache fandige fer, befonders des 
Weeres. Beſtranding nennen die Hollaͤnder auch 
. NZ | | noch 
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noch inskeſondere einen kuͤnſtlich ſchraͤgen pridmatl 
ſchen Anwurf von zerbrochenen, veralteten, oder ven 
dorbenen Ziegelfieinen (Holl. Pninen) ober ang 
yon Eteingeand, Sand und. Erde, lkaͤngſt undich 
ten Reif » und Pachwerken vor. den Deichen, um 
auch noch dadurch. den Duxchzug des Waſſers zu 
verhindern. | 

Strandmeiſter, Holl. Strandmeeſter. Dies Ent 
wird unter Otrandſaßen mit erklaͤret. 


Strandſaßeüi, Franz Riverains. Heißen nd 
nigen Gegenden diejenigen ‚ welche laͤngſt den Ufern 
ſchiffbarer Ströme und Stäffe wohnen. In Stand 
geich find felbige verhunden, das Ufer 16 Fuß breit, 

eben und, unbebauet liegen zu laſſen damit auf eis 
ven ſolchen Wege die Fahrzeuge am, einer Linie, ver⸗ 
wittelſt Menſchen oder Pferde, ſtromwaͤrts hinauf, 
“oder auch wider den Wind, gezogen, werden fin 
nen, Balifeurs find eben daſelbſt Diejenigen, ‚yelı 
den die Auffi ht über den Strand aufgetragen ik, 
wozu auch an deutfchen Ufern, Strandvoigte, und 
in den holländifchen Provinzen befondere Ottand⸗ 
| meifter angeſetzt find, welche letzztere daſelbſt im cin 
ner gewiſſen Länge der Küfte, oder des Ufere, vom 
nemlich dem. ganzen, Deichiwefen vorfichen, 


Strandvoigt, If. unter dem Worte. Stegnöfeße 
aum Theil bereits. mit erktäret worden, An Gerkhe 
Ben und Mündungen ber Flaſſe haben Strandvoig 
te) Hol. Wackmeeſter, vornenlich Barınayy zu. fer 
den, daß im Schiffbrud verunghuͤckte Guͤter ua 

WMenbden gu dem, Gitande. befkmöglichft: gehanyen, 

ze 


— un 


nm 
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und wenn bie Körper der letzteren tod, ſelbige Aber 
. der Erde nicht liegen bleiben , fondern nad) gehörts 
.» ger Darchſuchung, unter die- Erde kommen. : Don 
-.. allen muß er. feiner Obrigkeit ſofort pflichtmaͤſtg bes 
richten, und in: diefen Abſicht fowol während, als 
beſonders narh jedem heftigen Sturmtvetter ‚feinen 
- Stand umgehen uiid genau’ vurchſuchen. An der 
Mündung der Elbe unterhält E Er die Stadt: Ham⸗ 
‚burg tinen dergleichen. Bolgt „ und’ gar ohniweit 
Cuhprhafen anfdem dortigen ſogenannten Neuenwerke. 
Straße. Eine Meerenge, ein enger Paß, oder Ka⸗ 
nal zwiſchen zwey nahe gelegenen Ländern , Oder 
Welttheilen. Beſonders wird de Meerenge bey 
Gibraltar, zwiſchen Europa und Afrita alſo genannt 
Holl. Straate. Ital. Stretto. 


Sonſt heißt auch Siraße beym Deichweſen an 

der Niederelbe ſo viel als eine. ſtromwaͤrts vor 

Hauptdeichen hergehende Erhoͤhung von Erde, in der 

Sreite eines Fahrweges, welche nicht allein zur Paßſ⸗ 

ſage laͤngſt den Deichen ſondern auch zur Verſtaͤr⸗ 

kung derſelben als ein Fußdeich Deichfuß. we 
als eine Berme angewandt wid . ». 


Steauchbäupte, £ Sten@bäfte A dem 
aͤngſt dem Hollſteiniſchen hergehenden Kyverfing, 
ſind dergleichen Stromwerke beſonders wie zu Hauſe. 

jtraubrad, Staberrad, Pauſterrad, Fie⸗ 

hepanſter, Stockkpanſter. Ein unterſchlach⸗ 
tiges Waſſerrad, hat entweder einen, oder zwey ne⸗ 
beneinander liegende Kraͤnze. In jenem Falle find 
die Schaufeln vorne an dem Kranz, oder an der 
EZ N4 Stirne 
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Stirne eingefegt; in biefem aber find diefelbe zuk 
ſchen die Kränze befeftigt, und fie haben Leinen er 
.. den. Ein Rad von der erfleren Art nennt man da 

Straubrad, Streaubzeug, Tab. II. Fig. 5, ek 

Rad von der andern Art aber ein Stabberrad, Sta 

berzeug, Tab. III. Fig. 6. Letzteres gebraucht mar 

gemeiniglich. bey. großen Fluͤſſen, und einem fehr ge⸗ 
ringen Gefälle des Waſſers. Dergleichen Mber 
werden aber in dieſem Falle. fehr weit gemacht, da 
fie dann Panfterräder, Panſterzeug, und wat 

Biehe« oder Zugpanſter heißen, wenn fie bey grofh 
‚  fem Waller in die Höhe gezogen werden koͤnnen; him 
„gegen aber Stockpanſter, wenn die Hauptwelle auf 
bern unbeweglichen Zapfenlager ſtets liegen bleibt. 

Bey dieſen Rädern erſetzt die Menge des Waſſers, 

welche in das Rad wirkt, den Mangel an Falk 
Bey den unterſchlaͤchtigen Raͤdern ſtehen die Sau | 
* fein in der Flaͤche ‚ bie durch die Are des Rades gi | 
 Tegt werden kann, und es wirft das Waſſer Bu. | 

Haupt nur dur den Stoß. 

Btranbeseng, heißt an einer Maͤhle, wenn de 
Schaufeln des Waſſerrades oben an der Stirne deß⸗ 
felbap eingefegt find. Diefe Räder werden gebrandt, 

- wenn man nicht Waffer genug zu einem Staberrar 
be, und auch nicht hinreichendes Gefälle ac 

- oberfchhäcytigen Rave bat, wie denn das See 
oft nur. 5 Fuß, und. der Waſſerſtand zz Fuß iſ 
Sie haben euch kein gewiſſes Maaß wegen Ihre 

Hoͤhe und Weite, und werben Überhaupt na Br 
. finden des Waflergefälles, und dem Snehtnten deb 
| Meifters gemacht. 

Sexebe 
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ztrebe. Ueberhaupt jedes, gegen: den Seitendruch 
‚entweder fchräge oder wagerecht angebrachte Holz, 
heißt eine Strebe. 


ztreckfuge. Strecken heißt in der Ehrache der 
Handwerker uͤberhaupt ſoviel, als etwas gerade ma⸗ 
chen, daher Streckfugen die wagerechten Fugen in 
einem Mauerwerke, Strecklage eine Lage Steine, 

“welche der Ränge nach in eine Mauer gelegt werden, 
und Patytslage diejenige Lage Steine heißt, welche 
ber Queere nad) gelegt-find. 

Stesef, ſoviel als ein ſchmaler Nebenarm eines Hein 
nen Fluſſes. So heißen z. E. im Herzogthum Bre⸗ 
men die durch Kunſt und Natur ins Unendliche ge⸗ 
Hhenden Nebenarme des dortigen Wuͤmmen « Stufles, 

Strerken. ©. übrigens auch noch eine Bedeutung 
von Streek, unter dem Worte Muddeweg. 


Steeihhölyer, zuweilen überhaupt foxiel, ak 
Rimmen, Schwankruchen, und dergleichen. bey eis 
nem Waflerbau wagerecht angebrachte Hoͤlzer. Zus 
weiien aber auch..insbefondere diejenigen. Balken, 
. weiche bey einem rund.» oder Roſtwerke, queer auf 
: bie zu unterſt befindlichen Schlinghölzer zu: liegen, 
.7 Yonmen , über dieſelben etwas eingefämmet werben, 
and dadurch rechtwinklichte Faͤcher oder Viereckte bike 
ßen, die nach der Beſchaffenheit des Grundes von 4 
Bis zu 8 Fuß groß gemacht werden, Dergleichen 
Hoͤter werden auf die Koͤpfe der. vorher in den Grund 
Bi — Rammpfähle eingejapfet,, worũbet hier⸗ 
nah die Seflobeu eh, oder Bekleidung mis den 
erg un, So Ei — 
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Streiffe eines Fluſſea. In Zallingers W 


handlung von den Ueberſchwemmungen im Kandı 
Tyrol. chen das, was in hiefigen Gegenden Strom 
ſtrich, oder aud) wohl di der. } Sabden € eines Slufks @ 
nannt wird. 


Streifb aͤnme, find an ber Donan diejenigen Hl 


‘zer, weiche bey der dortigen höchft bedentlichen und 


gefährlichen Schiffahrt durch Strudel und Wk, 


dder Klippen und Felfen, Gchände und Schifuih— 


» 


en, u. d. 9. hingeleget werden, damit die Schiff 
felle, ohne Gefahr. ſich dazwiſchen zu verfchlegen 
frey darüber‘ fortichleifen können, wenn Menſchen 
und Pferde die Edjiffe den Strom Binaufziehen. 


Strenerde, Deicherde, welche beym Acımen ober 


Wuͤppen, d. i. hey Anfahrung der Deicherde ie 


Schteb » oder Sturzkarren, unterweges legen biikt, 


verſtreuet wird, und alfo nicht mie in ben Dei 


koͤmmt. : Sft die Arbeit verdungen, fo wird ad Er 


- de, ben. Bezahlung derfelben, für Strenerde, mem 


" fe irgend beträchtlich iſt, an dem ganzen koͤrperliches 


"Inhalt der-gusgebrahhten Phtten oder Deichgrober, 


verhaͤltnißmaͤßig allerdings etwas abgezogen. nd 


muß zur Verfertigung genauen ‚und richtiger Ze 


ſchlaͤge, gleich anfänglich mit auf den Abganz der 
Streuerde nothwendig gerechner (erden, .&, Ma 


“ Schwindung. wong 


Sirio, windſtrich, Eompasfltid Fr 


. Air de vent, Pointe de * Trait det 


pas oder auch Rymb, ., fat, 1 if ee 


* Zindſtriche, die auf dem Combaſſe 
Ben 
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Wenn man 8 Hauptwinda oder Striche amimmt, 
ſo hätt jeder Hauptſtrich 2, und jeder. Vierteiſtrich 
: einen Compasſtrich. S. Ahrigens voch eine andere . 
!ı Bedeutung diefes Worts oben unter Muddeweg. 


serichfeite‘, foniel als Stromfeite. Der Aucdenee 
iſt beſonders an der Mulde gebraͤuchlich. 


ztrichwerke, ſiehe Srrichz Lune. J 
ztrichzaͤune, f Schlidzäune. 
Rrohdeiche, (.Deden. | | 
erobftidung, ſ. Beſtickung 


streohdadem Auch derſelben bedient man fich beym 
Waſſer⸗ und zwar befonders beym Seebau, :oft mit 
erheblichem Nugen, wenn man Dünen, mit Sand 
; yumgebeue Snfein, Küften und. Ufer, vermehren ader. 
verhaͤhen will, Hiedurch wird nemlich der dortige 
Flugfand zwifchen denfelben gefangen, oder wie man 
auch zu ſagen pflegt, gedämpft. Man verfähre das 
mit auf-folgenbe Art: | 
Ein Marin macht mir einer gewöhnlichen Schaus 
«et, auf jeden Scheiet, den er thut, ein Loch in deu 
"Sand, fo tief, als die Schärfe der Schaufel auf- 
woenmodi⸗ nur gehen will. Hinter ihm folgt ein, 
oder beſſer zwey etwas erwachſene Kinder. Diefe 
haben Rockenſtroh, der Laͤnge nach, ſoviel fie nur. 
:» faffen konnen, unter dem linken Arme, und, auch 
 werndehis neben fl liegen, Te wie Binder zur Zeit, 
der Ernbte. Beytjedem aufgeworfenen Loche das 
fie in dem Sanbe antreffen, ziehen fie. eine Hand 
voll Stroh mit der rechten Hand unterm linken Ar⸗ 
— m Ühfooen 46 gilhwand in der Mette uſema 
U, 
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:ı men, und fleden es mit dem zugebogenen Endis 
das Loch. So wie fie ich anfrichten und weiter m |. 
ben wollen, treten fie zugleich den neben dem Id 1. 
aufgeworfenen Sand, mit dem Fuße Dicht an ie 
Strohdocke, wodurd, denn das Loch gefüller, un 
das Stroh darinn -befefligt wird. Es gehört kan 
eine gewille Behendigkeit der Kinder, die fie Kit 
erhafien. So langwicrig und muͤhſam diefe Arie 
auch fheint, fo können do 3 Mann und 6 Ste 
auf diefe Art in 3 Tagen, wenn fie vom fäke 
Morgen bis zum fpäten Abend arbeiten 400 Reu 
Quadratruthen mit Stroh bepflanzen. Alle Em 
Güfchel, oder Doden, kommen nicht weiter, dem 
einen Schritt auseinander, und zwar reihenweiſe 
in quincundem, bamit der Flugfayd um fo ſcheter 
nnd befier dazwifchen gefangen werde. Diejenlan 

Strohdocken, welche an den Fuß der Dhnen I 
mei, erden oft von Wind und Wellen bdergak 
angefallen, daß fie ihren Platz nicht !länger dep db 
nen Monath behaupten können. Gleichwohl weh 
alsdann der fauren Muͤhe und Arbeie nicht geadel, 
fondern eben die Arbeit aufs neue Wieder vorgeam⸗ 
men. Geht aber das Gluͤck gut, fo werben fein 
Sande bewehet,, und dann werden, wo es wäh, . 
Docken auf Doden wieder geſteckt, bis endlich de 
nöthtge Höhe erreicht worden. - Steht man „ dabei 
gar zu langſam damit gebe, ‚reißt man auch weil 
den “Übrigen Theil der Anſandung, welcher uk 

Strohdocken nicht befegt worden, bey trockner Wir 
terung, und einem nad dem Lande zu ſtehenden 

Zu | batard 
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dadurch den Sand um fo leichter" und ſtaͤrker beweg⸗ 
1 Eiche . Morbefchriebene Bepflanzung des Sandes mit 
. . "Grsspboden nennen die Holländer eigentlich bepoo- 
-- ten, umd zwar zum Unterfchtede der Arbeit zur Be⸗ 
- Eeidung der Stropbeiche, weiße bey Ihnen hektam- 
ı ‚pen: heißt. : Er 
.®. Mirigens, auch Eqhaniogen, als deren Ss 
: brauch zu obigen Endzweck gemeiniglich weiter lands 
Maͤrts hinauf hinter den Strohdocken zur Kant ges 
renommen wird, amdieſe ganze eben fü ſinnreiche / als 
koſtbate und mühfeme Arbeit zus vollenden. 
erom,: Engl. Courſe, Currentz: rap: Courent. 
Ital. Corrente. Dies Wort if bereits oben: unter 
„dem Werte Fluß mit erklaͤret worden, wobey ch 
billis bleiben muß, wenn man nicht Gefahr: laufen 
will, in hydrotechniſchen Schriften gar leicht umer⸗ 
ſtaͤndlich zu werden. Es wird ſonſt dies Wort ars. 
meintglich Bald ih einem weiteren, bald in einem en⸗ 
gern Verſtande genomimen. In elnem weiteren ber 
deutet es undeutlicherweiſe eben foviel als Fluͤß, da 
„„Brch das Ganze des fortlaufenden Waſſers gernekuet 
‚Afl: In einer engeren Bedeutung iſt ee einerley mit 
dem Worte Strombahn, und in der engſten aber 
richtigſten, wird das eigentliche Fahrwaſſer von den 
Schiffern, und ein Stromſtrich von den Schiffmuͤl⸗ 
fern, darunter verſtanden, wenn beyde z. E. ſagen: 
es ſey an dieſem oder jenem Orte kein Strom. Wie 
leicht man. beym Waſſerbau auf die nachtheiligſte Art 
verfuͤhret werden kann, wenn man dieſe Begriffe 
nicht ein für allemahl feſtſetzet, und oft mit ben groͤſ⸗ 
ſeſten und koſtbarſten Defenfionewerken in einem Fluß 
FB hinein⸗ 
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hineinbauer, 196 doch eigentlich Nur ein flacher Dis 
bruch der Ufer, oder ſogenannte Abſchalung ws 
Winde ift, darüber verbienet befonders der are The 
Der Practiſchen Auleitung zum Deich Sic. 
Bchlengen- Bau, Des Herrn von Ennrichs fr 
fältig nachgefehen zu werden. Bon den Ströme iz 
Meere nber der. are Theil Des Herrn Popowirfg 
- Unterfüchungen: som: Meere. .Diefe Str nis 
Beben in gewiſſen Meergegenden, theils vom Bis 
ci; he, theils von der Fluth, ‚und theils auch von cum 
beftändigen Drehung, bes Waſſers, nad) ber befom 
. bern Beſchaffenheit des Srunbes. S hiebey and 
woch Meerſtroͤme. 
Orzombabn, Barunter wird bieenige Richtueng vers 
ſtanden, in welcher ſi ſ ch ein Erren oder Kid 
2 bewegt. “er 
Srromarme, ſ. Arme. 
Strombaukunſt, ſ. waſſerbauksaſt 
Strombette, fe Flußbette. 
Stroms Charte. Jeder Deichband fote PR 
dig mit einer befonderen Deich.- ober Strom⸗ Char 
:. te verfehen feyn, auf weicher. folgendes mit mathe 
re. .matifcher Genauigkeit anzugeben wäre, als: 
;.”  D) Die Lage der Deihe und Richtung bes Bi 
ſes und Steomies Überhaupt. | 
| 2) Die Tiefen und Untiefen bed Scromes —* 
wiſſen beſtaͤndig gleichen Entfernungen. vonecinader, 
nebſt deſſen etwanigen Inſeln, Werdern und Sard⸗ 
feldern, und dieſe nicht allein: nach brren Grofe, 
ſondern auch Hoͤhr, unter. oder Aber; dem Waſſer; 
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und, ans welcher Erdart fewol fie ſelbſt, ala auch, 
iHviel nur moͤglich, das Grund⸗ Hair des Ba 
mes be ſtehet. Fe 
5 5) Eben-alfo. quch in. Anſehrng des fogenannten 
Mattes und Vorlandes vor den Deigen,. und wo 
g \ Anwuchs oder Abbruch befindiich. 
” wur: 4) Von jeder etwabs veraͤnderten At. und Page: 
. ser Deiche, vollſtaͤndige Prefile nach einem größeren 
ver ·Maasſtabe; nebft Anzeige der Erdart berfelben, und 
N des Srundes und Bodens, worauf fie ‚Wegen, wos 
bey zugleich die Hoͤhe des in der Gegend jemahls er» 
C. ebten, oder bekannt gewordenen hoͤchſten und nie⸗ 
drigſten Waſſerſtandes aufs genaueſte und richtigſte 
. „anaugeben. 
ar s). Eben alſo auch in Abſicht ſamtiicher ſegenann⸗ 
ter Sommer Deiche, Binnen⸗Deiche, Fluͤgel⸗ 
Deiche, Asies oder Zube, Deiche, Geeſt; Mohr⸗ 
oder Heide⸗ Deiche und Damme, wie., dergleſchen 
m Namen haben mag. ! 
6) Alle und jede Waſſerwerke, groß oder Klein, 
Re beſtehen woraus oder worinn fie wollen. 

Br 7) Das umdeichte Land, nebft allen den, Vorkeh⸗ 
gingen, die zu deffen Abmäflerung gehören, oder 
darauf ſich beziehen; wie auch die verſchiedene Guͤte 

und Lage bes Landes und zwar legteres in Abficht des 

nee Waſſerſtandes. 
2.148) Den Lauf. und Ausfluß kleiner Fluͤſſe, nebſt 
ar —— und geringſten Tiefen. "ui- 
9) Die beſondern Namen und Benennungen je⸗ 
er Deiche, tingleichen ob ſie Soden⸗ oder Gro⸗ 
., den 


JI⸗ 


en 


“ 
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den⸗ Stroh oder Stickel⸗ Flaͤcken⸗ Dolzx⸗ or 
Stein⸗ Deiche find, auch gegen welchen Windftrich 
jeder dieſer Deiche lieget. 

10) Das gegenuͤber befindliche Ufer, im foferne 
es nicht unabſehllch entfernet ft, und Einfluß af 
das andere Ufer haben kam; alsdann auch die et 

woantge Bedeichung, Beſchaffenheit, Groͤße umd 
Hoͤhe jener Ufer, nebſt deren ſaͤmtlichen Waſſerwerken 
11) Die Höhe der Ebbe und Fluch, erttende 
nairer ſowol als ordinatter Fluthen und Springe 
then; des ſogenannten Wachs » oder Obewaſſers; 
des Falles und der Geſchwindegkeit des Stufe Und 
endlich 

12) muͤſſen die Strom⸗ und Deich⸗ Charten dr 

7 nos “jeden Deichbandes, jedesmahl nach einerlc 
Maaßſtabe verfertiget, und davon ein Exemplar hoh 


ſten Orts eingeſandt werden, damit jeder Deichte⸗ 


amte ſich bey den jedesmahligen Berichtserftartunges 
fuͤglich darauf beziehen koͤnne, bey beſonderen ud 
wichtigen Verfaͤllen aber nur noͤthig habe, ſpeciel⸗ 
lere Plane von der .Gegend quaeſt. (die fi. ae 
«, auf die generalen Plane ausdrücklich begiehen wäf 


ſen) nad) einem größeren Maasſtabe, ſolchen Berich 


ten. beyzulegen. 
Uebrigens muͤſſen bie generalen räne- fämtiid 
nach Ablauf einer gewiſſenfeſtzuſetzenden Belt 
aufs neue, nach dem ein für allemal angendmment 
Reaasſabe- gemacht, oder doch wenigſtens nach Des 
imzwiſchen eingetretenen Veraͤnderungen, aufs mei 
—28 werben. Alle dieſe Plane muͤſſen ſerz⸗ 
| faititß 


Ba ————— — ——— — — Men — —— — 


faltigſt aufgehoben werben, um dadarch Urfachen 
und Folgen der ſo mannigfaltigen Veraͤnderungen in 
der Bahn der Fluͤſſe und "Ströme ſichet beurtheilen, 
und ſolchergeſtalt ſich endlich dadurch eine allgemeine 
hoͤchſt noͤthige und zuverlaͤſſige Hiſtorie des ganzen 
Deichweſens erverben zu koͤnnen, als woran es bis 
- jest, wenigſtens fo viel mir bekannt iſt, noch ‚jeder 
- Deihgegend , zum unerfeglihen und’ anendlichen 
Nachtheil derſelben, mangelt. 
Ztromengen, die ſchmalen oder engen Stellen in 
einem Stufe oder Strom: Wan fehe hiebey & 25. 
‘ex. ſeq. Cap. III. dee Abhandlung des Herrn 
Silberſchlag vom Waſſerbaun an Stroͤmen. 
Stroßlagen. Bey wichtigen Gemaͤuern, z. E. zu 
Ankern hinter den Waͤnden von Quadern maſſiver 
Schleuſen, und Bruͤken, dürfen die Mauerſteine 
keinesweges ſaͤmtlich blos nach dem gemeiten Mau⸗ 
erverbande verarbeitet werden, ſondern es muͤſſen 
‚aus über demfelben, zu befferer Verbindung, nach 
den umſtanden etwa auf alle 3. Fuß hoch, ganze 
Queerlagen, ſchief etwa nach einem Winkel von 45 
Grad, uͤber die anderen, die unten gerade liegen, 
hergeleget werden. Eine ſolche Lage der Steine nen⸗ 
J nen ſowol die holländifchen als beutfchen Mauerleute 
eine Stromlage. Wird ſie bey hohen aufrechtftehens 
den Mauern angebracht werden, nennt man fie eia 
geutlich Klamplaͤge. Von ben Nutzen der Stroms 
lagen fehreibt'der Holländer. Redely Kheid iR ſei⸗ 
net Verhandeling over de Metfelary in Veſting- 
‚werken p. 29, daß fie bad Mauerwerk auſſeror⸗ 
dentlich ineinander verbinden, und gegen Druck; Tren⸗ 
Venzlers Lericon II.B. O nung, 
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nung, Sinken und Aufreiffen bewahren, kurz, dal 
fie dey Mauern, die etwas zu bedeuten haben, chat 
fo nörhig find. als die Materialien felbft. dern 
f. 134 daß alle Baumeifter in Holland darin dis 
einftimmen, daß wailerdichte Mauern mitten in ihn. 
Stärke zwo Stroms oder Klamplagen haben mij 
fen. Da es überdem nöthig iſt, daß Manerfein, 
fo viel nur möglich, naß vermauert werden, p we 
langt man auch billig von den Mauerleuten, uöR 
jedesmal, bevor fie die Arbeit verlaſſen, über ie 
legtere Lage der Steine, Wafler mit Kalt, Tarıe 
oder Mörtel vermifcht, gießen, damit fich Me Bteim 
um fo tüchtiger miteinander verbinden, und wird 
ſolches von ihnen befonders ein Bug genandl. Eonf 
heiße auch noch bey Pac -und Reißwerkn, cn 
Stromlage, fo viel als Stoppellage, wovon une 
dieſen Woͤrtern weiter nachzuſehen. 


Etronſriqh Es beweget ſich die ganze Steombabs 
feſt niemalen mit einerley Kraft und Geſchwindigket 
fort, fondern es finden fich darin gewiſſe Sri, 
die für allen andern ſich in ihrer Heftigkeit herves 
hun. Diefe Striche ereignen fich in der aräfes 

Iziefe der Strombahn, daher wird unter Strow 
ſtrich die Richtung der gröften in einer Steombabe- 
Hefindlichen Tiefen verftanden. 


Ein Werk, welches fih des Stromſtriches be 
mächtigen, und denfelben anderswo hinlenken fl 
muß nothwendig fo lang feyn, daß es Denfelbengam 
auffangen fann, aud muß der Winkel, unter d8 
ein Werk den Stromſtrich auffängt , allemal Mei 

al⸗ 
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als 45 Grad ſeyn, denn je kleiner der Winkel iſt, des 
flo Teichter laͤßt fih der Stromſtrich ableiten; nur 
muß als dann das Werk auch die gehoͤrige Laͤnge haben. 
Stromzeughaus. Zur Errichtung eines Zeughau⸗ 
ſes, in welchem jederzeit alles in Bereitſchaft wäre, 
fo oft es nur die Noth erfordert, wider hohe Flu⸗ 
then zu Felde zu ziehen, raͤth Herr Silberſchlag in 
der Abhandlung vom Waſſerbau an Strömen 
vom I. 1766 aus Gründen an, deren Wichtigkeit 
und Nichtigkeit ſich wohl niemand einfallen laſſen 
wird in Zweifel zu ziehen. Er fchreibt daſelbſt den 
dazu nöthigen Vorrath auf eine Art, die folhen das 
mit gleichfam ſchon wuͤrklich herbeyzuſchaffen ſcheint. 
Mochte ich doch dies Gebaͤude, wenigſtens irgendwo, 
damit errichten helfen, indem ich dieſen fo noͤthigen 
Vorrath auch bier nur fo kurz als ındglich. angebe ! 
Verſchiedenes werde id) doc, noch hinzuzufügen ba» 
ben, und dies groͤſtentheils aus dergleichen hollaͤndi⸗ 
[hen Magazinen nehmen, denn in Holland wenigs 
ftens findet man fie hin und wieder wuͤrklich errichten 

Natürlich muß ein ſolches Magazin Haus ein bes 
‚fonders darauf beeidigter Wärter und Vorſteher une 
ter Händen haben, der für die forgfältigfie Erhal⸗ 
zung, Ergänzung und Beybehaltung fämtlicher Mas 
terialien ein für allemal einſteht. Auch muß ein fols 
ches Gebäude zwar freylid ſicher, aber dennoch in 
der Nähe der gefährlichfien Deichgegend ſtehen. Jetzt 
zur. Hauptſache: In einem Srromzenghanfe wäre 

alfo nörhig: 

.L An geometriſchen Inſtrumenten: 1.) eine vor⸗ 
züglich eingerichtete, Nivellirwage; auch geringere, 
O 2 oder 
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oder ſogenannte Schroorwagen; 2) eine. Wiegkate 
nebft ihren Köchern zu den Marquirftäben, 3) ein 
ge Meßfahnen, und 4) ein bequem eingerichteter 
Meßtiſch. II. Am Zimmergeräthe, 5) alle Arten 
von Xerten, 5) große und Meine Bohrer, 7) Win 
Feleifen,. g) Spuntsund Falzhobei, 9) Meiffel 
10) allerhand Gattungen von Beilen und Am 
mern, 11) Simmerfägen, Handſaͤgen, Zhrfk 
fügen. IL Werkzeuge auf dem Grunde zu arkis 
sen, 12) Örundfägen, and unter dem Waſſer ts 
was zu zerſchneiden, 13) Vifitie :L2adeln, um zu er⸗ 
forſchen, ob und wie tief untern Sandgrunde etwa Zeb 
fen verborgen liegen. Sie beſtehen aus einer fir 
ten Stange Eifen, bie unten eine verftählte Eyike 
Dat, oben aber an eine hoͤlzerne Stange befefigt 
werden kann. 14) Trichter» oder Kehlbohrer, bie 
Art des auf dem Grunde befindlichen Sandes zu 
wiffen, 15) Anden, mandes auf dem Grunde is 
Wege liegendes wegzuziehen, 16) große wife ' 
auch kleinere Sangen , 17) Anden, 18) Röbe 
ſtangen, 19) allerhand Arten von Schöpficaufen, 
BHebeſchuͤſſeln oder Schwungfchaufeln, auch 2ı) 
Eymer, 22) Bagger s und Modderbatlen. I. 
flechendes Werkzeug, 23) Spaden von allchend 
“ Gattung, worunter auch das Rafennmffer, deſſen 
Stiel man auf die Schulter legt, und rädmärd 
geht, doch fo daß mit beyden Händen aufgebrädt 
wird Damit iſt man im Stande, in aller Gefkmins 
bigkeit eine anfehnliche Menge Soden zu ſtechen, ie ! 
ale von gleicher Größe ſeyn können, die man hen 
nach mit dem Spaden abnehmen läge. V. Kaum 
des 


\ 
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. bes Werkjeug, 24) Backen allerley Art, als da iſt 
‚bie Steinhade, Erdhacke und. Doppelhacke, wel⸗ 
che legte man ſehr bequem brauchen fann, wenn man 
bald in Sand und Grand, bald in feſten Schollen, 
bald im verwachfenes Erdreich geräch. VI. Stopen⸗ 
‚dei Werkzeug, 25) Rammen allerley Art, als da 
iſt die geoße, ‚oder fogenannte Schottramme mit 
„ Ihrem ‚ganzen Zubehör, und zwar wegen des zu be⸗ 
„„fürhtendeg Nothfalles mehr denn eine desfelben; 
auch einen Prahm, der auf dem Waſſer bereit liegt, 
„um erfordernden Falls eine große Ramme darauf 
Au .fegen,. Sand. oder Stoßrammen, auch foges 
„nannte. Napenmuͤtzen, 26) pin paar große eiferne 
Amboshammer. VII. Hebezeng, 27) ein paar 
., gute. Slafchenzüge, oder Kloben, 28) Brechſtaugen, 
hefonders eine Art, die man Geißfüße nennt, 39) 
ein paar Hebeladen, 20) Erdwinden, 32) Rad⸗ 
haſpel, 82), Wagenwinden, bie ſowol aben als 
ſeitwaͤrts, etwas heben koͤnnen; nebſt den zu der⸗ 
gleichen Hebezeuge uͤberhaupt gehoͤrigen Tauen und 
Ketten. VIII. Au Schleppjeuge, 33) Wuͤpp⸗ oder 
Sturzkatren, 34) allerhand Arten. anderer Schieb⸗ 
KRarren, 35) Tragbahren, 36). Schlitten. ober 
Schleuſen, 37) Blod ober Stein s und. Baum⸗ 
waͤgen, auch ag)fpgenaunge Mollhooten und Mal⸗ 
den. IX, Eiſenmerk. ‚Außer. dem ſchon vorgedech⸗ 
ten 39) - eine. Anzahl verfläßlter Schuhe zu. Ramm⸗ 
plfaͤhlen, 40) eine Art eiſetger Klammer,41) eine 
Anzahl großer und kleiner Bolzen, nebſt Splinten 
„ad Ringen, 42), große uijd kieine Naͤgel, nebſt 
AR gehörigen, Sohrern, 4 eine Anzahl siferner 
| 3 Eboerer 
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Sporren für die Karrengaͤnger; und 44) ein an⸗ 
ſehnlicher Vorrath eiferner Stifte in und auf die eh 
‘gen der Karrenräder. X. Baumaterialien, aud am 
dere Nothwendigkeiten überhaupt, 45) einen Vorrath 
von langen eihenen und ellernen Pfählen, 46) ein 


M.- An — - —— 
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Vorrath von Eurzen bereits hinreichend behaneme 
und zugefpisten Pfählen, 47) bdesgleichen ein fi ' 


her Vormith etwa 6 Fuß langer Pfähle mir Saken 
in welche Spuntbretter paflen, 43) ein hinreichende 
Vorrath an fogenannten Pinnplanken, nebft den 
dazu gehoͤrigen gefalsten, und mit eifernen Schw 
ben verfehenen Pfählen, um dadurch zur Zeit ber 
Noth fofort verhöhen zu koͤnnen, 49) gefchnittenes 
Eichen s Bauholz, Bohlen und Bretter, aud eine 
gewiſſe Menge fogenannter Keuerdiehlen, 5o) ein 
guter Vorrath von Eichen-und Büchen sau Bei 
ben » Bufchbänden , und fogenannten Wuͤrſten od 
Safchinen, ber, wenn er verderben will, wohl n 
verſtehen, nicht aber ehender, bis dafür neuer Ber 
rath ſchon wieder da iſt, verbraucht werben kam, 
51) ein reicher Votrath von fogenannten Släden, 
oder Horden, ald’einem Flechtwerke von Weidenbuſh 
Ein unvergfeichlicher KHarnifh, den man den Deis 
chen dadurch , zur Seit der Noth, anthun kann, 
57) in gleicher Höftcht "and nicht weniger eine ger 
wiſſe Anzahl Seegeltuͤcher , mit den dazu noͤchigen 
Ringen, Tauen, Linien und Gewichten, 3) tin 
WBorrath von behauenen Steinen, Bruch· und Side 
ſteinen,“ in und am- ber’ Magantn: Gebaude, ober 


Ltelmehr in der NRaͤhe deſſelben, 54) dothieichen ein 
Worrach, ſowohl an Reet ober Schiri" are Seit, | 
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Behuef eitigter Herftellung und Unterhaltung der etwa 

in der Gegend aud befindlichen Strohdeiche ; im⸗ 

gleichen eine Anzahl der dazu nöthigen Spick⸗ ober: 
Sticknadeln, 55) eine Anzahl Laternen, Pechfak⸗ 

. teln und Pechkraͤnze; befonders ein fogenannter eifere 

ner Korb, oder eine Feuer s Pfanne , wie beym 

Kriegesweſen gebräuchlich, worin man Lunte ober‘ 
‚einen Pechkranz legt, fo weder Regen, noch Wafler 

noch Wind auslöfcht,. und allenthalben ſogleich hin⸗ 

geſteckt und befeftige werden kann, 56) ein paar 

Tonnen mit Theer und Pech, 57) eine anfehnliche 
Anzahl Side ‚ nöthigenfalls zu Sandfäcken auch 

einige Saͤcke voll Werck und Mooß, 58) einige 

Leitern, 59) eine Menge Heu - und Miftgabeln, 60) 

einige eiferne Eggen, n nöthigenfalls zum Ebenen, 

auch Aufreißen der Deicherde, 61) ein paar Eisſaͤ⸗ 

gen, 62) eine Menge hoͤlzerner Schlagen oder Schlaͤ⸗ 

gel von Buͤchenholz. Ingleichen 63) ſogenannter 

Schlingels oder Schlengels gleichſam als ein Tau⸗ 
werk von jungen Safhinen Weeden, oder Reiſern, 

zum Binden der Grundwaſen, 64) eine Anzahl Deich 

klopfer und Wallſchlaͤgel, 65) Aant · oder Zaun⸗ 

ſchlagen, 66) Doſſierbretter, 67) Faſchinen⸗ 
meſſer, 68) Reuerhacken 69) Stangen, Linien 

und Gewichte zum Austiefen‘, 70) Meßruthen und 
Maasſtoͤcke und Dis ð HE - 


weulien en er ann” . 

* ‚Alles: dieſes Thante ‚großen Theile nur nad u und 
"na „mit geöfter Bequemlichkeit angeſchaffet werden; 
damt e zur Zeit der Noth, bey einemn nochmahligen 
ſchleunigen Gebrauch, zum: Troſt der: Bedruͤdten 

O 4 und 
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und Bekuͤmmerten, augenbliklich fagen koͤnne: Si 

bin ich! | 

Strop, fi Streoptam Gteoppe heißt die Edi 
ge, womit man das Tau anfchläget. Stropkene, 

“eine zu gleichem Zwocke dienende Kette mit cum 
: Baafen an einem Ende. 

—** oder auch nut Stkop, ein eurze an 
ſtarkes und dies Tan.- Im Holländifchen Heifi 4 
aud) Strop. : Der Ausdtuck koͤmmt befonders ke. 
Waſſerbau häufig vor. 

Siruckhoͤfte, oder Staͤkhvede, auch wohl 

Strauchhaͤupte. In einigen Gegenden wer. 
den foldie, auf die unter dem Tirel Schlickdeich 
umſtaͤndlich angefuͤhrte Art, gebrauchet. In andern, 

aber wird nichts geringeres denn Stack. oder Ochlen⸗ 

98 und dergleichen Arten 'von Reiß ader Faſch⸗ 
nenwerken darmıter verſtanden, welche unter fra 
beſonderen Ditein weiter erklaret worden. 


Strudel, Franz. Tournant de mer, Touruat 
. d’ can, Goufre. fi find große Schlunde im Meere un) 
. in, einigen Fiäfen , die eine große Menge Bafıık 
g einem Kreife herumtreiben, und was .fie exgreu 
fen, in den Abgrund kenten, auch oft. das Verſchlauu 
gene, an eben demſelhen oder einem andern, yamelk 
“ entfernten Orte, ıyiedeg ondwerfen,. | 
Strum, an der Donau ſpoviel als ein Wirbel | 
Lan 2 70 0173 ————— se 
i dott daher auch: Stan caſſer nn a 
Btrumpaffer;. loben unter Strum wii 
Srhäbtrene, E lit fa;urn 


Sch 
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Stölpfode, f. Kapfode. 


Stummeldeich, Hol. Null. Wenn bey gar- zu 
- mächtigem berannahendem Strönre,' Länder ausger 
deichet werden muͤſſen, läßt man zuweilen gewiſſe 

Laͤngen oder Enden, welche die Anſchluͤſſe an dem 
alten Deiche ausmachen, ſchraͤge vor der neuen Deich⸗ 
©. Hirte, wie ein Defenſionswerk, zum Beſten ·˖derſel⸗ 

Ken, hervortreten. Solche traurige Ueberreſte deu. 
«Key ruhigeren und gluͤcklicheren Zeiten vormahls weis 
ter nach dem Strome hinausgegangenen Deichlinien, 
nennt man in. einigen Gegenden, » €. zu Curha⸗ 

fen am Ausfluffe Der Elbe, Stummeldeiche, und 
bekleidet fie als. Defenſianswerke, auf ihren keilfoͤr⸗ 
migen Enden, mit gruͤnen Raſen, Stroh onen. 
laͤcken, weiter unterwärtd aber umwirft man ſie 
„mie; Feld⸗ und, andern Steinen, Auch in Seeland, 
und beſonders auf der zu Suͤdholland gehörenden, 

Inſel Boeren, werden bie alten Enden ber Deiche, 
"ander dortigen gefaͤhrlichſten Seite der Seckuſte, im“ 
7 Aen ‚gedachter‘ Maaße angewandt: Der Holländer. 

> Hennt fie Null, und man ſindet daher daſelbſt: 00, 

ffir Null, Wefter- Null, u. d. 9. m. | 


Siusm fiuthen, nenne Kia Die den’ eingedeichten, 
” Weeſchuandern ſo gefährlichen, durch heftige Sb 
„he “ertegten hoben Fluthen. | 
Sturm. Siode, f. Adımzeichen 
Störze, oder Sıhrgende; auch Stoppeb, oder 
Stoppehende. Beym Waſſerbau, das untere oder 
„bitte Ende hei Buſches, woſelbſt er gehauen Zur 

. „Bf bon fogenanntew:Stanpellagen in den 
85 Arie 
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Reiß/⸗ oder Faſchinenwerken, fleht man getite, bi 

die Stuͤrzen eines jeden dazu nöthigen Buſch⸗Bun⸗ 

des fo platt und eben, als. nur möglich, gehauen 
‚und gebunden werben, nicht allein, um diefen Wer⸗ 

ten dadurch, an den Seiten über dem Waſſer, eine ' 
um fo fehönere Fläche geben zu können, ſondern and 

beſonders, damit im Winter das Eis daran um 

unfhädlicher voruͤbergehe. 

Sm Holifteinfchen und in noch andern Gegenden 

. heißen auch die StärzEseren oder Wuͤppen, wel 

che zur Deicharbeit gebraucht werden, Stuͤrxer, 
Stoͤrten. 

Sturzbette; Holl. Stortbedde. Bisweilen ein, in 
der Eile vor einem ploͤtzlich ſchadhaft gewerdenen 
Deiche oder Ufer gelegtes, Meines Buſchbette, weh | 

ches andere aud) wohl eine Klappe zu nennenpflegm 

Sturzkarre, Lk Wöppe ' 

Störzung, Störtung, wird von dem Ma | 
Deiche fi ſtuͤrzenden hohen Waſſer gefagt, 

.. berfelhe dadurch auf die verderblichſte Art 2* 
angegriffen wird: Dergleichen Anfälle find getheilt! 
1) in Aamm: oder. Rappſtuͤrzungen, wenn ein deu. 
traͤchtlicher Theil‘ der inwendigen Dofficung enes 
Deiches, zugleich mit der Kappe beffelben , menge ⸗ 
riffen wird. 2) Sn Deichſtůczungen/ wenn ſolhes 
eben daſelbſt den ganzen Deich hinunter geſchehen. 
9) In Fußſruͤrzungen, wenn durch den gewahfe 
men Ueberſturz bes hohen Waſſers landwaͤrts bet 
KFuß des Deiches, ober die Berme, Binwengenifkn 
And 4) In Eeundſtuͤrzungen, wenn der Grund Ime 
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"ger der ganzen inwendigen Doſſirung des Deiches, 
von dem uͤberſtuͤrzenden Waſſer bis zu einer gewiſſen 


An ausgewuͤhlet worden. 


zuddic, plantago maritima. Ein auf dem Sad 
„gleich nad dem Onendel aufwachſendes buſchigtes 
Kraut mit gelber Bluͤthe. 


yall, die Schwelle in Schleufen und Sielen , vor 
‚weicher die Thuͤren anſchlagen. S. Druͤmpel. 


Sumpf, bey Bergwerken fotel ‚ als ID) der Ort in 
der Grube, darinn ſich das Waſſer ſammlet, und 
aus demfelben in die Röhren ſteigt. Diefer Ort 
“wird auch der Vorfumpf genannt. 2) Der Trog, 
bdarinn die Säge ausgießen, und aus dieſem entwe⸗ 
der in die ſogenannten Schlungroͤhren des andern 
Satzes, ober auf ben Stollen läuft. Die Grube iſt 
zu Sumpf, heißt, wenn dad Waffer in der Grube 
hicht höher, als im Sumpf ſtehet, und alfo nicht 
„aufgegangen. Kine Grube zu Sumpf ttelßen, ober? 
dieſelbe abkoͤhlen, iſt ſoviel, aid alles in einer Gru⸗ 
be weghauen, und nicht bergmaͤnnjſch bauen. Fu 


wajen, Vibrabre. Koll. Zwanyen. Engl. Sog. 
to Swing. Franz. Tournoyer. Wenn überhaupt 
duch Strom und Wind, befonders aber durch die 
" Miglige ,: abwechſelud entgegengefetzle Bewegung des 
Ehe und Ziuchſtronts, ein auf dem Waſſer ſchwim⸗ 

: wre 3. MORE ſelbſt aberlaſſener RXbrper, 
Herumgedrehittuftebi, fo ſagt win von deimfelben im 
Diiederfahfen, daß er ſwaie. So ſwaiet z. &, jede 
„ae dem Waſſer liegende ſogenannte Tonne, welche 

das 
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das Khewoſſer ohnweit den Muͤndungen der Ehe 
und Fluch Haltenden Fluͤſſe auzeiget ‚ bed Tapd 
viermahl. 


Qwette ‚ eigentlich ein friefiiches Wort, und 
nicht allein ſoviel, als das Nachbarrecht, jus vi: 
nhitatis, ſondern auch ſoviel, als Confinium, ee 
den Ort, wo die Grenzen zweyer Deiche, Ask, 
Wieſen, Käufer, u. d. g. zuſamenſtoßen. M 
Zeichen aber und Merkmahle, womit dieſe Gem 
bezeichnet wird, heißt in Oftfeiesland : ber Cwecke, 
„floot oder Sraßen, Swettfchot, "Swettpad, ofm 
" Eoen. Riltan erklaͤret in feinem Etymologico Teu- 
“ tonicae linguge das Subſtantivum Swette af 
durch Pifcinia, einen Fiſchteich; ; das Verbum Eds 
ten aber durch attingere limites agri > mit oder a 
J einem Lande grenzen. ©. des Herru von wi 
Oſtfrieſiſches Landrecht. Lib. IL. Cap, a6. pa: 
384 et fe | 


Swetipfablu deſſen Bebensung iſt oben zus 
Morte Swette) erkliret worden. 


Swettſcwott/ 3 oben unter Swette 


Ewertftoot, eis Grenmgtaben CN 
Swette. 


Syrten, Ten. ‚Syrtes, Sek Sister. — 8* 
„„neränderliche ſandige Oerter oden Sanpneh ie 
Meere je nachdem die Waſſerwogen fig DR be 
x: bald rt. wieber aufeinander make... 
Para eos ins nl uni 

ya Fan 11157 10} . ⏑—— 
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Ta. adı 
T. 
kaffelbley, davon k Bley Imgleichen Mulden⸗ 
‚ „per Mollenbley. 

Eagewaf fexr,. in der Sprade der Vergleute übers 
. Haupt dasjenige Waſſer, fo Über der Erde läuft; af 
fo dad Gegentheil von Grundwaſſer, fo unter der 
Erde in den Stuben befinditch, und ſich dort auf der 

m: fogenannten Sohle ſammiet. | 
Enkel, Togel, Takelwert, Hol. Täakel. 
E ' Eine gemeine. Benennung des Tauwerks, vder der 

Seile und Kloben bey Rammen, u.d.g. 

Lartas fr Hoff. Tras, if diejenige, zum Mauren un 
ter Waffer und tin feuchten Grunde hoͤchſt nothwen⸗ 
*dige Materie, welche der Tartasſtein (Cementum) 
giebt, wenn er ohne vorher gebrannt zu feyn, auf 
Mühlen zu Pulver geftampft und gefiebt witd. Die 
Haupteigenſchaft des Tarras beſteht darinn, daß er, 
dem Kalke beygemiſcht, eine vortrefliche Mauerſpeiſe 
giebt, die auf das feſteſte bindet, welches ſich bey 
Waſſermauern am beſten zeigt; daher derſelbe auch 
zum Wafferbau, als bey Schleufen, Mühlen und 
allen Wafferleitungen, mit größem Nutzen, anſtatt 
der bloßen Kalt, und Sandmiſchung, gebraucht wird. 
Kür ſich, ohne Zufag von Kalk, bindet’ dei Tarras 
wicht, aber mit dieſem vermifcht, erfangt er die oben 
ihm behgelegte Eigenſchaft. Das Verdaltutß, deſſen 
man ſich bey der Miſchung des Taͤrras mitt Mörtel. 
bedient, Fäßt fich LEER fo wenig, als die vom Sande 
aum Kalt, beftimmen. Beh diefem hänge fie von 
dep Fettigkeit des Kalks und Hüte drs Sandes ab. 
| Su 
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Bey jenen auch von diefen beyden Siäden, 
dem Grade der Feuchtigkeit desjenigen Orts 
die Mauerfpeije angewandt werden folk Ja 
land nennt man bey fehr dicken Mauern, Biel 
dig im Weſſer bleiben, Tarras, gelöfken 
und Sand, zu gleichen Theilen. Zum Full 
der Käufer aber 3 Theile Kalt, 3 Theile Sa 
einen Theil Tarras. 

Was nun noch den Tarrasſtein ( Cemep 

ſelbſt betrift, fo iſt derſelbe ein gräulicher, J 

zuſammenhaͤngender Stein, ſehr poroͤs und da 
phus, Tufſtein, aͤhnlich. Er wird laͤngſt dem 
ne von Toͤlle bis Darmſtadt gebrochen; der P 
fche und Trierfche wird für den beften gehalten. 
bier holet man ihn nach Holland, wo es auf 
mühlen zu Pulver geftampft, gefiebt und in % 
gefhlagen , nicht nur in die dafigen Provinzen 
dern auch wieder nach Deutfchland, verſchict 
Man fehe Bierüber weiter des jegigen ern) 
baumeiſters Ziegler Iehrreiche Abhandlung von 
£95, der puzzolana und deren Subſtitution 
ten im Gten und Igten Stuͤck des banase. | 
vom Jahr 1773. 

Taſchenkuͤnſte, find auf Bergwerken Ba 
mit einer Kette, daran lederne Tafchen hängen 
che eine halbe Lachter weit voneinafider, bog 1 
durch eine Röhre, über eine geferbte und ui 
beſchlagene Walze, mit einer Haſpel über fi] 
aber über 3 Lachter hoch nicht heben tönnen, 

Taſchenwerk, ein Schoͤpfwerk, deſſen Eine 
unter Augelwerk beſchrieben. 

⁊ 
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Geich, Weiher, Franz. Etang. Mit dieſem Kur 
men belegt man ein ſtilleſtehendes Waſſer von gerau⸗ 
men Umfange in welchem man gewiſſe Fiſche hal⸗ 
‚ten, und das. man zu gewiſſen Zeiten ablaffen kann. 
Im diefer Nückficht iſt denn auch ein Teich ‚gewöhne 
lich mit einem Damme umgeben, hiernaͤchſt ‚aber mit 
Ablauf, Reſſel, Fluthbetten, Fallzapfen, Schuͤz⸗ 
zen, Waſſerbaͤnken, Rechen, Rinnen und andern 

, sum Teichbau gehörigen Stuͤcken verfehen, und ger _ 
gen Regen s und Schnee » Fluthen verwahrt. Ein 
Teich unterfcheidet fi von einem And » oder Rin⸗ 

‚nenfee (Infee) darinn, daß diefer nicht adgelaffen 

- werden fann ,: von Einſaͤtzen und Fiſchbehaͤltern 
aber durch feinen größeren Umfang. Ein wohl an 

. gelegter Teich muß einen abhängigen Boden haben, 

damit sr leicht ablaufen könne, dabey mit einem tuͤch⸗ 

tigen Damme, in welchem ein wohlverwahrter Ab⸗ 
laß befindlich iſt, umgeben ſeyn. Damit es nun aber 
einem Teiche niemahlen am Waſſer fehle; fo muß 
Diefes darinn entweder von einem durchflicßenden Bar 
he, von anliegenden Quellen, oder auch blos von 
zuſammengeleiteten Regen ⸗und Schneewaſſer ge» 
ſammelt werden. 

Teichbaukunſt, fihe Waſſerbaukunſt. 

Teichgraͤber, derjenige, welcher die Fähigkeit be⸗ 

fit, neue Teiche, Waſſerhaͤlter oder Weiher, 

bequem und nußbar "anzulegen, und auszugraben, 

auch alte zu Fobfenmen, and wieder in guten Stapd 
uf. 

Ceihkweht, koͤmmt unter dem Bor Teigmeis 
ſter vor. Be Dre 


F W Teich 
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€ eichmeiſter, heißt derjenige‘, welchem bey anſeho 
lichen Landguͤtern, oder Aemtern, mo viel md 
große Fiſchteiche vorhanden, die Aufſicht Aber bie 
be anvertrauet iſt, damit fie fb wenig von Menſcher 
als Thieren beraubet, noch auf andere Weiſe, dur 
Vertreten oder Umwuͤhlen des um den Teichen Be 
genden Dammes, von Schweinen oder anderm Sb 
Hefhädige werden. Auch muß der Teichmeifik ib 
Waſſer in den Teichen, ſoviel nur möglich, in: 
chem Stande zu erhalten fuchen, daß deſſen dark 
weder zu viel, nocd zu wenig werde, umd auf die 
Erdaftung der Fifche bey allen vorkommenden Fllen 
achten. Inſonderheit muß der Teichnreifter bie Tele 
che fletjig begehen, wenn hohe Fluthen kommen, da⸗ 
mit fotche nicht uͤberlaufen, fondern das fogedumnte 
wilde Waſſer, fortel nur moͤglich, davon abgewieſca 
werde, woben er die Fluchbetten in Acht zu wife 
hat, damit die Fifche nicht durchgehen. Ihn wer 
den zu dem Ende auch mohl befondere Teichene 
und Teichwaͤrter zugegeben. 
Teichwa rter, ſiehe oben Teichmeiſtet. 
Tem pelbalken, Sol. Tempelbalken davon ſch 
zutempeln. | . 
Teucheln, jind Waſſer⸗Gerinne oder Sröhren 
Thal, su Thal, nennt man oben am Ba | ” 
Schiffahrt auf den Strom hinab. 
Thalſchiffe, find obenam Rbein-Dte den Gt 
hinabfahrenden Schiffe; To wie man im Segenthel 
Bergſchiffe diejenigen Kenner, wege unse 
dem Strom entgegengehen- 
. | J hub 


— 
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Ehslweg, if der ſtaͤrkſte und tiefiie Stromſtrich in 
: ‚Dh. Bahn des Rheins. ‚nlg, weicher. Stxromſtrich, 
nicht aber die Mitte des Rheins, die wichtige Graͤn⸗ 

je zwifchen Deutſchland und Franekreich ausmacht. u 


cher, heißt bey einigen. ‚eine Lage von Grundwa⸗ 
"fen: bey andern abet auch ein gewtſtr Theil eines 
Floſſes. | 

ih heilung, , in, einigen. Deichgedenden ſoviel, als 
Beichplond. V 

eilbapm. „Bey. einigen ein zuin uce fai gebaue⸗ 
tes Wehr; bey andern aber ſoviel, als Fachbaum. 

tbeilangsriße oder auch Schrift, der Zirkelbogen 
‚auf weichen die Kämme der Räder, und Triebftöcke 


‚ber Betriebe, eingetheilet werden, 


iberkeine, CAropffleine. 
hhrpföe, ſind die eichenen dicken Bohlen und plats 
Aten: Balken, woraus bie Thuͤren der Schleuſen und 
7DSiele vonꝛ dem beſten und trockenſten Holze, mit allem 
nur moͤglichen Fleiße, wafſerdicht zu verfertigen. 
tede, ober-auh Getiede, Engl. Tide. Koll. 
augen Getye. ‚Eine Fluth⸗ und Ebbezeit von 12 
! Stunden: "oder duch nur eine von "beiden, nachden 
die Rede davon if. Der Ausbruch iſt ſchon zu alle 
;* gemein aus denn Riederfächfifchen angenommen, um 
thn hier weglaſſen zu koͤnnen. Siehe übrigens auch 
Seit. 
def, ein Schlenfen »sder Siel Kanal. Dieſer wied 
in Außertief und Binnertief eingetheibet. Erſterer 
iſt derjenige Kanal, ber das aus dem: Diel oder der 
Benzlerg Lexikon II. ©. P Schiene 
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Soleufe: ziehende Waſſerableitet; der. ändere aber, 
welcher das Waſſer zum Siele hinfũhret f Agent 
Sieltief. “ 


Ziefft ange, ſiehe So niereuthe 


Tiefen Linie, ift, die "einig des wuͤrklichen Shm 
ſtriches ‚die vornemlich den eigentlichen Lauf mb 
Gang des FZluſſes allenthalben beſtimmet. Dieſe 
Anie macht in dem Grunde oder Belie der gti 
gleihfam einen befonderen Kanal oder Graben” au, - 
: welche abgeſonderte Dertiefüng die Holaͤnber det 
Sieuf in het Bedde van de Rivier neunen 

Till, Hol. Till, dieſes Hort it geäftentfeiismir’i 
den Schiffern gebräuchlich ‚als weiche die ſoge⸗ 
nannten sts, ober engen und gefährlichen Bay,” 
welche oft die Schiffe. auf: Stromen durch Odb 

und Untiefen nehmen, müflen, um 3. E in: 
Mandung der Fluͤſſe einzulaufen, alſo benenn 
Daher. tommen’;auf den Special » Charten der fie 
derweſer und Niederelbe die verſchiedenen :Ne 
men Bods Till, Ofter- Till, u. a. m. welche 
nach den naͤchſtbelegenen Oertern alſo genennet wer 
den. Im Bremiſch Niederſaͤchſiſchen Woͤrterbr⸗ 
che wird Till aus dem Engliſchen hergeleitet. Ent 
heißt auch nod in Ofifriesland. Fill ſoviel als ein 
Bruͤcke über. einen Kanal, bie fo hoch, deß ae 
darunter durchfahren koͤnnen. 


Todter?Strom, Holl. Duodftroom.. Iſt * 
Schiffern gerade das Gegentheil von einer Spric 
oder hehen Sluth, alfa eine beſondero niedrige —X 

Un 


x 


& 
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Und; 8a Me Springfluthen gewoͤhntchh a sder.3 Tage 
- wach dem tgeuen und vollen Monde kommen ; ſo ſtel⸗ 


len ſich letztere dagegen gememniglich 2 oder 3 Tage 
nach den Mondes » Vierteln ein. Inzwiſchen kann 


freilich der Wind, je nachdem er heftig,;-ggfinde, 
wenäg oder gar nicht vorhanden, alle .dergfeichen Des 


xioden an Kuͤſten und Ufern gar bald in die gußsfte 


. Unogdnung..bringen; dies ans jeoremapl 6 blos von 
ihm ab. 


Kofethan, ſiche vbugthan NET 


1 
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Tonne, Stanz. Tanne, Aloigne, —— Amar- 


neh» Oder ärger. Marques. Seifen bep den SKHifr 
"fahre die auf dem Wafier ſchwebenden Tonnen, oder 
auch aufgerichteten Maſten und Siangen, welche 


n die Sandbaͤnke, "Klippen," enge Durchfahrten und 
Andergleichen gefaͤhrliche Oerter, zu erkennen "Heben, 
0" den Seefahrenden Jum Unterricht dienen, ihren 


Lauf darnadj: einzurichten. Man hat auch zuwei⸗ 


ien kleine Tonnen „über den Ankern ſchweben ;: ngtk 


"u 
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anzudeuten, wo ſelbige liegen, auch um groͤßere 
Tonnen zu erſparen., Dieſe kleineren Tonnen wer⸗ 
‚den. eigentlich, Boje, im Holl. Boei, im Eagl. Buoy, 


im Franz. Baliſe. und im Ital. Gavitello genennet. 
Auf der Elbe, unterhalb Hamburg, liegen ſchwar⸗ 
ze und weiſe Tonnen, welche die Straße des sobre 
‚ ‚ppalfers in die Mitte zwiſchen ſi c faſſen, und alſo 
ee om und begraͤnzen. Beym Hinunterfa ren 
des Stromes maſſen erſtere Tonnen ſaͤmtlich, an dee 
. Togenannten Patkvorbs oder linken Seite des Schife 
fe lirgen Alten,” die letzteren Tonnen aber an dee 
MN y 2 — Beer — — 
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fogenannten Sterbords, oder rechten Seite bei 
Schiffes. Beym Hinauffahren des Stromes iſt es 
alſo gerade umgekehrt. Da, wo laͤngſt den Fluͤſſen 
Überall keine Sand-⸗ noch Erdufer, ſondern ſteile Felſen 
befindlich, koͤnnen auch an den Muͤndungen derſelben 
dergleichen Tonnen groͤſtentheils entbehrt werden, ts 
foferne fie jedoch alsdann nicht wegen der Klippen 
noͤthig find. - Die bey der Mündung ber Eibe ia 
findliche rothe Tonne ift nur die einzige in ihrer Art, 
und beſtimmt eigentlich den Anfang der Vordſee, 
und die Veränderung, welche hiernach , ſobald dieſe 
Tonne von den Seefahrenden erreicht iſt, beſonders 
"in Anſehung des monatlichen eohns der Matroſen 
rc. ſtatt findet. 


Sannenmähle, in den mederl aͤndiſchen Proritr 
bewegt. man zum Ausmahlen des Waſſers die arch 
mediſche Schnecke auch durch Windfluͤgel, und 

ſie alsdann Tonnenmuͤhle, Veillel- molen. 
Zoune ⸗Waſſer, rechnet man gewöhnlich zus iu 
Bis Fuß. Sonſt iſt auch Tonne bey der Schiffe - 
eine Laft von 2000 Pfund oder zo Centner, wornah 
man die Größe der Seefchtffe, und zwar beſonders 
ber KRauffartey » Schiffe, berechnet. 
‚ Teahlen oder Tradeln, Koll. Schlenken, Spoo 
ren Knipſſpooren, Dellen. Nach niederſachſ⸗ 
ſcher Mundart ſoviel, als Wagengleiſen. Di 
duͤrfen auf der Kappe derjenigen Deiche, auf welchen 
ein Fahrweg verflatter wird, nicht blos mit 
Spaden zugeſtochen, fondern fe ie muͤſſen jebeämal 
ſobald fie nur einigerinaen tief eingeſchnitten 


— 
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mit Erde und fleinigtem Sande, ober kleinem Gran⸗ 
de, wieder: ausgefüllee und feftgeflampfer werden. 
So weit es nur bie Breite ber Kappe, ohne deren 
Kannten oder Seiten abzufahren, erlauben kann, 
muß aud mit deu Gleiſen, fo wie auf jeder wohls 
eingerichteten "Seerfirafe, von Zeit zu Zeit, abge: 
wechſelt werden. 


Treddung, ſiehe Dreddung. 


Treiben, gemeiniglich ein Knabe, Junge, oder Mäds 
- ben, welches Pferde und KWäppen treibt, und das 
durch Deicherde herbepführet,- indem ſtaͤrkere und- 
männlichere Arbeiter mit mehrerem Wortheil an ſchwe⸗ 
rere Arbeiten angeſtellet werden koͤnnen. 


Lrribbuhnen, werben in des Herrn Silberſchlage 
Hydrotechnik diejenigen Buhnen insbefondere ges 
nennet, weiche dazu dienen folen, Infen, Sands 
haͤger, oder wohl gar gegemäberliegende Ufer: und 
Landzungen wegzureiſen. | 


-zeib s oder auch Triebholz, wird dasjenige Holz 
genennet, welches auf einem Fluß ungebunden,, und 
in einzelnen Scheiten herabgeht, und au einem 

beſtimmten Orte wieder aufgefangen wird; wozu 
ein vorzuͤglicher Zall des Waſſers, und enge auch ho⸗ 
he Ufer gehaͤren. Sin denjenigen: Stromgegenden 
aber, wo dieſes wicht” Statt findet ; wird das: Holz 
auf: den Häffenıgebeniben: hittimerr: gefuͤhret und als⸗ 

:. dam Floßhol⸗ genrunet. Dasjenige Hotz, welches 

hahrlich in, einigen Dtromgegendec, umb auch beſon⸗ 


ders Anöinföten With cieibe..up: aeiſen⸗ Deuen, ge, 
P 3 | me 
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meintglih in. Stuͤcken von:8 bis 10 Fuß lang md 


- etwa ein Fuß bick, von ſelbſt antreiber, wird ang 
. "Zreib : odir Triebholz genannt, wovon indem ztas 


und 24ten Stücde des Hannsverfhen Magazins vom 
5. 1776 weiter nachzuleſen. Den armen Jslis 
dern wird ihr natürlicher Diangel an Holz zur Fe 
rung, nicht allein durch brennbare Erde, oder If, 
fondern auch) beſonders durch Triebholʒ, von ie 
gütigen Natur erſetzt. Fa fie bauen ühre ungewich 
lichen Käufer ſogar von diefem Holze, das ihnen 


von fernen Küften, etwa aus der nördlichen Tartı 


rey, wie auch aus? Virginien und Carolina zuſieft. 


SG. Briefe uͤber Island von Herrn Uno von droih 


ſchwediſchen Oberhofprediger Uſala 1777, 8. 


VTreibwaſſer, if dasjenige Waſſer, welchez Wi 


len, Kuͤnſte, Hammerwerke, u. d. g.m. In Bert 


gung ſetzt, und oft dazu in eigene Waſſahila 
oder Behälter, geſammlet wird. 


Treibzeng, fieße Fenk oder Denk 


Trempel, ſiehe Drömpeh . 
Resangelköpfe, ‚ein Austen üben an , Gehen, am 


fe fo wiel, als bie Einfaſſung eines abbrechende 


ufers/ vermittelt eines: Rufch » sder Packwerks, A 


. welhen manıhin und. wieder trnzelfoͤrmige Oyikt 
, hervorragenelaͤßt, am Strom und Eis dadurch, I 
sl: —— ber abrigen Lange· dab: —5 
geſaßten Ufers, deſto ſicherer davon abzuhglsen. IK 


—X dergleichen Dockweſononvben aber nicht beſſer, eb 
‚DB Denen golßen ee 


gar! 2 er 
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werden, beffen Ausſchlag von Zeit zu: Zeit gegen den 
Strom zu, Immer dighter und ftärfer- niedergrbun— 
den werden muß... Ä 


Triebfand, ſ areu⸗ nd. 


Teinlis,f. Teiling.. 

Teiepelfand,- nennen einige den. Bud, Keiebroder 
Saugfand, f. davon Buellfand. er 

Teiftdeich, ein Damm, oder erhöheter Weg, der 
durch ein Moor oder eine andere fumbfigte ‚Es 
geffhret iſt, um Vieh darüber zu treiben. 


Trilling, Tinligz, Drehling, Drevling, 
Getriebe, oder auch Rumpf; Hs? Schiloop, 
Franz. Laterne, Eng! Pinion , befleßt:dus zwo anf 

:;; eineg Melle befeflisten Scheiben, zwiſchen weicheute . 
Getriebſtoͤcke oder Stäbe, nach einer. genanen vers 
hatnißmaͤſigen Eintheilung, welche man Scheift, oder 
Theilungsriß nennt, eingeſetzet werden. Der Teils 
ling, welcher bald fent s bald’ wagerecht angebracht wird, 
nachdem es die Maſchine, pa en gebraucht wich, 
erfordert. , iſt in Anfehung bes Rade „worin er 
faßt, mad der kleine Theil eines Hebels zum groͤſern 
iſt: mithin verhält fich auch feine Wirkung gegen das 
Nad, wie beidet. Durchmeſſer gegeneinander. , Um. 
. die: Zahl van Umlaͤufen des Trillings im, Bade zu 
. erfahren, theilt mas. den Umkreis deſſelhen ig den 
.iAMmkreis des Rades, wovin faßt. Die Gerriebs, 


ſtoͤcke muͤſſen von eines, ſaͤrkeren Materig, ale die 


.nZähne:des Rades gemacht wenden, weil der Tejlling 
Öfterer herumlaͤuft, als das Made unde alſq mehr 
ee P 4 : ab⸗ 
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abgenugt wird, als Zuhne oder Kamme. omıl 
bewegliche, oder für fi felbft herumiaufende, als 
kurze Triebeſtoͤcke, find dauerhafter , als in der 
Scheiben feltfigende, und lange. Mieffingene lie 
nen zur Erfparung des Metald Hohl gemacht werden, 
und zwar bis zur Hälfte der Dicke derfelben. Bm. 
Ausrechnung der Anzahl der Kaͤmme, Zähne am 
Getriebſtoͤcke, muf darauf gefehen werden, daj je 
desmahl mehr als 2 Zähne in den Teilling faſen 
ſ. übrigens hievon Andreas Kaovenhofer denlide 
Abhandlung von den Raͤdern Der Waſſermaͤhlen 
Riga und Leibzig 4. 1770. mit Aupfern. 


Zeifelfteom, der Wirbel im Waſſer. 


Triſelwind, Wirbelwind. 


Tritte, Treppen, oder Stege, barf biligne 
mand, .ohne Erlaubniß , an fremde Deichflazen 
anlegen, weil die Seitenflaͤchen der Deiche wie uf - 
Die Kappe derfelben, gar am leicht daruuee leidet. 
S. davon Uebergang. 

Eroden, Trockenlaufen, Bloßiarfe 
Franz. à See. Heißt an Stroͤmen und Flüffen, fe 
fonders, wo Ebbe und Fluch geht, weiter mhk 
‚618 wenn das Waſſer fo’ weit gefallen, daß ma; €: 
ein gewiffes Ufer, oder Waſſerwerk, ber dem Vaſ⸗ 
fer wieder fehen far. "Der Ausdruck iſt auch ah 

gewiſſen Längen und Höhen ber Deiche und Waſſe⸗ 

werke gebraͤuchlich· Ein Schiff iſt trocken gelaufe, 
wenn es ben der Ebbe anf dem Lande im Schlaume 


”  AMperfigchliehen,, und wird ein folcher on dm Sram: 


beſenders Soulkle genennet. 
r roh 
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kon ⸗Deich, Koll. Drooge- Dyk. Ein mit 
ti Vorland verfeherier Deich, woran alſo das Waſſer 
nicht unmittelbar hergeht. 


ron ers Fall, ein Ausdruck bey Waſſermuͤhlen, 
und wird unter dem Titel Oberſoxlichger Waſ⸗ 
ſerrad erklaͤret. 


Drogeäder, fieße Oberfgtägnigee won 
Fſerrad. 


eu tzwerk, davon f. unter Schutzwerk. 
ummelbaum, ſiehe Erdwinde. 


umm eldeich, wird zwar in dem Bremifch s Ylics 
Derfächfifchen Woͤrterbuche überhaupt ein ganz flach 
angelegter kleiner Sommerdeich genannt allein es 
if gleichwohl zwiſchen beyden Deichen “ein ſehr we» 
fentlicher Unterſchied. Letzterer wird auf eiheh ho⸗ 
‚den, gränen und ‚feffen Grund und Boden angelegt, 
undbewuͤrkt ſchon eihe wuͤrkliche Veſchutzung oder 
Bedelchuns deſſelben gegen Sommerflüthen. Erſte⸗ 
rer aber wird in den Segefiden ber Mündungen der 

‘ Siäne vorläufig: nur auf eineñ neuen noch zu niedri⸗ 
em, unbegränten ‚ weichen Anwachẽ oder Watt ges 
bvegt um deſſen weitere Verhäpuing, dur) jedes⸗ 
ni tüge Einlaſſung des dahinter zu einer gewiſſen 
Ruhr sehtafpten ſchlickreichen Fluͤthwaſſers zu be⸗ 
“poileben, und hoͤchſtens etwa. nur alsdann, wenn er 
dieſes ſchon gelliſtet/ in der Tolge auch zu einer 
 wärktigen Bedeichung eines folgen nehen Anwach⸗ 
fe zu bienen. | rn 
2P5 Tunu 


⸗ 


234 ., U 


Tummeldeiche befommen die Höhe. ber Sprinz 
fluthen, weil alleben bey diefen die annoch folgenke 
Höhe des Anwachſes anfegen muß. Wenn alfo da} 
Watt noch ein paar Fuß unter der gemwöhnlices 
Fluth liegt, wird der Tummeldeich eine Höhe ih 
bemfelden von etwa 4 Fuß verlangen. Die nöthig 
Erde zu demfelben wird, fo wie bey den Diedeldim 
men, aus dem Watte felöft genommen, und’ 
ous einem fo vor ald Hinter dem Deiche in eine 
Entfernung von 8 bis Io Fuß dazu befonders gen 
genen Schlothe oder Graben, der 10 Fuß breit und 
2 Fuß tief feyn kann. . Die hieraus gefommene Deich⸗ 

. erde wird Bis zu fehon gedachter Hoͤhe im Grunde 
12 vuß aufgefuͤhret, und daſelbſt zu beyden Seiten 
um das Ausgleiten und Wegſchlagen zu verhäten, 

mit2 Buſchlagen, jede 4 Fuß breit und 2 bs} 

uf bad, eingefaßt, auch die übrig bleibende 

Fuß mollenrunde, Höhe üßerdem allenthalben uf 

mie Stroh bedeckt. Die Abſchlagung ber ‚Mein 

| Bufchbetten gefhieht zu beyden Seiten noch vor de 
„. ‚Anfange ber Ziehung des Srabens, damit, nur a 
| demfelben die Erde dazıoifchen. ſogleich auſgeneſa 
werden föyne. Die Höhe berfeiben, sichter ih, nah 
dem Grunde, fo daß, wie dieſet auf dem hie 
... und wieder tiefer iſt, auch diefe mehr begegom mh 
i Auch die Stärke d des. daztwifchen, ‚korangenden Grid 
mes muß ſich hiernach richten. Was die. jo Tom 
meldeichen zum Ein» und Auelaſſen des Ilutzw⸗⸗ 
ſers anzuordnenden Oefnungen anlanget;. fo mA 
felßige, zur Vermeidung eines zu ſtarken Durchfieti 

ges des Waſſers, auf den hoͤchſten und feſteſten Orb 
. — 
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Ien des Mattes angelenet ‚werben, und zwar auf 
jede 1000 Fuß Länge etwa einge Defnung von 40 bie 
so Fuß. Wo .diefe Defnungen eintreten, müflen 
‚die Enden des Tummeldeiches durch binreichende Abs 
fhrägung, und queer durchgehende Einfaflung von 
Buſch, befonders wohl verwahret werden. Auch muß 
daſelbſt der landwaͤrts befindliche Graben etwas weis 
ter. von dem. Deiche abgehen, damit daraus feine 
demfelben ‚nachtheilige Baljen, Gruben oder Roͤlke 
hinterwärts einreiſſen können, Statt diefer Oefnun⸗ 
gen kleine Siele, oder Pumpen in den Tummeldeich 
zu legen, wäre viel zu weitläuftig und koſtbar, und 

- dennoch auch nicht fiher genug,. weil bey einer ſchnell 
.. anlaufenden hohen Fluth gar: zuviele Zeit erfardert 
: "werden wuͤrde, bevor ſoviel Waſſer dadurch hinter 
den Aummeldeich liefe, daß dieſernvor einem gemwalts 


ſamen Ueberſturz des. Waſſers, ſulcheve ſtait geſichert - 
ſeyn koͤnne. 


Ueberdem würden. (o,oiet Kleine Sie den gane 
zen Deich nur unficher wagen, wenn er, demnaͤchſt 
bis zu einem faͤrmlichen Kajedeich erhaben werden 
ſollte. Im erſteren Falle brauchts alsdann nur der 
Hergusreiſſang der Enden von Packwerk bey den Def 
yungen, det Fortſetzung deſſelben zu beyden Seiten 


in einer Linie, und hin und mieder, der Einlegung 
noͤthiger Meiner Siele | 


Gleichwohl bleiben Tummeldeiche noch immer 
koſtbar genug. Ihre Anlage” verlangt eine reife 
Ueberlegung vorher, ob es auch ſo erhebliche Koſten 
and Muͤhe verdiene, und ob es nicht vielmehr ratha 


Pmer 
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famer ſey, die Zeit hoch abzuwarten, ba die Natr 
ſelbſt allein die vorhabende Anlandung Bis zur nö 
gen Höhe vorlende. Am wenigſten aber würk d 
rathfam feyn, Tummeldeiche auf ſchmalen Bat 
anzulegen,’ deren nahe davor befindlichen Tiefen it 
Dafenn ohnehin fogar unfiher mad. 


Tummeldeiche fagt Here von Hunrichs (a⸗ 
deſſen aten Ih. der practifchen Anleitung sm 
Deich ; Siel » und Schlengenbau Zap. IL $3 
ich größtentheils diefen Artitel genommen) „fin de’ 

-  „.bem häufiger unternommen. Allein damahls met 
88 Sand rarer, hingegen Materialien nad Arbeit 
„im Verhaͤltniß wohlfeiler, und leßtere Loftetmman 
„nigmahl nichts, fondern mußte im Hofdienft geiät 
hen. Darnach laßt ſich alſo Feine Anwendung auf 
„die heutigen Umſtaͤnde machen.“ 


Tummelterk, eine Art Schlickfaͤnger und beſtehe 
“aus einen auf bem Watte aus Erde und Shlid, 
mit einer zu beyden Seiten ganz flachen Doffirum, 
mollenrund aufgeworfenen Damm, der uͤberdem ı 
den Seiten mit zwey niedrigen Buſchbetten, dr 
Pachwerken, eingefaſſet, auch wohl oben mit vuſch 
uͤbetdecket iſt. Wenn der Schlickfaͤnger ſo hoch und 
weit hinaus auf dem Watte angeleget wird, daͤß ders 
ſelbe mit der Zeit zur Eindeichung gebrauchet werden 
kann; fo heißet hernach ein ſolches Werk insbeſondere 
ein Zunmeldeich, wovon bereits oben mehr vorge 
tommen- a 


[27 
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dye, Thie, Tiede Eiche defien Eriärung unter . 

i..bem Wort Zejt. Die erſte Benennung iſt beſonbers 

= > an Be Röften, auch: hieſigen Ufern 
. der Nieder: Eibe und Weſer gebräuchlich, und bes 

a⸗· dautet eutweder die ganze Dauer ber ſluth— oder auch 
der er Eibegis.:: | 


-r u . j .n: 7 


uber eine. Baud/ r Band. 
bergraben, fl. Üeberbeingen. ” J 


:berbeingen, Uebergraben, einen Dei) üben 
- bringen. Wenn bie Tiefen’ des Waſſers längft einem 
Schaardeiche, an und unter dem Fuße deſſelben, in 
der Magßa zunehmen, daß derſelbe, ohne Anwen⸗ 
‚hung unvexrhaͤltnißmaͤßiger Koſten, nicht länger. auf 
„bes bieherigen Stelle unterhalten werden. kann; ſo 
muß oft ein ſolcher Deich landwaͤrts uͤbergebracht, 
aber Öbergegeäben, zuruͤckgelegt werden, obgieich 
folches freilich nur ein gar unvollfommenes Palliativ: 
Mittel bleibt,. Durch diefe, Zurücklegung koͤmmt je⸗ 
doch der Deich nicht gaͤnzlich auf eine neue Stelle zu 
legen, ſondern es wird. nur. der alte Deich ſtrom⸗ 
waͤrts abgeſtochen, und die Erde landwaͤrts ſolcherge⸗ 
ſtalt hinter demſelben geworfen, daſelbſt gehoͤrig ge— 
ſtampfet und geebnet, daß dadurch ohngefaͤhr auf 
„dem. bigherigen Platz zur Deichkappe, in Zukunſt die 
Abdachung der Stromfeite, auf dem bisherigen Platz 
dar Asachung der Lantſeite aber, jin, Zufunfe: die 
Delch 
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Deichkappe, u. f. w. zu liegen koͤmmt. Woehl.ben 
... ber vorhin: ſchon in Zeiten einen Fußdkich won tuͤchti 
. ger Erbe landwaͤrts hintern Deich geiracht hat: . Er 
. wird alsbann finden, daß fich ſolcher auf mehr dem: 
.- eine Art gebrauchen laſſe. Sind aber. ftatı befefke 

wohl gar Gräben zunachft hinter dem Deice gach 

det; fo wird er fih nunmehr über die dadurd m 

anfehnlich vermehrten Schwierigkeiten und Ka 

nicht wenig wundern. 


Veberbrädungen, find Heine, geringe und lid 
Uebergaͤnge oder Brüden über die Wafferzüge, Or 
ben und Kandfe in Micfheh und Diöheen; oft bu 

. von Weidenbuſch, mit ein paar queer "über den ru 
ben darunter gelegten Bäumen oder Hölzer. 


ueb erdeich, ein Ausdruck ben durchgebrochenen DU 
den, und ift foriel als dicjenige Uebermacie ad 
Deiches, welche entfteht, wenn ein Grundbrach if 
"gerade wieder durchgedeicher werden können. Rh 
den mehrften Deichordnungen wird eine ſolthe BAe 
maaße anf den ganzen Deichband vertheilt, WM 
wenn diefe Vertheilung gar zu klein und weiddafig 
fallen würde, ein allgemeines, oder auf 
daran? gemacht. Solite es fich aber auch zatctza 
daß ben der Durchdeichung einer Braake, etwa 
der Bifherigen Deichlänge gewonnen werden 

ſo wird es, nachdem diefe Verkürzung grofi ober 
iſt, tm Gegentheil billig auch eben fo mit Rs 
theilung derfelben, ala mit der Mebermaafe, | 
ven. Sonſt ift bey einigen auch Ueberdech * 
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AR VER ganze Deich ſeibſt, dertum den eingeriſfenen 
Grunbbruch geleiet werden muffen. Eineſolche 
Amdelchung nehmen "aber: noch pubete Raſſelſeel- 
——— und Balder» Mon: 


Aush: | 
ihep eben. feinen; Hiodybar bheibejdien, X 
— unnothig höher und ſtaͤrzer machen, als 
des Nachbaren Deich iſt. Es, laͤuſt dieſes glſor wie 

der die gewoͤhnliche Deichregel nach welcher jeder 
ge etue umachbatglelche Uniler haltung und 
Ausbeſſerung an ſeinem Veichpfaaddidhhe ume hinen 
nabsk eMglghergetalt wish euch Per Vennit des Win⸗ 
DEN, Waſert am Auflen vorgebeustg a2 
—— and Uebertäuft, Fehe 
PIE See‘ Us.. FE sa u? 2.19 


an Ir :rr avi c61 7* —RR 


Webergang. Wenn von einer Dorffchaft, oder eis 
vrueiR Saufe) sin Leſtaͤndiger Ucbergarg: Wer Kine 
ce windizc ſſo muß va denen ↄ die ſdichen 
gebrauchen, dazu eine beſondere Treppe ar der Doſ⸗ 
ſirung gehalten, bi die Kappe, jo weit nd ig. ‚verhös 
bet, allenfalls ein 'eimpflater datauf geleget ‚ und 
+ dien Doſſirung fo Met. erde *X nntctdatdſi 
Aeabene ie. X Pr, Fe 00 


ch erftanz eints Deiches und Dammes, wird:äf 
rinigen Alten Deichbronttatgen deſſett Kappe genennet. 
Urberpauſten, bey det Sthiffahrt ſoviel als Waa⸗ 
en, beym. Mangek an Fahrwaſſer, lichten, oder 
908, den Bahrzzugan amladen, um uͤber "Untidfen, 
Scleufen und Wehren, wodurch und- mordber nicht 
‚geraheen werben vn zu kommen, oder auch die 

J Waa⸗ 
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Paaren. überhaupt, aus dahrzeugen oder Flaͤſſen in 

andere Über gu bringen. Auch beym Fuhrweſch js 
Lande iſt der Ausdruck bey Umladungen der Bars 
ren gebraͤuchlich. Sonſt heißen auch noch Pape 

ter biejenigen leichten Waaren, welche unverhälni, 
maͤßig miehreten Kaum einnehmen; als Ser 
= haben, und deren Trans port daher’ nad — 
us Taren bezahlet werden muß. u | 


Weberfegen, im Olbeuburgiihen, was ie 
VUeberbringen erklaͤret iſt. J 


—E9 fo nenut mei in üetleuge Seh, jr 
fen Faſern nicht mitt der matürlichen Figur bes Als 
. pargllef gehen „ 3. E. wenn ein krunun gemeqhſene 
Stuͤck gerade, und ein gerade, gewachfensg au 


geſager oder geſchnitten wird. u 
7 Bet Pete, 2 1 PEBICHEN u ern 


Ufer, Gekade, ber aͤußerſte Nuke bes an Ben 
Be) ren Grein, Fleſen und Gräben Hegaia ' 
Landes .. Desert not 9y, 
—— f Seufekungen. 3 
Uerbankunfl, Architeäkure —8** Fran Ar 
chitecture des rives. Siehe Waſſerbaukſt 


Ufergeld, ſoviel als Bergelohn. "Daräber. aid 
man in bee K. preuſiſchen DBamme⸗ Derbeing be . | 
huef Unterhaltung Der XVeichfel » Dämme, bie 

+ ders für die Marienwerderſche Niederung. Ber 

lin den ‚30. Mrz, 1759, se Mr ſolseve⸗ ei 

me Anonbnungs -: : i . * 


. Due Da N . BE RT Bun Zi 
„Bent 


—W | 
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„Bes Holz oder andere Sachen auf der Weich 
„ſel. verfchlagen wird, muß fotches fogleich geborgen 
‚and bekannt gemacht , auch zur Darthuung des 
„Eigenthums ein.sffentlicher Termin von 12 Wochen 
„angefetzet, und in den Kirchen gehoͤrig bekannt ges 
„macht soreben. Beweiſet jemand. fein daran: haben⸗ 
„des Recht, wird es ihm gegen ein billiges, Berge⸗ 
„lohn, oder Ufer⸗ Geld, ohne fernere Weitlaͤufig⸗ 
5,keit, verabſolget: Findet ſich in der beſtimmten 
„Zeit niemand dazu, oder kaun er ſein Eigenthum 
„nicht beweißlich machen, fo: wird nach Ablauf des 
„Termines das. Holz in. Matura an den Damm vers 
„wendet, and dag Bergeiohn aus:der Pfahl Caſſe 
: bazahlet;. andere Sachen werden öffentlich verkauft, 
und das Geld, nach Abzug des Werges Lohne, zus 
»Pfahlr Caſſe berechnet. 


litland, in an Werordnungen ſoviel als — 
and. 1 

Imiegen, dieſet Wort hat zweherleh Bedeutung. 7) 
heißt Umlegen bey der Keuerarbeit, bie Reuer⸗ 
Dielen fortrücen oder anders legen, . S biebey 
Fand, 2). bey Steinbänden bezeichnet Umlegen 

* 

ſoviei, AN daß die Steine aufgenommen, darunter 


friſcher uf und ‚Heide gebracht, und die ‚Steine 
> Sauna wähe gelegt werden: 


Ummeffung, daran fi ſeht unten Unfreibpng 


Umfhreibung und Ummeffung der Deidhe, 
Sgafmiöpe" billig’ in Jeder Deichgegend nad) gewiſſen 
feftgefegten Zeiten von etwa 6. vder 10 Jahren, und 
Benzlers Kexikon V. B nn beſteqt 
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beſteht eigentlich darin, daß obrigkeitäwegen, 
beſtaͤndiger Anfrechterhaltung der beym Deichn 
ſo unumgaͤnglich nöthigen richtigen Deichrollen, 
fentlich nachgeſehen und nachgemeſſen wird, & 
der Deichpflichtige, nach Angabe der Deka 
und der auf den Deichen befindlichen Nummerpfi 
: Se, auch wuͤrklich annoch die wahre Länge dal 
nach gedachter Nolle zukommenden BDeichpfäzte & 
fie; wobey die inmittelft durch Werkaufs sad ik 
taufchung, durch Sterbfälle und Werheneuthunggt 
vorgegangenen Veränderungen nachgefehen, ud m 
glichen, auch diejenigen fofort zur Strafe ante 
werden , welche dergleichen- Veraͤndermgen, et 
14 Tage nachher, da fich folche ereignet, wi il 
. ‚gehörigen Orts angegeben haben. 
Ungefund, Franz. Malfin, Cote malfaine, v 
- ‚ia des Herrn von Eggers Kericon , von De 
fahrenden eine Käfte genennet, deren Ufer gefipl 
it, und viele Brandungen, Alippen ah 
baͤnke hat. 


Unkraut, davon fiehe Kraut. 


Unland, heißt in Deich⸗ und Sieh weh 
geringe und ſchlechte Land, fo keinem Bunte seh 
zuachten, das nachbargleiche praeßfande * 
koͤnnte. . 

unreif, ſKReiffe, Keiffeym. . J 

unterfluthen, ober auch Abfall, pie 

Unterhalb, ſ. Oberhalb - 
J li 
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sterholz, beißt das Bufhwerf allerley Yet, wel⸗ 
ches befonders. zu den Pad und Stack⸗Schlacht⸗ 
‚und Schlengenwerken , u. d. g. überhaupt, beym 
Waſſerbau jährlic) in, großer Meyge gebrauchet u wird, 
ſ. davon oden weiter Einlegebuſch. 


ters oder niederfhlädhtiges Waſſerrad, 
Holl. Onderfchlagrad. Sft ein ſolches, welches 
durch unterwärts in das Rad fallendes Waſſer ges 
trieben wird, ſiehe uͤbrigens den Titel oberſchlaͤch⸗ 
tiges Waſſerrad. 


atexſ chla g, ein Quecxbalte „der unter einen 
Hauptbalken hergeht; um ihn zu tragen und ju 
‚fägen.. ‚Der Ausdruck fömmt unter andern, bey 
dolzernen Bruͤcken, Schlanſen m und Biden, Häufig 
2 


aiter wa fer; iſt badzenige af, ſo von ten, 
oder ſeewurts heraͤuf, duch Fluth und Strom die 
Fluͤſſe anſchwellet „und alſo das Gegentheil ſowel 
wom Ober - als Wachswaſſer. Bey Waſſermuͤhlen 
aber wird auch insbeſondere Unterwaſſer dasjenige 
Waſſer genennet, welches fie unter und hinter den 
Badern abgemahlen: häßen , und welches, wenn vs 
zu hoch wird, und nicht freyen und heſchwinden 
Ablguf genug hat au ren großen Nachtheil, in 
ihr — uruckin a nm 


htück e;:SbH. Ondiepte ;: Devogte, Hoogte;, Rug, 
'iDerpel; Band, Eng: Schallow ‚ Bremz: Bas Fond, 
Bafle 1; ‚Pais-.fomme. Iſt ein feichter, Seund des 
Rafkak, üder Pe pofee niedriger Als an 

ae andern 
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andern Orten ſteht. Manchmal rühren defe fee 
} :- ©tellen‘ von der Feſtigkeit des Grundes her, di 
Theile der Strom nicht trennen, und mit fc feb ut 
reißen kann, ſo wie die Koͤlke in einem lehmiza 
Boden, ber fi von- felbſt auflöfet , nicht felten ſch 
zumal wenn Eisſtopfungen vorbergegangen, AR 
rauſchende Fluchen von Wolkenbruͤchen und Cie 
gewaͤſſer ſich Hier. oder da eingeſtuͤrzet haben. M 
\ aber trift man ſolche ſeichte Oerter da an, min, 
Steomufer fih zu fehr erweitern, und dung I 
übermäfige Breite des Gewaͤſſers die SGefhwindist 
hemmen und verbreiten, darüber bie Zieh ch dee 
das Grundberte gefehtwächer wird. Die Unticis 
“Mind die Beflimmungspuntte der Lage ui Sms 
betres: es beruht alſo ſehr viel ‘auf eine weni 
Behandlung derfelben. Mean lefe hievon weit 
„ben widrotechniſchen Schriften Des ern Ab 
ſchlags; woraus auch dieſe Stelle genommen . 


Unwat, eine Tiefe oder Ott im Wuſſer, nn 
nicht durchwaten tum. Das Wort it ie 
n land gebräuchlich: | 


Yppsiwall, Oppemall * ei 
„unter Walk. ... 


h LI 


Ureedeih Im Office — und | 
Deichrechten „ſoviel, aͤls Außendeich/ v⸗ 
J AItromwaͤrts vor-dem Deiche belegene hohe, Feft! 
zgruͤne Land. Die Hollaͤnder ſagen auch Uyter 


kath, bey Eihigen ſoviel als Macſchlacy 
‚Mer aber, als das and“ vot Sim’ Driie 
ne . 


Lu eh en en me 
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ſondere, oder das MWorland. In biefer Bedeutung 
Numen es auch die Hollaͤnder Uyterland.. 


hland, in alten Deordnungen role, als das nie, 
drige Marſchland. 


Bar ‘ N s tl. 


rrend els Deich, 1 oben unter ben [Sorte 
Bauer » Deich erklaͤret, ſ. auch Verendelsdeich. . 


en, Veenen, fiehe davon Ausveenen, ingleichen 
ben Titel Meer. Veenartig, Mohrigt, Veenig, 
von leichter. und brennbaren Erbe. Veenland, Torf⸗ 
land, Wohrland. u J 
Veenpuͤtten, Gruben PR Heraus u brennbare 
Erde zum Tpxfe genommen werben. :* 
Weit; Sans. Soupape. Iſt in —— Oruk⸗ 
werken ein kupferner oder meſſingener, oſt auch nur 
ein von Leder gemachter Deckel/ welcher eine. Oef⸗ 
sung fo genau zuſchließt, daß dadurch weder Luft 
noch Waſſer einen Weg findet. Wenn aber die Luft 
der das Waffer son unter an das: Ventil -gurtebeit 
wird, fo Läßt fi der Deckel heben, und ‚das Waſ⸗ 
ey ober die Luft tritt durch die Defnung; fobald ı aber. 
der untere Druck des Waſfers oder der eur nachläßt, 
ſchließt fich der Dedel, und läßt ſodann weder Waſ⸗ 
ſer noch Luft zuruͤcktreten. Man nimmt auch wohl 
ſtatt der Dedel: runde Kugeln, welche die Defnung 
aufs, und zuſchlieten. Ueberhaupt find die Geßalten | 
—* Q3 der 
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der Ventile vielerley , und kann man bavon tm ywe 
ten Theile der Architecture hydraulique dei dan 
Belidors nachfehen. 


Derband, f. Verbindung. - 


Verbinden, Franz Enlier. Steine fo legen, d 
jeder. Stein von zween, einen darübers und cm 
Barunterliegenden Steinen, gefaßt werde, und uf 
Zuge Üser Fuge fomme. S. auch Befsomg . 


Verbindung, f. Verbinden. 
Verbolzen, foviel, ats mit Bolzen befefligen. 


Verbräftung, wenn ein Holz in ein anders fo ein 
gezapfet wird, daß der Zapfen nicht die gene kufes 

. re Gewalt vor fich alleine zu ertragen hat, ſonden 
ein Theil der ganzen Dicke des einen Holjes in den 
andern mit hineintrit, und den Zapfen unterſtiha; 

„ fo nennen dieſes die Handwerker eine Verdriſen 


Dergieflen, f Alammen, 


Verhoͤhen, bey der Deilcharbeit ſoviel, als cam 
Deich in der Kappe höher machen. 


Verbureffbtsgen, f. Sueffäleg: ine 
¶Umſchreibung dev Meiche, 


VerfängteGezinne, find bey Waſſermuhlen On. 
sinne, deren Seitenwände unten, ober ben ia 

‚ Ansfluffe, naͤher, als oben zuſammengezogen mm 
den, um dadurch dem in, auf und unter bie Alle 
Rürzenden Waffer, eine um fo lebendigere Kraft 4 
geben. Der Kanal, deſſen "Wände fi dep Im 
j Einfd} 






Ve. 241 


Einfluffe ausbreiten, faflet mehr vom Stoße des 
: Tommenden Waſſers, als derjenige, deffen Wände 

gleihlaufend find, Wo nun mehrere Kraft wirket, 

ſagt Herr Silberſchlag in feiner Hydrotechnik, da 

ft auch ineht Bewegung; der ſeitwaͤrts aufgefangene 
Stoß wirket nach der Mittellinie hin, und: treißen 

den flüffigen Körper daſelbſt ſchneller fort. Sonſt 
heißt verjuͤngen uͤberhaupt ſoviel, als verkleinein, 
zuſammenziehen. 


serkabels Verkabelung, ſ. Verhuefſchla⸗ 
gen, oder Huefſchlag; Umfchreibung der Deiche, . 


Gerkcehrte- Lage, nennen einige bey den Stack 
Pack-⸗ oder Reißwerken, auch die Sioppelinge, de⸗ 
ren Bedeutung oben. 


derkleidung, f Bekleidung 


jerkle ppun g, im Herʒogthum Oldenburg ſoviel, 
als die Verſtaͤrkung eines Deiches, ſiehe davon un⸗ 
ter dem Titel Verſtaͤrkung ein mehreres. 


jeriag, f. Deichverlag. 


zerlathe, ſind mit Thuͤren und Schuͤtzeln verſehene 
kleine Siele, die dem Baumeiſter von dem niedri⸗ 
gen Lande freyen Lauf laſſen, gegen die: Zuſtuͤrzung 
des fremden Waſſers aber ſich verſchließen, und.fols 
ches von der Gegend abhalten. Im Hollaͤndiſchen 
hat Verlaat ‚eben die Bedeutung; Es diene. ein 
Verlath aber auch dazu, um das davorſtehende Waſ⸗ 
fer, wenn es am hoͤchſten geſtiegen, durchzulaflens 
auch in andern Fällen dem Waſſer, wenn felbiges 
Q4 einen 


einen Deich, Damm oder. Weg durchbrechen wi, 
Luft zu machen, da es denn beſonders and. che 
Nothſchott genennet zu werden pflegt. 


Vernieten auch. Lebernieten, Franz river, 
wird yon, einem Nagel oder Bolzen geſagt, def s 

| Spitze durch, Schlagen platt, gemacht und verhreigt 

wird, damit fi derfelbe nicht durch. eine davor 9& 

legte Scheibe zurückziehen fan, vielmehr um fo fü 

fter zufammen halten muß. Die. platt. gefchlagns 
Spitze ſelbſt heißt die Fhete, Franz. le river 


Derendeels Deich, iſt diejenige Lange eines Dela 
ches, deren Unterhaltung, ben einer neun Dede 
anlage, auf die. ganze. Banerfchaft. oder Emumupm, 
vertheilet werden muß. 


Verſanden, nennt man.die dem Waſſer und. bin. 
ders dem. Strombau fo viele Schwierigkeiten vorn 
ſachende Neigung aller Fluͤſſe, ihr Bette durch S 
und Schlamm zu erhoͤhen. 





Verſatz, oder nach andern auch Verſetz heißt, iq 

dem Anfahren. der Deicherde in Schiebkarren, di 
- yon ben. Dichlen ſeitwaͤrts gemachter Abfag., weihrt 

zum Umwechſeln der Karren, neben den Appeeelen 
der Laufbruͤcken, auf: gewifle: Höhen: und ungen: 
an dem Deiche gelajfen wird, und: woſelbſt fh ale 
die Anırengänger,. mit vollen: und. leeren Ladungen, 
jedesmahl entgegen. kommen. Geſchieht dies nicht, 
fo ermuͤden diefe Arbeiter bey einer fo ſauren Arbeit, 
vor der Zeit, und. die Spitter, "welche: die Deiden. ! 
de graben, und. in Karren. ſchlagen, ftehen im de 


En Bm in 
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’ Detchorußen muͤßig. Der Verfatz iſt alfe zugleich 
der Ruheplatz (Franz. Pallier, Repos. Stat. Pia- 
‚ nella) wie bey. den Trevpen. Freilich dürfen. ſich 
z Die Karsengänger deflelben. nicht. lange bedienen, weil 
.. fonit fofost, alle. übrige Mitarbeiter zugleich muͤßig ſte⸗ 
ben; allein fie arbeiten dabey aemeiniglich Pütthwei« - 
fe oder in, Verdinge, da, fie alsdann auch um fe, 


mehrere Kräfte zu haben pfiegen. ©. abrigens Hand 
auch Apparellen. 


Perſchlag, Aoſten⸗ » Perfchiag, ſoviel als ein 
Bauanſchlag. 


Nerlcwallang- nennt Zerr Schemerl in feiner. ba 

handlung ˖an Slöffen und Strömen zu bauten, eine. 

‚. wit dem Steome. parallel. oder. gleichlaufende Ufer« 
Einfaſſung, von Buſch und Heinen. Pfählen. 


Verfpießen, ſaPackwerk. 


Vexſchlie ßen, ein Siel verſchließen, nach helchen 
hener Einlaſſung des Außenwaſſers die aufgemachten 
Thuͤren wiederum zugehen laſſen. 


Verſetz, ſ. verſas. 


Verſtaͤrkung der Deiche, davon ſ Deichs Vers 
arkung. 


VPerſpaken, Hall Spaeken. Die Englaͤnder haben, 
auch dies Wort noch in to fpecle ,. ſ. Bremifcy« 
Niederſaͤchſiſches Woͤrterbuch. Es heißt aher für 
viel, als von abwechfelnder Naͤſſe und Trockniffe 
verderben, verwittern, abgängig werden, und Wen 
vom Holzwerke die Rede if, ſich in Fugen treunen 
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S. oben Spackig, Spaderich. Bey Buſch⸗ Pads 
oder Stackwerken, u. d. g., iſt dieſer Ausdruck:be⸗ 
ſonders gebraͤuchlich. Ein verſpacktes Reißweck, 
{ft ein veraltetes, verdorbenes Waſſerwerk, dei 
Buſchlagen beſonders oben, ſehr abgaͤngig nnd Ark 
chig geworden. 


— 


— .- 


Verzapfen, mittelſt Snpfen etwas miteinander ve 
binden. 


Dir, eigentlich ein niederfächfifhes Wort, und bein 
set in einigen Marfchgegenden foviel, als ein fun 
pfiges Land, ein nafler, aber fruchtbarer Ort Dis 
her auch Vieland, welches der eigene Name von ei⸗ 
nem Strich Yandes an der Weſer iſt. Viebrod 
nnd Dovevie, find gleichfalls Oerter im Herzog 

thum Bremen. Diefe Länder heißen in alten Ur 
funden Paludes, und Infulae Bremenfis paludis 
Siehe Bremiſch⸗ Niederſaͤchſiſches Woͤrterbuch 
Sonſt heißt auch Wie annoch in andern Deichgem 
den, das gemeiniglich bey den Fluthen, an Dekken 
und Ufern, von den Vorländeen antreibende trocke | 
Schilf, u. d. 9. a. m. wovon unter dem Wort Send 
weiter nachzuſehen. - | 


Vichberge, . Wurthe Erſterer Name ik ins⸗ 
beſondere im Bremiſchen an Der Oſte gebräugfih, 

weil zur zZeit hoher Fluthen, das auf unbedeichten 
Lande weidende Vieh darauf gerettet, oder in &% 
cherheit gebracht werden muß. 


Vieren, in der Sprache der Schiffer ſoviel, als ci 
Tau oder Seit nachgehen, fahren laſſen. 


— — — — — — Hin 


Blot, 
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v1 t, ie unter dem orte Driftig erklaͤrt. 


v o Life lag en, 1 ‚eine. Rarre oder Wuͤppe mit Erde 
beladen. 


Voller. Erde, einen Deich in voller Erde: unters 
halten, heißt in der Deicher s Sprache fovtel, als 
ben einem Deiche von Erde beftändig dahin fehen,- 
daß er zu beyden Geiten die ordnungsmäßige volle 
-  tommene Stärfe oder Anlage habe, ohne daß unter 
den Linien deſſen feflgefesten Drofils oder Beſtecks, 
irgend einige einwaͤrts gebogene Kruͤmmen, Hoͤhtun⸗ 
gen, Gruben, Sinkungen und Loͤcher, oder irgend 
eine Art von dergleichen Maͤngeln und Beſchaͤbigune 
gen anzutreffen. 


Vollkantig, das sbenhete von Baum .n den 
Mahnkantig. 


vorarch e, heißt der obere Theil eines Mahlgerin⸗ 
nes vor den Woffeerävern. Siehe Arche. 


v orband, ſ. Rimme, oder auch Schwankrurbe. 


Yarbi ndels, ein, zur Verbindung einer Höfzung, 

Inder Pfahlreihe, der Länge nach daran befeſtigtes 

. rundes ober plattes Holz. S. übrigens, ſowol Rim⸗ 
me, als Schwankruthe. 


Vordeich, Holl. Voorboftdyk. Sean Arantäigue, 
©. Rajedeich. 


„%“ 


vs rfluth, im Preuſſſchen wird darunter die beſchlen— 
nigte Abwaͤſſerung der oberhalb befindlichen Laͤnde⸗ 
reyen gezogenen neuen Graben verſtanden. Der ste, 
BA F 
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6. des K. Preuſ. Edicts wegen zu verfchaffende 
Vorfiuth und Räumung der Bräben und Baͤche 


ſagt davon: „alle unterwärts Hegende Grundherr⸗ 


— 


„ſchaften, und deren Unterthanen, ſollen ſchuldig 
oſeyn, dem oberwaͤrts liegenden, wenn das Waſſer 


„von demſelben Grund und Boden anders nicht ab⸗ 


„itleiten. iſt, durch anzulegende Grahen die Vor⸗ 


„Ruth zu. verfchaffen. 


%&n ben Küften der &ce verſtehet man unter Vor 


“ fluth den Anfang der lust, die alsdann am ge 
\ ſchwindeſten ſteigt, und uͤberhaupt am heftigſten iR. 


Yorfluthes;- f. Fluther. 
Vorgebäude, nennt Herr Zallinger (in feine Abs 


handlung von. Ben Urfachen und Mitteln der Le 
berſchwemmungen im Lande Tyrol) die bartigen 
Arten von Wafferwerfen,. wodurch der Anfall tm 
Fluͤſſen und Baͤchen von den nathleidenden Ufern als 
gewieſen wird. 


Vorfidung, beſteht einer tremwien um ee 


nothfeidende Deichſtelle, in etnem halben Monde, 
oder halben Zirkel, mit Pfählen eiftgft abgefthläges 


nen Umdeihung und Verftärkung, welche oben u 


ter dem Zirel Aeibbenwert weiter beſchrieben wor⸗ 
ben. . " ⸗ u * 


Vorlage, dieſe Benennung ift befonders.an der Weich⸗ 


ſel gebraͤuchlich. Man verſteht daſelbſt darunter eine. 


.. parallele. Einfaſſung des nothleidenden Ufers oder 


Deichfußes, durch davp n Buſch uber. Reißwerk, 
00 
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X > soblüteh! dem "inmitiölbaren Abbruche des Erdreichs 

oh Ügßhffer vorgebauet werden fol. In— welcher 

3 gehe‘ man uber ſolches dadurch wuͤrklich erreichet, 

F davon kann oben unter dem Titel Grundbeite nach⸗ 

| geſehen werden: Inzwiſchen koͤnnen dergleichen Vor⸗ 

oe richtüngen in einigen Fällen freilich nicht ganz ent» 

behret werden, wie z. E. an Kleinen und fihmalen 

Bluͤſfen, oder da,’iwo entweder laͤngſt dem nothleiden⸗ 

dden Ufer kein waͤrklicher, oder doch nur ein ſehr un⸗ 
si hewiſſer· Stromſtrich vorhanden iſt. 


Bplaad⸗ daffetbe was Außenland, und elfe dage⸗ 
u, ‚ige Land, weiches ſi ſich außerhalb oder ſtromwaͤrts 
vor einem Deich befindet. 


Yon vorne in einem Sluffe, foviel als ſeewaͤrts 
nach der Seite der Mandung oder des Ausſiuſſes. 


Werten ober Anh Arautſchaue, Soil, Voor- 
„„ [shouws . ©. (unter Deichſchaus 


— Soßpfahl. 
v⸗ttoleute Borfieh 


Vorſcheerung, nennt man beh der Detdarsek ind» 
befondere diejenigen Diehlen, oder Bretter, welche 
unmittelbar vor die Deichgenben oder Puͤtten gele⸗ 

get werden, um die Karten darauf zu ſtellen. Won 
dlieſen gehen denn queet die ſogenannten Ablaͤufer, 

"ach den aͤbrigen Aauſbrucken oder Appatellen 

ea N | 

Vorfiel, wottqhlenfe iſt der öde che eines 

| m einem’ Dride Tegenden Siels oder An Schlen - 

J («‘ 
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fe, der außerhalb dem Deiche vor den Ihrem be⸗ 
findlich, der Äbrige weiter landwaͤrts gekehrte Theil, 
heißt anuprfiel , Hauptſchleuſe. Vorſiele fi) 
deswegen noͤthig, damit fowol der Deichfuß und das 
Ufer wider das Einftürzen und Ausſpuͤlen bekleidet, 
ld auch der Brund vor dem Siele, wider das Un 
, i zerlaufen des Waſſers um fo ficherer verwahret fe. 
Das Vorfiel wird mit etwas fchräge anseinande 
laufenden Seitenwaͤnden, gemeiniglich größer ⸗ 
macht, als das Hauprfiel, damit das Wafler am fo 
freyer hindurch fiürzen, und den Schluß ber Sp 
ren zur Fluthzeit, um fo fü cherer und geſchwinder 
vefoͤrdern koͤme. Auch wird der Boden bei Vor⸗ 
ſiels ſchraͤge nach dem Strome etwas tiefer geſenket, 
damit beym Ausſturze des Waſſers, der Sielgtund 
auch noch dadurch um fo ſicherer für alles Ausſpuͤlen 
bewahret werde. Die Länge des Vorſiels richtet ſich 
nach der Groͤße des Haupiſiels nach der Staͤrke 
des Ausfalls vom Waſſer durch daſſelbe, und nah 
der Güte des Grundes und Bodens, woſelbſt ui - 
Siel lieget, am Ende des Vorfiels wird eine Band 
von Kernbohlen, oder, nach den Umſtaͤnden fr, 
. nur von Schaalbreitern, unten vor dem Gene 
balken vorgerammet. 


Vorſtreuen, wird in Spick, Stick⸗ Stickelz oder 
Strohdeichen gefagt, wenn die äußere Seite eines 
Deiches zur Befeſtigung derſelben, ihrer Höhe nach, 
mit Stroh, Reet oder Hennie überlegt wird... (und 

. gzwar etwa 20 bis 30'Schoof.auf eine zofüßige Auss 

drat⸗Ruthe) bevor quser uͤber daflelbe, der Länge 

des 


en 8 4 ® 
. . _» 
“ F 
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des Deiches na, in fosenannten Gaͤngen, oder 
‚ : Entfernungen von 6 bis hoͤchſtens 12 Zoll, nachher 


die Bekrampung, oder wirkliche Befeſtigung einer 


:: folhen Belleidung in den Frokdunen 0 des Deiches 


koͤmmt. 


BVorſumpf- f..Sumpf. 


Vorufe r, in Suͤder Dithmatfcjen am Ausflufle der 


u Elbe, ſoviel als das gruͤnbewachſene feſte Ufer ſtrom⸗ 


J waͤrts vor den Deichen, das nicht bey Jeder Fluth 
A 3. 
unter Waſſer koͤmmt. 


8 orwa f er, das Gegentheil v vom 1. fogenanpten, Bin 


nenwaſſer, und alfo dasjenige Wafler, welches ins 
und außerhalb der gewöhnlichen Strombshn, an 
und über die Ufer, vor die Deiche tritt. 


. Dan findet diefe Benennung, unter andern ‚su 
den Deichordnungen am Rheine, wie auch in Hcn. 
Silberſchlags hydrotechniſchen Schriften. An der 


Niederelbe Aber fagt man nicht Vorwaffer fondern 


1: 


Außenwaſſer. 
g orwerke, am Ausfluffe der Elbe in Soͤder · Dith · 


« —* 


marſchen ſoviel als alle Arten von Vor⸗ oder Eine 


"baue in den Steom, um denfelben babındy v von den 


nothleidenden Ufern abzulenken: 


VBorwäppsmann, hlißt bey der Deicharbeit it 
Sturzkarren oder Wuͤppen, derienigf das die fen: 


freye Beſorgung einer Anzahl Waͤppen oder Deich⸗ 
pfaͤnde Übernimme, und die Arbeit und Koſten, über 


die andore dazu mit angefetztt Deichyſüchtige, weiter 
ver⸗ 
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vertheilet. Deichaintswegen Hält man ſich alſo, is 

Anſehung der tuͤchtig und zeitig genug zu beforgendes 

Arbeit, an den Vorwuͤppomann, der dagegen fe 
ſeetne Mühe eine bilige Bezahlung mit in Anfals 

bringet. 

Der Ausdruck, zur Wuͤppe ſchreiben, iſt fielen 

3 ‚wo zu merken, und bedeutet ſoviel als einem Don 
wuͤppsmann, zu den bereits übernommenen Deihh⸗ 
5, ,ı,Ddel. Wuͤppenpfande. „ noch andere beyzufügen, us 
dadurch eine von einer gewiſſen Morgenzahl, Tard⸗ 


wuͤppe genannt, uͤberhaupt zu leitende Deicharbeit, 
veltändis zu ;machen. 


bee Vu... nn 

| W. 

Wantboräögelb, davon fiehe unter dem Sr : 
Meet. 

Waaken, eine jede Oefnung des Eiſes, ſie fa — 
eingehauen, durch den Strom entſtanden, oder wi 

dem Übrigen Eife nicht zugleich zugefroren. ©: übel 
gend auch Wuhnen. 


W ach ten, in der niederſaͤchſiſchen Sprache aa die 
Wellen oder Waſſerwogen alſo genaunt. 


Miächter, f Stöhnen 


Wabswaffe, ı:die Anſchwellung ber: gie m 
BSteome durch den ſtarken Zuflußz des Oberwailar 
unter welchenn Worte davon weiter nachzuſcher 

J Sof Heiße in der Sprache der Schiffer auch vech 

| Waqhhe 
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"Boni, wehrt die She HR Begriff iſt zu 
ſtetgen, oder wenü fe eben merklich wird. I 


Dass, Rallung;. Rallende; Wagg. Bey 
Sturmwetter werden die Wellen von dem Winde 
auf die ſchiefe Flaͤche der Ufer hintereinander ‚fortges 
trieben, bis die vorderfte der Wellen oft fo hoch 
hinauf voller, daß bie folgende nicht ſo geſchwind 
"2 nathkommen, tınd das vorauf getriebene Waſſet nicht 
tr ber Höhe erhalten kann; daher fäitt biefes wien 
Se her zuruͤck. Bie folgende Belle öflet wieder bins 
wuf, fällt wieder zuruͤck und ſo weiter fort. Dieß 
nennt man die Rallung, oder auch bas Rallende⸗ 
Wagg ; und mittelſt derſelben wird alleben das Watt, 
und ſchief aniauſende Uſer, von einem aufſtehenden 
ſtuͤrmiſchen Winde, ‚abgefpühtet und niedrig erhalten. 


at 


Dngenzas,. fo Aotrd an. einigen Orten der zum bs 
quemern Ueberfahren in dem. ‚Deich: gemachte Eins. 
ſchnitt genannt, welcher zu. beidın Seiten mit Holz 

betleiet, und An Bitter 1 mit t Vohlen veiſchloſſen 
ih, | 


Hagenloch / daſſibe was Scharth. 


u agenwind e, fie beftehet dus einem gezähnten Nas 
be, welches in eine gezähnte Stange eingreift. "Das 
Way wird durch eine Koͤrbel an der Welle des Rades 
. gedsehet. Die Laft wirkt an einem kleinen Hebelarm 
; .bem Halbmeſſer des Rades, die Kraft aber dem. gröfe 
ſeren Hebelarm des Rurbell. . 0... , 
PVahlſiel, in- dem fogenannten Alten s Zamoe ve 
Herzogthums Bremen, und zwar in den Dadurch flieſ⸗ 
Benzlers Kericon hd PR ſenden 
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ſenden Binnenſtroͤmen, die Eſte und Akhe, befu 
den ſich viele kleine Siele, welche nicht zur Abi. 
ferung gebraucht werden, fondern wielmehr dazu dir 
nen, friſches Flußwaſſer in-das bedeichte Binne 
fand umzulaffen und diefe kleinen Siele heißen de 
ſelbſt Wahlſiele. | 


Wach ekanten, Stanz. Flaches, werden an ba 
‚ , Bimmerftücen die Eden genennet, welche nicht vb 
lig fcharf ausgehanen find, und. die man noch etwa 
von der Rundung der Bäume, wo die Rinde gefrh 
. fen oder noch fißet, fehen Tann. Wahnkantig, it 
‚.dns Adjeckivum, weldes im Holzhandel oft ver⸗ 
;n tommt. | 


Wahnkantig, i unter Wah nkauten 


Wahrbaum, ein ſtarkes Rimm, welches vor eint 
2 Reihe Pfaͤhle, die nicht mit Schaaten verfehenfe, 
von einen Ufer zum andern gelegt wird. 
wall, fo nennen die Schiffer die Küften und Ur : 
der Meere und Fluͤſſe; daher denn Öppe Wi 
das Ufer oder Geftade woher der Wind wehet, ha⸗ 
gegen Leeger ⸗Wall dasjenige Ufer iſt, worauf Wi 

- Wind ftehet oder wohin er feine Richtung hat. Is 
ar der Zeye oder gewöhnlicher im Keen ſeyn heißt da 
Sciffern aber ſoviel als unterm Winde fich befinden 


Wallung ſder Fluth, das Auffchivellen der Flur 
“in der See ohne Strom, die bann gleich einer ſeht 

breiten Welle über bie je oberſiche des Waſte⸗ 
rollet. 4 


year, 


en = 5 "Walb 
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Wanlifhlägel, f.Deihklopfeun ‚u 1uät 


Walze, Stanz. Kouleu, iſt ein Eyfndelfches Sol, 
Welches gu Fortſchaffung einer: Laſt, die unten Afe 
ebene Flaͤche dat, gebrauchet wird. Damit ſoiges 
beſſer von ſtatten ‚gehe , fo legt man zwo ſolcher Wal⸗ u 
zen darunter woͤbey doͤch noch zu merken, , daß die 
Laſt noch einmal ſo ſchnell fortgeht als die Walzen 
... und diefe garıkald:zurück bleiben:, Die Laſt auch gar 
Tl von den Walzen ablaufen würden, wenn nicht bey 
Reiten vorne eine Dritte Walze untergelegt wird, da⸗ 
mit wenn die Baft die hinterſte Walze zuruͤck gelaſſen 
.und daruͤber weg iſt, fie doch noch auf zwo Walzen 
., rue Die hintere Walze kann hey weiterer Forte 
walzung wenn es .nöthig iſt, Wieder vorne unterge⸗ 
Iſtecket und auf ſolche Art fortge fahren werden, bis 
man mit der Laſt an Ort und Sret⸗ kommt. 


su 


Wand, nenit nian die ſenkrecht lahenden Seiten eis 
ner Schlerſe odef eines Siels. 


Wandba iren diejenigen Balken woraus die Waͤn⸗ 
de oder Seiten eines Balken « Siels beſtehen. 


Wand p fi ahl, ein Pfahl in der wand eines Hoefts. 


Wan gen, Franz. Tugeltes, find im Seeweſen aus⸗ 

I gehoͤhlie lange Hölzer von Tannen oder Eichen welr 
he an einen beithädigten" Maſt zii beißen Seiten ans 
gelege mit Tauen bewunden und: efeftiger Werden. 


Waſchen, Bufchbunfde, zuweilen auch Saſchinen. 


Waſchenpfaͤhle, an eftigen Orten fiel ais Stack⸗ 
efahe 
Ra Malen 
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Waſen, an einigen Orten was Eee, ok 


auch Faſchinen. 
Waſeken, ſiehe Faſchinen. 


Waſemen, eben das was Hſchinen. 


Sn fer, if eigentlich eine gefgmas ⸗geruch⸗ und 


farbenloſe Stüffigkeit. 


Es loͤſet alle falzige Sußflanzen auf, ud ge⸗ 

wiſſermaßen, fogae die erdigten Subſtanzen. - 

. . einer Wärme von 32 Graden wird es Eis und bh . 

im 212 bes farenheitifhen Thermometers. 

Ninmt man die eigenthuͤmliche Schwere des Waſ⸗ 

ſers (wie gewoͤhnlich geſchiehet) zu — 1doo an 
fo iR dagegen die eigenthuͤmliche Schwere 


des Queckſilbers | Bu} 
des Bleys ⸗ 2253 
des Silbers ⸗ 
des Kupferss⸗⸗ 


des Eiſens 20 
des Zinns ⸗2 
des Glaſes PP 
des Steins ..,; 
des Meins . ⸗ 


des Wachs 60 s 8 
des Gels⸗ 3 


des Birnenbaumenen Holzes 


des Eiſie 


14,003 _ 
11,319 
10,405 
8871... 


7835 


; 7339 


2537 


993 
956 
913 
692 
916 


Waſ⸗ 
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 Bafferablaß, davon fiege, untge Steyfchäse, ' 

Bafferbantuiift,fiche Aydertehnik " 

Bafferbett, nf oberf@lägtiges Waſter⸗ 
Lead. 

Waſſerdamem,“ eine Abdammung in Gräben, ent⸗ 
weder zur. Scheidung, oder zum Zuruͤckhalten bes 
WBaflerb... nr: . | 

af ferdeic, derjenige Deich, vor welchem —8* 

bey der Ebbe als Fluch Waffer bleibt, der alfo. fein 

Borland hat, jedoch von einem Schaardeich fi 
darin unterſcheidet, daß feine beträchtliche Tiefen. 

unmittelbar davor angetroffen. werden, weshalb man 

auch wohl die Schlickdeiche mit ‚ju den Waſſerdei⸗ | 
chen rechnet. | 

Baffe cfafdinen, ‚nennt man m in Sram 
den die Grundwaſen. 2 

Baffergang, Koll. Watergang, · ©. Abzuge 
BKanal. | 

Waſſergraͤfen, an eitigen Orten was ont son 
‚ben Sielgeſchwornen bereitd gefagt worden. 

Bafferbebälter, oder Behälter, Franz. Vi- 

vier, heißt inegemein ein Meiner Deich, oder, eine. 
Vermachung ‚ in welcher Sifche zur täglichen Beduͤrf⸗ 
niß unterhalten werden. 


Waſſerkitt, r Tarıns und Element. 


Waſſerlade, wird in dem am Ausfiuß der Elbe 


belegenin Kande Ba ein, tleines Apwäflerungss 
a Rz Siel 
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Siel genennt, das nur ein paͤan Quadratſuß Oef⸗ 
nung und an Statt der Thuͤre sing AKlappe hat. 


Waſſerlaͤufe, neunt man in engen oe fänegenen, 
die Wetten. 


Kafferleifte, ein plattes. Rinem. weiches au: den 
‚Wafferpfäblen eines Hoefts befeftiger iſt. 


Waſſerleitung, nennt man in den Marſchen ale 
diejenigen Gräben wodurch ein Zu » oder Abfluß ed” 
Waſſers bewuͤrkt eird. G. atrizene en do 1 the 

ir Rorenleitung DE 


Bafferlinie, , bedeutet bey den Brunnonmeiſteen 
ſiejenige Menge Waſſers die in einer Minute durch 
eine’ runde Selnung, welche eine inte im Durch⸗ 
meſſer hat, auslaͤuft. Den Waſſerzoll ſelbſt thei⸗ 

Nlen die Brunnenmeiſter in 144 Waſſetrlinien. In 
der Schifferſprache heißt auch der an ber Verkleidung 

„„eues Schiffes befindliche Stretien welcher bezeichuen 
wie weit es beladen werden muß um feine volle La« 
„dung au haben, die Waſſerlinie. 


Baffexiöfe. baſſelbe was Booking, ſehe die 
. von unter Schlaufe, 


Säffermeffer, eine eben o nbchis als natzlaho 
Eirrichtung iſt in allen bedeichten Gegenden die Er⸗ 
richtung eines beſtaͤndigen und unveraͤnderlichen Waſ⸗ 
ſernnaaſe es, an wolchem fowol von dem höchften bie zum 
niedrigſten Waſſer der Stand der Fluͤſſe und Stron⸗ 
bemerkt werden kann, auf welchem ſowol beym Deich 
"als Strombau jederzeit Roͤckſicht genemmen * 


Wa. 263 
mitß: Ein ſolcher hoͤchſt nothwendiger Waffermeffer . 
beſtehet denn aus einem ſo langen ſtarken' eichenen 
= fh, der nicht nurgehörig in den feſten Grund et, 
:; ſondern noch wenigſtens 2 Fuß über das boͤchſte Weiler 
hervortaget und durch drey Streben geſichert Wird. | 
Man theilt Ihn gewoͤhnlich durch Farben in Fuß und 
„„golle ,. fängt beym allesniedrigfien Waſſer mit Ö au⸗ 
und "jäpter fo ‚fort bis ‚au. dem befannten. hoͤchſten 
Bae. Man ‚fee. hichey übrigens nach den Titel 
‚Glodenfhlg 


af fex + Zintkge, eine fo bich ineinander  zefbgte 
Huth, welche kein Waſſer durchdtingen läßt. S. 
hiedey das Wort Schwalbenſchwanz. ! 


Waſſerbaß, ſiehe Mahlpfahl. 


Sonſt verſtehet man in Niederſachſen unter Woß⸗ 
ſerpaß nicht nur die wagrechte Linie, ſondern auch 
ein Inſtrument ſelbſt, womit dieſe ta tldinen: ger ' 
nommen wird. -.- MENU EL PLEReen Ä 


Wafler pampe, Franz. Pompe’; if eine Maſch⸗ 
ne, durch deren Sütfe ‚man Waſſer aus der Tiefe 
in die Hsehe bringen rn. Gi⸗ beſteht aus einer 
holzexnen Roͤhre, welche unten im Waſſer ſteht, und, 
nahe ‚uͤher dem Waſſer ein feſtſitzendes Ventil hat; 
oberwärts in der Roͤhre iſt ein anderes Ventil, fo 
mit Huͤlfe eines Schwengels oder Hebebaums auf „und 
niedergezogen werden fans. durch welche Bewegung? 
Indas Waſſer aus der Adefe durch das untere Ventil 
durchgezogen, in die Hoͤhe gehoben, und oben aus 
der Pumpe ausgeſchuͤttet wird. Wenn beym Bau⸗ 
ze R4 Om 


en Grund ı Waſſer wegzuſchaffen find, fo werden 

die Pumpen vielfach gebraucht. May nimmt abe 

alsdenn anſtatt der gebahrgen runden Möhren, ans 

‚Böhlen. zuſammen geſetzte viereckichte weite Roͤhren 

Viel Über 28 Fuß lang darf man eine perpendicu⸗ 
. lairſtehende Roͤhre nicht wahl nehmen. 


wa ffe rrad, , iſt dasjenige 0 an ner Mahie / du 
"gran das Waſſer durch das Müßtengeriune „geleitt, 
| ſchlagt, und die Muͤhle umtreibt. Es ſtehi außer⸗ 
Halb der Mühle an einer Welle, deren Haͤffie in die 
Mühle reichet, wo das Kammrad daran fichet; Die 
;Bpetter, daran das Waſſer fchlägt, werden Echau⸗ 
feln genanng; wenn diefe innerhalb der Segen ſte⸗ 
hen, fo heißt es ein Staberzeug, ober wenn das 
Rad zween Gänge hat, ein Panſterzeug; wenn abet 
die Schuufels oben an der Stirn eingefeger werden, - 
ſo iſt es ein Stranbezong. Ein Waſſerrad # 
uͤberſchloͤchtig, wenn das Waſſer von oben Danıf 
faͤllt, und unterſchlaͤchtig, wenn das Waſſer unten 
daran ſtoͤßt. Jene werden angebracht, wo der Paſ | 
ſeiſtand tiein und das Gefalle groß, di fe hingegen, 
. wo der Waſſerſtand groß und dag Gefäße klein iſ 


da. 


Wofferrinte, eben das was Gerinne, woren um 
te- dem Titel Oberſchlaͤchtiges Waſſerrad ud 
aufehen. 


waſſetſog eine Miederum⸗ in weicher ſich —* 
geſammket hat, dad rermäge ber aiedrigen turn 
s. wieder heraue ſuiegen kann⸗ 
I 41.338 ar . : 
yo Veß— 


Wa. 265. 
Daffsefäulenmafhine Pan IR Waſſer vor: , 
einer großen Höhe Hesab. durch eine Röhre in einen 
Stiefel txeten, und. dasinuueinen Aolben:in die Hoͤ⸗ 
„ De treiben, Mit der Stange diefes Kolbens find die 
Kunſtſtangen verbunden, fo wird während des Hin⸗ 
aufgehens jenes Kalbens das Waſſer aus der Tiefe 
in den Pumpenſaͤtzen gehoben. Sobald der ‚Kolben 
feinen höchften Stand esreicht hat, : dreht bie Mar 
ſchine einen Hahn;an der untern Biegungider Eine 
x. finäröhre. neben. dem Sueſel, das in dem zufließen⸗ 
„nen Waſſer der · Durchgang verfperret mird, ‚das in 
- den Stipfel getvetenernber Abflug erhält. Nun ſinkt 
der Kolben. Durch das Gewicht: des Waflers über den 
Kolben in den Pumpenfägen, und fo wie er-auf den 
Boden des Stiefeld anlangt, wird der gedachte Hahn 
„duch die Maſchine ſelbſt wieder zuruͤckgedreht, daß 
- Rap Einflußwaſſer in den Senſe lt, u ni Kole 
‚ben wieder Bedt. 1... 


Dieſe Maſchine Heiße, eine Waſſerſãulenmaſchi⸗ 
ne. Wenn ſie gehörig eingerichtet wird, ſo iſt ſie, 
bey wenigen Waſſer und ‚hohem Ju f einer genz 
vorzaglichen Wirkung —2 


I 4 
ih, 


vatlerfchaufel eben mie Zi ſchſſei und 
Schwungſchaufel. | on 


Dar ſerſ Heidang, eine 1 Scheidung von Erde ober 
Holz, wodurch das Waſſer zuruͤckgehalten wird, nicht 
son einer Commuͤne in bie andere zu laufen. S. 


Posen Schuͤtteldaͤmme. n nn tt yier 
R5 Waß 


- en Grund s Waſſer wegzufhaffen find, fo werden 

. die Pumpen vielfach gebraucht. Man nimmt abe 

alsdenn anſtatt der gebahrten runden Möhren, aus 

Bohlen zufammen gefegte yiepedlichte ‚weite Röhren. 

Biel Über 28 Fuß lang darf man. eine perpendicn⸗ 
lairſtehende Röhre nicht wphl nehmen. 


waſſe rrad, iſt dasjenige 5.03 an einer TRäfle, dw 
ran das Waller durd) das Müßtengerinne ‚geleitet, | 
fhiägt, und die Mühle umtreibe Es fieße außer⸗ 
halb der Muͤhle an einer Welle, deren Haͤffle in die 
Muͤhle reichet, wo das Kammrad daran ſtehet; die 
„Bretter, daran das Waſſer ſchlaͤgt, werden Schau⸗ 
feln genannt; ‚wenn. dieſe innerhalb der Feigen ſte⸗ 
hen, fo heilt es ein Staberzeug, ober wenn das 
Rad zween Öänge bat, ein Panfterzeng ; wenn abet 
die Schaufela oben an der Stirn eingefeget werden, 
“fo dit es ein Steaubezeng. Ein Waſſerrad it 
überfchlädttig, ‚wenn das Waſſer von oben danıf 
fällt, und unterſchlaͤchtig, wenn das Waffer ut ' 
datan ftößt, . Jene werden angebracht, wo prrBap 
‚. feiftand Hein ap dag Gefüge groß, di fe hingegen, - 
wo der Wafferfland groß und das Gefoͤle klein if. 





. . 


Waaſſerrinme, ‘eben bad was Gerinne, worbn un 
te dem Titet Oberſchlichtiges Waſſettad ud 
zufehen. 


waſſetſog eine. Mieherun in weichen. ſich — * | 
.. gefammteg;.hat,. das verinäge ber niedeigen Bags wide ° 
&. wieder herausfließen kann 
rn. en :. 
yo: Bafı 


Wa. 265. 
Vaſſerſaͤuleumaſchine. Pan laͤß Waſſer von: , 
einer großen Höhe Hemab. durch eine Röhre:in einen 
Stiefel weten, und.darinuueinen Kolben:in die Hoͤ⸗ 
„ De treiben. Mit der Stange diefes Kolbens find die 
Kunſtſtangen verbunden, fo wird während des. Hin⸗ 
‚ aufgehens jenes Kalbens das Waſſer aus der Tiefe 
in den Pumpenfägen gehoben. Sobald der Kolben 
‚ feinem hödften Sand esreicht hat ‚dreht die Ma⸗ 
‚nfihine einen Hahn: an der untern Biegungider Eine 
s.. fiuſßroͤbre neben dem Suefel, das In dem zufließen⸗ 
‚nen Waſſer ber-Rurdigang verfperret mird, das in 
- be Stiefel getvetene aber Abfluß erhält. Nun ſinkt 
der. Kplben. durch das Gewicht des Waſſers Über den 
Kolben in den Pumpenfägen, und fo wie er auf den 
Boden des Stiefeld anlangt, wird der gedachte Hahn 
durch die Mafchine: felbft wieder zuruͤckgedreht, daß 
- Ref Einflußwaſſer ie den Stiefel rt, und den Fe 
ben wieder hebt. oo: an. 


ß Dleſe Maſchtne Heiße" eine Woſſalirinnalwi⸗ 
ne. Wenn ſie gehoͤrig eingerichtet wird, fo iſt fie, 
bey wenigen Waſſer und hohem a f einer ganz 
vorzͤglichen Wirkung fig: 


Wäfferfhaufel, en ms au und 
 Bansungfägaufel: Be “ 


Wefferf Heidong, eine Scheidung ı von 1 Erbe ober 
Holy, wodurch das Waſſer zuruͤckgehalten wird, nicht 
son einer Commuͤne in bie andere zu laufen. ©. 
‚ueber Schineloämme. su... ur 


R5 | Wal 


ı My 


266. DA 
Waſſer⸗Schoͤpfmuͤhlen, fo nennt man Blejenir: | 


f 


gen Maſchinen, welche vom Winde getrieben, mit, ' 
telſt eines Schöpfsades: oder einer aͤrchimediſchen 
- Waffen + Schenube, das auf niedrigen Fluten ſte⸗ 


hende Binnenwafler fo hoch in Die Höhe heben, deß 
es dadurch einen kuͤnſtlichen Fall in den naͤchſten 


Fluß erhält, Statt des Schoͤpfrades bedient ma 
». ch. jetzt gewöähnli der ardyimedifchen Waſſer⸗ 
ſchraude; bie aber niche, -wie im kleinen ehedem 


— — — — —— 


| 


wohl geſchah, ganz bekleiber wird, "fondern nur’ in 2 


. ber Laft des aufgemablenen Waſfers durchbiegen 
wurde. 


⸗ 


. 
f 


Weit entfernt den Nuyen d der Schöpfmühlen- zu 


Gegenden mit großem Bortheil gebraucht werden, 
und womit man in Holland ungeheure Binnenfes 
u ueharem Lände gemacht hat, und fogar das Har 
lemmer Meer welches uͤber 20,009 Morgen groß " 
ja die ganze Suͤderſee, deren Flaͤche man zu "925,000 
Morgen und deren Tiefe zu 18 Fuß angenommen, 
wenigſtens hat ausmaplen wollen, muß sch doch ber 
merfen, daß man nicht allenshafben „gerade Schoͤpf⸗ 
muͤhlen mit Vortheil bauen koͤnne, wenn man nem 
lich Land, das ohne fie nur zur Graͤſerey genutzi ver⸗ 


» Ben kann, in Früchte tragendes Ackerland umfchaffen 
. will): denn hier: muß billig die. Frage In Betracht ge 


zogen werden: „find die jährliche Koſten ker Schoſ⸗ 
muhle 


. einer darum ſchließenden halbrunden Futterung luft, 
weil bey geoßen Maſchinen die Schraubenwelle son 


| 


beſtreiten, die wie mir ſelbſt bekünnt iſt, in vide 
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mahlen, oder iſt ber jahtliche vermehrte Ertrag dee 


—8* geöper 20 ü 


Ohne eine genaue Prtfupa dieſer Zrage wird 


man ſehr im Blinden sappen, und am Ende oft fin⸗ 


den, daß die Koſten den Nutzen uͤberſteigen. 


In den unteren Gegenden der Stroͤme und Fluͤſ⸗ 
ſe, wo zwiſchen der Hoͤhe der Ebbe und Fluth noch 


"eh anfehnticher Unkerſchied if, wird das dintgebeichte 


arſchland keiner kunſtlichen Abibäftrung‘; wenig⸗ 


ſtens nicht im allgemeinen bedätfen, allein“ in den 


Sheren Gegenden der. Flaͤſſe, wo der unterſchied der 


Fluͤth und Ebbe nur geringe, oder wo gar keine Eb⸗ 
be und Fluth mehr iſt, und wo das ſogenannte Obere 
waſſer der Fluͤſſe Wochen, ja Monathe lang, Vele 


“ Fuß Höher, als das abgütoälfesnde eingebeihte Bin⸗ 


nenland, vor den Schlouſen ſteht, wird Line kanſt⸗ 
Ude Awäflerung freiiich nothwendig ‚nur Schade, 


daß auch dier die Schwiertgteiten mit der Noeh wen⸗ 
| digkeit auf gieichen Stufen‘ Reigen. 


2 2* 
4 D 


Man denke Rd z. E. ein angedeichtes Mayr 


“2 Hand Civie'wir-leiderinur gar zu leicht an allen Fluͤſe 


ſen finden werden) das vom Januar bis zum Junius 


aus Mangel desfalls nach dem Fluffe zwey umd meh⸗ 


rere Juß unter Waſſer ſtehet, und: welches durch eine 


tünftiiche Abwaͤſſerung ſo früh trocken gemacht wer⸗ 


den ſoll, daß wenigſtens in der Mitte des Aprils die 


Beſtellung der Sommes-« Saat: vorgenommen wert 


den könne. Nun nehme man--den Flächen, Inhalt 


nudeflliben zu 1000 Worgen an deren jedet 1173600 
...r 


Ä = Qua 
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Quadrat Fuß haͤlt; ſo wird man leicht berechnen fin : 
nen was eine kuͤnſtliche, duch Schoͤpfmuͤhlen zu be⸗ 
wuͤrkende, Abwaͤſſerung einer ſolchen Flur Landes, | 
koſien wuͤrde; und wie ſeht fi ſi e den groͤßeren Ertra 
erſchoͤpfen duͤrfte. Tauſend obiger Morgen enthel. 

ten 117,600,000 Quadrat Fuß. | 
Hierauf ſtehen 2 . Fuß Waſſer, dies mad 
.333:399,000 Cubikfuß Waſſer, welches ‚vom Janus 
big zur Meiste des Aprils auszumahlen wäre, Eis 
Muͤhſe, weiche wenigſtens 1500 Rthl. koſtet, beingt, 
bey jedem Umgang. der Slögel, 6 Cubikfuß Waſer, 
Sturm⸗ und Windſtille eins ind andere gerechnet In 
bie Hoͤhe, wenn nun diefe auch in jeder Stunde 600 
„wahl in 24 Stunden, alſo 14400 mahl herumgehet, 
ſo bringt dies doch nur für jedem Tag 86400 Cubik⸗ 
fuß Waſſer, und eine Müple würde daher 2838 Tu 
ge zur Abwälerung einer folhen Strede Landes ab 
| ſhis haben; da aber darauf nur 190. Fage vertuens | 
det werden fönnen, fo find nach obiger Berechnum 
nicht weniger, denn 28 Schöpfmühlen biefer Art dar 
zu erforderlich. Gewiß ſchon eine große Anzahl, und. 
doch bey weiten zur völligen. Abwäflerung mod md 
hinreichend; denn ziehet nit beſtaͤndig, feld der 
Grund und Boden des Landes mohrigt, ſandigt ader 
gar quellgeändigt ift, das höher ſtehende Zpupmafler 
dur alle diefe Stellen ins bedeichte Land, uak-muf 
dieſer Ducchzug nicht is der Maaße zumehmen, al 
." das durchs Ausmahlen meniger werdende Winpen 
woffer, dem Flußwaſſer auch uns:fo wenige Gegen 
druck entgegen feellt? Alerülefe, hier nur kuͤrlllqh 
u erden 





' .efötteiten aftinte — werden Gef dentltch genug 
zeigen daß, bevor man zu einer kanſttichen⸗ durch 
VBchspfmuůhlen zu bewurkenden Abidaſſeruti mit 
 Ausfiäe auf einen gluͤcklichen Erfolg. fehreiteit Yinne, 
"than folgende Fragen eo fotsfälchg; al nintand⸗ | 

ar 6 au mnenſuchen Häbe. , 
| 7), ‚Bir, e.grcß | ft an Buden, Safe die Zezu— 

| BI In Sinpe? ET nah 

5 2) wio ui Pi aut ſehe Hofer 

>. Seit: darauf: le bins 

DE 3) wie viel la. Se. Waffe in 24. &rune 
den zu? 

EEE Grunb und Voden belthefente ib. 
"Quellen Batliin ; ift er‘ imofeige oder fandigk, "und in 
pie ferne Laumbas höher Rebende Nutwaſſet durchs 
dringen ? 

tt diei! Mae‘ kunn eine Schopfwahle in 
24 Stunden ausmahlen, und in welchem weihäl 
ni fee 


6) mit dem taͤglich hutchhechenden Moemaſe— 


Nach den vier etſten bieſer Tragen kann dent be⸗ 

ſtimmet werden, was eine Schoͤpfmuͤhle thun muͤſſe, 

und nach den beyden letzten Fragen, ob fie auch dies 
alles wuͤrklich leiſten koͤnne. 


Mur durch eine folche Untetſuchung wird man In 

bden Stand gefeht werden, von dem Nutzen oder 
Unnuhhen inet kanſtitchen Abwaͤſſerung durch Schoͤpf⸗ 
muͤhlen 
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‚ap, mählen ein, richtiges Urtheil zu fällen - Bände me 
nnd &. dab das KRuverwaſſer flärker durchzoͤge, te 
wæelcheg einerley ift, daß dadurch mehr Waſſer is 
bedeichte Land kaͤme, als eine, gewiſſe Anzahl Rip 
F — — deren Koſten mit, demgrößieren Exrxragen degrlän 
dereyen noch in einem vartheilhaften Vexhaͤltnij fr 
ben, aus zuſchoͤpfen vermoͤgten, fo würde man gleih 
A, Bahdöch nie auf eine frodeje Fiut und 
nen ſehn dürfte. Es giebt jedoch Balle too Som 
yorummählen nuͤtzlich ſind, ja ganze Gegenden, wo ft 
durchaus ohne auf Geld und Arbeit Nuͤckſicht ja neh 
„men ohnumganglich notwendig werden, und dieſe 
"Eins dier denn freilich nicht geinehnet. 


Mefferfhbttung, ift,die A6bammnpg ind ud 

„.; einem, Sieltief hinführenden, Maffergeaben, ‚dor 

4, ‚Welchen daſſelbe fi fi die auf, ‚eine grwiſſe feſtgeſeht 
Hoͤhe ſtauen muß. 


Waſferſchraube, bavon ſiehe unter Baht 
... möble. 


Wafferftrang, alte e Sebchärme eines — 
hiebey Spraute und Arme. 5. 


Waſſerſtrecke. Bey Bergwerken heißen diejenigen 
Oerter, weiche wie. ein Stollen getrieben werden 
überhaupt Strecken. Waſſerſtrecke insbefondere.aht 
derjenige, welcher einen: Wafferlauf machet. 





Waſſerſtube, nennen die Roͤhrmeiſter einen weites 
RKaſten oder Einfang ‚in der. Erde, we die Walk! 
roͤhren zuſammenkommen oder . anggerheilst und die 
bh 


Bun 


Oefnungen Derstat. werben, wenn die Roͤhren zu 
O. raumen oder zu reininen find. RT 
Wafferfpodn, fi Wärfeiftirang‘” 

Baflers‘ Baden, —* das was Dacho ho | 
un gl: . un 
Ra — E —— Schu, »Rieb.n und 
a AleynRege, Sram. Niveau; if,gis Inſttument, 
er BONEH man. erfahren kann, up ein gegehengg Ort 
uin AAACh Den-antgen Haher ee tighige gt, und 
„le viel her. Unterſchied betraͤgt, um zu wiſſen, wie 
tief oder hoch Den Kal. des Waſſers von; dem einen 
zum anderen Orte fey, oder wie viel derjenige tiefer 
tlese'va mah' es Hirletin will, det anbere aber hoͤ⸗ 
her, wo es hergeleitet werden fol. Dieſe Arbeit 
. Pabfhcheiie das Waſſerwaͤgen, . weldie auf mai 
ley Art und. mit verſchiedenen Inſtrumeten anges: 
ftellt. werden kann. Die iſt in viehen Schriften fo 
uumſtaͤndlich und genau heſchrieben, daß davon bier 
nchts weiter gefäget werden darf. J J 


Waſſerwaoͤgen, ſ ohen unter Bafferwage \ 
Waſſerwand, ſ. Bollwerk. . . .3* 


Waſſerwege, an der. Wbetelbe eben dag was Ab⸗ 
zugskanal. 


Waſſerwind, ſo wird an den Kuͤſten der Horofee 
. ber Sübmwelt » Welt s und. Nordwe ſtwind deswegen 
genennet, weil bey dieſen Winden das Waſſer zur 
Zeit der Fluth in ben Fluͤſſen hoͤher laͤſt und bey 
‚der Ebbe ‚nicht ſo niedrig fällt als wenn. ‚ber. Oft 
Südoft s und Nordoftwind herrſchet, der daher denn 

der 


m,‘ | Wa. 


"6 Landibind heift. t Koheinwind nennen di 
Schiffer denjenigen der Iwiſhen Norben und Wehn | 
herblaͤſet, Schiefenwind aber ben, der zwiſchen 
Suͤdweſt und Südoft wehet. 


| Baffer- Winde, dieſe beſtehet gewöhntich aus d 
2 nem hortzoͤntalliegenden Tyliitber, ‘der an behbin ln 

zer hzen ·mit ſeinen Zapfen in Pfunnen litgti ut f, 

aſteber durch Hebebaͤume oder eineni Habe um 

‚en "? gebiteßer "werden' kann, wodurch denn] Werd che 

'* Seil am: die Winde gewickelt iſt/nbie Dart defefige 

Ball," ih in die Hoͤhe heben tag. 


wir fermäppe, fı — ——— and vᷣebe⸗ 
ſchoͤſſel· wine, VOR 

worreisichin, ı Wenn ein ausgegrüßeret Grund 

2. nicht trocken bleibe, fondern Quellwaſſer ſich darin 

Z rſaumlet, fo heißt es dadpn, ei ziche Waſſer. 


Waf ſerzoli, davon ſi fee oben unter Mabipfehl 
und Waſſerlinie. 

Wett; “st; Wadde. Eligt Waddes oder Sesfanl 
ift der unbegrünte Fable Vorgrund, weicher von de 
Ebbe an, bis auf die höchfte Fluth fich erſtreckt, weil 

das Salzwaſſer keine Erdgen aͤchſe hervor gränen 

laͤßt. Ein ſolches Ware beſtehet aus Sand mit 
Schlamm oder Schlick vermiſcht. An vielen Oele 
findet man es zur Zeit der niedrigen Ebbe ſo feſt und 
ſandig,*baß man mit einen ſchweren Wagen baruͤper 
hinfahren kann, fo lange ber Wagen in einer forte 
gehenden Bewegung erhalten wird, laͤßt man ihn aber , 
ſtehen, ober ruͤttelt ihm gar, ſo verfinkter nach und nad 
/ gan 
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... ang Ueber ſolche fandige Dtellen der Watte kulin 
“ 3 6 ganz bequemi hingehen ohrne? daß feine 
„2 GiöRapfen: cindruͤcken, «er verſinket aber ohnfehlbar, 
ron er Pille eher, und fine Säffe auf“ einte Stel 
Nle beweget. W 
u Ft }. 
—* wenn der Grund unter einem  Burdigebroches 
„zen Deiche fo. tief weg Daß, Waſſer in dem dadurch 
engſtandenen 2 Aolk ſtehen bleibt, fa mrgdenzfelde 
613 an vielen Orten Mayen genanpp. ¶Wenn 
aun folche Mayen wieder fo hedeicht- werden, daß 
fie inwendig im Binnenlande ſich befinden, fo ziehet 
fi aus dem höher ſtehenden Flufſſe, am fo mehe 
Baſſer darin zuſammen, je tiefer die Waye und je 
” mehr vonder feften thonigten Erde beym · Durchbruch 
des Deiches daraus hinweggeriſſen worden, ſie ſind 
daher eine Haupturſache des Röhre) oder Kurenwäfi ⸗ 
xs,Dieſe uͤbelen Folgen einer unverſtaͤndigen qu6 
„Mangel. an Erfahrung ‚oder. eiger. ſchaͤdlichen, Sparte 
| keit gemachten Bedeihung der Wayen; wieder 
ii 3 gut zu machen, wird eint ſolche Waye 
un einem kleinen Damm eingefaßt, ‚welcher denn 
ir ii Vhuelldamm genannt wigd, weil ex, das durch 
den loſen Grund der Waye oft ſtark hervorquellende 
Fubeer von den uͤbrigen Binnenlazde abhalten 
. Mr felten aber ‚ganz abzuhalten vermoͤgend Hi, 


ER wird an Ver’ Üöerelbe derjenige‘ eine Schlick 
——— Wergehbie Elbe im draͤhahr und Som⸗ 


ee * Harn pn 
end ‚aid Vorlunde — üb, 15 | 


ige 2 


* Benzlers Lericon 12. s Behür 
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Mehde, Bindwehde. :.Dünne einjährige Ziveis 
„n von Waſſerweiden a bis 3 Fuß lang‘, welche Jay 
ſaͤchlich zum Binden der: Safchinen, Waaſes ode 
. Börfte gebraucht werden. Wenn die Wecden im 
Sommer in vollem Saft find, legt man fie ein pas 
Tage in die Luft, damit fie welk werden und ai 
leicht brechen, ' welches von den Arbeitern Kylie 
genanñt wird. Wem tan fie aber nicht gleich ven 
Ho btauchen kann, werden fie darauf mit' Buſqh bebekt 
Vder das Waffer geworfen um das zu ſtarte auane 
J «it zu verhäten. a 


Mehl, — Waye und Sahdre m am Deich. ., 


Behtbrhche, davon fiehe unter dem’ Dirl Vehche 
Ani: Weite | 


"Beben, hehe zuter Wehde. 


— mit Vfeſen Namen belegt man einen Das, 
Berger durch einen Fluß gefchlagen wird, denfihen 
aufzuhalten, "u ſchwellen, um einen Fal u der 

onen, wbtan "Mühen gelegt werden mögen. "Wem 

“der lub ſchiffbar, fo werben Schleuſen dahneben 
"Oattgeledet, um der Schtffarth ungehinterten Yaf u : 
aſffen. Em Wehe zu bauen, fiößt man eine Reihe 

a Wafferyfahle ſchraͤg durch den Fluß in der, 
wie das: Gefälle feyri ſoll. Hintet dieſer Neih ver⸗ 
den mehr andere immer niedriger, als bie veeſtehe⸗ 
.- dm, eingeſtoßen bis die ießſe Reihe der Hide det ! 

Waſſers „Gleich bleibt. ‚Det ‚Rau wiſchen u 
Pfahlen "wird mir Sul ag Piginen, Sand, u | 
Kies ausgefülle und das 2 oben mit Brett 

® bedeckt 


[2 
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bededt oder mit Steinen bemanert, und well durch 
ſolches Aunfſchwellen des Waſſers, inſonderheit an 
kleinen Biden, den Nachbarn oben und unten Scha⸗ 
den unp. Ungelegenheit zuwachſen kann, wird nach 
geſchehener Bell ichtigung durch gefchworne Leutz ein 
| Sicherpfahl eingeſchlagen, der da anzeiget. wie hoch 
das Wafler angehalten, und dem zu folge der Sad» 
baum' in dem Wehre angelegt werden möge" Hr 
einigen Kehren‘ machet man aud) Anfälle mir’ Aufzüe Ä 
gen, die man aufziehen ind das Waſſer durchſtrei⸗ 
chen laſſen kann weiche dergekals Aufsichuyphte “ 
wennet werden, ſ. auch oberſchla cuuiges Waſſerrad 


Bedelstıe, - esealhanige Balfen 
“ MAD. ge “ In? 


Bebtpfabt, übe mabihfobl 
Beiden; FCeic ; I “ 8 


Belle, Wellhaum, $eamı. Treuil, iſt ein hori⸗ 
azaufabliegender ſtarker Cylinder von Holze, der durch 
eine Kurbel auf feinen Sapfen ſich umdreht, und 
rate: welchen ein⸗ Laſt Le oder angẽzogen 
wird um fih windet. Bejchen Wüffehnühleh iſt 
2 RE RP: Pnmqhlen ſind die Be 
an der Welle oder den Wellbaum befeftiget, „ dee , 
fi ih auf feinen Sapfen in den Pfannen ummendet 


StaR maile mi aachen, — IH 
muouchiapiss Ina eis. I, BEE 
Bellen, im Preufilchen mas hier Buſ 
u Be 1127 1172 ο⏑ Eee 


B Oakh Stanz. ‚Etoupe, der aufge. 
Rn En zu Saliren, wi petgen 
NIE Hr kat 


9 r zii 4 as vw 
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* Fu, heitt beym Beuweſen das in 
Aend gebraͤuchliche — — gew 
unsre, Zolle eingetheilet iſt. 

BArREEe, f. iader. 


GE 


Werder, ſo wird — den — Stromaege 
EU 17% Inſul genalt; VCdie entweder mit Q 
auch Thon mit Graſe betwachfen tft, den 
fie noch völlig unpegämer iſt heiße fie ein € 


Werft, Franz. Attelier pour la ‚egpärul 
— iſt bey den Seeſtaͤdten ein Plaz am 
Waͤfens wo ſowol neur Schiffe gebauet, 

u ‚ausgebeffert werden — auch Dotken und 


Beste, ‚Sn. —— — 
Amen wag Wruge. PET 


weiter, ſehe Abpragori aaiand * 
gang: sul nae Zieg Alan : 
Te Bas. Are Bin} — 


Wer Wi 37 


‚fin Bremiſchen Whettern genannt werden, zu-werhör 
rt awird duxch die aus dieſon Kanaͤlen hen Reinigung 
2 -, berfelhen gegraßene Erde,darquf, und daran, nach 
a And ach einenklejne ———— » Diazpent 
: Wettem RO beuennet wirds ©... + cr oı2 


wi ederftiom, davon ſtehe Anden. ven Wertern 


Quilm und Sahlum. 


Wier, Zoſteta maritima, auch fucus wiefingenfis. 


Hol. Wien ©: davon unter Wierdeiche. ⸗ 


wi jegdeih e, "an ber "Spike. von Kordholland Je 


! . dem, Tezel über, Üieget ein eines Eyland ,, io Iches 


j “"Wieringen heißt, vr. auf deſſen ylelen untieſen u 


. u Damen — 


be umfchließenden Grunden “eine Yet son. 

oder Meergras waͤchſet, weiches, die —— * 
ſtera yarjtims „ die Solländer, im, ‚gepneigen en 
‚aber Buräpängig, ‚Wier ee yns zwar, u dem 


We spiel 8 


5.2 Diefon fogendanten Mie Wnkchfetlänfelbft jährlich 


. rd außerordenllicher Menge str. wäheenden Mona; 


‚then des Innius, Jattud: uni Augnſt.no Er loͤſet fich 


"u :darauf gar bald und beynahe vonſelbſtimon neniWur⸗ 


zeln ab und wird ſodauu in dem ſolgenhin Bieptem- 


‚2. bermontith aufgeifcheti undqußnfetgonaai  AyAizum 


. 1. Deihbawind den: Duͤderſeengobrauchth Manthiebt 
: ‚dem gewoͤhnlich? aus blaßen Erbe: beftehtnkes Adssupts 


Deiche eine nur gar geringe binners Boͤſchuch D aber 
dabey eine ſehr budkte Rappe. Die Auer Boſchung 
ſticht man vhhrgrfaͤhr auftdie Haͤlfte dee gan zen Hoͤ⸗ 
be des Meichẽ ſentrecht ab und leget odern poct da⸗ 


rn. S3 vor, 
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Prrgns fo feſte man hur kann den ſohenannten Wier, 

6. unnmittelbar aufeinander gemeinigkidr Me der Vtein 

"ig bg Fuß nach einer gleichfals nur geringes 

:cängern Boͤſchung. ' Der folheraefale:- unmittelbar 

an und in den Deich debradite Wriek ; twird ſodam 

. ein, Wierrimen genannt, umd tritt ein paar Ef 
bis über die Höhe des Erdreiches hervor. 


e⸗ gerne ich auch einer ſo beſondern Erfintumy 
und Bauart das Wort reden moͤgte, indem fe bert 
n dem faft nk und allgemein geworden , weil ft 
reits feit dem Jahre 1473 im Sesraug | fern fol, 
er nn & un ich doch dazu die noͤthigen Gründen nidt 
x: en. Es if währ die Erde; welche zu emule 

iubigen Beilage nöchig wäre, iſt da fehr tells 
Se und felten und an Wier Teiftet wider den hefib 
een ı Üßellen —— e ne ſanfie ynd gi getinibe, Gegenwehr, 
welde allernat die ——“ ‚cc fe dadırd . 

Die Lebendige Kraft des Waſſers in fich Telör dies 
tjferiierunibättiinn gröftencheitt in; eine todte Kraß 
vv vaverwandeit. Alleii · der: Wier iſt gewiß nicht were 
€: geri kaſtbar ambtler hekoͤnttat es wenig ober gar mid 
an Ammitttelbat; mit ·dem Waſſer zu thun, fanden er 
timich ſebſtcrda er ungkeich leichter ale das Kaſſer 
erg" undalſa vur fich allein nicha hefichen kann, uf 
Nicheincin Plata, Bund eine’überens toſthare Kelzume, 
aczunod aurch/ eine aus deu Immittelbar vor den bartigen 
tn @efuhninödien beſaduichen Tiefen- der Ciäperfie 
‚keedähenäts. zur Bafken. Albe:sunrgelegte Rleinerm 
Bifchunt vrhalsen Worden; nd ſor fFaͤllt dermach 
hiedarch der einzige von dem ⸗ Wier. zu erwartende 
8, Bots 


wre! 
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5: SBeprei wa fehfnmeg: Demahngenchtn: fund“ dad” 
viele taufend Ruthen Deichs:worbefhrfekuermußen . 
mit Wier ‚verfehen , 1 und dies ſogaʒ bey SUN; | ’ 
Stavern ünb Hindelopen” als auch der gegenüber 
ferne von der Infel Wieringen Megenden Friſiſchen 

Aüfte.. ne Kolen van, einer 12fuͤſſi gen, Rhein. 

. * Yinötjcen, en, Hei. Be — HR. Base 


"kerin foigenbes ot . 4 ä j . αα 


———— 1 Zug Hoͤhe, 
£> weicher tzwgaA Fuß. Aber, die gewoͤhnliche Höhe der 

sa —— je nachdem ie Tiefen vor deu Deiche 
es5 Laſt Beifline- àa g3600 Pfund an Ors 

an mb Are | 7 BRIEee Et gas Taen ae 


» für Pfaͤhle 6 Sıie' mit —* Be u 
ie und Arbetteldhn⸗ K 14 ee s0 


3) der Wierriemen 8 Fuß breit, is Fuß a 
hoch und ra Buß-täig Älfp 136.Cubitfuß, 
„.jeben wenigſtens zu 2 4 Stüut «192 fm. 


up F u 5 macht auerhauyt s32{fl 


* 





oder PR für eine einige Rheinlindiſche Ru⸗ 
the außer der, nach einem Dividente, alle 15 Jahr 
noͤthig werdenden Herftellung ber Aolsung, außer 
dem dahinter Tiegenden Erddeiche, und außer: ber 
alle 2 bis 3 Jahr nöchig werdenden Nachhoͤhung, 
: bes befkändtg fintenden und nach. und ”ö gat vor 
gehenden Wiezriemens. 


Wiessiemen, f. davon oben unter wierdeiche 
24 4 Wiepe 
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Wiepe, ie Preußifcherf was Bet Sckgisch un nd 
nnd 7 te. 


wDiepenband, eben das was wine, en 
Wirte, ſ. Wien . 


wWildeftelne‘ —— liche im efgch st 
den auf den Geeſten und in den ii en und Sti. 
men gefunden werden ſind folgende⸗ are: u 


Blatterſtein, Mengfpurh eouttefigler Kai 
ſtein, glimmeriger Ralchſtein, Kalakgter Duarz, 
thonigter Schiefer hontgter Sandſtein/Mer⸗ 
Pen, : gemeinen Flintenoder Kieſel, Lieſtlatuige 
ESandſteine, Sandſteine mit Kalch verkletet/ u 
Sandſteime mit Thonerde verkuͤttet. 


Winkeldeich, im, Pivenbungifdgen wa⸗ —* 
mark, oder Flaͤgeldeiq 


Binkelfaffen fa; Winkunaffer. 


7 -.._ | 


Sinkelpaſſer, Srany. Fauffe equéere; RE ein nd | 
‚sen Linialen (Richtſcheiten) zufammengefegtes Ju 
firument mit einem Gewinde, um allerhand Kumpfe 


und ſpitze Winkel damit abnehmen zu konnen. 


Die Tiſchier nennen es eine Schmiege,.  Egner- 
re pliante, Sauterelle, weil es ' ch in alle Winkel 
ſchmieget. | 


Wind, wenn man- fagt: ein. Deich: liege ‚auf guten. 
oder bifen Wind, fo verftehet man darunter, af 


entweder ſolche Winde dahin wehen die ruhiger nd, 
ir boober · die Fluthen nicht über die 'geiiähnfhe‘ 


Hoͤhe 


Bi 3 
er, RUHE bie heftigeren wi 
5 Het Olrenfiihntchäcfenden Winbe Kr 

Ma daumibe ſind daſtere dle vhiNichen und lehẽ * | 
weftlihen Winde, befonders aber ber Hotbidefts 
7 ind ln der Bgssche:der Schiffer: heißt ganz? 
2Mind der, dergeratanech dem Vrtrwehet wohtn mar 
in: : Halbet· , oder: Seitehwmind: tft ber, 
sn igvelcher von der auf die Begel ſtoͤßt und iſt, 
35. Wgschie Wuͤrkung Nuf die Seegel allein betrift, beſſer 
nal der; der: vom Ruͤcken koͤmmt, weil hey dieſem 
0 No Worderſegel nick ſoriel Wind belvmmenals 
}3 We. hinserkens. hey idem man: der Brise: weheen 
„ns, Winde apteale Setegel gehrauchttoerhen:.. können. 
sun Bay einem Winde: des von der Seite auf die: Sergei 
Br, ir ſich die Wahrkaung veficdhen ande Theo⸗ 
Be ber ſchieſen Flaͤchẽ euläten al * 
ud anal al Tu: 
od Wicht a inne ſeyn, Selbe » E. ya Bu 
.. fif feegeln, uͤnd ben Wind. Mord s. Norbweſt ‚gber 
Sad ihhweh haben. Bey einem falhen Wapde, 
deſſen Hirhtung,. einen Winkel von .pz,z Grad mit 
dem Laufe des Schiffes von vorne macht, kann die⸗ 
o ſes noch’ ehen ſeine Richtung erhalten. Ste nenne 
“I: btöfe Lade des Schiffes daher Dicht am Winde ſtyn. 
Allr Striche ;. Welche zwiſchen vollem Winde, und 
ur dicht am Winde liegen, heißen Breitwinde. Un 
7 per. dem Wide ſeyn, heißt in Anſehung einer Mü- 
‚Ür-ader eines andem Schiffes, auf derjenigen Seite 
. Eon „nach weichen der Wind hinmehet, Lieber dem 
Minde ſeyn, cbeißt hingegen ſich auf derjenigen Oei⸗ 
a3, te befinden, von weicher der Wind nach einer Kaſte 
on ‘ S5 ur 





RP: andern Schiffen Aiytonies. Ich an DunkBine 
nahkten „bAiht. De, Bahs- ach. AAhERR. nähen aner 
„1 Birih ve Amalie RER « —* bicſet, 
an ent Me nd ed a 
Vindsbrant. Bolgente, Erychiung : wit Ai 
nalen Tag en Sannoͤwetiſcheno gefehenen Klioe: 
‚ biäut mas, hier ur Beſchreckain einer :chen fo-wräd« 
.. tigen als furchtbaren: Naturrirmag dienen.n Uns 
«. zgten Aug.doſſelben Jahrs: Mungs um 121Ahr 
m zog ein, dem Anſcheine nach, richt" ſtarkes Negen⸗ 
feuer ;:hit einem Norbweſten vinde über die Weis 
mArerberge/ Raum waren sd deften Bolt bey dis 
nomet ſtillen niederen: Luft, Aber-diefe »huhen Wege ger. 
Iırteinmen;:fo ſenkte ſich aus dieſen Avſten Wolken, ein 
co ſchmaszeriegel, in das CAR, Dem Vorwerke 
Thale zu, deſſen nady den Erde gekehres Gpige ih 
‚beRändig verlängerte und fo verbünnete, ba fie in 
einen Laͤnge von etwa 200 1.11. ſovirl 703 je, 
— bem daneben kegenden Vverge mit? den Yen 
 YSäbiheffen konnte, nur etwa 6 Zoll, ' ara TEnbe’ühe, 
J nut ile ein Matter Streit, bi zu ‚Kin‘ fake. 


ur ‚ber "Bitte dieſe⸗ Seoeld „„von,oßen an, me 
elbe ſich aus den Wolken zuerſt trichterundgig her⸗ 
€: * ſenkte, bis zu den duͤnneſten Ende deſſelben, er⸗ 
aſchien ein hellglaͤnzender Strich walcher das Anfehen 
„„.. Hatte ala wenn die Sonne auf helſes Waſſer ſcheint. 
Dieſer glänzende Strahl machte faſt durchgaͤngig 
n. den dritten: Theil des Kegels aus, Die‘ beyden übri⸗ 
sigen' Deile an beyden Seiten des hellen Striche, 
*.ſchienen ſehr ſchwarz und in ſolchen ſtieg etwas, er 


a 
* 
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r. nem ſchwarzen Rauche aͤhnliches, ſehr ſchnel, Unnn⸗ 

; tordrochen · in die Hoͤhe, welches,oben in ben Wol⸗ 
ken wirbeind, ben. Kegel verlies amd BER 
den Bolten — — Se 


— Diefer Leget zeg etwwa — e Siertelfunde | 
"er die Zelber, und obgleich deffen Spitze die rde 
‚nigyt völlig au derüßren ſchien ſo riß ſolches dennoch 

— „ales, über melcheg fie traf ls Boͤſche, Laub, * 

ten, Gerſte und dergleichen, hi —* fürdel ichen 
Geheule, aus der Erde, in die Hoͤhe uhd lles ſol⸗ 

archeés in einer großen. Entfernung wieder berantsfald 
ösen.;: Hierauf veränderte die Spitze dos. Kegels Ihre 

- yerpendienlaite Richtung; ſchleuderte fih einige mah⸗ 

le ſchraubenformig umher: und zogſech in einer. werti« 

icalen Richtungnach: den: Wolken hinauf, vor wel⸗ 

ı cheu: auch der dickere halt ˖ des Degela, in bes Ge⸗ 

ſtalt eines dunkeln Rauchs ſchuollauffüchm Dec acc 

„. unter den. Wolken haͤngende ſnitzige, Iheihe hehielt fo 

‚.dange ben. glänzenden Keun „..hiB. bepfeihs, hch altich⸗ 

„ falls mit den, Walken, wieder verciniget hatte. 


Gleich nach bem Voruͤbergange ded Kezelo erfolg⸗ 
"> ge ein heftiges Hagelwetter. Obgleich Berk heftigen 
7 Wirbelwinde, unter der Spitze des Kegels nichtd zu 
vriderſtehen ſchien, fo war doch im oiner Entferitung 

son etwa 100 "Schritten davor; keine Bewegung 
- „in der Luft zu bemerken, und #6 mtfland-nur erſt 
alsdenn ein gelinder Wind, du ger Kegel ſich ſpiraß⸗ 
:. förmig. von der Erde in die Höhe ſchleuderte. Aus 
— Kagel ſelbſt kam kein, Tropfen Waſſer auf die Era 
„ be, nach dem Hagelwetter aber erfeigte ew Karker 
433 Rex 
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wegen: Das Barometer, welches verſchlebene Ta 
3:5 ſehr tief geſtanden, veränderte in Diefer Zeit fe 
rm Otand nie Sch habe bemeits perfihlebene Yafı 
fechofen, Trompen und Windsbraͤute geſchen, nic 
„mals aber in denſelben den glänzenden Strahl, bie 
"fee fonnie fein faiſcher Schein in meinen Augen ſem 
Re „ehr, viele Zuſchauer zugleich mit wie ſahen, melde 
„.auberhats des Regensſchaues ſtanden, die: Wind⸗⸗ 
wfabl in Weſten ſahen und bie Sonne zur lialen 
—*8*— hatien. 


—R Eompaßftic ,; Fran; Ramb, 
.,Trait. de compas, Pointe de compas, wird jede 
rn Ber 32 Striche oder Linien genennet „.idin Relche ein 
“1: @eecompaß nach foviel Winden ringetheilet if. dolg⸗ 
«je Sich heißt, nach einem’gewiffen Striche ſeine Fahrt 
»’ nehmen, foviel.als rich einen ber 32 sen Li⸗ 
7 .mten: ſeinen Lauf einrichten. 

e VAußer!hieſee allgemeinen Bebentung werden uf 
Ka dem Tompafſe 8 Hanptſtriche oder Winde, dan 
RumB%'entiers,’& Valbſtriche, debni rumbs, ud 

u. 46 Viertelfteiche, quarts de.rymb, bemerket, wel 

A zuſammen 32 Striche oder. Winde gusmahen. 
* iſt alſo der Horizont in 32 Theile getheilet, von 
welchen jederzeit. einer, dem Schiffe zur Richtſchnu 
dienet, weyn es. feine Fahrt nimmt. 


Dle Euntfernung des einen Haupiſtriches von 
dem andern, iſt 45 Grad, von jeden Sauptſtriche 

bis zum naͤchſten Halbſtriche, find 22 Grab go 
nuten·, und vom Aanptfiriche bis zum nädfen 
’ Viertelſtriche, werden 11 Erab 15 Muuten ge 
———— sedyatl, 


— 
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str; rechnet, fo, daß beſtaͤndig / ein Strich. vder Rumb 

von dem aindern 11 Grad und 15 Minuten entfer⸗ 

u met iſt. So weit nun des Windes Lauf von dem 

83 den‘ das Shi hält, abweicht, fo viel 

Striche Windes ſaget man, daß das Schiff habe. 

| Zum Exempel ‚das Shif hätte nad) Norden feinen | 

‚Lauf gerichtet, oder läge (nach der Seeſprache) Nor⸗ 

den an, und der Wind kaͤme aus Weſt⸗ Mordweſt, 

ſo hätte. das Schiff ſechs Striche in feinen Seegeln, 

1... welches ein ziemlich magerer Wind für große, Schiffe 

AR, und ein merkliches Abfalien verurfachtt. } Ein 

.. Schiff y das auf 5 oder 6 Strichen feine Fahrt hal⸗ 

g;,, gen kann, shne viel abzufallen, wird für einen gu⸗ 

‚ ‚ten Seegeler, bon voilier, ein wohl befeegelt 

— —— gehalten. Man hat Galioten und Jachten, 
welche auf, vier Strichen dieſes praͤſtiren. 


* indwaͤrts, nennt man diejenige Gegend von wel⸗ 
cher der Wind herwehet. 


Wirbel, ſ. Strudel, 


Wolf , was Rammblock, fiehe davon weiter dad Wert 
Woͤhlen, f. Weetien. | 

Bihlen, f. Wählen. j 
Bohltgaten, davon f. unter dem Worte miden. 


wo ep s$Erde, fo wird-die vom Waller erft neuerlich 
„ eufgeioerfene Erde genannt die noch nicht Yelagers 
0 ſo weich iſt, daß ſie weder geſpittet nn in 
Aacrenr 


wer 


— 
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Rorten und Wuͤppen verfahrerg werben kann, fen 
., bern mit der Schaufel. geworfen werden muf. 


Borthen oder Wurrthen find Hügel, welche in un 
Bedeithten den Waſſerfluthen ausgeſetz ten Marſchge⸗ 
genden aufgefühter fi find. ‚teile um darauf zu meh, 

"nen, cheils and nur um Jut Zeit hoher Fluthen des 
“- Wieh darauf zu erhallen. Aus dieſer Erklaͤrung er⸗ 
3 daß Worthen nicht nur Über die Gefamm 
hdchſten Waſſerfluthen merklich Hervorragen, ſondern 

dabey auch vethaͤltnißmaͤßig ſtark ſeyn müffen, wenn 

ni > Kemicht ſamt den Sebäuden von Sturm und Bella 

J verzehret werden ſollen. Ehedem als roch de Marſch⸗ 
Nander an den Kuͤſten des Meers nicht von Deich 

—— Dämmen gegen hohe Flurhen geſchuͤtzt wurden, 

U md doch wegen ihrer großen Fruchtbarkeit Bewoh⸗ 
ner fanden, die in diefer KT hr es niche achteten 


.. mitten unter Sturm und. Wellen ihre armfeigge 


Hütten aufzuſchlagen, Hatte jedes Hauß feine beim 
dere Worth worauf es ſtand, und fo Über dad Buh 

fer in trauriger Einfanıkeit hervorragte. Das Ad 
ng ſten welches an den Ausfluͤſſen, ber Elbe und 
"WWefer i in die Nordſee, lieget, ſoll feinen Namen rou 
den vielen Worthen oder Wurthen haben, auf wel⸗ 
chen feine ehemaligen Bewohner die Chauzen wohn⸗ 
ten, und daher fchon in gar alten Zeiten, Wuptfati, | 
oder Worthſaten, 2 Burtbfitter und kürzer Wurt⸗ 
Über oder Wurſter geheißen. 


Plinins der die Chauzen, die alten Einnohe 
Vieſes Landes, ſehr gut gekannt hat, ſagt von dem 
been, (nah einer Ueberſetzung das — 


| "8 207. 

Rectors Roths zu Stade) tn’ fether Hiſtorin natu 

rali libr. XVI. Cap, I. „da wohnt das. armſelige 

„Volk (die Chauzen) theils auf Hügeln oder Duͤnen, 

. „theils auf aufgtworfenen Erdhaufen oder Worthen, 

2. : ‚Weiche fie fo. hoch aufgefuͤhret als fie bemerkt, daß 

- A Fluth. binreichon koͤnne. Man möchte fie für 

„Schiffende, oder: ihre Wohnungen für Schiffe ans 

„sehen, wenn fie mit der hohen Fluth umgeben 

„and wiederum glauben, ed wären Site die Sähiffe 

‚ bruc gelitten, wen man ihre zuvor Befgtwerumte 
„Hauſer auf dem feſten Sande Regen, f ehet. 


BL 
. So ſah nun damals ein Sand au, das jetzt — 
Deich und Daͤmme eins der hlahendſten Marſchlaͤn⸗ 
der geworden Me | 


Borthffette; ine Worih Be mit eineht-oder: neh⸗ 
reren Hauſern debauet veweſen. &: Diebe Worth. 
* Sran;. 'Varech. , Bus im Semefen,. dasje⸗ 
„Nige genennet,, pad dad Meer. von verungluͤckten 
m. geſcheiterten ‚Schiffen ang Ufer treibt, . Das 
pe welches die Bewohner der Kaͤſen fi fü 1) über 
„ dasjenige, qumafen, was das Meer ſowol von ſei⸗ 
F nen, ‚eigenen. Prodnsten als auch ‚von heſtrandeten 
Ka aus. Land wirft, wird AB grackrecht ges 
‚genmel. . | hr: An. 
X... Sonft geiße duch nech rind der Reſt einer ver⸗ 
Ki angluͤckten Saue"" Wen, 


Beaddeih, HRiefoeid, — 
Bseadpfand, ſKiefdeich. ze⸗⸗ 
I Werd 


aßs Br 

Prskrehi,. Wind. Tot Eure - 

SBrevrel, ſ. Sreuele. 

ndi 

Baenele, überhaupt (ost. als wey Sachen, mitt 
‚eines zuſammengeſchuͤrzten: Taues, wodurch eis 
Sandſpecke geſteckt worden zuſammenpreſſen, de 


her Wrenel das Tau ſelbſt bedeutet. 
—— fiche Kiefdeic, | m 
Beodpfand; f Biefdeich. 


Brogen, Wengen, beym Deihiwcn fonie als 
Daͤchſtrufe,“ dder "Strafe für unterfaffene oder ver 
TE nadyläfigte Deicharbeit. "Daß bartn eben ſowol zu 
viel ald zu wenig gefchehen könne liegt am Tage, 
„3. wie aber ‚bey ‚der Wichtigkeit Ziel und Waaf gene 
du beſtimmen fen iſt, wuͤtklich fehwer, wo nicht get 
| ohnmöglich. Ein ſchlechter und nachlaͤſſiger Deiſe 
Edenn son verftändte gen und ‚Buten Driqen tuſ 
bike die Rebe nicht feyn) wird ſich wenig an abe 
Strafen tehren wenn er nufnichrzu deichen Pl 
"denn le wird und kann, bey wirklich i 
Faͤllen, die Strafe fo Hoch’ angeſetet srl, ci 
ihn die Arbeit gekoſtet hawen wuͤrde win’ te ſe 
”  umtabeihäft nacht Härte: Er'enfpilßet ao Wh. 
Strafe, und erträgt fie ohne fich zu Geffern" tl neh 
er fih nur gewpoͤhnet hat, dia Sache einfeitig ah 
Ruͤckſicht auf andere zu betrachten, mie leichte ob 
gewoͤhnt ſich nicht hieran gin v ungebilbeter. May 
und wie unnög iſt denn nicht", bier‘ ans traf, 
ydas für die Eicherheit des Deichbandes oh x 
tung 
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Bang bleibt, mithin ber Entzweck der Strafe habey 
nicht erreiche wird. Wäre bey dieſen Umſtaͤnden es 
.. ande beſſer gar kejne Deichfirafen zu haben, ſondern 
» nach einer gewillen feſtgeſetzten Zeit eines jeden ſaͤumi⸗ 
gen Deichers den vernach aͤßigten Deich auf ſeine Ko⸗ 
ſten ſofort für Geid in haltbaren und ordnungsmaͤſſi⸗ 
"gen Stand ju ſetzen? dedurq wärde der ſaͤumige 
Deicher zwar auch geſtraft, allein es würde zugleich 
——z— der Strafe, das iſt, ein guter untadel⸗ 
hafter und ſicherer Deic erlungt, welches durch 
Sttafen alten nie geſchehea wird. Und denn, mie 
iſt die Art der Deicfirafen aicht an manden Orten 
eingericht woſie nicht nur ‚ganz willkuͤhrlich ohne 
alle Norm oft von ſolchen angefegt werden , die we⸗ 
‚ : ber moraliſch, philoſophiſch noch kunſtmaͤßig die Art 
. und Größe bee Strafe beurtheilen koͤnnen, die bloß 
; nach Temperament und ihren herſchenden Leidenſchaf⸗ 
ten ſtrefen, ja bie groͤſtentheils die Deichſtrafen ſelbſt 
„c als eig. Accidenz oder gar als ganzes Salarium ges 
3. Vießen. Wie fa. ganz jſt hiefe Einrichtung gegen 
.4 die Analogie der Strafen. und wie wenig Nugen 
worten, deſten Vortpeil aue mit Radläffgteis der 
. Deicpeficheigen wächl Ä 


Dugeokuht; .Bandbäume 


—RS —— Iwlruchtbates mo. ansgebsauchtes 
1 TUMIRIARN. mu .neheflern werben Hin und wieder 
a Wahlen oder ‚Eher ‚einer: Spadegtruiße groß umd 
5 BES ousgegenben. gis wog auge Kien · gher Warſch⸗ 

5 erde AugefEaffen — Rp Dilit. ge 
BR Denzlers Zexito U. B « Erde 


a90 Wu.“ 


Erde wird alsdann die beſte Aber dns Land an: 

”. Iggeitet, und mit der fehfechteren' bie Kuhle wiı 
zugeworftn. Dieſe Arbeit heißt in Oſtfriesl 

- Wählen ; in ben Nerfölindeen‘ des Bemzonde 
Bremen aber Kühlen: 


Wuhnen, nennt der Berr Graf von Dybre te 
.. ner Anleitung zur Teichwirthſchaft diejeni 
runden oder viereckigten Oefnungen, welche in d 
Eife der Sifchdeiche deswegen bey ſtarken feet 
‚mache werden, damit der den Fiſchen ſchaͤdliche Den 
‚aus dem Waſſer auffteigen tonne. 


Wuhr, Bar, Franz Batardeau, iſt ein ſarker 
meiniglich and Quaberſteinen gemamerter Que 
damm, in einen Feſtungsgraben, deſſen Marer 
beyden Seiten abhaͤngig iſt, und alſo einen qar 
Rüden machet. Damit auch niemand barii r 

ſchen und entwiſchen koͤnne, wird gemeinigt 

oder Mitte eine erhabene Querrinauer, ober dam 
krer runder Thuem aufgefllhret. Des ieh Bis 
dt, bey viren abhaͤngtgen Feſtungsgtaben 
Waſſer aufzuhalten und gu ſtauchen, daher ga ch 

Beite des Bars das Waſſer hoch ſtetgen und ı 
der andern Seite niedrig feun muß!’ @y web ei 
wenn ein fließendes Waller durch eine Gem ” 
bdaſſelbe in dem Feſtungsgraben beiden Gel 
mit Baren eingefaſſet, duß be Tilde Deih h⸗ 
bem geftingögtaßen Letrie Gens ı 
” Ben es’ hoch aufſchwoͤlle iilcht in den Blacch a 
"und an 'die Feſtiingeerki rretrie wnas barit 
ae in he ad be 


.22* Une 
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. Söune.: .Batapdean heiße auch in.dep. ſranziſiſchen 
Scifferfprahe eine Erhöhung vom Brettern über 

". dem Rande ober Bort eines Schiffes, um das Waſ⸗ 
re abzuhalten, daß’ es nicht über das Verdeck drim 
ge. wenn das Schiff, um es zu kalſanien auf ne 
Dede gelegt werden muß. am FL 2 


Möäppe, Störte, Seurskaree Ein Offener 
Kafte anf zwey Mäder, welcher" Hinter 'übergeftärhe 
werden kann, und wovor zwey, jedoch manchmal 
auch nur ein Pferd geſpannet wird. Mit die 
ſehr einfachen duhrwerk wird die darinn gefpittete 
Erde gewiß auf die leichtefte Weiſe an und in den 

‚w$Deish. gefahren, da fowol Das uf.» ald Abladen 

zu Ber Mühe bewerkfigiliget: werden Lann. 

u Kuch-ahne dieſelbe Bequemlichkeit hat die Muͤppat⸗ 

‚: Weit vor der, Revrrarbeit in jeder Rockſicht wuͤnkliche 

 pWorzüge, denn gehet ſie bey. einiger Ensfernung 

1 re geſchwinder, 2) werden nicht: wenig Koſten 

208 Reuerdiehlen, und Karren erfparet, 5) werben 
Beine Arbeiter zum Feſtſtampfen der Erde enfardert, 
und 4) wird ein mit Möppen aufgefahrener D 
*ngleich ſtarter und geſter weit burch Bas’ fort 
sende Treten der Pferde Vi friſche Erde fo 8* 
„Der ‚getrieben. ‚et, daß keine Fächer und Höhlupege 
Barinnen , bleiben, konnen „mwithin das naſhherige 

3. Baden und. Hchwinden eines agwen ui. Wappen 
„.. aufgefabrenen, Deiches wenigſtens ‚merttich geringer 

1» ae Dep der 2 it iſt. Wegen dieſgx Vorzu⸗ 
20. AR. denn auf. in einigen ‚ Deicherdtguugen die 

m ..:. Whpngebeit vr he Beueaehet mare 
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gen, weldhes 3 do gleichwohl feine Aalafına 
ide 


Wöppenasbeit, das Aufßeen ve Deich erde mi | 
N Möppen. 2 
Wäppentheit, der Authei ten einer aber der m 
dere an der. Landwůppe hat. 


MWa ppen⸗ ⸗ Kegifter, diejenige Rolle wern Die 
1. Abgethailten Wuͤppen aufgeführet find. 


Wöppenpfand, in den Gegenden wo mit Wappen 
gedeicht wird daſſelbe wae Deichpfanð. 


— in den Segenden m di Er 
dur ſogenanncs Wäppen, ober Sturzkarren un 
43 Deich gebracht wird, wie z. E. tm Serʒogthom 
u» Oldenburg, iſt es ſoviel als eine Verſtaͤrkang, 
oder Verdickung eines Deiches. So jagt men 
nv: ds andern Deichgegenden Karrenſchlag, wo nenlid 
” 3:dte Erde mit Gaiebtueren an ben Deich Aha 
se —.ꝛtc. 


Würmsstiges kön, ſehr mitt, Sand umd De, 
artäger Erde vermengtes Mesfeplanp., 


Witrmer, Serwärmer)” 18 ' Zeeivtiimen. 
Nannte man’ diejenigen Warmer, bie beſonders im 
Arfange deefes Jahrhunderts an den Secſhaes 

ad allen n den Kaſten vorgerichteten Sölzmgen 

“fo ſchrecttche Verwaſtungen verurſachten. G 
betannl in weicher traurigen und gefährlichen" top 

ge ſich beeweien befand , and dag daher 

große 
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— Belohnungen für ein Mittel zu Vertreibung 
ebdieſer Seewuͤrmer ausgebäsen murden. 


IT Viele Miſtel wutden votgeſchtagen aber keines 
wirkſam befunden. Rachſtehendes von einem Eng⸗ 
—— auf den“ Beriniinbifebiert et“ im "Soße 

.... 2779 entdeckte Mittel die Sch vor den Seewuͤr⸗ 

. mern zu bewähren Hat mir vikl’ahfcheinendes, ich 
"il alſo hier noch erzäßien ," wie ber Engländer 
R ‚auf bieſes Miet getöndinin. 


or Er Ay daß bie, Einwohner einige Buge von 
ber Aloe nahmen, welche fie mit Oel und Talg, 
4;: womit „fie ſonſt ihre Schiffe auszubeſſern ‚pflegen, 
u 2achten. Die merkliche VBitterkeit dieſer Pflanze 
: welche, Eigenſchaft chen Würmern Aberhaupt ſchadlich 
iſt, trieb ihn an, einige vom Volck zu bewegen die 

. Burhar zu vermehren, es. gab auf. ben, Erfolg genau 
acht: dieſer war feinem Wunſch volllommen gemäß, 

er merkte daß die Würmer abnahmen, mo die Alee 
war vermehret worden. Dieſes ermunterte ihn ei⸗ 
nen Verſuch mit der Aloe allein zu machen. Er 
ſaͤgte ein Stuͤck Eichenholz voneinander, welches et⸗ 
wa 4 Tuß lang und = breit war, und beſtrich ein 
jedes mit Talg, Terpentin und Bleiweis in gleichen 
Theilen, doch fo daß er hey dem einen 2 Unzen 

. Moe verbrauchte. Cr verjautse beyde mit: einem 
- Strid in gleicher Tiefe ins Salzwaſſer, wo bie 
Warmer zahlreiche Tamilien hatten, und lies fie 5 

. ‚Monate legen . Darauf zog er. fie wieder heraus, 
und ſahe daß das. Stuͤck, weldes zugleich mit. Aloe 


‚war beſtrichen worden, voltommen geſund, das an⸗ 
23 dere 
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dere aber! ganz nid Har durchfreſſen tmrl: Er.mate 
darauf verſchtedene Stügfe: von Cedern, Mahegoy 
„Id. gi. Interſchied fie. durch beſandere Kennzeiche,, 

5. und beſtrich fe mit verſchledenen Salben doch M, 

Ä daß er. auf einige bie wep. Fuß t ins Gevierx ven 
"eine Unze Aloe verwandte. 

; \ Diefes. EAN blieb 8, Mronate im Belle... e" 
. wan es herauszog, ſahe man, daß die Stügfe, wide 
zugleich mit Aioe van Öeftrichen.. worden, wenig 
gelitten harten, das Holz welches mit Kerpentin, 
tlg, ſpaniſchen Braun und Aloe war Aberzogen 
worden, hatte gar keinen Wurmſtich, da die andern 
"chen Fo voll Löcher! waren HER vdeher. Dut«us laßt 
nn wehrſcheinuich: ſchlichßen baß diefe Miſcheng allen 
Sie bekannten vorzuzlehen ſey, und "dab che Un- 
ze: Aloe zu zwey Bud ins Gevierte harwveichend iR, 
"Beth winiatn⸗ S Mona. Fang "ten ef n as 


Hatten. 

wur; ar Zeigegchen: Orig und a ia 
Weſer was Anwachs. 3 2* 

Mörfte, ſ. Faſchi ren 

Wukthen, WDoeu } 

Wuribländ, Fein ae wu 


Sapfe und msi " ve9 Bifööeigen dein, iq | 
Schlenfen und Selen geringer Groͤße aber; in 30 
pfe ein Stuͤck Eifen oder Metall, welibed:änte | 
abgerundet, und au ben Würen unten air Ihe Zu 

pfenſtaͤnder feſte gemacht’ wird. Diefer-tänftind 
ne * Pfatih, wiqe tn den Pfannen⸗-Balken es 
leſen 


| Bu nf 9 
ohatten 6: 2000n stoßen: Zapf. und Sauafhlagfen 
wird unten ber hölzerne Zapfe Fran). Teénon „.des 
zudbarsde oder. Zepfenftänders ,. mit einer beſendern 
vfaammmaten: Hochſo van. Metall verſehen, wevon 
nithen unter rien. Wien wit abe 
wanfrhen. BTL LT Vera 3 Gas [We 

Sapfen, Buchsapfen, —& 
“sand Durchſchleuſen. - >}: 

a fen: ’ iſt ein kurzer helenehenter Theil cerGen—- 
“ Holzes, womit baffelde in eine Vertiefung eind'ane 
bvern; BR an ud genannt; gen“ parte“ ge⸗ 
1 Reit wirt,” Di 

Sphfenlog, [. pen 

Banfihlenfen jSangfälente, und —* 

ER} HE, fe... PIE) DE ν 
308 ne —* win sinfache;: aber ſat⸗ —X 
2VWeidenbuſch, merden von: einigen: unmittelbagroor 
Er sdem Auswahheh des ſchmalen Vorlandes, obrr..guch 
: eh gar vor denr Nachſchießen des gu: ſteilen Deis 
re Sie: find aber gewiß ‚allzumal.eignde 
sub. falſche Beſchuͤtzer. Auſſerdem daß fie ſich auch 
nicht im geringſten dem Strome widerſetzen fügen, 
laſſen fie auch bes Strom heimlich untermaͤrts per 
abfolgen. Alugleich beſſer iſt es, wo es nur eure 
die uͤbrigen Umſtande Maben, un. der Deieh,nue 
‚nl: nicht HR zu hart ar Gtrembe: Hegt .: Die. Aulage defe 
ifelben wir ig allemapl fe sinzueichten, daß mit des 

— seit. und flach gaung auf das Merfeld 

gegangen, un hie usesfie Sodenreihe in einer. vor⸗ 
ber gemachten Rinne bis aber die Oalſta ind feſte 
4 Ufer 
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596 Sa Ze. 
SM tig wirt teaien SE Esrcent Sich | 
virnithe BE RL ee 2 u 
Sun. Jafchiue PR den oen Brreits erflirn 
ſogenannten Ranntzaͤnnen wid‘ "anf iden Aritwer 
“Sen gemeiniglich/ unmittelbar daran“, Lettie FSaſchin⸗ 
einwaͤrts vor dem Werke geſchlagen. Dies Mh 
Zaunfaſchine; die zur, Sfeif s und: Dihtigkeit dei 
Baumes bienet, damit die bavam zu Hagen. Eyınmnde 
u». Bafen » aber Soderde, „nicht ſo leicht ;yom, Wa: 
un aus und hinweggeſpulet wird. dAaun uf. ie 
ehender gezogen werden, als die fs , weil, ‚un 
fonft vor derſelben den Zaun nice — * 
kann. Da zu dem Zaune nicht fügt 
6 516 Höchftens g fühige Pfahl⸗ PARAT RTI. 
"Shen, "end ieh" hichiocht Sant dire: ſoicheceſſki 
gung ber Reißwerke rund um biefelben- Beth)’ Was 
ehe antömme ſo laſfeneinige: durch :bie Zaun⸗ N 
. fie; drey bis vier Fuß: voneinaudee, no DIE 14 
Wugfige Pfahle ſchlagen, : foldhe. beſochers diche sb 
." fefte binden, und nehmen dazu Sagen und. aeiae 
Weidenduſch, wenn auch gleich alle Abrige Bafıers 
le von ——— rarzerem vu⸗ u 
Deren uff. 
Saunfälage, * Kunstfälage.. | 
BIEDIE Deihes, wirb von einigir in ger pr 
"Ge Verſtande, De Berme etiet! Weichesigemint, 
re a: Pte nantieibar an den Enf des Deided'Pißt 
":; Snpeifähen HE voch auch im Serusäfifägen Oxteli ia 
"elf Wer Banden get aͤnchich, mubrtm Geihkielihen 
fe man nice: wenige! Ber, Toon und: —— 
va deu Dyk. : ET Men 
Sehe 


eh dyoht, [® Wubinfabl. fe u, .14?%2 


A Kr ſehe man "ao 17% —— Ders 
theils wegen beym Deichbau ſoviel nur irgend nid 
alle Arbeiten, menigftens aber doch die: Anfahtruug 
der Erde, im Verdinge aber Puftusife verrigten 
‚läßt; fo giebt es doch Arbeiten, bie ehne Nachtheil 

nicht im Virdinge geſchehen fönnen, woju man Belt 
‚its Feettil Tagetähride anſeten iwuß⸗ ibelche · alidann 

#getoiffe Stunden zu ardriten verpflichtet find. Die 
ah Bereiche nicht eh aller Otten völlig:äteich, 

gewohnlich ſind es abet 14 Stünden und biep"hfle- 

den die Endbispher Tine Tied ober Beit ju nahen, 
dleſentgen Slunden abet die chnen davom zumr Eſſen 

PR ni: zur · Nuhe Vergäifut werben,· und’ Vie MWerhaupt 

gewshnlich 3 Stunden ausmachen, enden ſe Sof 
"ehe ©. auch Tievi: a Eee 

er im 
eitbufen,. befen Erftäcung ee unter dem, Zitrt 
. Malte. rn en „tx9 


engen, at oder Tügen, FPapen a 
sel, Oben m WOsfipfählien cn Wh. 


iehepanſter oder Sugpanfer, iſt nee. dem | 
Worte Siranbtad erklaͤret. .. 


ſiehweg, f. Ketns oder PR inenpfän.- 


sinken, nennen die Tiſchler die kleinen Zapfem wet⸗ 

che Hinten breit find und fh vorne zufpigen. Sie 

werden zu Kafen und andesn Dingen, die mas 
nicht mit Nägel zuſammen machen wilf, gebraucht. 

Ä | 25 5 —XR 


[4 


u Zur BZW 

Zopfende des Aolyud;: IR -dEK. enthalt yon 
„„ Gigamende, alfo das Here , Bi: ‚und ‚Dilnne Exs 

A dr. deflelben. a, 

ande; Hehe Hupe. Sure. Ba Zu 

duken, eben das wii Pumpen." 


ER ein Ausdruck bey Eungreihen. * Ber. fe 


.. BR CET 


aei atelle gu ſolchen Leichen, ſo nahe om Abzug, as 
„nur .fonft möglich... legt man eine, geme iniglich ven 


„igphte Grube an.,, ‚deren, Größe ſich sah ber Giiſ⸗ 


3: Teiche⸗ und, nach ‚der, Menge. ber daraus zu 


vrravgenden Fiſche, cichtet. Die, Grube nennet man 


ben. Zug. In demfelben muͤſſen zulcz alle Fi⸗ 


ſche verfammlen, fo. daß man ‚fie dafeläß. wir gar 
leichter Mühe fangen: fan... Billig muß der Ing 


bey Saamen « und Strigteichen., , nicht tiefes ‚rt, 
als daß man zulest auch aus folcher Grube alles 


den daraus auflefen ann. Oft wird ber Bug md 
an den Seiten mit Boblen eingefaffet,, ober wie 
man fagt ausgekaſtet, welches jedoch bey einem feilen 
Grunde, und wenn bad Waſſer gleichfalls mus dene 
felden volllommen ablaufen kann, nicht näthle ik. 
Ber mehreres von dieſer Teichwirthſchaft wiſſen iR, 
leſe des Herrn Grafen von Dybee kurze Anleitung 
dazu. Breslau, 8: 1782, mit Aupfee. ! . ' 


Ing. ſ Deichzug. Man fast aber auch Ging 
Sugbolse, Hol. Klinkboute. ‚She oben une 


34% 


Bolze. 


offer ablaſſen, und die letzten Fiſche mit den bb - 


— — — 


gu 598 
dagdoich F Drtidirug::: .. — Dee 
Suanzäben, ſWoerter ober —— 
Sugpnnßer, ſieh⸗ Sichepanfter. a. 


5 Be 2. Beißt Hay Findri!primpenmerft —* 
"sevon Hoiz oder Eiſtn, 16 in die Röhre geht, an 
weiger unten der Kolben init beik'"Werneil’ Teil ıft, 
a aber att ver gig, fi Vllech — fio be⸗ 

. begi Ws, —3— era * nn eg 

GL er Et a N. os —XX — . 

* ————— —— ejenigen, Fankın, xder 

sunWlahnz welde.su: Aufiigynung und Ermilgtiung ei⸗ 

ch Bbsahens , ee vrhar ahaeſtachen 
werden. nahm.  :..0 mananc: „aber tn 


— DED — — — ——./Q/ ae Nniutid 


a. 
⸗ 


* ukribbung, am viüberibiine ech ha dld eine 
Nbamınuing dardı Swiss Buſch· oder Stafuitrie 
welche in den Trietrianpın Reibben heißen; | 


Sange, :den Aufwarf;“welcher füh in: der; Reine 
c Feinde: Biuffesi am Dem jeafenigen Ilfer ahfebet. ; 


. a5 MT 
Znfammenfhhrsen... Wenn op Raminierigp 
die Tiefen des Waſſers gar au groß. Mo, ‚ ala: daß 
> wit einer Länge der Pfähle tief genug in den rund 
.. ‚gereichet werden une, fa iſt man frellich genöthis 
wet., Pfaͤhle beſtmaͤglichſt vorher feſt an⸗ jind Nein⸗ 
agndge zu vechinden. um ſolcherzeſteiz die hinreichen⸗ 
Pu Eaͤnge zu erhalten. Dies geſchieht gemeindglich 
a etwader blatt⸗ oder lippenweiſe in» und aufeinander, 
mit drey ſtarken daſelbiſt ig der Ruͤnde herumgelegten 
eiſernen 
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eiſernen Bänden, odernnoch beſſer keilfdemig tn: ber 
Mtte auf: s und. ineinander sefäutten s ‚gleichfels 
durch eilene Bände, ober auch mit Fitwäet ange⸗ 
legten eiſernen, durch Bolzen‘ angefchroßenen‘ ſoge⸗ 


1: 


Be Rrhfnänng des Holzeh heiße in der Sprage der 
ve; immerleufen Sufannnenfihlsgen. Man [hürgehe 
folchergeftalt auch ale Arten von Waſſe erleiſſen 
men, Schwankruthen und Kolben” nöthigenfohs 
dutauſen! toobey nut inoch · dahtn zu ſohvn Snap ie 
“> fee, "Ber fo ſicheren Wrobmibung 
rg, "jededinahf gesü-düf einen ober den andern 
der vorher eingefchlagenen Pfähle zutreffe."* ; 
Zuſchlag, bie legte Zudeichung eines Dammes hurd 
ein Brad. oder Stegmarm, . el, 


Zofihlegen, ı einen —— eines —* 
ſtopfen, ober uͤberhaupt fuͤt Awammen. 


dutempeln, Hol —— — ai 
als das Abdammen der Schleuſen und KSiele, Died 
| geſchieht nicht leiter, wohlfeiler und tuͤrzer, ei 

wenn ſo ſtrom · als beſonders lanbwartu vor ben Th 
xen,zn beyden Seiten der Seitenflagel, bey den 
Bau“ berſelben, er fey mim won Hotz oder von Stein 
der ganzen ‘Höhe der Schlenfe nach, Falʒen oder 
Nuten (Holl. Ghurden) ſenkrecht eingelaffen werden, 
dil an jeder Seite etwa "Fuß breit und kief in die 
de hineingehen. Hierinn wird Balke auf Bal⸗ 
J —J (Holl. Tempelbalken) unmittelbar SiS "auf den 
voden der Schleuſe Yannteseufin, und fölcherge, 
‚fait 


5 Bi 3aı 


"alt kann eine Schleife jesesmahl foFoht abgedammet 
: werden; ſtemag nun neu gebauet oder Tuch mur aus⸗ 
aebeſſeet werden follex. In Holland iſt derghichen 
"Sen ſteinernen Schleuſen auch oft in der RMummer 
derſelben, faſt allenthalben ſchon in Gebrauch, und 
"finder man die dazu. nothigen Baͤlken,zur Conſer⸗ 
—vBation getheert und unter einem kieinen Dache ges 
meintglich neben ſolchen Schleuſen im voraus bereit 
liegen.lin In dem ſogenannten großen hollaͤndiſchen 
Schluuſenbuche, das 1736.94: Anmſterdamm von 
ya Schenkeund Tileman von der Horſt mit 
den lehrreichſten Kupfern heraudgegeben worden, fins 
bet man auch hiezu die noͤthige Anweiſung. Auch 
bey hölzernen Schleuſen iſt eine ſo kluge Einrichtung 
m wnigſtens nicht hä, nur erforbert fie: frellich 
eine beſondere Anlage dazu. Dergleichen Abdam⸗ 
n mung iſt auch bey Neflungs, Schleufen, die gu Krie⸗ 
Aszeiten das Land unter Waſſer ſeten, ſollen, ſehr 
rathſam und thunlich. HOb es aber, auch,.eben fo ges 
zathen fey Schleufen und Siele zuzutempeln ‚ wenn 
bedeichtes Land: duẽch Grnndbruͤche heimeſuchtt 
and unter Waſſer geſetzet worden, getraue ich mir nicht 

fo geradezu hier zu’ behaufnz. nachdem in Holland 
ſelbſt unter den Werfverfländigen fo pro als contra 
Heftig darüber disputiret wird. Man lefe unter ans 
dern nur: Jacobus van Vechoven Noodiydende 
Ablaffer- waerdt ofte omitandig Verhaal van de 
Dyk - en Inbreuken etc. Mitsgaders een klaar 

. en beredeneett Vertoog van de noodfaakelykheid 
der Tempelinge, of Toemaakinge van deSchluy- 
fen iogevalle van Inundatien ete. Dordrecht, 8. 
727 
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BIER : 1727. . Und E. C. B. Autwoort ap ‚het berede- 
.  neert..Vertoog omtrent de Toetempeling der 

" Schleifen‘ in den Ablaffer - Waard etc.. Gorin- 

. ehem. 4. 1727. Goviel bleibt inzwifchen allemahl 
n. gewiß, daß bey fo trauexvollen Gelegenheiten, mer 
nigſtens alle diejenigen Schleufen und. Siele, auf 

deren Haltbarkeit man fich nicht gänzlich verlaſſen 
kann,, nothwendig abgebemmt feyn muͤſſen, indem ' 
wohl nicht Teiche ein Grundbruch gefährkicher und . 
koſtbarer ſeyn kaun, als wenn er Schlaufen» und . 
Sieldeiche teift, und Diefe, wie man zu ſagen pflegt, 
alsdann berausfliegen. 


Sweren, Kleine hotzerne oder eiſerne Naͤgel. 


Sweyling, iR eben ung von Worte, Güde) wit | 
. erklaͤrt. 3 Ä 
Swidfteine;' Sropfkkiir. a "deren Vebratung 
". und’Sebramd beym effeebäni, iſt unter dem il 

j Steindeich vorgekommen. 

Swiß Peich, the Siefdeic 


⸗ —— 
. 


“ erde 


Verbe ferungen und Druckfehler des erſten 
Bandes. | 


ı geile 15 ſtatt Daſſirung 1. Doffirung. 
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23 
8 
11 


12 


13 
7 
17 


30 
10 

8 
25 


. u u ta a mn nn be DB u —0 


u X 


Schäfer I. Schläfer. 
Erbfenbau I, Erbfenbaum 
agueduft | aquaedudi. 
Moſeken L Waſeken. 
Deichperfils l. Deichprofils. 
allurio I. alluvio. 

Leyden I. Legden. 

er I. Aa. 

Aufgualen I. Aufqualm. 
Werkpfand I. Wrodpfand. 
alrei I, alvei. 

Balkeuer 1. Balkuner. 


Benke I. Berke. 


Kornpfahl I. Kernpfahl. 

Bolt i. Kolk. 

Helbe 1. Holbe. 

middelnter 1. middelen ter, 
etc, j 

bane 1. banc. 

Hunfſchlag 1. Hufſchlag. 

Verne l. —* 


| geut L Hunt 


fies jour dans l’oeuvre. 


20 flatt Heut I. Hunt. 


5 
5 
8— 


14 lies 


⸗ 
3 
⸗ 


Fenk L. Feek. 
Kneif 1. Knief. 
Kurer l. Kuver. 
duc d'alben. 
Kruimwagen. 

4 labri du Vent. 
un Mote 
Otenderſchleuſe. 
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